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Oas ToiBegönJe Weifc lidEdrt eine so Äusführw 
liclie als jgeti^eiie Uebersicht über die.der HomScM 
patfaie zur Beweisführung ihrer Reahtät em^ete^ 
homoopatfaisobe Heil- ubd Lehranstelf zu Leipzig, 
lind es War des YieriL nächster Zweck dabei dem^ 
Publikum die während ihres Bestdhens darin ge- 
maditen firfahrungeh uüd gewonnenen' Resultete^ 
darzulegen,' datnit der bei Gründung der Anstalt 
gestellten Aufgabe ^endlidbi einmal Genüge gelei- 
sitet werde« Obgleich rorausznsehen ist, dass diesem 
Arbeit bei Mancherry die d^rgleich^i' Yeröffent^ 
Hebungen aus Eigennutz und Politik nicht wün« 
8che% kdnen Anklang, yielmehr Missbilligung fin« 
den werde, so liess sich doch dem Drange nach 
Wahrheit, über einen Gegenstand, der schon 
8o manchen literarischen Kampf veranlasste und 
hier auch noch manche pecuniäre Unterstützung 
forderte, sich frei und o£Pen auszusprechen, nicht 
widerstehen, um aus den in einem ziemlich sie« 
benjährigen Zeitabschnitt gewonnenen Resultaten 
dem Publikum selbst Gelegenheit zu geben, sich 
von dem wahren Stande der Sache zu überzeugen« 
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IKe zugidch gegebene kune üebersicht der 
Entstehung^ Erhaltung und Leitung der homoopa« 
thischen Heilanstalt zu Leipzig durfte för diesen^ 
Zweck gewiss eben so wenig fehlen, als eine 
ausführlidie Beschreibung sänundioher in der ikft* 
stalt zeitfaer aufgenommenen Krankheitsialle« 

Bei d^i Krankengeschichten ist vorxiiglich die 
Anwendung und der Erfolg der Bfittel, so wie auch 
die Dauer der Kranlchcit berübksiäht^t worden, 
um dadurch einen Sehluss theils auf die Wiik« 
ramkeit der einzelnen homöopathischen Mittel, 
theils ai^ Tergleichuiig eines bessern und schnel- 
lem ErfoIgiT gegen andere Heihnethoden ziehen zu 

Wenn schlüsslich de^ VÄrt mit diesem Werke; 
^Scherflein zurErfcHrschung der Wahrheit über 
einen Gegenstand beigetragen hat, der, gleidi 
wichtig iiir den Mann mon Fach wie für das Fu-. 
blikum überiiaupt, das; Intwesse so vielseitig in 
Anspruch nimmt, so hat er ^gpen Zweck voll- 
kommen e^ireidit und wird sich hinlänglich für 
seine Arb^t belohnt eracbteiu - 

Der TesfaMier* / : 
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Ktnlettnnir* 

Ao lange das Menschengeschlecht besteht, ist es auch toq 
Krankheiten heimgesneht worden ; das Bestreben sich davon zu 
befreien, ist eben £0 alt , nur die Wege, wie dies geschah, nah- 
men 211 verschiedeneh Zeiten eine andere Richtung. Der erste 
Ursprung derMedicin verliert sich sonach in die weitesten Zei- 
ten des grauen Alterthums, bestand mehr aus gottesdienstlichen 
Grebränchen, diätetischen Vorschriften, Bädern imd einigen we- 
nigen Mitteln, die Zufall, Instinkt, Glaube etc. geboten hatten 
und worauf man vorzüglich durch das Aussetzen der. Kranken 
an die Strassen, das Wandern nach den Gesundheitstempehi' 
und die gymnastischen Uebungen geleitet wurde. Die Erfahrung 
und Beobachtung lieferte auf diese Weise eine Masse von me- 
dicinischen Kenntnissen, wodurch bei gesteigerter Kultur und 
AusbUdungder Philosophie dieMedicin in auccessiven Schritten 
zu ihrer jetzige Höhe und Gewissheit ausgebildet wurde. 

Das Bestreben, die sinnlichen Erscheinungeif nach ver* 
nünf tigen Gründen zu eiUären und in ein geregeltes Ganze zu 
bringen, Hess Theorien und Systeme bilden und so die Heil- 
kunst zu einer Heilwissenschaft emporsteigen, die jedoch in 
ihren Fnndamentalsätzen unzähligemal verändert wurde, indem 
die Systeme oft auifaUend von einander abwichen , oft sich ge* 
rade entgegenstanden. Unter diesem Wechsel von Theorien 
und Systemen der Medicin waren Jahrtausende bis zu Ende 
des vorigen Jahrhunderts verstrichen, eine Zeit, wo die Aerzte 
im Allgemeinen von dem stets am glücklichsten betretenen 
Wege der reinen Naturbeobachtung und Einfachheit wieder 
weiter abgekommen, mitunter in einen Wirrwarr von Hypothe* 
sen und Speculationen , vorzüglich durch den zur Zeit herr- 
schenden Brownianismus versunken waren und Hahne- 
mann mit einem neuen, auf den Grundsatz: similia simiUbu9 
curantur basirten System, der Homöopathie, auftrat, wel- 
ches durch mancherlei Abweichungen von den dltern Systemen, 
sowohl in Theorie als in Praxis, in Eirklärungsverfuchen und 
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tednifaehen Verfahren vid Aufsehen ^uiid Zwiespalt unter den 
Aerzten erregte und deshalb selbst theilwdse die Regiemngi^ 
bewog, diesem Gegenstand ihre Aufmerksamkeit zu ^schenken. 

Nachdem sich so die Homöopathie dKrch die ersten bei- 
den Decennien dieses Jahrhunderts langsam Terbreitet hatte 
und sie in dem dritten Decennium allniählig mehr Anhänger un- 
ter den Aerzten und Laien bekam, bildete sich zu Ende dessel- 
ben^ am 10. Aug. 1829, bei Gdegenheit des 50 jährigen Doc- 
toijubiläums Ilahnemanns, ein Verein zur Beförderung der 
Homöopathie, welcher es sich bei seinen jährlichen Zusammen- 
künften mit zur Aufgabe machte, durch freiwillige Beiträge 
einen Fonds zur Errichtung einer Krankenanstalt anzulegen, 
in der yorzn^ich durch praktische Versuche und Beweise dem 
Publikum die Realität der Homöopathie dargelegt imd den sich 
dieser Hellmethode widmenden A^*zten Gelegenheit gegeben 
werden sollte, sich darin zu unterrichten. 

Da der Fonds bis zur vierten VereinsTersammlung, am 
lÖ. Aug. 1832, auf ohngeföhr 3500 Thir. angewachsen war, 
wurde beschlossen , ein solches Institut als Heil- und Lehran- 
stalt, und zwar in Leipzig, zu errichten und nachdem von dem 
hohen Ministerium des Ini)ern und des Cuitus fiir das König- 
reich Sachsen die Genehmigung einer solchen Anstalt erlangt, 
ein zu diesem Zweck passendes Haus mit Gärtchen in der Jo* 
haniHsTorstadt für 3525 ThIr. angekauft, die innere Einrichtung 
desselben (^06 Thlr. betragend) besorgt, eine Inspection aus 
den Tier Leipa^iger DD. Moritz Malier, als Director, Qart- 
munn, alsHüUsarzt, Haubold, als Inspector derl&onomi- 
«chen Geschäfte und Franz, ab Fondsverwalt^, sämmtlidi 
ohne Gehalt dufreh das Directoriuni des Verdi» ernannt und 
der Verfasser als Unterarzt mit gleichzeitiger Obliegenheit eines 
HansTerwaiters, Sekretaira, Rechnungsfiihrers und Besorgung 
der Beköstigung imd Verpflegung der Kranken gegen einen 
Gehdt Ton anfänglich 150 Thlr., später 225 Thlr. bei frei^ 
Wohnung, Licht und Heitzung aus der Oberlausitz d^hin ge- 
zogen worden war, wurde am 22. Jan^ 1833 das Institut in Ge* 
genwart mehrer Freunde der Homöopathie und dazu eingela- 
dener distinguirten Personen eröffnet. 

Schon mit dem Beschhiss der Errichtung diesei^ Heil- 
und Lehranstalt wurde die Fackel der Zwietracht, vorzüglich 
durch Hahnemann selbst, der die Ldtung derselben nicht in 
den Händen auf seine Dogmen apodiktisch Schwörender und 
Handebder glaubte, unter den homöopathischen Aerzten ange- 
facht, nach der Eröfihung derselben von verschiedenen Seiten 
hartnäckig fortgesetzt, und vorzüglich der Stand des Dr. M. 
Mfiller, ds dirigirender Arzt der Anstalt, der sowohl durch 
seine schriftlichen Arbeiten, ds auch durch seine vieljährig« 
mngelirdtete, gUidUiehe Praxis hinlänglich bekannt, diesem 
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an tmd für ■ioKscfaldeflgeiil^osten femna Toncomm^ entipmch^ 
■ehr ergehwert, wodiireh denn dieser aiichbewo^^n wiirde^ dasi 
er nach 4 Jähriger Führung desselben , wo er sieh bei seiner 
Behandlung in der Anstalt streng an die zn der Zeit üblichen 
tei^hntschen Verfahren Hahnemanns band, sich den Oe^ 
Schäften der Anstalt, so wie überhaupt allen öffentlichen Stellen 
' in dem homöopathischen Wirkungskreise entzog. 

Hierauf wurde der schon anfänglich mit dem Dr. M. M ül- 
ler wegen dieser Stelle in Concnrr^nz stehende Dr. Schwel- 
c k e r t , zu der Zeit Physikus in Grimma , zu dieser Stelle Ton 
dem Vereinsdirectorium, mit besonderer Vorliebe und Zustim- 
mung Ton Hahnemann gewählt, die derselbe jedoch erst zum 
Neujahr 1834, wegen des nöthigen Umzuges von Grimma nach 
Leipzig, selbst übernahm, bis dahin aber theils Ton dem Dr. 
Hartmann^ theils von dem Dr. Haubold versehen wurde. 
i)em Dr. ^chweickert wurde yon dem Vereinsdirectorium ein 
jährlicher Gehalt Ton 400 Thlr. zugesichert, der von Hahne- 
mann um eben so Tiel, von den an ihn eingegangenen Beitra- 
gen für die Anstalt, auf das erste Jahr vermehrt wurde, wo- 
gegen es im zweiten , wegen anfangenden Mangel des Fonds, 
blos bei den 400 Thlr. blieb. Die luspection der Anwalt he* 
stand zu der Zeit aus den DD. Haubold und Franz und 
dem Thierarzt Mag. Lux und nach dem Tode des Dr. Franz, 
der in diese Epo<ihe fiel, trat der Buchhändler L« Schumann 
als Fondsverwalter ein. 

Mit so unermüdeter Thätigkeit der als wissenschaftlicher 
und praktischer Arzt hinlänglich bekannte und* geachtete Dr. 
SchWeickert sowohl die ärztliche Leitung nach streng H a h - 
nemannschen Gnmdsätzen und Anordnungen in der Anstalt 
besoi^gte, als auch versclüedene zweckmässige^ häusliche und 
ökonomische Einrichtungen , so wie TorzügUcb das Rechnungs- 
wesen zum Besten derselben anordnete, so musste auch er 
bald das Schwere und Unangenehme seiner Stellung erfahren, 
. indem sich roa den sogenannten Freunden der Sache neue In- 
triguen entspannen^ die endlich in ein/ß förmliche höchst unge- 
rechte, n^titnter aus lächerlichen, obscureii und paradoxen 
Gründen bestehende Klageschrift gegen demselben ausarteten, 
so dass auch er sich bewogen fühlte, nach zweijähriger Ver- 
waltung der Anstalt , zu Ende des Jahres 1835 dieselbe nieder- 
zulegen und sich ebenfalls atis aller näheren Verl>indüng des 
öffentlichen Getreihes der Homöopathie zurückzuzicthen; 

^ Das Directorium des Centralvereins, welchem es von An- 
fang an oblag , den Director nnd die Inspection der Anstalt zu 
bestimmen , da letztere Eigenthujn dös Vereins ist, hatte sich 
theils auf Hahnemanns Anregung, theils durch allmähUgea 
Sinken des Interesse für die Sache, in diesen 2 Jahren ziemlich 
ganz aufgelöst, so wie utrerhaupt derV^aia an MitgBed«ni, 

1* 
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xweckmässigen Anordnungen, wissentchafilicheti Bereichern- 
gen und pecüniaren Unterstützungen für die Anstalt immer 
mehr abnahm. Die Leitung des Ganzen wurde bei den jähr- 
lichen Versammhuigen des Vereins nur noch einem Director 
übertragen, der zu des Dr. Sehweickerts Abgang aus der An- 
stalt des Dr. Rummel in Magdeburg war, und welchem die 
Wahl eines neuen Directoif's der Anstalt, mit Unterstützung 
der bisherigen Inspection, derselben, des Dr. Haubo Id, Mag« 
Lux und Buchhändler Schumann, oblag. Die W&hl fiel aui 
Bekanntschaft mit letzterm durch schriftstell^ische homoopa- 
tliische Arbeiten "*") auf den Dr. Fi ekel, einen gewiss recht 
wissenschaftlich gebildeten, aber zeither wenig, praktisch be- 
schäftigten und für den Vorstand eines öiTentlichen Kranken- 
instituts, am wenigsten für ein derartiges, kaum passendeil 
jungen Arzt, gegen den bereits ziemlich sichere Erfahrungen 
bösartiger moralischer Umtriebe in Bezug der Homöopathie 
im Umlaufe waren, worauf die betheiligten Wähler zu dieser 
Acquisition atich mehrseitig, jedoch ohne Erfolg, aufmerksam 

, gemacht worden waren. Bald nach der Installation des Dr. 
F. als Director oder Oberarzt der Anstalt, zum Neujahr 1836, 
mit einem Gehalt von 300 Thlr. jährlich, wurde die frühere 
Vermüthimg, dass er es nicht aufrichtig mit der Homöopathie 
meine, zur Gewissheit, indem seine bereits über diesen Ge- 
genstand, Yon ihm unter falschen Namen erschienenen Schrif- 
ten, vorzüglich über homöopathische Krankheitsheilnngen *f ) 
und Früfnngeh mehrerer nleuer Arzneimittel***), rein simii- 
lirt waren. Dessenungeachtet behielt er seine Stelle, bis zur 
nächsten Versammlung des Centralvereins, die am 10. Aug. 
1836 zu Magdeburg erfolgte, wo er einen, unter diesen Um- 
•tänden, günstigen Ausgang der Besprechungen für sich nicht 

• erwartend, seine Stelle an demselben Tage selbst niederlegte. 
Da der Dr. F. die ganze Homöopathie für eine Chimfire hielt, 
wie^ sich auch bald aus seinem praktischen Handeln bei der 
Anstalt ergab, und das bei den hocbpotenzirten homöopathi- 
achen Mitteln dennoch glückliche Genesen der Kranken auf 
Rechnung der I>|iturheilkraft derselben schob, so waren seine 
meisten Anordnungen auch vorzüglich dahin gerichtet, oft nur 
äua Milchzuckerpülverchen bestehend. Bei bedenklichen Fäl- 



*) Praktische Erfahrungen fan Gebiete der UomSopathie etc. von 
Dr.L. Heyne. Leipzig 1834. # 

Encyclopftdi vches Keal - Lexicon der gesammten praktischen and 
theoretischen Homöopathie etc. 

*') Praktische Erfahrungen im Gebiete der Homöopathie etc. von 
Dr. L.Heyne. Leipzig 1834. 

***) Homöopathisches Heilverfahren In chinirgbchen Krankheiten etc. 
TonDr./.Th.Hoffbaucr. J.und2.TbeiI, 
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len, wo eilt Eingreifen to|i der Euiist nothig war, wurde diei 
jedoch nicht Tersäumt, wenn dies auch nicht nach den liegeljt 
der Homöopathie, ja selbst auf dem Wege anderer Verfah-^ 
rnngsarten geschah. Dabei fiel^ das Resultat im Allgemeinen 
nicht ungunstiger, als unter der Torhergehenden oder spätem 
Behandlung in der Anstalt aus. 

Ais neuer Director der Anstalt wurde nun zu demselben 
CouTente der Dr Hartmahn in Leipzig, mit einem Jährte« 
halte von 400 Thir. im ersten Jahre, dann aber nur von 
200 Thlr., gewählt, der schön im ersten J.ahre nach Errich- 
tung derselben in Gemeinschaft des Dr. M. Müller in die- 
sem Berufe dabei beschäftigt und als ein Schüler Hahne** 
manns selbst, so wie durch mehre schriftstellerische Ar- 
beiten im Gebiete der Homöopathie und eine mehrjährig« 
ziemlich ausgebmtete glückliche Praxis, der Wahl gewiss^ 
entsprach. Zu Inspectionsmitgliedern wurden ihm der hie- 
sige Stadtrath Dr. Seeburg, der Bäckerobejrmeister und 
Stadtverordnete Schellbach und als Fondsverwalter ferner- 
hin der Buchhändler Schumann beigegeben, denen sich im 
Jahre 18' 'Z,, der Dr. Haubold wieder ' anschlosS , diu 
aber dieses Amt meist nur dem Namen, nicht der. Sadie nach 
führten, indem fast Keiner während den drei Jahren ihr^r 
Funktionsleistung die Anstalt in dieser Beziehung besui^hte 
oder sich um das Gedeihen derselben kümmerte. Die beiden 
erst genannten Herren sind davon jedoch in so fern zu ent- 
ßchuldigen, dass sie von den bei der Sache natürlich mehr 
betheillgtenund unterrichteten Herren Aerzten nie dazu aufge- 
fordert, oder, mit ihren^Fnnktionsleistungen bekannt gemacht 
worden waren und als Herr 'Schellbach unaufgefordert den- 
Hoch einige für die Anstalt nützliche Vorkehrungen veran- 
staltet hatte, wurde ihm dies noch übelgedeutet und er uJDter*' 
Hess dann ebenfalls seine Bemühungen und woKlgemeinte Auf- 
merksamkeit für die Anstalt. 

Auch unter diesen Veranstaltungen wollte das Gedei- 
hen der Anstalt nicht vorwärts gehen, und obgleich mai» 
durcheinen ärztlichen Vorstand, aus den DD« M. Müller, 
Haubold und Hartmann bestehend, eine Petition an 
die Versammlung der Landstände des Königreichs Sachsen 
J836, wegen 300 Thlr. jährlicher Unterstützung für die An- 
stalt, einreichte und dieses Gesuch auf die nächsten drei 
Jahre, 1837 bis 1839, bewilligt, auch durch neue Anregimgen 
zu milden Beiträgen , vorzüglich durch derartige Sammlungen 
in Leipzig, die Einnahme^ der Anstalt etwas gefördert wurde, 
da die Privatsammlungen und sonstigen Beiträge für dieselbe, 
allmählich fast ganz aufgehört hatten: so entsprachen doch auck 
jetzt die Resultate den Erwartimgen und Verheissimgen nicht 

Im Geiste der Zeit fortschreitend, wo im Allgemeinen Ja 
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den letzten Jahren die streng Hahnemannachen Ausspruche 
und Ansiehten weniger Anklang fanden ^ ein freieres Bewegen 
im wissenschaftlichen Gebiete der Homöopathie nicht zu ver- 
kennen war, blieb man auch liei dem praktischen Verfahren 
In der Anstalt nicht mehr bei dem Alten kleben , ohne jedoch 
den obersten Grundsätzen der Homöopathie entgegen zu han* 
dein, sonderii man Terliess nur oft den Gebrauch der hoch- 
potenzirten DecilUonkügelcheu und süeg mit der Gabe auf nie- 
drige Verdünnungen, mehrmals selbst, nach dem anderseitigen 
Verfahren, auf imm^ zwar noch kleine Quantitäten der rei- 
nen Arzneisubstanzen, wodurch ein günstigeres Einwirken im 
Verhältniss des frühern technischen Verfahrens oft nicht zu 
vericennen war. Hierdurch^ so wi^ durch manche persönliche 
Umstände, hörte freilich der innere Krieg imter den Anhän- 
gern der Homöopathie nicht auf und es konnte . nicht fehlen, 
das« auch dem Dr. H. dasselbe Missgeschick seiner amtlichen 
' Vorfahren" begegnen musste , da er es den verschiedenen Par- 
theien nicht Allen recht machen, vielweniger Unmöglichkei- 
ten , die mit der Unhaltbarkeit der Sache selbst verwebt wa- 
ren ^ erreichen konnte. 

So geschaji es, nachdem Mch schon bei der Versamm- 
lung des Ceutralvereins zu Dresden 1838 Andeut^ingen zur 
Wahl eines andern Oberarztes der Anstalt erhoben hatten, 
wegen mangelnden Rückeiihalt aber noch nicht durchgeführt 
werden konnten, im Verlauf des letzten Jahres aber mehrsei- 
tig fortgetrieben wurden, dass der Dr. H. bei der nächsten 
und letzten Versammlung des Ceutralvereins am iO. Aug. 1839 
zu Leipzig wohlweislich seine Stelle selbst niederlegte und in 
die Hände des Dr. Noack gab, des Einzig^, der auf die An-/ 
nalime jener ^Steile noch eingeJien wollte und bereits schon 
längst auf diese Ehre hingearbeitet hatte. 

Wenn der Verf. bis^ zu diesem Zeitpunkt oft Gelegenheit 
batte, mit Indignation das Getreibe zu sehen, wie Männer 
von Stand, Verdienst und Ruf, die eigentlich alle nur nach 
ein und demselben Ziele strebten, sich oft feindselig entge- 
gen wirkten , statt mit Dank für ihre nach Kräften geleisteten 
Aufopferungen und unvermeidlichen Unannehmlichkeiten . mit 
dem Gegenthdl belohnten, in ihren Handlungsweisen unter- 
drückten und endlich ganz anschwärzten; wie man dagegen 
Andere, die jenen gewiss in vieler Hinsicht nachstanden, im- 
rechtlich emporzuheben und einzuschmuggeln suchte: so 
musste es derselbe nicht nur für ein Glück erachten, dass er 
sich in seiner Stellung als Unterarzt u. s. w. bei der Anstalt, 
theils unter der Zufriedenheit seiner zeitherigen Vorgeset^ztcn 
und aller Rechtlichen, die sein Wiiien, Thun und Treibjen 
kanntjeu, theils gewiss der nieisten ihm zur Pflege etc. anbe- 
fohlenen Kranken, so lange behaupten konnte, sondern durfte 
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sich auch nic^t wimdeni, mit welcl^r niedrigen erbarmitclieii 
Art man endlich seine gehässigen Angriffe auch über ihn aui* 
liess uiid den längst im Werke geführten Plan durch Dr. 
Noacks Ausspruch: \,,da88 mit seiner Annahme der 
oberi^ Leitung des Instituts meine Entfernung ans 
dems^lben'zusammenstände,^^ zur Ausführung brachte. 

Da man jedoch glauben sollte, dass man vor einer Ver- 
sammlung meistens wissenschaftlich gebildeter Männer/ ron 
denen yieien doch gewiss auch das redliche gute Herz nicht 
abzusprechen war, ohne Zweifel zu dieser Abdankimg auch 
gältige, triftige Grunde haben musste, so konnte es nur über- 
raschen , wenn der sonst um Worte liioht verlegene, vielleicht 
aber von seinem Gewissen durch die ungerechte Handlung be- 
unruhigte Dr. N. folgende lächejr^che und erbärmliche, ge- 
wiss nur als Deckmantel weiter unten zu erklärende Gründe, 
auf Befragen hervorstotterte: 

„Es habe ein an Wechselfieber in der Anstalt 
behandelter gräfliche^ Bedienter über die Kost da- 
selbst Klage geführt/* ferner: „es sey in der An- 
stalt bei Behandlung eines kranken Kindes in der 
Diagnose geirrt worden, indem ein Armbruch für 
Drüsenleiden gehalten und dagegen Bäder ange- 
ordnet worden wären." Beide angeführte Gründe, wenn 
sie auch erwiesen imd mir ohne weiteres als Fehler zur. 
Last gefallen wären, woran aber kein Gedanke ist *) , waren, 
als die einzigen , doch gewiss noch nicht 'von der Art , dass 
inan deshalb alle weitern Yerdienstie ein^s Mannes unter- 
drückte, der, abgesehen von manchen andern Aufopfeningen 



•) Der in Rede stehende Fall des Wechselfieberkrai^ken betraf 

den beim Graf H . . dienenden Bedienten C. B., Welcher mir 

die Versicherung bei meiner Nachfrage deshalb gegeben^ hat, dass 
er voHkomnien mit der Kost und Pflege in der Anstalt zufrieden 
gewesen sey , vorzüglich da er den Unterschied zwischen dies» und 
denen in andern Hospitälern selbst kenn») , auch wohl einsehen gelernt 
habe ; dass die ihm als Wecbselfieberkranken zugekommene Kost , nicht 
anders habe seyn können , er auch keine Klage darüber geführt habe. 
Er hat sich überdies gegen mich verpflichtet, Jeden der fiber diese 
Sache genauere Rechenschaft haben wolle , wie oben mitgetheilt, nath 
Wahrheit zu berichten. 

Der zweite, mir nur dunkel erinnerliche , Fall betraf ein durch die 
Muttjer in die ambulatorische Klinik gebrachtes Kind , J. K. , das bei 
schwächlichem]^« und ^achektischem Ansehen eine Geschwulst am rech- 
ten Arme hatte, welche die Mutter für eine schon seit einiger Zeit vor- 
handene Drüse ausgab , wogegen sie Hülfe suchte und ihr m diese An- 
gäbe, ohne weitere Untersucnun^ eingehend, allerdings Bäder ange- 
rathen wurden, ohne dass ich dabei mi Geringsten betheiligt war, wie denn 
überhaupt die Diagnose und Medication zu bestimmen , ausser meineni 
Wirkungsk^ise in der Anstalt lag. 
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fBr 4Ie Sache ^ eine gute ihm tat die Znkiinft sieherhde SteW 
hxRg Terlie8s^ mehrere ihm unterdessea dargebotene xurück- 
mriess^ und ihn nun für die Zeit in seinen Veijbältnifisen Tor 
allen blos^ stellte, ja ihm sogar seine Ehre und wissenschaft- 
lichen Fähigkeiten vor einer öffentlichen Versammlung sii 
rauben Tersiichte, weshalb er Herrn Qr. N. gerichtlich be^ 
langen und aurecht weisen lassen konnte , wenn er sich bei 
reiflicher tJeberlegang nicht zu erhaben über solche Erbärm- 
lichkeiten gefühlt hatte. Benn, in welchem Spitalcy ja, in 
welchem Speisehause und angesehnsten II6iel würden nicht 
Ton Einzelnen mitunter Klagen über Unzufriedenheit der Kost 
geführt werden , und welcher Jkx%i hätte sich noch nicht in 
der Diagnose geirrt? 

Auch war es gewiss nicht im G^nge der Ordnung, dass die 
gegen mich aufj^estellten Beischuldigungen , sowohl Ton den 
Mitgliedern der Versammlung des Centralrereins während der- 
selben , als auch später von der Inspection der Anstalt , deren 
beiden Corporationen Pflicht doch ist , für die Rechte , Ord- 
nung und Interessen deir Anstalt zu wachen , trotz meiner bc- 
sondern Aufforderung dazu, nicht untersucht, sondern mit dem 
grössten Stillschweigen übergangen und alle Veröffentlichun- 
gen unterdrückt wurden. Wie man sonst jede Gelegenheit be- 
nutzt, wenn irgend eine Veränderung unter den homöopathi- 
schen Aerzten stattfindet, öffentliche Bekanntmachungen zu 
erlassen, oder sich oft mit bogenlangen Salbadereien in Zeit- 
• Schriften herumträgt, so hätte man es doch gewiss auch er- 
warten können und sollen, dass', wenn man die Gründe zu der 
Entlassuug des Unterarztes ans der Anstalt auch für richtig 
liielt, dieselbe wenigstens so gut wie seine A^pitellung bei der- 
selben y kurz erwähnt worden wäre. War man aber über- 
führt, dass er seinen Pflichten bei der Anstalt nicht nachge- 
kommen und dass triftige Gründe zu seiner Entlassung vorhaur 
den waren, so mnssten diese ohne Rückenhalt , der Wahrheit 
getreu, bekannt gemacht werden, vorzüglich wenn, wie aus je- 
i}en angebrachten faden Gründen resultiren sollte, dem Re- 
nommee der Anstalt dadurch geschadet worden und dies über- 
haupt eine Ursache gewesen seyn solle , dass die Anstalt nicht 
auf den Punkt gekommen , auf welchem man sich dieselbe ge- 
träumt hatte. 

'^ Der Verfasser kann jedoch das Gegentheil durch schrift- 
liche Belege imd mündliche Aussagen von Aerzten und andern 
achtbaren Personen, die den Gang in der Anstalt-nicht nur 
oberflächlich kannten , ^o wie durch viele andere darauf Bezug 
habende Umstände beweisen, nämlich dass durch eine beson- 
dere liebevolle Pflege und gute, der Homöopathie natürlich an- 
gemessene Beköstigung , die den Kranken oft' weit über die 
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dtzn g^benen Vorschriften undZtimntltiiiigfai*) sni Thett 
wurden, sich das Renommee der Anstalt gerade von dieser 
Seite ans meist noch erhielt, indem die meisten Kranken sel- 
bige nicht wegen der Verschiedenheit der Behandlung aufsuch-- 
tisn und darin oft länger als nötliig war , verweilten , sondern 
weil sie sich ans obigen Hinsicliten gewiss meist ToUkommen 
snfrieden und das lästige hn und fiir sich unangenehme Hospi- 
talleben weniger fühlen mnssten , da das Ganze oft mehr einem 
Familienleben glich imd mancher Kranke durch thränende An^ 
gen bei sdlnem Abschied aus der Anstalt uns seine Zufrieden- 
heit zu erkennen gab. 

Wäre man hiervon überhaupt auch nicht überzeugt gewe* 
sen , so hätte man dem Unterarzt nicht noch im vorigen Jahre 
bei der Versammlung des Centralv^eins in Dresden öffentlich 
einen allgemeinen Dank ,,für die unermüdeten Leistungen im 
der Anstalt^** abgestattet ; man hätte im Gegenthi^ deshalb ge* 
wiss schon längst Erinnerungen gemacht und Vorkehrungen «uf 
Abhülfe derartiger Ungebührnisse getroffen; ja die Inspections* 
n^itgUeder hätten dadurch gewiss einmal Gelegenheit bekom* 
men^ sich ihrer Pflichten selbst besser zu erinnern, da in den 
letzten Jahren eigentlich fast alle Aufsicht und Controle der 
Ansialt von dieser Seite aus fehlte. Es würde zu weit führen^ 
diesen Gegenstand noch ausführlicher zu verfolgen. Es ist ge- 
wiss schon hierdurch hinlänglich dargethan, dass die Gründe 
der Entlassung des Unterarztes aus der Anstalt auf andern Mo- 
tiven beruhten, deren Enthüllung in einem geschichtliche 
Beitrag über die homöopathische Heilanstalt nicht fehlen darf» 

Obgleich die Homöopathie in den letzten Jahren eine gami 
andere Gestalt l)j|dkommen hat, di« ihr huldigenden Aerzte meisl 
die Mängel dersefben erkennen, viele durch zweckmässige Re-> 
form der neuen und Nichtverachtung aller andern und alten 
Fleiiarten sich auch öffentlich ausgesprochen haben, deren An- 
sichten der Verfasser nur längst theUte, da sie sich ihm b^ 
der dargebotenen schönen Grelegehheit im Verlaufe seines Wi]^• 
kens in der Anstalt immer fester aufdrängten , so wurde es ihm 
4och von Manchen, vorzüglich von den noch ächteh Hahne- 
mannianern und denen, wdche die Wissenschaft immer nur im 
pecuniären Interesse luid also die Homöopathie als eine met 
kende Kuh betrachten , sehr übel gedeutet, dass em mit jenen 
Ansichten verwebter, in der Versammlung des Centralverefns 
zu Dresden 1838 von ihm verfasster und vorgetragener kurzer 



*) Eine üebersicht ober die vorgesdirlibene diätetisclic Verpfle- 
gung der Kranlcen in der homOopatbischen Heilanstalt zu Leipzig findet 
sich im ersten Hefte der Jahrbücher der horoöopathtschen Heilanstalt zu 
Leipzig 1833 Seite 39 und es ist dieselbe ziemlich nach der in dea 
Königüch Sächsischen Militair St»itälern emgeluhrten arrangirt worden. 
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Atdisate iber die zdtherigeii Resultate der Anstalt, apit^r wie 
alle dergleichen bei der Versammlung gehaltenen Verhandlun- 
gen durch Abdruck*) zur öffentlichen Kenntniss kam« Man 
^atibte, dieser Aufsatz, welcher zuerst ein öffentliches kurzes 
allgemeines Resnm^ über die Leistungen in der Anstalt gab, 
wurde dieser, wegen der darin ausgesprochenen freimüthigen 
und wahrheitsgetreuen Ansichten imd Ergebnisse schaden, so 
dass man die Veröffentlichung des Aufsatzes gern unterdrückt 
hätte, ja sogar die Nummern der Zeitschrift, in welchen der 
Aufsatz mitgetheilt war, auf Kosten des Vereins zu cassiren 
beabsichtigte, das aber wegen der schon erfolgten Ausgabe 
> derselben nicht möglich gemacht werden konnte. 

Hierdurch war wahrscheinlich der Grund zu der höchst 
unwürdigen Entlasstmg des Unterarztes gelegt worden , denn 
man wollte nicht mit Leuten zu thun haben ^ die theils nicht 
bljnd dem alten Hahnemannianismus anhingen, theils dieWahr^ 
heit über die Politik stellend, dem Publikum nicht Sand in die 
Angen streuen helfen \yoilten. Hatte man sich doch privatink 
und öffentlich -auszusprechen nicht gescheut, dass dem han- 
delnden Arzt der Ani^att zwar nach seinem besten Wissen und 
Gewissen in vorkommenden Fällen auch nach andern Regeln, zu 
handeln frei stehen müsse, dies aber nicht veröffentlicht wer- 
den dürfe , imi die Sache dadurch nicht bei der Regierung und 
.andern Aerzten in Misskredit zu bringen ! 

So wie dch der Verfasser durch diesen Schritt die Unzu- 
friedenheit im Allgemeinen unter mejiren der wortführenden 
Herren zugezogen hatte , so konnte natürlich der neugewählte 
Director der Anstalt mit seiner Person noch weniger zufrieden 
aeyn , da man doch wohl nicht annehmen konnte, dass man bei 
der Wahl desselben so boriiirt gewesen sey , zu glauben, der-* 
gelbe werde das, was seinen amtlichen Vorfahren bei strenger 
Befolgung der Gnmdprincipien der Homöopathie in^ einem 
ziemlich siebenjährigen Zeitraum nicht möglieb war, nun unter 
denselben Verhältnissen erreichen , sondern man berücksich- 
tigte bei dieser Wahl wohl andere Umstände , wie dem Insti* 
tute noch auf die Beine geholfen werden soMe, und hierzn 
schien ein Offenheit liebender Beistand nicht wohl geeignet 
zu seyn. 

Es war uniter diesen Verhältnissen eben so natürlich als 
nntadethaft, dass man die Entlassung des Unterarztes aus .der 
Anstalt unternahm, vorzügiich da vielleicht fiir das neue Per- 
sonal schon besondere Rücksichten zu einer Entschädigung ob- 
walteten und es ja überdies dem Director derselben von jeher 



*) Sidie allgemdae homöopathische Zeitung 1S38, 14. Band No. 9 
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frei stände tsidt sein Personar dabei selbst iirahlen zu können*); 
allein die Art , wie es geschah , war zu tadeln und gewiss von 
keinem mit der Sache Vertrauten zn billigen , da die Bhre des 
Unterarztes öffentlich, später auch in Privatliriefen, auf eine 
sehr empfindliche und empörende Weise durch den Dr. N. an- 
gegriffen und ihm Ton keiner S.^te\eine der Sache angemes-^ 
sene Genugthnung, auf seine Anregimg dazu, gegeben wurde* 
Hätte der Dr. N. bei seiner nichtswürdigen Anklage ge^ 
gen d^n Unterarzt an sein eigenes, der Anstalt wirklich Scha-^ 
den bringendes Vergehen gedacht, w6 er das für die Anstalt 
ihm hei der Versammlung des Centralvereins zu Frankfurt 
a. M. 1837 '^*) anvertraute Geld länger als ein Jahr, trotz viel- 
seitigen Erinnerungen deshalb vorenthielt und es erst durch 
Abzug schriftstellerischen Honorars erlangt werden konnte^ 
nachdem der freie Verein für Homöopathie, auf mehrseitige 
schriftliche Anregungen von auswärts, ihm deshalb seifie Mit- 
gliedschaft «us demselben, durch ein noch in den Händen des 
Verfassers befindliches Schreiben, entziehen wollte, aus 

. Rücksichten aber noch unterliess, die Leipziger Mitglieder 
desselben sich aber für den Rest des Geldbetrags verbürgen 
mussten etc.: so würde er gewiss anders gehandelt haben. 

Die Entfernung des Unterarztes aus der Anstalt hätte 
nicht solche unrechtliche Manövers nöthig gemacht, da sie 
theils ohne alle Umstände geschehen konnte, theils aber auch 
hei der jetzigen obern Leitimg von dcsssen Seite selbst erfolgt 
seyn würde, da demselben ilnter diesen Verhältnissen die nö- 
thige Subordination in jeder Beziehung abgehen mosste und 
jene äteliimg zur Unerträglichkeit gemacht haben würde. Es 
lag vpn Anfang an überhaupt nicht in seinem Plane, so lange 
in dieser Stellung zu bleiben und schon einigemal hatte er 

'dieselbe aufgesagt, Hess sich aber durch Zureiden wieder da-* 

-*) Gegen diese £igenmä<;ht!gk4^it des Directors oder Oberarztes 
der Aiistalt hatte ich mich jedoch schon mehrere Jahre früher bei einer 
andern Gelegenheit geschützt, indem ich es mir nnter andern mit zur 
Bedingung meines fernem Bleibens her der Anstalt gemacht hatte, das« 
Bieiae Entlassung aas derselben künftig nicht von der WillliLÜhr des 
Directors oder Oberarztes allein abhängig sey, sondern dies von der 
ganzen Inspection beschlossen und bestimmt werden mOsste, was auch 
genehmigt wurde und wovon das Gesuch noch bei den Vereins- oder 
Anstalts-Akten; die bewilligte Bestätigung desselben von Seiten der da- 
maüffen Inspection mit deren Unterschrin aber in meinen Händen ist 
Da oleses gegenseitige Uebereinkommen zeither liicht aufgehoben wor- 
den war, so hätte schon deslialb^ dem Gange des Rechts gemäss, die 
ge^sammte Inspection der Austalt in dieser Beziehung in Anspruch ge- 
tic^mmen werden und ihren Ausspruch ertheilen sollen, was aber ebenfalls 
VAn den Herren wohlweislich nicht geschehen und von mir, weil ich ea 
nicht mehr fftr nöthig hielt , nicht angeregt worden ist. S. 

**) Wohin der Dt. N. als Deputirter des freien Vereins für Homöo- 
pathie von Seiten desselben mit 60 Thlr. Reisekosten-Vergütung ge- 
schickt wurde. 
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'^bei htlten, vaxi hStte er «Iineii können«, dam man den Dr. K 
wirididbi würde «bgdben lassen^ so wäre er demselben §^eich 
▼oa selbst gefolgt nnd hätte dadurch; den Herren einen neuen 
Skandal erspart, /denn dieser sprach sich selbst noch dadurch 
aus, dass von der ganzen Versamhihing ^es Centralvereina 
kein einziges der in Leipzig anwesenden Mitglieder die An* 
statt besuehte, obgleich Tide derselben die Einrichtung noch 
gar nicht kannten, auch Leipzig im Interesse der Anstalt ge- 
rade als Yersamminngsort gewählt worden war; ja man^scheute 
^n Zusammmitreffen mit dem Unterarzte so, dass der neue 
Herr Director erst zwei Tage nach deinem Abzüge aus der 
Anstalt, der erst 6 Wochen nach dessen AnsteUtmg als sol« 
eher erJTolgte, zum ersten Male seinen Besuch in der Anstalt 
pachte, selbst die VersamAlungen des freien Vereins für 
Homöopathie, die alle 4 Wochen in einem Anstaltslokal 'statt- 
fanden, als dessen Mitglied sich der Unterarzt zwar gestri- 
chen hatte; schielen deshalb in ein Vierteljahr Iknges Stocken 
gerathen zu sejn. So sah man^ noch durch manche andere 
Umstände, dass man wohl fühlte, nicht im Gange des Rechts 
gehanddt und Terfahren zu haben, denn schon in den ersten 
8 Tagen, nadi JBInzug des neuen Regiments mit Suite, hätte 
es an. Anbringung Ton dergleichen rerschiedenartigen Klagen 

' ilber die VerwaHimg in der Anstalt nicht gefehlt, die zeither 
mif wirldtch gröbliche Verstösse heranwuchsen, wenn man 
derartige Sachen zu bösen Zwecken benutzen wollte, oder 
nicht von der rediten Seite kamen gelernt hätte und zu beur« 
theilen wüsste» 

Unter diesen Terschiedenartigen Gestalttmgen und Lei- 
tungen der Anstalt erlitt natürlich auch die Theilnahme Ton 
Aussen sowohl an Unterstützung mit Geldbeiträgen, als auch 
an Kranken eine Vermindemng. Das hiteresse des Publäums 
nahm in beiden Hinsichten ifach und nach i^iehr ab als zu. 
Die Geldbeiträge wurden geringer f der errffe Andrang Ton 
Kranken zur Anstalt Termtnderte sich 6ald wieder; mehrere 
binungen, welche in der ersten Zeit ihre- Kranken sonst aus- 
schliesslich in die Anstalt schickten, stellten dies nach und 
nach wieder ein, weil nach ihrem ürtheil die Erfolge picht 
günstiger, ihre Krankenkassen aber oft durch längern Aufent- 
halt der Kranken in der Anstalt mehr geschwächt würden. 
Ja es fehlte sogar nicht an Partheien unter den Herren 
selbst, die das Gedeihen der Anstalt eher zu hindern, als zu 
fördern suchten, indem sie weder für aufzimehmende Kranke, 
noch für Geldbeiträge Sorge trugen, imd somit das wahre In- 
teresse und den Zweck der Anstalt, meist vielleicht nur durcli 
Persönlichkeiten bewogen, aus den Augen setzten. Meistens 
fehlte es an-instruktiren, aciiten Kranken und oft sah das In- 
•titot mehr einer Versorgungs- als Heil- und Lehranstalt ähnlTcb« 
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Aus diesen Gründen mussten dean mth die Aetste, weiche 
anfänglich öfter, später nur selten, in der Alvsicht die Homöo* 
pstliie am Krankenbette icennen zn lernen, hierher kamen^ 
gewiss meist unverrichteter Sache wieder abgehen« , 

So wie es wohl von we|;entlichem Schaden für die finan* 
cielien Verhältnisse det Anstalt wihr, dass man nicht von An- 
fang an jährlich öffentliche Sechnnng über die Einnahme und 
Ausgabe der Anstalt ablegte,, wodurch die Jieitragendea sa^ 
gleich für ihre Mildthätigkeit <mittirt .imd sie an neuen Un- 
terstützungen angeregt worden wären, eben so naehtheilig 
war es, dass ma|i sowohl dem ärztlichen, als auch nichtärzt- 
liehen Publikum die Resultate, aus der Anstalt von so langen 
Zeitabschnitten verschwieg , da sie eigentlich nur von de^ 3 
ersten Vierte^ahren und in deir letzten Zeit nur theilweise ge- 
geben wurden. So kam es denn, dass Aerzte und Laien ihre 
bewilligte Unterstützung für die Anstalt aufgaben und ve^wei^ 
gerten, wenn sie ja, bei der von Anfang an eingerisseiien Va^ 
Ordnung im Eincassiren, eingezogen worden wären. 

Der allgemeine Aufwand jdieser Anstalt betrug, nach den 
ersten Einrichtungen derselben, jährlich auf 2000 Thlr., wo*- 
von ohngefähr die Kranken selbst an einem wöehentiichen 
Beitrag von 1 Thlr. — 1 Thlr. S Gr. gegen 600 Thlr. — 
800 Thlr. jährlich beitrugen,, das Uebrige durch milde Bei^ 
träge des In- und Auslandes und in den letzten 3 iJahr^o 
durdi eine jährliche Unterstützung von 300 Thlr. aus der 
Königl, Sachs. Staatscasse zufloss. Ueber das Hospital- Rech« 
nungswes^ lag die strengste Genauigkeit und Ordnung vor, 
so dass mit jedem Tage eine Vebersicht über das Ganze, oder 
nach Befinden auch über die einzelnen Branchen der Ausgabe 
und Einnahme gegeben werden konnte. 

Das in, der Anstalt aufgenommene und behandelte Publi- 
kum war im A%emeinen von der dienenden oder in Arbeit 
stehenden Classe, meist i^ den Jüngern und mjttlem Jahren, 
mehr männlichen als weiblichen Gesclilechts. Im Ganzen 
wurden von Eröffnung der Anstalt, näiiilich vom Jan. i833, 
bis uiiima Septbr. 1839, nach der beifolgenden Tabelle in 
derselben -064 Kränke aufgenommen, behandelt und verpflegt« 
Von diesen wurden 392 als geheilt, J31 als gel^essert, 83 als 
nng^heilt entlassen, 50 starben und 8 blieben noch in Bestand. 
Ausserdem suchten noch wahrend dieser Zeit ohngefähr 
2500 Kra^e ambulatorisch in der Anstalt ärztliche Hülfe^ 
übierVelche jedoch ein zn diesem Zweck taugliches Resultat 
i|icht gegeben werden kann, da dasselbe, wie bei andern der* 
artigen Einrichtungen, von den i^eisten selbst nicht genau er- 
fahren wurde, es möge daher in dem Nachstehenden nur von 
den in der Anstalt ^selbst behandelten Kranken ausführliche 
Rechenschaft gegeben w^en. ^ 
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TabeUarifitehe Ueberaidit^) 

der Tom Januar 1833^ bis ultimo September 1839 ia derhomöo- 
patlrischen Heilanstalt zu Leipzig behandelten Kranken. 

9i 



Kran kheitsn amen 

Amaurose • ««««.•• 
Aitersschwäehö •««••* 
AngenentSB^dduiil; . . • . / 
Augenleiden . . . . . • • 

Ausschlag, Krätze . • • . « 
Auszehrung ...«•*« 
Bauchwassersucht . • • « • 
Bieikolik ........ 

Blutbrechen « • • • . * • 
Blutharnen ....... 

Bluthusten ....«•» 

Brechdurchfall ...... 

Brustkrebs ....*.« 

Brustleiden, acute ' 

Brustleiden, chronische, . . * 
Caries des Fusses . J « « • 

Catalepsie ; 

Coxal^a punileuta . ... .4 
Delirium tremens . . * . ,• 
Diarrhöe . - • * • « * • 
Drüsenleiden . « * . . < 
Entzyiidungsfieber ..... 

Epilepsie • • • 

Erfrierungen .•.«•• 
Feigwarzen ..*.,. ^ 
FSttgergeschwüre . . • * . 
Flechten ........ 

Fussgescjiwulst mit Knochenanf^ 

treibung ..«.•.. 
Pussgeschwüre . * . * . . 
Fassrose . . , . . • » « 
Gastrische Beschwerden ... 
Gastrisch -katah'haiische Fieber 
Gastrisch-nervöses Fieber . * 



Zakl 
der 
F&lle 

4 
2 
8J 
6 

22 
1 
1 
6 
1 
1 
1 
2 
1 

32 

69 
1 
2 
1 

10 
1 
3 
4 
9 
2 
3 
t 5 
2 



1 
33 

9 
28 

3 

1 



Ge- 

heHl 



5 

18 



5 
1 
1 
1 

2 

30 
22 



24 
9 

27 
3 



fie- 

■ert 



15 
2 
1 
2 

I 

4 
1 
1 



heilt 



«tor* 
bea 



Bc- 
stmi 



2 
17 



1 
1 



•) Bei dieser Uebersicht, so wie auch bei der naclifokenden Be- 
scbreibung der einzelnen KrankbeitsHlHe , sind die Krankneitsnameu 
so beibehalten worden , wie sie in dem IlauptkrankenJQurnal der An- 
stalt und in den jährücb abgefasslen Uebersiefaten der aufgenommenen 
Kranken aufgeMrt wurden. 
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Krankheitsnamen 



ens 



Gastrisch-rheninatisches Fieber 
Gebäitnutterblutfluss • 
Gebarmutterkrebs • « 
GehimentsHiifliiiij^ • • 
Geistetskrankheitea 

GrelbsQcht 

Gelenkabscess des ESlenbogi 
Ge8ch\nire, bösartige 
Gesichtsaiisschlag; « • 
Gesichtsflechte • • • 
Gesichtsrose « • • « 
Gesichtsschmen«) Fother^scher 

Gicht 

Grippe •- • • • • « • 
HaMentzandung • . • • 
Haisleiden ^ chronisches 
Hämorrhoidalbeschwerden 
Handgeschwüre 5 b<iiBartige 
Harnbeschwerden . . 
Hautjucken . . • • 
Herzbentelwassersncht 
Herzleiden, organische 
Hodeng^scbwoist • • 

Hüftweh 

Hydropische Zufälle • 
Hypochondrie i, . . 
Hysterische Beschwerden 
Katarrhalfieber . . . 
Kniegeschwulst • . . 
Knochenschmerzen) syphiU 
Knochengeschvrüre 
Kopfersdiüttening . • 
Kopfgrind .... 
Kopfschmerz, chronischer 
Kopfwimde mit Gesichtsrose 

Krämpfe 

Krampfaderbruch . . 

Lähmung 

Leberleiden, acutes 
Leberleiden, chronisches 
Leistendrusenanschwellungen 
Luftröhrenschwindsucht 
Lungenschwindsucht • 
Lymphgeschwulst • • 
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Krankbeittnamen 



Magenentzttuduiig • • • '. 
Magenkrampf • _• • • • 
BfageiiTerliärtuiif .... 
AKasem «••«••• 
. Menstraationsbeschwerdeo . 
Mercuriakiechthnm . . . 
Moibm nwculosHS Werlb. 

Nocrete 

Nerrese Fieber . . . . . 
Obencheakel^gchwur . . . 
Oedem Aer GescMechtatheile 

OxaeiM narium 

Pocken 

Quetschung . ... . . . 

Rheumatischeb Fieber . . 
Rheumatismus, acuter . . 
Rheimiatismiw, chronischer . 

Röthehl 

Rohr 

Schlagfliiss ; 

iSchlncksen, chronisches . . 
Schwerhörigkeit .... 
Spdehelflus^, chronischer >. 
Spondylarthrocace .... 

Staar, grauer 

Syphilis ....... 

Tabes nervosa . . . . . 

Tripper 

Unterleibdcrämpfe .... 
UnterleibsleideB, chronische 

Varicellen 

Verstauchungen .... 

Wassersucht . . ... . 

WeduKifidber 



ZabI 
der 
FUla 



G«- 
IheUt 



1 

4 
2 
2 
9 
2 
1 
4 

18 
1 
1 
1 
7 
1 
6 
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1 
2 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

37 
1 

11 
6 

25 
3 
2 
2 

59 
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14 
16 
1 
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13 
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11 
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(Speeielle Beschrelbong: 

de;r 

einzelnen in der homöopathischen Heilanstalt 
zu Leipzig vom Januar 1Ö33 bis ultimo Sep- 
tember 1839 Torgekommenen Krankheitsfälle^ 

Amaurose« 

6. W., Schuhmacher aus Neusorge hei Torgai^ 26 Jahre 
alt, kräftiger Constitution, will als Kind immer gesund gewesen 
aeyn, auch kirnen AusscUag gehabt haben und nur vor 8 Jah* 
ren JO Wochen lang am WechseMeber gelitten haben. 

Nachdem Patient 2 Jahre lang Soldat war, den Vormit- 
tag gewöhnlich stark exerciren und sich dabei erhitzen, dea 
übrigcui Theil des Tages aber anhaltend als Compagnie-Sohnh-» 
macher meistens in einem zugigen Locale arbeiten musste, 
stellte sich Blödigkeit der Augen ein, die binnen | Jahren so 
zunahm, dass er seine Geschäfte nicht mehr rerrichten 
konnte und im Militair- Hospitale zu Halle ärztlich 1)ehandelt 
wyrde, (Vesicatorien, Haarseile, Schwefelbäder, Abführmittel^ 
Aderlass, Schröpfköpfe etc.) wobei das Leiden sich aber im* 
mer mehr yerschlimmerte und der Kranke Mitte Febr. 1836 
aus dem Hospital entlassen wurde. 

Durch einen Verehrer der Homöopathie noch zu einem 
Versuch an das homöopathische Institut zu Leipzig gewiesen, 
ergab sich bei seiner Aufnahme den 30. May 1836 daselbst 
Folgendes : 

Die Augen Ton bläulicher Farbe; die Pupillen stark er* 
weitert, etwas schmutzig schwarz, aler noch ziemlich reiz- 
bar. — Die Sehkraft bedeutend geschwächt; Pat. sieht die 
Gegenstände nur in der Nahe imd wie durch einen starken 
Flor oder Nebel; die Farben kann Pat. noch schwerer unter* 
scheiden. -— Bei geschlossenen Aiigen kommen ihm oft plötz- 
lich Funken vor die Augen, die sich dann zu den Seiten hin 
zertheOen. — Zuweilen druckende ziehende Schmerzen vm 
die Augen herum. -*• Beim Sonnenschein kann Pat. weniger« 
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im Abendlichte besser sehen/ -^ Das AUgemeinliefinden sonst 
gan» cut. 

Nachdem Fat. 5 Monate lang im Institute behandelt 
und ihm in den gehörigen Zwischenräimien mehre Gaben 
Puls.^ Bellad., Phosph. 12, Magnet, Causticum, CaU. carb.^ 
China'*') gereicht worden waren, miisste er auch hier, ohne 
nur einige Erleichterung zu erlangen ,. ungeheilt entlassen 
werden. Er blieb hierauf in demselben Zustand ohne alle ärzt- 
liehe Hiilfe , wurde dann in die Versorgungsanstalt nach Zeits 
gebracht, aus der er nach fortgesetzten ärztlichen Bemikhun- 
gen im Sommer IS39 geheilt entlassen wurde. 

E. R. A. F., Schriftsetzer, 33 Jahre alt, etwas schlanken, 
sonst ziemKch kräftigen Körperbau's, überstand als Kind die 
gewöhnlichui exanthematischen Krankheiten ; später litt er an 
Syphilis, wo er binnen 13 Tagen 86 Gran Calomel verbrauchte, 
das Leiden aber dabei verschi^and. Ypr 2 Jahren bekam er 
einen stark nässenden Flechtenaussclilag an den Händen, der 
binnen 8 Wochen durch Plümmersche Pulver, Mercurialein^ 
ireibuHgen und Yesicatorien auf den Ausschlag, behandelt und 
beseitigt wurde. 

Seit ohngefahr 4 Jahr bemerkte Pat. eine zunehmende Blo- 
digkeit der Augen, so dass er in, der letzten Zeit sein Ge- 
schäft oft nur mit Anstrengung verrichten konnte. Die Ge- 
genstände erscheinen ilim wie durch starken Nebel und in 
den Dämmerungsstunden und im Dimkeln kann er noch am 
besten sehen. Die Pupillen noch ziemlich reizbar uiid von 
schmuzig schwarzer Farbe, die rechte etwa« grösser, als die 
linke. 

Zu diesen Augenleiden hatten sich in den letzten Tagen 
einige gastrische Beschwerden gesellt, die sich nach seiner 
Aufnahme, den 14- Jun. 1836, im Institute beim Gebrauch 
von Puls. 12 und 6 bald ^eder verloren ynd nach lOwöchent- 
lichem Aufenthalt im Institut^ verliess Pat. durch dhn Gebrauch 
des mineralischen Magnetismus dasselbe, auch von seinen Au- 
genleiden bedeutend gebessert. 

Der 3. Fall betraf einen junge» Schukmtscandidat E. B. , 
▼on kräftigem Körperbau, aber scrdphidöser Constitution, der 
in seinen frühern Jahren häufig an Kopfschmerzen gelitten imd 
nachdem er einige Wochen vorher ^ periodisch Flimmern von 
silberfarbenen kleinen Flecken vor den Augen gehabt und 
sich in einem frisch geweissten sehr feuchten Logis aufgehal- 
ten hatte ) den 22. Jan. 1835 plötzlich das Augenlicht auf ei- 

*) Bei denjenigen Mitteln, wo keine Zabl der Verdünnmi^ bemerkt, 
Ist gewöhnlich die 30. Verdünnung und meist nur ein oder einige Mohn- 
•aamen grosse StreukQgelchen davon gegeben worden ; hingegen wo 
die Verdunnune dtirch die Zahl angegeben, ist meist ein Tropfen dersel- 
ben auf, die Gabe gerechnet worden. - 
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Bige Bfinuten ganz verlor^ dts Jedoch wieder goweit zimiclc- 
kehrte, dasfii er Tag und Naqht, in der Dämmerung sucli 
grossere Gegenstände noch erkennen konnte. Durch längere 
ärztliche Behandlung, vorzügiich Vesicat orten ^ Haarseil und 
Seidelbast, kehrte auf dem linken Auge die Sehkraft gänzlich 
und binnen einem Jahre, wo nichts gegen das Vehel mehr 
ge^an wurde, auch auf dem rechten Auge allmählig zurück, 
80 dass er gegen ein Jahr lang seine Stelle wieder bekleiden 
konnte. Im May 1837 wurde er plötzlich wieder der Seh- 
kraft anf dem linken Auge beraubt , bis zum August desselben 
Jahres aber wieder hergestellt, doch schon auf dem 5 Sen- 
den weit entfernten Nachhauseweg kehrte das Uebel in dem- 
selben Grade zur'äck und eine aberipalige Tiermonatliche 
ärztliche Behandlung brachte nur momentane Besserung her- 
vor^ die aber bei dem spätem Aussetzen von allem Arzndlichea 
UQd dem Genusa vielen kalten Wassers zunahm. 

Vor ohngefähr 4 Wochen legte sich Fat. dennoch auf 
Anrathen eines Arztes auf Jede Schläfengiegend ein Vesicator 
und darauf eine Salbe aus Strychnin, welches eine bede^itende 
Verschlimmerung des Leidens zur Folge hatte und weshalb 
der, Kranke mm HüJtfe in der Anstalt suchte. 

Die Augen waren etwas stark gewölbt; die Iris gran grün-» 
lieh; die Pupillen trübe und noch etwas reizbar; periodische 
Drscheinungen von Flecken von der Grösse eines Zolles im 
Durchmesser, die allmählig in kleine übergingen und verflog^en; 
früher erschienen diese Flecken und Funken in einer mehr 
bläulichen Farbe, selbst bei geschlossenen Augen; beständiges 
Flimmern vor den Augen. Aid dem linken Auge hatte Fat. eine 
JBrscheinung von einem anfänglich schwarzen, allmählig Ae 
Blutfarbe , annehmenden , in aufrechter Stellung halbrunden, 
im Liegen ganz runden Gegenstand. Von dieser Erscheinung 
hing auch das bessere und schlechtere Sehen auf diesem 
Auge ab, indem dieselbe in ruhiger Haltung des Auges mehr 
auf einen kleinen Fimkt zusammengedrängt und dieFupiile Ton 
den Seiten herum weniger zu verdunkeln schien^ dagegen bdl 
Bewegungen des Auges sjch mehr ausbreitete. Deshalb sah 
Fat. auf diesem Auge d|e Gegenstände von den Seiten des 
Auges noch etwas, dahingegen von der Mitte aus nur eine 
blutig feurige Erscheinung. Mit dem rechten Auge konnte 
Fat. die Gegenstände ziemlich deutlich erkennen, es war ihm 
nur al^ sehe er dyrch einen Fltfr, der vorzügiich in der Mitte 
der FupiUe durch einen trüben Streifen verstärkt wurde; nur 
mit Mühe konnte ^r grosse Schrift mit diesem Auge' erkennen. 
Schmerzen oder sonstige Beschwerden waren nicht an den 
Augen vorhanden, dagegen mitunter etwas Ohrensausen und 
an der rechten Haisseite ein Cenvolut von «igedchwoUenen, 
sehmerztosen Drüsen. 

2« 
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-Fat. wurde vom 9. May bis 6. Ji^in. 1838 in derhomoo- 
patliiscben Heilanstalt behandelt, erhielt Beliad. 6 und 3 täg- 
lich, Con. mac. 6 luid 3 täglich und Phosph. 6 ohne aliea 
Erfolg. 

J. 6. V., ein Handarbeiter tqh vollsaftiger Körperconsti* 
tution, 38 Jahre alt, hatte als Knabe Krätze, die nach 3 Wo- 
chen durch äussere Mittel beseitigt worden war. Ohngefälir 
im 18. Lebensjahre litt er gegen | JaJir an einer Art Ner- 
venfieber, wobei ihm die ganzen Kopfhaare ausgingen und 
vor 5 JahreÄ bekam er, nachdem er den Tag vorher stark 
geschwitzt hatte, plötzlich eine voiikoramene Lähmung des 
rechten Armes, die sich erst nach ohngefähr einem' Jahre 
^anz wieder verloren hatte. 

' Ende Octbr. 1836 stellte sich ohne Vorboten oder eine 
auffallende Veranlassung plötzlich bei seiner Arbeit (an der 
Eisenbahn) zweimal hinter einander bedeutendes Blutbrechen 
ein. Er setzte darauf noch 3 Tage seine Arbeit bei heftigea 
Kopfschmerzen , Schwindel und allgemeiner Mattigkeit unter 
Anstrengungen fort, mnsste dann aber deshalb liegen bleibea 
und als er 2 Tage später eine Stunde Wegs zurückgelegt 
liatte, wurden diese Beschwerden äusserflrt heftig, so dass er 
nur mit grosser Mühe wieder nach, Hause kommen konnte. 
Hier Abends angekommen liess er sich ohngefähr eine Ober* 
tasse Blut am linken Arme abzapfen, welches er jährlich aus 
Gewohnheit gemacht hatte. Er schlief darauf die Nacht xn^ 
hig, frei von Kopfschmerz, erwachte aber früh, des Augen- 
lichtes ganz beraubt, welches unverändert, trotz der 42 wo* 
chentlichen ärztlichen Behandlimg im hiesigen Augeninstitute 
imverändert blieb. > 

Bei der Aufnahme des Kranken am- II. Jim. 1838 in der 
homöopathischen Heilanstalt ergab sich folgendes Krankheits-> 
büd: 

Die Augen ziemlich regelmässig gewölbt ; die Iris von 
brauner Farbe; die Pupillen gross, erweitert, ihrer Zusamme»- 
ziehungskraft fast ganz beraubt, etwas schmutzig schwarz; 
die Augen meist trocken, früh -schwer beweglich und in den 
innern Winkeln Drücken verursachend. Auf dem linken Auge 
hatte Pat. noch einigen Schein, so dass er Tag.imd Nacht 
unterscheiden, auch grössere bewegliche Gegenstände vor die 
Augen gehalten, selbst die helle Mondscheibe, auch Kerzen- 
licht wahrnehmen konnte. Auf dem rechten Auge war 
jedoch jede Wahrnehmung verschwunden. Periodisch zeig- 
ten sich silberfarbene glänzende Eipscheinungeh vor dem litt-' 
ken Auge; mitunter ein dumpfes Ziehen über den linken Au- 
'genbraunbogen. , Periodisch, vorzüglich . wenn Pat. längere 
tZeit Ruhe genossen hatte, stallte sich eine aus dem Kreuze 
längs dem Rücken und Hinterkopf bis zum Wirbel heraufstei* 
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gende^ laufende, kribbelnde Empfindung ein^ die Sim dann ei^ 
nige Wärme im Kopfe verursachte und dann wieder Terging,. 
so dass das Ganze in 2 — 3 Minuten abgemacht, war. Uebri-- 
gens waren alle Funktionen nprmah 

Der Kranke war ultimo Septbr. 1839 noch in der Anstalt, 
wo sein Uebel beim Gebrauch Ton BeUad., Piilsut.^ Con. mac, 
Hyoscy., Merc, khus, Chinsr, Phosph.^ Caust, Suiph;, Nut 
Tom., Sillcea in kleinen und grössern Gaben imd in deuc ge- 
hörigen Zwischenräumen, noch auf demselben Punkte, als bei 
seiner Aufnahme, stand.. 

Alle vier Fälle geben für die Sicherheit, oder wenigstens' 
praktischere Brauchbarkeit der Homöopathie keinen Beweis, 
indem in keinem dieser Fällq eine Heilung oder Bes|erung er- 
sielt wurde, obgleich in dem ersten und letzten Falle ziemlich 
lange Zeit dazu verwendet wurde. Im ersten, zweiten und dritten 
Falle war sogar eine günstige Einwirkung andei:er Heilmetho- 
den und im dritten Falle selbst die Thätigkeit der Naturheilkraft^ 
nicht zu Terkeiwes« 

Altersschwäche« 

unter dieser Benennung wird die Krankheit der am 5. Apr. • 
1834 in der Anstalt aufgenommenen 63 jährigen Wittwe J. C. C. 
angegeben. Sie hatte als Kind von 2 Jahren den Ansprung 
gehabt, 7 Mal geboren und selbst gestillt; die Menstruation 
war stets regelmässig geflossen und im 52. Lebensjahre ohne 
besondere Beschwerden cessirt. Von ihrem 24. Jahre an 
hatte sie an einer Art Magenkrampf gelitten,, wogegen sie nie 
einen Arzt, sondern nur dann und wann Magentropfen brauchte. 
Seit 3 Jahren hatte jsich der Magenkrampf verloren, dagegen ^ 
aber bei Diätfehlern Erbrechen und Laxiren eingestellt, wel- 
ches gewöhnlich* i — 2 Tage lang anhielt. 

Seit 4 Jahre hatte sich ein chronischer Durchfall einge- 
stellt, wobei sie in der ersten Hälfte noch ihrje Geschäfte, 
zwar mühsam, Terrichten^ konnte, in der zweiten aber mehr 
liegen musste, vorzüglich war dies die letzten 14. Tage 
\ror ihrer Aufnahme im Institute der Fall. Es «rf olgte meist 
alle Stunden 1, 2 — 3 dünne, spärliche Stühle; vcfr densel* 
heu Knurren und Kollern im Bauche, viel Durst, der Appetit 
fehlte, sie konnte nur etwas Suppe gemessen, beim Genuss 
Ton Semmel und andern festen Speisen entstand Nagen in der 
Herzgrube. Grosse Schwäche, sie konnte nicht, aufdauern, 
die Sprache aber kräftig und der Puls härtüch. Der Körper-^ 
bau war mehr klein, die Constitution schwächlich, das Tem- 
perament etwas heiter, lebhaft, etwas cholerisch. 

Gegen diese Beschwerden erhielt Pat. in den gehörigen 
Zwischenzeiten: China, Arsen. 18., Spir. nitr. dulc. gtt; j. in < 
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^. WftMer^t S^ir* tlni cuoph. gtt. J«, wieder Spir. iiitr. didc. 
f tt J., Cldna, SjQcale com. Biechen , wieder Spir. ilni camph« 
gti* j., Arsen, ftiechen, Arnica, Merc. soL, thierischea Mag- 
netismus, Aconit., Calc. acet., Yeratr., Dulcam. Riechen, Acid. 
! phosph.; wobei jedoch von keinem Mittel eine reelle Einwir- 
kung zu bemerken war, sondern die Schwäche zimahm und 
der Tod nnter fortwährendem Sinken der Kräfte und Zunahme 
der obigen Beschwerden den 6. May 1834 erfolgte« 

Obgleich dieser Fall weder der Homöopathie noch sonst 
einer Heilmethode sum Vorwurf angerechnet werden kann, 
so beweist .derselbe doch wenigstens wieder, dass durdi diese 
Behandlung auch nichts Besseres geleistet wurde. 

Auge nent Zündung« 

Von den 8 mit diesem Uebel behafteten und behandelten 
Patienten wurde einer in rier, ein zweiter in zwölf Tagen geheilt 
entlassen; die übrigen- mnssten 3, 4, 6, 9 Wochen in der An-* 
■talt verweilen, ehe sie geheilt oder gebessert entlassen wer- 
den konnten. 

Der erste Fall betraf einen Schlosser, welchem beim Ar- 
beiten ein Sthck lEüsen gegen das rechte Auge und mehre 
Ueine Stückchen in dasselbe gesprunffen waren, worauf sich 
dasselbe gleich entzündet hatte. In der Anstalt nach einigen 
Stunden aufgenommen, wurde das Auge ganz in Thränen 
schwimmend gefunden, grosse Lichtscheu, die ConjunctiTa 
massig gerötbet, die Augenlider, Torzüglich das obere stark 
geschwollen und geröthet; im obem Augenlid beim Schliessen 
und OeiTnen, Stechen wie mit Stecknadeln, oder von Sand 
darin; stechender Schmerz im Augenbraunrande; zwischen 
der Cornea und dem Innern Augenwinkel in dem Augapfel eine 
gegen \ Zoll lange und 4 Zoll breite ungleiche Vertiefung in 
den Häuten desselben, aus welchen noch mehrere kleine 
Stückchen Hammerschlag entfernt wurden. Abwechselnd Frost 
. und Hitz6, der Puls etwas toU, sonst normaL 

Den ersten Tag eine Gabe Aconit-, äusserlich Wassemm- 
schlage; den 2. — ~- B. Tag Arnica 6 imd äusserlich Umschläge 
M18 Tincti Arnicae gtt. y. in Aqu. fönt. ^jv. Dabei nahm die 
Entzündung und der Schmerz ab, die Wunde wurde kleiner 
und den 4. Tag ging Pat. wieder an sein fjjeschäft. 

Drei Fälle betrafen Schriftsetzer, ^e schon mehrmals 
an ähnlichen liebeln gelitten hatten und bei denen dasselbe 
theiis durch aUöopathiscbe Hülfe, theils von selbst in eben 
so kurzem oder noch kürzerm Zeitraum beseitigt worden war«- 
Die angewendeten Mittel waren Bellad. 12, 18 lud 30, Hep« 
sulph., Sulph. 12, T. sulph., Euphras. gtt« t. in Aqu.3jj. Früh und 
Abends 5 Tröpfen. 
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Bd eüiem vierten Schriftsetzer w«r nach einer BrUkimg dn 
entzündlicher Zustand der ConjünctiTS beider Augen entstan-« 
den, der nach I2tägi;em Aufenthalt in der Anstalt, bei einer 
Gabe Belkd. 30, Terschwand. 

In einem 6. Falle war das Leiden syphilitischer Natur, 
wogegen Acon. 6, Merc. sol. 1, 3, Bellad. 6, Merc« aol. I^ 
Euphras. 1 und Puls. 6 angewendet wurde und das Leiden bin* 
nen 3 Wochen so weit yerschwand, dass er wieder seinem 
Geschäft nachgehen konnte.- 

Der 7. und 8. Fall waren chronischer Natur; der eine 
mit Flechten compKcirt, der andere mit fehlerhafter Men- 
struation Terbimden. Es wurden Bellad., Hep. 8uipl|., Eu- 
phras., Sulph., Calc. carb.. Puls., Aconit, und Arsen, ange* 
wendet imd die Patienten binnen 6 und 9 Wochen gebessert 
entlassen, ohne dass man jedoch Ton einem oder dem andern n 
Mittel eine bestimmte Einwiirkung annehmen konnte. 

AugenleidejD» 

Unter den 5 in der Anstalt aufgenommenen andern An- 
ge^anken befand sich eine am Staphjlom beider Augen lei- 
dende Fraii Seh., wogegen die 5monatliche Behandlung mit 
Sulph., Silicea, Euphras,, Nigella, Con. mac, Caust. und 
BeUad. nichts half. 

Eine 54jährige Bauersfrau R. P., litt sdion seit längerer, 
Zeit an periodischer Röthe und Geschwulst der Augenlider, 
Torzüglich der untern, itiit grosser Lichtscheu, häufigem Thrä- 
nen der Augen, Drücken wie Ton Sand in denselben. Stechen 
und Reissen im Kopfe, vorzüglich im Hinterkopfe; auch die 
Conjunctiva des rechten A.uges diesmal geröthet und seit ULn- 
gerer Zeit auf der äussern Seite des rechten Atiges ein Hanf^ 
samen grosser weisser Fleck. Verschiedenartiger ärztlicher 
Beistand hatte die vermehrt aufgetretenen Beschwerden jedes« 
mal wieder gemindert und auch diesmal konnte sie nach 
4wöchentlichem Aufenthalte im Institute, beim Gebrauch 
einer Gabe Sulph. gebessert entlassen werden. 

Ein 29jähriger Tischlergeselle G. R. , der früher Eriitze 
gehabt hatte, die bald durch Schwefelbäder besdtigt worden 
war, litt schon seit mehren Jahr^ an Blödigkeit der Augen, 
wozu Sich in d^ letzten Zeit eme brennend schmerzhafte 
Röthe der uittem Augenlider mit periodischer Abschuppung 
derselben gesellte. 

Beim Gebrauch von Hep. sulph. 3 und Merc, vir. 3 hatte 
steh das Leiden binnen 4 Woehen um etwas Weniges gebessert. 

Ein 20jährige8 kräftiges Landmädchen J. F. E. B., litt ' 
seit 8 Tagfen an einer bedeutenden Entzündung der Conjunc* 
tiva des rechten Auges, wozu sich in den letzt» Tagen ant 
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untern Rande der Cornea eine StecknadelkopfigrcNMe etwas rer^ 
tiefte Stelle, eine kleinere etwa^ mehr nach unten und rechts 
in der Conjunctira gebildet hatte. Häufige Schleimabson« 
derung zwischen den Lidern und nächtliches Zukleben ders^I* 
ben. Häufiges Thränen. Die Pupille erschien etwas getrübt 
und die Gegenstände erschienen ihr beim Sehen darauf , wie 
durch einen Nebel auf diesem Auge. Drücken im Auge und 
■tecbende Schmerzen in der rechten Stirnhälfte« 

Gegen diese Beschwerden wurde die Kranke 8 Tage lang 
in der Anstalt behandelt, wo ihr Aconit, und Hep. sidph. ge- 
reicht, der Zustand aber nicht gebessert, dann aber im Ja^ 
cobsspital geheilt wurde. , 

Der 5. Fall betraf einen 25jäfarigen Handarbeiter G. H.« 
welcher bei der Aufnahme in der Anstalt bereits | Jahr lang 
an einer bedeutenden Augenliderentzündung litt, wobei zu^ 
gleich die Cornea beider Augen sehr aufgelockert und getrübt 
war, auch dieAlbuginea des rechten Auges TorzügUch wie injicirt. 
Scharfes Thränen der Augen und Beissen in den Mussem 
Winkeln, gegen das Licht sehr empfindlich und Drücken im 
Innern der Augen Terursachend, früh zugeklebt, die Gegen- 
atäiide^nur undeutlich erkennend, wie in einen Nebel gehüUt.. 
Gegen diese Beschwerden bekam er Acon., Hep. sulph., SJu"* 
phras.', Aconit., Sulph«, Aconit., Clemat., Graph., Euphras. 
und Bellad., woraiif sich im Ganzen nichts 'Wesentliches 
geändert hatte; später stellte sich ohne nachweisliche Veran^ 
lassung ein nerTÖs^ fieberhafter. Zustand ein, gegen welcheii, 
ihm Aconit., Nigella, Dulcam., Puls., Rhus, Acid. phösph.^ 
Camph«, Coccul., Acid. mur., Phosph., Bryon., Camph., Op.« 
Bellad., Spir. nitr. dulc, 'Tart. emet., Stramon., Moschus, 
HyOscj., Bellad., Sulph., Arsen, ohne alle Einwirkung gege- 
ben wurde, da der Kranke binnen 8 Tagen dem Tode un- 
terlag, nachdem er im Ganzen 14 Wochen lang in der An-, 
atalt gewesen war. 

Ausschlag (Krätze). 

Von den 22 an Ausschlag qder Krätze angeführten Fällen,, 
waren drei Ton so unbedeutender Art, dass das Leiden wohl kaum 
für wirkliche Scabies angenommen werden konnte, und die 
Patienten beim Gebrauch von Sulph. 30, 12 und T. sulph. auch 
binnen 3 und 4 Wochen geheilt entlassen wurden. Von den 
zwei gebessert entlassenen Patienten wurde der eine 4 Wo- 
«;hen mit Sulph. 30, 12 und 3, der andere 3 Wochen mit. 
Sulph. 12, 3,, SqiiiU« 18 und Psorin 6 behandelt. Der als' 
niigeheilt aufgeführte Fall betraf einen 20 jährigen kräftigen: 
Mann, der schon seit dem 5. Lebensjahre^ nach schnell durch 
äussere Mittel beseitigter Krätze, an einem theils, aus kleinen» 
Blüthchen, theils aus Schorfen bestehenden, in der Wäijnct 
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heftig juckenden lind Seither verschiedenen ärztlichen Behand-- 
lungen hartnäcHg widerstehenden Aussclilag^ litt. Nachdem ' 
er zwar nur 8 Tage in der Anstalt selbst war, wurde er über 
ein Jühr lang poliklinisch durch Sulph. 30, 12, 3, Carb. 
T.eg|||2, 6, Sep., Silicl, Caust , Hep. sulph., Con. mac, Rhus, 
Meier., Dulcam., Psorin, Merc^, Ars^n., Laches., Zinc. ohne 
Erfolg behandelt. 

Von den übrigen 16 Patienten wurden nur noch drei mit 
den gewöhnlichen kleinen Gaben Sulph. 30, 12, 3 oder T. sulph. 
beim Gebrauch von Waschimgen aus schwarzer Seife behandelt^ 
wobei zwei binnen 10 und 12 Wochen geheilt entlassen wur- 
den, der dritte beim Nebengebrauch von Wassetbädern nach> 
3 Wochen gebessert, noch in Bestand blieb* Die* übrigen 
13 Fälle wurden theil^ von Anfang, theils nachdem die ge- 
wöhnlichen kleinen Gaben erfolglos angewendet worden wa- 
ren, mit grössern Gaben Sulphu^, 10 •<- 20 Gran mit 100 Gran^ 
Milchzucker verrieben' und davon dreimal täglich eine Messer- 
i^itze genommen, behandelt, wobei auch in 12 Fällen i^ach 
ohngefähr I4täglger innerlicher Anwendung des Schwefels, 
auch äusserlich derselbe in einer Mischung aus 5ß Schwefel 
auf 5/? Schweinefett gebraucht wurde. Nur im' 13. Falle, wo 
bereits ein Rückschxeiten des Ausschlages , durch die bis zu 
seiner Aufnahme in der Anstalt angewendeten innern und 
äussern allöopathis/Dhen Mittel, zugegen war, wurde der, 
Schwefel nur in der oben angegebe;ien Form ini^erlich ge- 
geben und der Kranke nach 2 Wochen vom Ausschlag befreit; 
aus der Anstalt entlassen. Bei den übrigen Fällen dauerte 
die Kur aber 4,5,6, 10 ,. 12 und 13 Wochen. 

Abzehrung» 

Der unter dieser Rubrik aufgeführte Todesfall betraf einer 
58 jährige Handarbeitersfrau S. B., die bereits im letzten Sta- 
diumt der Lungenschwindsucht,, ganz abgezehrt und entkräf- 
tet aufgenommen wurde lind am 10. Tage plötzlich verschied, 
nachdem Cbin^, Arsen., Acid> phosph. und Bryon. ohne aUe 

Einwirkung angewendet worden waren«. 

> 

Bauchwassersucht. 

Bei dnem 34jährigen Dienstmädchen S« K. hatten sich 
nach Wegbleiben der Menstruation periodische Schmerzen in 
der Tiefe des Unterleibes und nach und nach eine bedeutende, 
Geschwulst des Unterleibes, in der letzten Zeit auch der 
Beine eingestellt, flie sich durch die äussere Untersuchung 
mehr für einen Hydrops saccatus zu erkennen gab. — Arsen., 
Bryon., H^eb«, Sulph«, Caust. brachten keine yeränderung 
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in de» lietden heiror. Beim Gebrauch ton H^dimgen iind 
später Pyrmonter-Mineralbniniien wurde die ViPtnabsondening 
reichiidher und die Geschwulst nahm etwa^ ab; so wurde sie 
nach iSwöchentlicher Behandlung in der Anstalt, etwas ge- 
bessert entlassen <, konnte aber nur Icurze Zeit ihren m^si 
wieder verrichten und starb ein Jahr sp&ter an denselben Be- 
schwerden. 

Bleikolik. 

Ein Maurer J. G. H., 26 Jahr alt, Ton ziemlich knotiger 
Constitution , der sich in der letzten Zeit liel mit Bteiweiss- 
reibungfen beschäftigt und schön 8 Tage vorher Uebelkeit und 
Appetitmatigel geklagt hatte, bekam unter Zunahme dieser 
Besch;vrerden heftige Leibschmerzen, einige Mal bitteres wäs- 
seriges Erbrechen, ängstliches Stöhnen wegen heftigen Schmerz 
in der Nabelgegend, welcher mehr eingezogen war, Schwere 
im Kopf, viel Durst, saures Aufstossen, Schauder mit Hitze 
woshselnd, der Puls etwas härtiich. Vor einem |^ Jahre hatt6 
Fat. einige Tage lan^' an ähnlichen Beschwerden gelitten, wo- 
von er ohne ärztliche Hülfe genas. Diesmal wurde er mit 
Acon., Op. 6, Nux vom. und Op. 6 in Wasser, Nux vom. und 
Alum., ausser Hafergrfttzschleim zum Getränk, in der Anstalt 
vom 15. — 24. Septbr. behandelt und geheilt entlassen. 

Ein 41jähriger Handarbeiter J. F. R., der seit 4 Jahren 
sich viel mit Bleiweissanstreichen beschäftigte und schon zwei- 
mal während dieser Zeit an Jftleikolik gelitten hatte, war seit 
8 Tagen wieder von heftig greifenden, raffenden Schmerzen 
im ganzen Ueterleibe befallen worden,, so dass er sich zusam!- 
menkrümmen und schreien musste. Dabei Uebelkeit, mitun- 
ter auch spärliches, schleimiges E(rbrechen; öfteres Luftauf- 
stossen ; Einwärtsziehen des Unterleibes mü heraufsteigendem 
siis^lichen Geschmack; der Stuhlgang fehlte 8 Tage, die Zunge 
stark gelblich weiss belegt, der Durst vermehrt, der PiUs 
langsam, Ziehen und grosse Schwäche in den Gliedern. — 
Von diesen Beschweren wurde er binnen 2 Wochen beim 
• Gebrauch von Op. 3 und Nux vom. 12 und 3 in Wasser alle 
2 — 4 Stunden genommen, so wie Hafergrützschleim zum 
Getränk und dpige Klystiere davon, befreit. 

^ Ein Vierteljahr später wnrde dasselbe Subjekt von den 
nandichen Beschwerden befallen und auf dieselbe Weise und 
in derselben Zeit hergestellt. 

Sin Ladkirer Ch. M., der sieh schon längere Zeit mit An- 
streichen von Bleiweissfarbe auf einem Landgute beschäftigt 
und seit 10 Wochen periodisch an hartnäckiger Stuhlversto- 
pfung und heftigen Unterleibsschmerzen gelitten hatte, davon 
aber jedesmal bald durch allöopathisch^ Aerzte befirdt wor-* 
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den war, kbigte mir «dt 8 tragen über befiäg bren^eado 
Schmerzen in den Extremitäten, mit.periodijMslian Schneideiiy^ 
Torzüglich in den Gelenken, die ihii zum Wimmei^ und Schreien 
nötlügten, in der Wärme am schlimmsten, beim Bewein 
der Glieder ab«r erldchtert werden. Dabei Stechen in 9er 
Lebergegend; quer über den Oberbauch Brennen; der Un- 
terleib mehr eingesogen , auch an dnzelnen andern Stel- 
len schmerzhaft; häufiges yergebliches Drängen zimoi Stuhle; 
öfteres Kollern im Leibe; öfteren. und Termdirten Harnab- 
gang; der Stuhlgang setzte 4—76 Tage aus und war den 
Tag vor seiner Aufnahme in der Anstalt hart i^us zusammen- 
hängenden Knoten bestehend erfolgt. — Nach einer 8w%- 
chentlichen Behandlung in der Anstalt, mit Op., Nox Tom., 
Op., Aliun. 30, 18, Nux Tom., Rhus, Caust. und Bliad. trat 
allmählige Bessenmg ein, so dass er ab geheilt wieder an sein 
Geschäft g^en komite. 

Der 5. imd 6. Fall betraf ^^ und dieselbe Person, einei^ 
51jährigen Sqhriftgiesser J. G. M., der zwei Mal in der An- 
stalt bei einer durch seine Btsch^tigung' herbeigeführten Blfj- 
kolik Hülfe suchte und ausser den gewöhnlichen schmerzhaf-" 
ten Beschwerden im Vnterldbe und der hartnäckigen Stuhlver- 
stopfimg, auch wie im vorigen Falle an Schmerzen in den 
Extremitäten litt. — Das erste Mal wujrde er nach 7 Wo- 
chen, beim Gebrauch Ton Op. 3, Nux yom., Platin., Op. 3 
imd Nux vom., geheilt entlassen. Das zweite Mal beduifte 
es aber 8 Wochen beim Gebrauch Ton Nux vom. 12, 6, 
China 12, Platin, 3 und T. sulph, ehe er gebessert die Anstalt 
verlassen konnte. 

Blutbrechen« 

Ein 2]jährige8 Dienstmädchen F. Ch. 6., von etwat 
schwächlicher Constitution, war ausser den gewöhnlichen Kin- 
derkrankheiten nie bedeutend krank, litt aber häufig an Kopf- 
schmerzen. Seit ihrem 17. Leben^ahre war sie regelmässig 
menstruirt. «Seit 9 Tagen fühlte sie sich unwohl, hatte hef- 
tiges Kopfreissen, Uebelkeit, einigemal Erbrechen, ohnmacht- 
artige Anfälle, Schwindel, grosse Schwäche, pochende Kopf- 
schmerzen; 3 — 4 tägige Stuhlverstopfung und druckende 
Schmerzen in der Herzgrube. Nachdem dagegen ärztlich ver- 
fahren, auch Blutegel in die Herzgrube gelegt worden waren, 
bekam sie 2 Tag^ vor ihrer Aufnahme in der Anstalt imter 
anhaltendem heftigem Gähnen einen starken Anfall von Blut- 
brechen, welches unter Ohnmachtsanfällen bis dahin noch drei- 
mal repetirte. Bei sehr f ahj^m, kach^tischem Ansehen klagte 
sie über heftiges Pochen im Kopfe, das gewöhnlich durch 
mehrmalige starke Rucke und Klopfen ia der Brust entstand 
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ttnd mit etwas Giesichtshftze Terbunden ^r. Dabei Klingen^ 
«uid' Schellen tor den Ohren^ beim Aufrichten wnrde ihr gleich 
Bchi^indlig^ drehend und schwarz Tor den Augen; Terstärk- 

* ter Herzschlag; Drückt in der Herzgrube; öfters tiefe, angst* 
licke Athemstösse; Unruhe im Körper, sie n^usste öfters die 
Glieder hin und her werfen; öfteres vergebliches Drängea 
zum Stuhle; wenig Appetit; Tiel Durst; der Puls hart, unre- 
geliuSssig, beim 5«, 6. Schlage aussetzend; sehr schwach imd 
hinfällig; bei ihrer Aufnahme in der Anstalt einmaliges Erbre- 
chen von Schleim und Speisen. ~ Es wurde der Kranken 
eine Emulsion,' aus einigen bittern Mandeln bereitet, anfängt 
lieh alle 2 Stunden ein Esslöifel voll, spätelr seltner und die 
ersten Tage kklte Wasse^imschläge auf Kopf und Herzgrube 
verordnet, wobei die Beschwerden allmählig schwiegen, kein 
Blutbrechen wieder erfolgte und sie nach 6wöchentlichem 

s Aufenthalt in der Anstalt gesund ihren Dienst wieder verrich*- 
ten konnte. ■ • 

Blut harnen« 

V 

Ein 24jähriger Buchdrucker, von kräftiger Constitution, 
der öfters an Kreuzsclimerzen gelitten und sich einige Tage 
vorher einer Erkältung ausgi^etzt hatte, wurde wegen bereits' 
scholl zwei Tage stattfindenden öftern' Drängens und, Brennens 
beim Harnen längs der Harnröhre in der Anstalt aufgenom- 
men, wo der oft nur tropfenweise abgehende Harn von bhitig 
rother Farbe erschien imd beim Druck auf die etwas ange- 
spannte Blasengegend dumpfer Schmerz entstand. — Nach, 
dem Gebrauch von Puls. 12., Cantharid. und Sulpb, bei An- 
wendung von warmen Tüchern auf die Blasengegend und Ha- 
fergrützabkochung ah Getränk, verloren sich die Beschwer- 
den bald, und am 12. Tage n^ch der Aufnahme konnte Fat. 
gesund entlassen werden. 

Bluthusten. 

Bin SÜjahriges Dienstmädchen, die ausser den Mafeern in 
den Kinderjahren bis vor 2 Jahren, wo sie an einer Brust- 
und Leberentznndung gelitten haben will, gesund und stets 
regelmässig liienstruirt war. Seit jenen entzündlichen Leiden 
trat periodisch ein stechender Schmerz in der linken Bnist- 
seite, Kopfschmerz, Nasenbluten und trockner Husten ein, . 
welches in den letzten Tagen vdeder vermehrt der Fall war 
und wozu sich nach einem gestern gemachten kleinen Spa- 
tziergan^ unter vorherigem Röcheln in der Brust und Husten 
häufiger mit Schleim vermischtet Bhitauswurf gesellte,' der- 
bis zum Morgen vor ihrer Aufnahme in der Anstalt fort- 
dauerte, dort aber nicht wieder erschien. Sie klagte nur noch 
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über Stechen beim Tiefatfameii in Her Lebergegend^ Beklem^ 
mung in der Brust^ 'AppelitmaBgel, Termehrten Durst, bittern 
Geschmack imd Aiifstossen, Stechen in der Mnken Schläfen« 
gebend, unml^igen Schlaf; hatte etwas ToUen Puls, viel 
Schweiss und etwas weissbelegte Zunge, — Die Kra^e er^ 
hielt Arnica, Cham., Nnx Tom., Actnit. und Bryon» — Es trat 
noch einigemal Nasenbluten ein, einige der Beschwerden verr 
loren sich ganz, andere Terminderten sich, nnd so vediess die 
Kranke am 16. Tage die Aoistalt. 

Brechdurchfall. 

-^in gewöhnlicher Fall bei einem sonst gesunden jungen 
Manne, R. J. F., gegen den Pulsat. gegeben und der Kranke 
nach 11 Tagen gesund entlassen wurde. 

Brustkrebs« 

Eine 2^ährige Frau, M. L., von etwas sartem Korpei^ 
bau, 4 Jahre verheirathet, nicht geboren, hatte in den spätem 
Kinderjahren ^ters eine entzündete geschwoHene Nase und 
Oberlippen, so wie Blüthen im Gesicht^ in den Mädchenjah^ 
reu bis in die ersten Jahre ihrer Verhei^athung, später selt- 
ner, bekam sie öfters flache Geschwürcheh mit entzündetem 
Umkreis an verschiedenen Stellen der Innern Mundhöhle. 
Vom 14. Jahre an stellten sich periodisch zu 4, 6-^8 Wo^ 
chen krampfhafte, zusammenziehende Schmerzen im Unter* 
lelbe ein, wogegen ärztliche Hülfe ohne Erfolg angewendet 
wurde, nach dem Gebrajuch einer Mixtur aus rothem Wein, 
Myrrhen, Sonnenthau und Safran aber sich verloren, nachdem 
hierauf die Menstruation, wie Fleischwasser aussehend imd nur 
zwei 'tage spärlich fliessend, eintrat. Dieser Ausfluss erfolgte 
in der ersten Zeit all^ 4 Wochen regelmässig, seit länger als 
einem Jahre wurde er unregelmässig und im letzten Yiertet* 
jähre erschien er gar nicht wieder. 

Vor 2 Jahren bemerkte Fat. zuerst an der linken Brust 
eine Taübenei grosse, hin und her schiebbare Verhärtung, die 
immer grösser wurde, so dass sie in einem Zeiträume Ton 
einem Jahre die ganze Brust einnahm imd roth, bläidich und 
sdimerzhaft wurde. Später bildeten sich einzelne kleine Ge- 
schwükte um die Hauptgeschwulst und setzten sich immer 
wieder fest an dieselbe bis zur Achselhöhle herum an. Auf 
diese Weise bildete die linke Brust bei ihrer Aufnahme in der 
Anstalt einen ziemlich vergrösserten harten, ungleichen Klum- 
pen, Ton bläulichrotber Farbe, an einzelnen Stellen glänzend, 
an andern mit Schuppen bedeckt, und seit 10 Tigen waren 
auch einige oberflächliche Geschwüre in der Mitte der Brust 
entstanden« Aus der.Bxustwane floss sehen seit langer Zeit 
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peilodit^h ehrt« feibliche oder briunttche Fili88%keit, nn^ 
•eit 4 Woehen bemerkte Fat. attoh in der rechten Brust eine 
Hnhnereigroflse- Geschwulst. In der linken Brust ein Geftihi 
von Schwere und Spannen, j^riodisch mit Brennen und fluch- 
tigem Stechen an yerschiedenen Steilen. Der linke Oberarm 
etwas geschwollen. Der Schlaf unruhig; etwas Schweiss und 
mitunter gereisten Puls. 

Die Kranke wurde 15 Wochoi in der Anstalt behandelt, 
na^dem dies längere Zeit vorher auf andere Weise geschehen 
war, wo ihr Arsen. 18.^ Bupion 3, Acon. 6, Arseh. 18., Carb. 
«nim. 18., Aferc sol. 6., ArseA. 12«, Eupion 3., Bellad. 6., 
T. siüph.«) Bdlad. 6., Arsen. 6. und wieder Bellad. 6. gereicht 
wurden. Das Lokalleiden blieb dabei anscheinend dasselbe, 
Bas Allgemeinbefinden war ziemlich gut, und so r^liess sie 
die Anstali, um einen Besuch bei^ den Ihrigen in machen. 
Dort tritt bald eine sehr heftige Blutung aus den Brustge- 
•chwüren ein, ' di« die äusserste Erschöpfong und 6 Wochen 
darauf den Tod aur Folge hatte. 

Brustleiden^ acute. 

C. ß.^ Dienstmädchen, 25 Jahr alt, aiemlich kraftiger 
Constitution, hatte sich eine^rkältung ausgesetzt^ und bekam 
bald darauf Frost, Zerschlagenheit der Glieder, konnte nicht 
auf dauern, Stechen in der linken Brusthälfte und Drucken in 
der Heragrube, wogegen ijir schon Acon. und Bryon. gegeben 
worden waren, der Znstand sich auch erst etwas besserte, 
dann aber wieder Terschlimmerte, so dass die Kranke 4 Tage 
später Inder Anstalt aufgenommen. Folgendes klagte: Reissende 
Schmerzen im Yorderkopfe, Schwindel beim Aufrichten, es 
war ihr in der Brust wie au toU,« sie konnte nur schwer ath* 
nten^ Torzttglich die linke Seite einnehmend; massiger trock- 
ner Husten mit Beengungsschmerz in der Brust; wenig Appe^ 
tit, bitterer Geschmack, zuweilen Uebelkeit, Voliheit im Ober» 
bauche, rermehrten Durst, der Stuhlgang fehlte mehre Tage 
und war hart, die Menstruation regelmässig, grosse Mattig* 
keit, vermehrte Hitze, mitunter Schweiss, der Puls wenig ge- 
reizt. ~ Dieser Zustand gestaltete sich in den nächsten Ta-. 
gen zu einem gewöhnlichen dreitägigen Wechselfieber, wel-* 
dies seine Anfälle allm^ählig rerminderte, so dass die Kranke 
nadi 4 Wochen, beim Gebrauch toü Arsen., Sulph., Natr. 
muf., Arsen., Sulph« und Nnx Tom.« die Anstalt gesund irer* 
lassen konnte. 

A. B., Schuhmachergeselle, 33 Jahr alt, litt von Jugend 
auf häufig an Blähungsbeschwerden, und im Verlauf des letz- 
ten Jahres zweimal am Krätzanssclilag. Seit 4 — 5 Tagen, 
wo er sieh einer Erkaltung «wgeaetzt hatte, fühlte er sich 
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QBwqlif, und khgte M seiner Aitfnthme in der Anstdts kinh 
zen Husten^ zeitibier mit «chleimi^em, und mü Hut vermisch- 
tem Auswarf; stechende Schmerzen jfuer über die Brust und 
in das linke Hjpochnndrium heralnraiend«, Torsüglich beim 
Hustenv die Unke Seitenlagpe erschwert; wenige Appetit; wider^ 
lic&er bitterer Geschmack, übelschmeckendes Aufstosseii^ ans«^ 
setzenden harten Stuhlgai^^, Blähuiigsauftreibun^ und schmerz- 
hafte Bewegungen inl Ldbe,^ häufige Kreuzschmerzen, 
schwindlig lud schwer im Kopfe, weissliche Zimge, gelbe 
Gesichtsfarbe, häufiges Frösteln, etwas schnellen Pulsschlag, 
allgemeines Mattigkeitsgefuhl« — Der Kranke erhielt: Acon* 
12, Nux Tom. 12, Brjon. 12, Dulcam. 18, Ariiic. 6 und Chi- 
na^, wobei die Bessertuig allmählig ohne auffallenden Effekt 
des einen oder andern Mittels eintrat, so dass er nadli 4 Wo« 
eben die AmUÜ als geheilt verlassen konnte. ^ 

W;H., Markthelfer, 22 Jahr, mittlere Körperconstitu^ 
tion, wollte ausser ^inigen Kinderkrankheiten nie bedeutend 
krank gewesen sein, auch keinen Ausschlag gehabt haben. 
Seit 4 Tagen unwohl, wo fieberhafte Beschwerden, Brost* * 
stechen und Husten mit blutigem Auswurf zugegen waren, imd 
wogegen bereits Majoranthee mit einiger Erleichterung ge*^ 
braucht wurde. In der Anstalt aufgenommen ergab sich: ef* 
teres kurzes, locker klin^ndes Büsteln, reichlicher Schleim- 
auswurf , kurzer Athem mit Schleimränspern in den Iiuftwe- 
^n; beim Tiefathmen imd Husten Stechen in der Mitte der 
Brust, zwischen den Schultern und im Kreuze; Schwindel 
beim Aufrichten; wenig Appetit, viel Durst, etwas trockne 
weissbelegte Zunge; in den letzten 24'Stunden 2 dünne Stühle, 
Zersddagenheit im ganzen Körper; massig schneller, mehr 
Ueiner Pulsschlag. — Der Kränke erhielt Aeon., Amic. und 
Nigella, wobei die Besserung allmählig, unter noch einigen 
dünnen Stühlen, so weit fortschritt, dass er die Anstalt nach 
3 Wochen als geheilt verlassen- konnte. 

F, R. H., Dienstmädchen, 25 Jahr alt, von ziemlich kraf* 
tiger Körperconstitution, litt von ihrem l4. — 21. Jahre an 
Knochengeschwüren und snäter öfters an katarrhalischen Hals- 
beschwerden. — Seit 8 Tagen fühlte sie sich wieder unwohl; 
Halsschmerzen, Husten mit Bruststechen ^nd sich ein, wel- 
ches immer schlimmer wurde, so dass sie ihren Dienst nicht 
mehr verrichten konnte und in der Anstalt aufgenommen^ Fol- 
gendes .klagte: druckenden, herauspressenden Stiriischmerz; 
schvrindlig, schwarz vor den Augen. Trockenheit im Munde; 
rauhe heisere Sprache, Stechen im Halse beim Schlucken und 
Husten; häufigen, trocknen, scharfklingenden Husten mit Ste- 
chen in der Mitte der Brust; Tiefathmen vermehrt den ste- 
chenden Schmerz* in der Brust; häufiges Frösteln, Schwere 
der Beine, allgem^e Mattigkeit. StuU^g, Menstruation 
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und Pub wiren rq^elmänig« — Unter aUtBäliUger Abaaluii« 
der Beschwerden, beim Gebrauch von Acon. 24. , Bryon. 18. 
24. und Nux Totn. 18, konnte die Kranke i^ach 2 Wochen alt 
geheilt entlassen werden! 

R. K., GokJarhßiterlehrling, 17 Jahr alt, litt sebon In 
firuhem Jahren an abwechselnden Brustbeschwerden, die iai 
Verlauf der letzten Woche besonders heftig unter folgenden 
Zeichen hervortraten: drückender SchmersE mitten in der 
Brust, durch Trinken von kaheni Wasser etwas gelindert; ste- 
chende Schmerzen an derselben Stelle beim Tiefathmen, 
manchmal auch beim Sprechen; durch Gehen und andere Be* 
wegungen wurde der Schmerz schlimmer und oft so arg, dass 
er sich ganz ruhig verhalten musste; der Appetit und Stuhl- 
gang gut, der Schlaf mit ängstlichen Xräumen verbunden, der 
Puls etwas voll. — Nach 6 wöchentlicher Behandlung in der 
Anstalt mit Nux vom., Acon, Arnic«,^ Acon., Brjon., Sulph. 
und Spig. wurde der Kranke von seinen Beschwerden gebes* 
flert lentlassen, es kehrte aber bald ein Rückfall zurück, von 
dem e^r durch Aderlass und andere Mittel hergestellt wurde, 

A. K,, Dienstmädchen, 23 Jahr alt, volisaftige Körper- 
Constitution, regelmässig menstruirt, zur Zeit im 6. Monat 
schwanger, will früher nie krank gewesen sein, seit einem 
Jahre periodisch aber am Shgenkrampf gelitten haben. In 
den beiden letzten Tagen war derselbe wieder mit Erbrechen 
zugegen, bei ihrer Aufnahme in der Anstalt klagte sie abto 
über: heftige Kopfschmerzen, als ^olle alles zur Stirn heraus, 
beim Aufrichten Schwindel, dann und wann etwas Husten, 
beschwerliches Athmen, Stechen in der linken Brusthälfte 
beim Husten, Tiefathmen und lautem Sprechen; die Sprache 
fällt ihm schwer, wenig Appetit, bitterlichen Gesclimack, ver- 
mehrten Durst, weissbelegte Zunge, vermehrtes Hitzegefühl; 
matt, zerschlagen in den GUedc^rn; Stuhlgang felüte 3 Tage; 
schnellen Puls, ]:Qthes Gesicht. — Beim Gebrauch von Acon. 
12. und Nux vom. 12. verloren sich diese Beschwerden binnen 
8 Tagteh, wo sie als geheilt entlassen wurde. 

C. M., Kutscher, 35 Jahr alt, kräftige robuste Körper-^ 
Constitution, war früher nie bedeutend krank und 13 Jahre 
Soldat. Seit 8 Tagen imwohl: die Glieder zerschlagen, Hu- 
sten, Brustschmerz, kein Appetit; was bis ^u seiner Aufnah- 
me in, der Anstalt schlimmer wurde, so dass er liegen bleiben 
musste. — Sehr rothes Gesicht, wässerige geröthet^ Augen, 
schmerzhaftes Rumoren und Klopfen im Kopfe mit Schwin- 
del, häufigen kurzen Husten mit Stechen in der Mitte der 
Brust, das Athmen beengt, kein Appetit, viel Durst, wenig 
weissbelegte Zunge, Stuhlgang fehlte 2 Tage, der Puls etwas 
voll und schnell, die Haut heiss, die Glieder zerschlagen und 
Mattigkeit des ganzen Köi'pers. — Schon die näcjbste Nacht 
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'wftr Teichtfeher Sehwefs« efngietreteii, imd dandt TennfnA»« 
ning allet Beschwerden, dBe sieh im Verlanf Ton 8 Tagen« 
beim6ebnmeh.yoRAGon. 18., Bryon. 18. 12 nndBulc A, fans 
verlorst , ao daas Pat. atlassen werden konnte« 

F. M.^ Schuhmachergeaefle; 29 Jahr ait, ToUsaftIge K8r« 
pereonstitntion, war firdher imAier gesund; Tor 2 Jahren litt 
er am Wedhseifieber und später an Kritae. Seit 8 Tagen im* 
wohl: periodisch Frost. Kopfschmers und Hasten, welche Be* 
tchwerden seit gestern so schlimi^ wurden, dass er sein 6e« 
echäft nicht mehr vorrichten konnte, und bei seiner Aufnahm 
me in der Anstalt ^gab sich: heftig drückender Kopfschmers, 
der Torzügiich beim Husten heftig wnrde, mit Gefühl, als 
eoUe der Kopf dabei zerspringen; schwindlig beim Aufsein; 
heftiger Husten mit schleimigem Auswurf; qu^r über den 
Unterleib stechende Schmerzen beim Husten; das Athmen 
wenig erschwert; Ziehen und Kältegefühl in iea Armen, kein 
Appetit, vermehrter Durst, Trockeäeit im ^unde, übler Ge- 
schmadc, gelblich belegte Zunge, Brausen vor den Ohren, 
schneller Puls. — Dieser Zustimd verlor sich unter allmähli« 
ger Verminderung der Beschii^erden beim Gehrauch vonBryoo. 
6., Acon. 12, Bryon. 12., China 12., Nux vom. 12, Puls. 12^ 
Cham. 3., binnen 5wpchientlichem Aufenthalt in der Anstalt.' 

E.Sch., Dienstmädchen, 15 Jahr alt, mittlerer Körpercon- 
etitntion, war ausser einigen kleinen fieberhaften Beschwerden 
frSher noch nicht bedeutend krank, vor |^ Jahi^en trat dieMeo-. 
fitruation zum ersten Maie ein, repetirte dann npch einigemal, 
war aber dann seit 1 Jahre nicht wieder erschienen. — Vor 2 
Tagen hatte sich Abends starker Frost mit nachfolgender Hitze 
und Kopfsehmerz eingestellt, zu dem sich den folgenden Tag 
;Bru8tschmerz imd Husten mit Blut vermischtem Auswurf ge- 
Bellt hatte, so dass sie nicht mehr aufdauerii konnte. Vor ihrer 
. Aufnahme in der Anstalt Abends hatte sie denselben Nach^ 
mittag starkes Nasenbluten gehabt und' darauf schon etwas 
Erleichterung bekommen. Sie klagte jedoch zuweilen noch 
über: etwas stechenden Stimschmerz, Stechen in der recln 
ten Brusthatfte, das durch Tiefathmentind Husten vermehrt 
wurde, hatte sehr kurzen schnellen Athem mit Schleimräus« 
pern in det Brust, kurzen Husten mit etwas schleimigem ohne 
Bhit gemischtem Auswurf, kernen Appetit, viel Durst, Hitzege- 
fohl im Kötper, trockne Haut, allgemeines Mattigkeitsgefühl, 
erschwerte rechte Seitenlage, /Zerschlagenheit der Glieder, 
schnellen kleinen Puls. — Die Kranke erhielt Acon., Bryon., 
Nigella, und verUess am 15. Tage der Behandlung ziemÜGli 
von ihren Beschwerden befreit, als geheilt die Anstalt. 

F. W. Seh., Maurer, 48 Jahr alt, kräftige voüsaf tige K5r- 
perConstitution, litt im Jahre 1810 amWechselfieÜer und 181S 
aa IQrätzäussdilag, sonst erinnerte er rieh nicht, bedeutend 

/ 2 
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Unsk (fewe^eii sn «ein, — Yixt dnigcA Tagen hatte si«di Ftt 
Jieim Aufwinden dnes Haittseg' sehr angestren^ und klaget« 
ieitdem dber beftig steehenden Schmers in der ganzen Brust, 
Torailglich aber in der rechten Hälfte mit kurzen beUonune- 
nen Athem, etwas t«ackneii Husten, Mangel an Sclilaf und 
Appetit, und vermehrten Durste wogegen, ihm nach seiner 
Aufnahme in der Anstalt Acon« 6, Amica 6, China 12 und 
Nux Tom. 6 gereicht wurden und die Beschwerden binniän S 
Tagen Terschwanden* 

A. Seh., Dienstmädchen, 24 Jahr alt, ziemlich kräftige 
K5rperconsiitutidn, wai* als Kind schwächlich und häufig kränk- 
lich^ und hatte Tor 4 Jahren die Menschenpocken. — Seit 6 
Tagen fühlte sie sich unwohl., wo rorzügiich Diarrhöe mit 
Leibschmerzen zugegen waren. In der Anstalt aufgenommen 
klagte sie über herauspressenden Schmerz im Vorderkopfe, 
die Augen mit einnehmend; beengtes, die Sprache ersChwe- 
Tendes lAthmen; dann und wann etwas trocknen Husten; beim 
Tiefathmen und dergleichen Stechen in der Mitte dier Brust; 
Zerschlagenheitsschmerz in den Schultern und dem Rücken; 
liähmigkeitsgefühl und Schwere in den Beinen; erschwerte 
Seitenlägen; wenig Appetit; die Zunge weiss belegt mit Nei- 
gimg zur Trockenheit ohne Durst; der Pijls etwas schneller; 
der ächlaf in den letzten Nächten fast ganz fehlend; seit 2 
Tagen Jcein Stuhlgang i!ind die Menstruation in der Woche 
torher, wie immer, regelmässig iliessend. — Der ganze Zu- 
stand stellte sich nur als ein unbedeutendes Leiden dar und 
Terlor sich beim Gebrauch Ton Acon. und Bryon. binnen 8 
Tagen. 

Sph, W.^ Dienstmädchen, 27 Jahr alt, etwas Tollsaftige 
Korperconstitution, war frülier immer gesund, hatte sich abeir 
in ihrem letzten Dienst öfteren Erkältungen ausgesetzt, fühlte 
sich darauf unwohl, so dass sie seit 3 Wochen ihren Dienst 
nur mit Anstrengung verrichten kpnnte und ein Aderlass hatte 
den Zustand eher verschlimmert. Bei ihrer Aufnahme in der 
Anstalt ergab sich folgendes Krankheitsbild: ziemlich häufige)^ 
und heftiger Husten mit dickem gdbem und schaumigem Aus^ 
wu^rf; es fehlte ihr ^tn Athem, vorzüglich beim Sprechen; die 
Rückenlage war etwas erschwert, das Tief athi^en jedoch ziem- 
lich frei und nur beim heftigen Husten Erschütterungsschmerz 
in derBjrust; der Appetit leidlich, mitunter bitterer Geschmadk:, 
die Zunge wenig weiss und schl^mig belegt; Stuhlgang er- 
folgte täglich einmal dünn; periodisches Frösteln durch den 
gjanzen Körper, drückender herauspressender Kopfschmerz; 
schneller Piüs; sehr matt imd angegriffen, bis zur ohnmacht- 
artigen Schwäche nach Anstrengungen. — Beim Gebraueh 
Tji^n Puls. 12^ Morph. ^ Gr. 2 Dosen, Seneg. 6, Carb. veg- 
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otid Coccnl. 12. Tei*loreti eidi diesii Besdtwerdeii kfamtitt 4 

Wochen alimählig. - , 

G. W.^ ZimmergeseOe, 3S Jahf alt| ziemlich kraftige 
Korperconstitution, hatte als SchülJknäbe Anschlag und Tor 
8 Jahren LiingenentzünduBg, wobei er 5 Wochen krafik'w«r 
lind ihm zur Ader gelassen wurde, was er auch seitdem, ohne 
besondere Beschwerden zu hab^i, jährlich einmal repetirte. 
— Zwei Tage vor jer Aufnahme^ des Kranken in der Anstalt, 
nachdem er schon einen Tag m^de und rerdrossen war, be~ 
kam er ohne aufTallende Veranlassung heftigen Froat, darauf 
Hitze, Kopf- und Brustschmerz, Husten mit Blutrennisdb- 
tem Auswurf, Kreuzschmerzen, Appetitmangel, Durst, und 
den folgenden Tag war die linke Hand und d^r linke Unter- 
schenkel und Fuss . wie eingesciüafen und kalt. Sämmtliche 
Beschwerden dauerten bis zu seiner Aufnahme in «der Anstalt 
fort; er hatt^ unterdessen ein Gläschen bitterie Magentropfen 
verbraucht und daxauf mehrere dünne Stühle bekommen. 
Uebrigens ergab sich: stechende Sdhmerzen in der linken 
Bmsthalf^e durch Tiefathmen und Husten piehr empfindlich 
vermehrt, schon Sprechen griff ihn an; der Athem beschleu» 
nigt und kurz; kurzer Husten mit «chwer lösendem, rötliUch 
gelbem Auswurf; die rechte Sei^enlftge erschwert; rothes Ge- 
eicht, wässerige Augen; Schwiiidel imd reissende stechende 
Schmerzen im . Yorderkopfe, vorzüglicii beim Husten; kein 
Appetit, vermehrter Durst, etwas weiss belegte Zunge, latschi- 
gen Geschmack, Uebelkeit; viel Schweiss; zerschlagen und 
miitt; frequenten Puls. — Beim Gebrauch von Acon. 6« und 
Bryon. 6 trat imter fortwährendem reiqhlichen Schweiss bald 
Xürleichterung der Beschwerden ein imd nach 7 Tagen Wurde 
er als gehellt entlassen, musste dann aber noch einige Wo- 
chen wegen zurückgebliebener Brustschmerzen, Husten und 
Kurzathmigkeit andere ärztliche Hülfe ^brauchen. 

C. S., Schuhmaehergeselle, 42 Jahr alt, etwtls hagtirn 
Körperbaus, war in seiner Jugend gesund, später litt er aber 
mehrmals an venerischen Uebeln^ Krätze, einem entzündü- 
eben Brustleiden und vor 3 Jahren aii chronischem Hüftweh, 
von welchem letztern sich auch kurzlich noch Spuren zeig- 
ten. Vor 2 Tagen, nachdem er die Nacht vorher schon uur 
nihig geschlafen hatte, trat Frost mit Hitze wechselnd^ drü- 
ckender Kopfschmerz mit Gefühl als sei der Kopf geschwol- 
len nnd betäubt, Zersehlagenheit der Glieder^ Mangd an 
Appetit und nach dem Genuss von Ballhausischen 'Treffen 
den Abend vor seiner Aufnahme und denselben Morgen dün- 
ner Stuhlgang ein. Auch hatte sich seit dem Tag vorher 
etwas trockner Husten, VoUheit und Beengung in der Brüste 
weiss belegte mehr trockne Zunge, vermehrter Unrat, mit- 
unter Drucken im Halse, kurier schneller Athem^ gerSthete« 

3* 
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Zipfdhen lind scbiielfer, toUer Pub hinciifeseBt — Der 
Knmk« erhidt Acon. 6; Nnx Tom. 12., Brjon; 12.<) Aniic. flu 
«ind nechnials Bryon. 12., worauf er unter aMmlhliger Ab^ 
nähme der Beschi^erdea nach 4 Wochen ab ;eheiit entlag* 
•en werden konnte. 

C. W. E. CyBoehdrirtker, volbaftt^ iCSrperconstkiition^ 
hatte TOP 10 Jahren einean Blntstärz und vor 2 Jahren Krätze ge« 
habt Sdt dem Tage vor «einer Aufnahme in der Anstalt klagte 
Fat. über Bddem^ung in der Bnurt,' kurz^rrAthem und Ste^ 
eben in der linken Srusthalfte, unbedeutenden Hnaten, wenig 
Appetit) ZeracMaii^oneit des ganaen Körpers. Der Pul« war 
viemiicfa regelmässig, die Augen trübe und wässerig, yerfios^ 
sene Naeht hatte er IddUelb geschlafen noind etwas geschwitzt 
— Fat. erhielt 2 Dosen Aconit 12^ doch ehe er diese ge- 
nommen hatte, war dunner Stuhlgang euigetretett, der in den 
nächsten 12 Stunden viermal repetirte, dann aber 24 Stünden^ 
nach einer Gabe Pub. 12., gar kein Stuhlgang eintrat und dai 
Broststechen verschwunden war, Binige kleine Neb^ibeschwer* 
den verloren sich in deh nächsten Tagen beim ISebrauch einer 
Oafie Puls. 12. und Nux vom. 12, so dass er am 12; Tage 
die Anstalt als geheilt verliess. 

A. D., Schneideriehrling, 15. Jahr alt, kidlner itohwäch^ 
licher Körperbau, ht^fe aussier den gew^nlich exanthemati^ 
sehen Kinderkranldbeiten auch noch früher die Krätze. Fünf 
Tage vor seiner Aufiiahme in der Anstalt war er unwohl f^ 
worden, er klagte mfängUch über Frost und Hitze, Mangel 
an Appetit, Kopfschmerz und Schmerz beim Schlingen im 
Hdse; später v^lor sich* letzteres, dagegen trat ein stechen«^ 
der Schmerz unter den kurzen Rippen der linken Seite ein, 
der so schMmm' wurde, dass er sich legen musste. SchneUes 
bekommenes, ängstliches AtilinHm; stechende Schmerzen im 
linken Hjpochondrium; sdtner kurzer Husten; heisse trockne 
Hftut; kein Appetit; vermehrter Durst; weiss betete Zunge; 
rothes Gesieht; sdir schwach und schwindiig; kann nicht auf^ 
dauern; beschleunigter Puls. *— Der Kranke erhielt Anfang« 
Aconit. 12,- 28tttndiieh, dann Bryon. 2, früh und Abends; 
es war Schweiss eingetreten, die Beschwerden verloren sich 
allmähUgund dea^. Tag konnte er ab geheilt entlassen werdai; 

L« O«, SehuhmathergeseHe, 29 Jahre alt^ hagern langen 
Korperbaus, dessen Vatier im 52. Jahre an Auszehrung gesfor- 
ben seyn soU,^ wiQ früh nie bedeutend krank gewesen sejn; 
mnch keinen Ausschlag gdiabt haben. Seit 10 Tagen vor sei^ 
der Aufnahme in der Anstalt hatten sich schon unter Fieber* 
hewegnngen Brustschmerzen, Hustra und mit Blutidümpchen 
vermischter Auswurf eingestelit, von letztem wurde jedodh 
später nicb^ mehr bemerkt, sondern er klagte nur noch über 
ateehendfesi Schmor» in der rechten Bhisthälfte bcbn TiefatJh^ 
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mtA und HttiBtai; idemlleh Maßger harter^ Irodmer Bodteitt 
der durch stärkere Bewefiii^peo, Treppensteif eii oad ^rgL &t^ 
isgi wfir^$ die Brost been^. Schwere jiüf der Brust; die 
Unke Seitenlage erschwert; weikg App^M, TermehrtiBr IhiAst, 
öfters fließende Oesichtshitase und lefcht Schweiss; Kreua« 
sehmensen; die Znsigß etwas welagschieinag belegt und ^er 
Puls ziemlich natürlich. — Nacn dem Gebrauch von Bryon., 
Arnica 6,uttd Nigella 6 hatten sich die Beschwerden allmäh« 
lig Terlore»!, so dass der Kranke den 17, Tag als geheilt ent^ 
lassen wurde. 

C Sdi«, Dienstmädchen^» 19 Jahr alt, kldnen untersetsi- 
ten Körperbaus, ToUsaftig e Constitution, war als Kind gesund^ 
regelmässig menstruirt, bitte nie einen AussdUag, vor 2 Jab». 
reu 17 Wodien lang Gelbsacht und im Torfgen Jahre ein acu- ^ 
tes Bruatleiden. Nachdem sie sieh einer Erkältnng ausge- 
»etat hatte, fühlte sie sich seit ohngdSihr 14 Tagen unwohl: 
Steifigkeit und Schmerzen im Nacken und Racken mit Ohren* 
brausen; späterv«uch im Halse, Gesieht und Zahnen reisseode 
Schmerzen; S^t 8 Tagen, Torziiglich frlih und bei Bewe^ 
gungen, starkes Nasenbluten n»t Torherigo: Hitze und Klo-* 
pfen im Kopfe. Bei ihrer Au&ahme in der Anstalt klagte 
sie ^er: Sdiwere und Schwindel im Kopfe, ndtunter auch 
reissende Schmerzen darin;- unter den kurzen Rippen der ÜBh 
ken Seite Stechen', TorzügUch beim Gehen und' Tief athmen, 
wenig Appetit, bittem Geschmack, erst alle 2 Tage Stidil- 
gang^ gestörten Schlaf,* kalte Füsse bei natürlichem, Puls» 
acfaiag. — IHeser Zustand wurde binnen 3 Wochen beim 
Gebrauch von^Bdlad. 12, Nnx vom. 12 und Aeon. 6^bintteil 
3 Wochen gelioben. v^ 

F. A. F., BochbindeigeseHe, 20 Jahre alt, war ausser 
den Masern im 9. Jahre stets gesund, «eit 4 Tagen hatt^i 
aidi aber l^rustbesohwerden eingestellt, gegen weläe er den , 
folgenden Tag anscheinend c^e wesentlichen Erfolg zur Ader 
liesB. Bei seiner Aufnahme in der Anstalt klagte er über: 
mehrstündiges Frösteln, vorzüglich längs dem Rücken, star- 
ken Durst, Trockenheit im Munde, wenig A|ipetit, Naohmit« .. 
tags nach dem Essen 4^ Suppe 4m Liegen trockne Hitze und 
Steche im Hinterkopf fö) di^^nden Schwindel beim Aufstehen $ 
ziemlich häufige Husten, mehr kurz und trocken, vorzügticli 
. in freier Luft und nach Wassertrinken ; beim Husten und 
Tiefathmen etc. Stechen in der rechten Brustfaälfte; Mattig- 
keit in den Gliedern; unter dem linken Schulterbliltte eine 
kleine, schmerzhi^ stechende Stelle; beim Treppensteigen 
kurzathmig; Unruhiger SchM, er musste mdir hoch Hegen; 
die Zunge weiss belegt, deriPuk ziemlich natürlich und in 
den letzten 2A Stunden 2 Mal Nasenbluten. — Gegen diese 
Beschwerden wurden jhili Acon. «md Cannab. gevdckt, wobei 
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Mb, dlesdbea allinahli^ Verlorea und der Kranke näcb II Ta- 
gen entlassen werden konnte« 

W. T.6., Schriftsetzer) Ton scbwfichlichem KdrperJban, 
bat als Kind viel an den Augen gelitten und war vor 12 und 

7 Jahren längere Zeit brustkrank , Krätze aber nicht nach* 
weislich. Nachdem er sich vorher einer Körperanstrengung 

jind Erkältung ansg^etzt hatte , stellte sich 2 Tage vor sei* 
ner Aufnahme in der Anstalt ein aligemeines Unwohiseyn 
dn, so dans er sein Geschäft nicht mehr Terrichten konnte 
imd Folgendes klagte: druckenden Kopfschmerz, der Torzüg^ 
Hch in der Stirn heftig wird; periodische Gesichtshitze, 
Schwindel der zum Sitten nöthigt, fehlender Appetit, bittern 
Geschmack, zuweilen bitteres Aufstossen mit I^leichterungs* 
gefuhl; Ußbelkeit, vorher auch Erbrechen des Genossenen; 
•eit einigen Tagen fehlenden Stuhlgang; seit einigen Wo- 
chen zuweilen stechenden Schmerz am obern Ende des 
Brustbeins; dann und wann etwas Husten mit viel dickem 
gelbem Auswurf, vorzüglich früh; Schwere in den Waden, 
Ziehen und Mattigkeit in den Beinen; die Zunge weiss be- , 
legt, der Puls natürlich. — Unter allmähliger Abnahme 
der Beschwerden wurde auch dieses Leiden beim Gebrauch 
einiger Gaben Acon. 12 und Bryon. 12 binnen 11 Tagen 
beseitigt. 

J« C. B«, Lackirergehülfe, 45 Jahre alt, mittlere Körper- 
eonstitution, überstand die gewöhnlichen Kinderkrankheiten, 
bi den Lehrjahren eine bedeutende Brustkrankheit, später 
Mervenfieber und Krätze und 1820 Magenkrampf. Seit längrer 
Zeit liebte er den Trunk .sehr und einige Tage vor seiner Auf- 
nahme in der Anstalt, trat unter Fieberschauer heftig stechen- 
der Brustsciunerz in der linken Hälfte bis zur Hüfte herab und 
sar Schulter herumziehend ^n, der sich täglich verschlim- 
sierte, bei jeder Bewegung und Tiefathmen vermehrt wurde. 
Dabei etwas schwerhörig, wie ein Fell vor den Ohren; etwas 
trockner Husten; erschwerte linke Seitenlage, vermehrter 
Duffst, wenig Appetit, starker weisser Zungenbeleg, bitterli« 
leher Geschmack, Stuhlgang fehlte 6 Tage, periodische Hitze, 
gereizter Puls, matt und taumlich beim Gehen, -r- Unter 
.alhnähliger Abnahme der Beschwerden wurde dieser Zustand 
beim Gdirauch von 2 Gaben Bryon. 12 binnen 3 Wöoben ge- 
hoben. 

M. S, , Kaufmann, 23 Jahre alt, von Jugend auf mit ein^r 
bedeutenden Rückgrathskrümmung behaftet und als Kind an 
Kopfausschiag, später an Kurzathmigkeit un4 in dem letzten 
4 Jahre oft an Kopfschmerzen und Schwindel gelitten. Vor 

8 Tagen wurde er, auf der Reise begriffen, üuwohl und in der ^ 
Anstalt aufgenommen ergab sich folgendes Kraukheitsbiid: 
Kopfechmer«, vorzüglich in der Stirn vde Hammerschläge; 
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Abier lltschlger Geschmaol; Tlel Durste lein Appe^t; Stechen 
In der rechten Brusthälfte beim Tiefathmen etc.; Stuhlgang; 
fehlte seit 3 Tagen; dunkler Urin; Tiel Schweiss; öfteres 
Hüstehi; erschwerte rechte Seitenlage ; trockne Lippen, schnei- 
1er härtlicher Puls. — Der Kranke erhielt Acon. , Nux Voih., 
Puls, und musste an ArsenJ riechen. Nachdem den andern 
Tag Stuhlgang erfolgt war, besserte sich der Znstand und 
aämmtliche Beschwerden yärioren sich biimen 8 'Tagen ganz- ^ 
lieh. . 

II. L. , Buchbindergeselle, 24 Jahre alt, war bis xu. seinefn 
7. Lebensjahre fast immer kränklich , indem er ausser den ^e^ 
wohnlichen exanthematischen Kinderkrankheiten auch noch an 
Krätzausschlag und Rachitis litt ; später hatte er Wechselte« 
ber, Schleimfieber, öfters Augenentziindungeii , Urinbeschwer- 
den und Bru^tbeengung , welche iet^tren beiden Beschwerden 
seit 8 Tagen von neuem wieder aufgetreten 'waren und den 
Tag vor seiner Aufnahme in der Anstalt sich noch folgende 
Beschwerden dazu gesellt liatten: Frost mit Hitze wechselnd; 
kurzer trockner Husten, Schmerz in der Mitte det Brust, beim 
Tiefathmen vermehrt, wenig und unruhigen Schlaf , Drücken 
in den Aiigen und im Vorderkopfe, vorzüglich beim Husten, 
kein Appetit, viel Durst, die Zunge schleimig gelblich belegt, 
der Puls beschleunigt, Mattigkeit und Müdigkeit, Kreuzschmerz 
nach dem Sitzen. — Diese Beschwerden verschlimmerten 
sich die ersten Tage beim Gebrauch von einigen Dosen Acon. 
imd Bryon. noch ^ nachdem aber dann ein den Varicellen ähn- 
licher Ansscliiag vorzüglich im Cresicht und nur einzeln am 
übrigen Körper sich eingestellt hatte, ging es allmählig beim 
Gebrauch von Puls. \md Nux vom. besser, so dass L. nach Ver« 
lauf von 3 Wochen als geheilt entlassen wurde. 

Sph. B., Dienstmädchen, 23 Jahr alt, war früher nie 
krank, nur vor 6 Wochen hatte sie 14 Tage an einer fieberhaf- 
ten Brustkrankheit gelitten, wonach zeither Kopfschmerzen 
zurückblieben und zu denen sich den Tag vor ihrer Aufnahme 
in der Anstalt unter Frost und wechselnder Hitze Brüststechen 
geseUt und ^Igendes Krankheitsbild entwickelt hatte: Stechen- 
der Stimschmerz, Schwindel beim Aufseyn, Uebelkeit, Api»e^ 
titmangel, salziger Geschmack, weisser Zungenbeleg , mässi- 
ger Husten^mit dickem, salzigschmeckendem Auswurf, der ge-» 
Stern mit Blutstreifen vermischt war; beim Husten und Tief- 
athmen stechender Schmerz in der rechten Brusthälfte, Mel 
Durst, Bläschen und Schorfe an den Lippen und im Gesicht, 
abwechselnde Hitze, Mattigkeit, Gesichtsröthe, kein Schlaf, 
konnte nicht auf dauern, der Puls und Stuhlgang tegelmässig. 
Menstruation früher regelmässig, seit 6 — 7 Wochen aber 
fehlend. --<- Die ersten Tage trat beim Gebrauch von Acon. 
,i nd Bryon. vermehrtes Fieber und grössere Brustbeschwerden, 
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; thÜfS gcmtsehter Arnnfrurt da ; Aet StMgmg war 3 Ta- 
ge aiüf^bUeitlen und nadidem dieser, so wie ein allfemeiner 
Sehweifis erfolf;t war, ateUte sich Bessenuig ein, die aber nur 
langsam unter abwechsdnden Brustschmerzen, grosser mitun-^ 
ler ohnmachtartiger Schwäche und dünnen Stühlen beim 6e« 
brauch Ton Amica, Bryom, Puls* und Ck>n. mac. fortachritt, so 
disa sie nach 24 Tagen die Anstalt als geheilt Teriasaen konnte; 

X 6. T«, 60 Jahr alt^ ein Handarbeiter, der schon toh 
Jugend auf an angeerbten, epileptisclien Krämpfen litt, als Kind 
Kratae, i^iter Weehseifieber und Nenrenßeber, so wie meh^ 
rere andwe fieberhafte Beschwerden und HämorriioidalaufäUa 
gehabt hatte. Seit 6 Tagen vor seiner Aufaahme in der An« 
ataltfnhlte er sich wegen Frösteln, allgemeiner Mattigkeit, 
Hosten mid Unterieibsscnmeraen unwohl, so dass er sich le- 
gen musste' und folgend^ Krankbeitsbild ergab: Oefterer« ^ 
meist trockn«r, den ganaen Körper erschütternder, und Ste« 
ehen im iUen Hypochoodrfaun verursachender Husten; kur^ 
aer^ manchmal pleifaider Athem; Stechen aus dem Unken 
Hypoqhondrium quer über den ganften Unterleih herübw; 
?iel Durst, wenig Appetit, früh spärlicher Stuhlgang, bittere 
Crosahmaek, eiawartsdrückender Kopfschmera, voraügUch in 
4er Stirn; Frost mit Hitae wechselnd, meist rotiies Gesicht; 
voller., etwas schneller Puls; Ma(tigkdt und grosse Hinfällig« 
keit. ~— Der Kranke erhielt Acon.) Biyon. und Rhus, wo« 
bei die Besserung unter eintretenden dünnen Darmansleerun^ 
gen allmahMg erfolgte, so dass er am 10. Tage nach sein« 
Aafnahme in der Ai^talt als geheilt entlassen werden konnte» 

J. A« St, Markthelfer, 2ß Jahr alt, langer hagerer Kör* 
perbaar htt als Kind häufig an Knimpfen und Kopfausschlag^ 
hatte im vorigen Jahre die Measchenpocken und seit langer 
Eät Husten und Auswurf. Fünf Tage vor seiner Aufnahme 
in der Anstalt hatte i6r sich einer Erkältung ausgesetat und 
bekam darauf -heftigen Frost, Uebelkeit, Hosten, Stechen in 
der Brust und Iniraen Athem. Beim Gebrauch eines Honn 
pfiasters und euiiger Hausmittel wurden die Zufälle schlimmer, 
ao^ dass sich folgendes Krankheitsbild darstdlte: Stechender 
Schmers in der Ifaiken Bnisthälfte, weniger der fechten, durch 
Husten und Tiefathmen vermehrt; öfterer Husten, de^ nur 
erst nach mehrmaligem Anstossen etwas Schleim ablöst; sehr 
frequenter, knraer Athem und Beengung, äer Brust; die linke 
Sdtenlage erschwert; stechender fitirnschm^ra ; häufiges Bin* 
jehlafen der Hände; haisse feuchte Haut und später aUgemei* 
fier. Schweiss; abwechsehid rothes Gesicht, viel Durst, Appe-> 
lit fehlt gana; einige wässerige Darmansleerungen; weissbe^ 
legte Zunge; unruhiger Schlai mit Phantasieren, allgemeino 
JSerscUagenheit; voller, fre^uenter Pida. -^ Nachdem die*- 
ßu 2^tand in 4sm orsteo Tag^ bwn Gebrauch von Acon 



Digitized by VjOOQ IC 



-«■ 41 *»^ ♦ . , 

» ' 

riüh eker «Mgetto «li mfo^ette^ txml ta^ iftA Brtittl 4^0» 
ftUgfemdneiii Schwdsa Erteichteroiig iunI lateh mi nadi be&H 
Gebrauch toq BrjBo». i»d JivßL Tom« Besserunf ein, so disi ■ 
8t. nmh dseiwöclie0lUelier Beliaadlting «b geheilt eatlaweii - 
wurde. - 

C. St.% M«rktbd[fer, 23 Jahr dt, «beiataitd die ge^ 
wShaliche» eaDHitheiiiatbdie& SiiiderkraiiUieit«h i piler udb^ 
rei« fieberhafte Zufälle und hatte öfters Nasenbluten. 2 Tage 
Tor seiner Aufnahme in der Anstalt bekmn er naeh ^er 
Körperanstrengnngund muthmassliAen Erkalttttt|^ dUbei plets«/ 
lieh Kopfschraen und drehenden SAwiadel, mustte sieh le^' 
gen und klagte den folgenden Tag unter Fieber tber Husten 
imd Bniststechen«, "WOigegea ihm bereits ohne Erleichterung 
Acott. und Bryon. gegeben worden war, so dass siett Hoeb lot* 
gendes Krankheitshild ergab: Reissender Kopfschmers ,^ vor« 
anaglich in .d^ Stirn, Sdiwindel hdm Anfseyn, der Hals bdm 
Schlingen wie; angeschwollen und Insserlich Spannen in 4eQ 
HalsmudEein beim Bewegen; Stechen beim Tlefathmen «ind, 
Husten in der Brust; troefai» Husten; Unruhe In den l?Üe^ 
dem; beim Bewegen aber Schmeraen in den^Gdlienken;' k^a 
Applet; die Zunge weissbelegt; Uebelkdt und Würgen, nadi; 
Wa^sertrinken Leibaehnefd^, seit 2 Tagen kein Stuhlgang« 
Tiel Durst und Schweiss, kein Schlaf, unruhiges Heranwer- 
fen, massig frequenter Puls. -^ Der Znstand veränderte sich 
in den nädisten Tagen In so fem^ dass die Bruatbeachwerden 
vidbr-^fchwieg^a, digegen die Ldbschm^nat mehr hervor» 
traten imd sich sehr schmenhaf te Empfindungen in den Bel^ 
Ben einstellten. E^stere verloren sich auf erfolgten Stuhl^ 
gang nych einfachen' Klystieren bald, letztere aber erst alk 
mehlig nach 10 Tagen, nachdem er Aeon., Bryott.^ Ae<^.| 
Nnx vom., Acon. und Brvon. bekommen hatte. 

O. S. T., Dienstmädchen, robuste Kerperconstitntion« 
19 Jahr alt, hatte als Kind Scharlach, im 12. Lebenqahro 
wurden ihr £e Blattern geinipft, wobei sie 3 Wochen an 
Schwindel und Kurzathmi^eit litt, aber ohne Aranei davon 
genas. Die Menstruation trat im 1^ lahre dn, war meist 
st^rk und ndt Bmstschmerä und AengstUchkeit verbanden 
und hielt stets nnr einen 14taglgen Typus. — > Drei Tage 
vor ihrer Au&ialime in der Anstalt bekam sie früh staricea 
Frost, Schwindd^ Kopf- und Kreuzschmera, dann später »Ste« 
eben in der rechten Brusthälfte, welche Zufslle sich in den 
Abendstunde vermehrte, so dass fidg^ides KrMikb<»tsbUd zn-'^ 
gegen wart Schwindel beim Aufrichten, heftigste^hendet 
Schmerz im ganz^i Kof^, vörzugHch beim Husten, Brennen 
in den Augen, welche ndlst voUThränen schwimm^, Schwarz* 
werden vor den Augen selbst üa Lieg»i, sehr besehleunigte 
Rfispiratiott; kurzer ^ meiat trodaier Hustek, d^ erat niMsh 
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üdiAnDiBgQQi Sndl^aii mit «tmis Afumtrf b0|^e|M htf dfo 
fieitinlftge» ^ehw<»'t; iminervrahrendes Stechen In der recji* 
tett Bnisthälfte«, vekhes doirch Tiefathmen und Husten selir 
feFfnebrt wuvd«; der Appetit fehlte gänzBch, TielJDurst, der 
Sfctnhlguiig fehlte 2 Tage; siebender Schmerz aus dem Kr^n« 
, ht die Beine herab^ wodurch das Gehen erschwert wurden 
' HiüE^eföhl ina Körper; trockne, hdsse Haut imd sehr rothe«' 
Sesicbt, sehr frequenter Puls; fauliger Geschmack; Wiiiid^ 
heitscAmera am GaumeiH tvockne Lippen mit einzelnen Ris^ 
sen in doiseiben; kein Schlaf •; fallen ihr dennoch die Augea 
xn, so sehweben Ihr ängstliche Bilder vor; grosses Zerschla^ 
genheitsgefuhl im ganzen Körper, t^ Hie Kranke erhielt in| 
Vefianf ihres Lei^ns, das sich nur langsam binnen 4 Wo- 
' eben zur Genesung hinzog und wobei der eingetretene Schweisa 
ond etwas Diarrhöe als wohlthätige kritische Erscheinungen 
anzusehen war«a, Aeon. 24 3 Dosen, Ipee. 9^ Cham. 12, 
Puls. 24 2 Dosen. 

» J. C. W., Tagelöhner, 34 Jahr alt, hatte in seinem 
7» Lebensjahre dSe Krätze, die ihm v^ einem Quacksalber 
Tertrieben wurde und 1822 9 Wochen das Wechselfieber^ 
Nachdem Pat,. 8 Tage vor seiner Aufnahme durch Aufhdben 
eines Holzscheites heftig steeh^de Schmerzen in der^Brust 
bekommen hatte«» die durch 2 Gaben Acon. nicht verändert 
wurden und seine IrmUchen^ Verhältnisse ihm zu Hause keinem 
cfrdenti^che Abwartung ertaubten, begab er sich in die Anstalt, 
wo sich folgendes Krankhatsbitd ergab: Stechender Schmem 
beim Tiefathmen, Husten und Bewegen oberhalb der rechten 
Brusthätfte »ach der Achselhöhle zu; Husten mit schwer sich 
Uyseifdetn schleimigem Auswurf; sehr erschwertes, kurzes^ 
mühsames Athmen, wodurch das Sprechen erschwert wurde; 
tobender Schmerz in der Stirn und drehender Schwindel mit 
Schwarz werden Tor den Augen; wenig Appetit , bitterer Ge« 
schmack, weisse Zunge; ^ehr kraftlos und abgemSgert; det 
Puls yoll und massig frequent. — Gegen diesen Zustand 
wurden ihm 2 Dosen Amica und eine Rhus gereicht , die Be* 
schwo'den verminderten^ sich bald und nach 8 Tagen konnte 
er als gesund entlassen werden. 

F. L. W., Bucfabindergeselle, 18 Jahr alt^ kräftige,. ro« 
Imste Körperconstitution bei rothen Wangen und schwarzen 
Haaren, war früher gesund, hatte keinen Ausschlag, nur seit 
dem Torigen Jahre, wo er an einem älmlichen Brustleiden 
'tttt, bekam er öfters Anfälle von Athembeengung, Brustiste- 
ehen und blutigem AuswulrL Ein neuer Anfall war 2 Tage 
▼or seiner Aufnahme in der Anstalt eingetreten, wo er nach 
einem Spaziergange starken j- Stunde anhaltenden Schüttel- 
frost mit Stechen im unterti Theile der linken Brusthälfte 
bekamt darauf Ae Nacht ziemlich starker Schwdaa und.gu- 
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ter Schlaf, den felgenden Tag 6er Bfudiekniene rennrfort 
nni bei jeder Bewe^ng und beim Tiefitlimen schlimmer; 
Im Halse sammelte sich schleimifeT AxtsviToi an, der mit 
Blut yermischt war; Wenig Appetit, etivas Durst; bei jedemr 
Athemzn^ Stechen in der linken untern Brusthälfte, das snm 
Stöhnen nothigte, die linke - Seitenlage, dadurch erschwert^ 
das Athraen kun und beUommen; der Arasdtasten nach der« 
rechten Seite zu herausgedrängt und die linke Seite mtkt 
flach; der Hersscbtag ausgebrc^itet, unregelmäs^ und äotscrr^ 
Hch sichtbar; das Sprechen fiel ihm schwer, der Hak wie 
terschleimt; 'die Nacht wenig ge«chlafeR, unruhig, hemmge* 
wqrfen, etwasi geschwitzt; der Stuhlgang regielmässig ; die 
Zunge weisslich belegt, der Puls etwas unterdrückt. -~ Oe^ 
gen diese Beschwerden wurde der Kranke vom 5. — ^ 11. Atig. . 
1835 in der Anstalt behindelt, wo er eine GaUfBryon. bimI 
Seneg. eriiieit. Die Zufälle verschwanden dabei %ie die frü-* 
hem ohne arzncdliche Anwendung, so dass W. Ais geheUt ent^ 
lassen wurde. . * 

A. B., Tapezterltebrling, 20 Jahr alt, etwas schwieididiev 
Körperconstitutioii, will nie bedeutend krank gewesen sejn^ 
auch keinen Ausschlag gehabt hab^. Zwei Tage Ter seiner 
Aufnahme in d^ Anstalt bekam er Frost, Kopfsobmerz, Brust* 
beengnng und Leibschmerz; den folgenden Tag musste er 
wegen Vermehrung dieser Beschwerden liegen bleiben und 
nachdem er dagegen Aconit. 6 genommen hatte, ergab sich 
bei seiner Aufnahme folgendes Krankheitsbild: Der Kopf 
schwer und schwindlig. Brausen im Kopfe<^ er kennte sich 
nfcht aufrichten; rothe Gesichtsfarbe, trübe Augen; die Brurt 
beengt; beim Husten und Tiefathmen Stechen in der Mitte 
der Brust; der ganze Körper zers<^lagett, er konnte nidht 
lange auf einer Stelle liegen; Abends Te^mehrter Durst, Hitze 
undSchweiss, bei innerlichem JßVöstaln; wenige Appetit, n#dt 
dem Essen Drucken wie ein Stein im Ldbe; Stuhlgang zdlther 
regelmässig; die Zunge weissbelegt und der Puls frequeht. -— 
Diese Beschwerden nahmen von Tag zu Tag zu; das Bnistste- 
eben und die Beengung yermehrten sich, die Kc^feingenom- 
menheit wurde schlimmer, es trat Phantasiren ein und es bil- 

^dete sich förmlich nervöser Zustand, dem der Kranke; am 
6. Tage der Behandlung unteriag , nachdem er Acon» 6, Bryon. 
6, Nox Tom. 12 früh und Abends, Bhus 12, Acid. phoaph. 8 

/ lind Arsen. 18 erhalten hatte. J ' ' ' 

'F. K., Handarbeiter, 31 Jahr al^kräftige Körperconstitur 
tion, litt vor 3 Jahren am Wechsdfi^er, im vorigen Jahre an 
Ihnlichen entzündlichen Beschwer^, to einem Aufschlag aber 
nie. Ohne bemerkbare Veranlassung überfiel ihn vor 4 Ta- 
gen ein starker Schüttdfirost mit nachfolgender ffitae, Kopf- 
und Brustschmerzen^ Hustöi und allgemeiner ZerscUage^it 
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deTiGSMcgri M «bw er tlelil^ii muMte waA AerZnatmA 
•icb tiglich verschliinmexte. Er brauchte dtfpe^en seither ^i^ 
neo Brtifitthee und setzte sich am Tage seiner Abnahme in der 
^Anstalt bei rauhem Ostwind einer neuen Elrkaltun|'imd Anstren- 
gung ans und es ergab sich folgendes Krankheitsbild : Hoch* 
lotlie Gesichtsfarbe; der Kopf schwe): imd schwindlig, beim 
Husten Stiche durch den Kt>pf , Bimusen und Sausen vor de» 
Ohren; kurzer ^ meist trockner Husten; stechende Schmensea 
in dem onlem Theile der iüdcen ftrusthälfte, Torzügiich beini 
Husten und Tiefathmen; die rechte Seitenlage erschwert; kein 
Appetit, vermehrter Durst, bitterer Ocvchmack, tiglich seither 
Stuhlgang; im Schfamimern kommen ihm ängstliche Bilder vor 
und er spricht irre dabei; matt und serschlagen; abwechselnd 
Frösteln und Hitze; der Puls massig frequent, sonst regel* 
massig. — ^jfiler Kranke erhielt Acon. 12 in Wasser zweistund-> 
lich,^Bryon. }2 und T. phosph. 1. gtt. iv* in 4 Unzen Wasser 
zweistündlich zu nehmen, allein der Zustand vierschlinaaerte 
sich von Stunde zu Stunde dabei; die RespirationsbeschweVdei» 
nahmen zu, der Koipf winrde mehr dngenommen und.es stdlte 
sich ein poporöser Zustand ein, unter dem er%m2. Tag nach 
■Wier Aufnahme starb. 

Saction« In der rechten BmsthiUle mehrere UnteB 
Wasser; die rechte Lunge fast in ihrem ganzen' Umfange mit 
der Pleura leicht verwachsen, fester am obern Lapp^. Dan 
Parenchjm der rechten Lunge fast ieberartig, sdbi; mit Blut 
HberfüJlt und die Lunge ^«isgedelmt, vergrossert, so dass sie 
kaum Platz in der Hohle zu haben schien. Di« linke Lunge 
fan Parenchym ziemlich natürUch, nur der untere Lappen fe^ 
ster und röther, mo wie überhaupt auch diese Lunge vermehrt 
mit Blut angefüllt. Leber und AlikK gross und blutreich, so wie 
^e kleinsten Qefasse von dunkelm Blute strotzend, sonst aber, 
alles natürlich«^ * - "^ 

Brustleiden, chronische. 

Unter dieser Form mirden 59 Ffttte aufgem»mmen, von^ 
dimmi mehre sehr leicht, einige selbst simulirt, andere hin-* 
gegen, einen hökern Grad angenonunen hatten, und unter. 
Desofganisation, oder als bereits ausgebildet^ Phthisis vojrka 
mea. Es würde zu ermüdend für die Leser und von Jceinem 
besondern Nutzen sejn, die einzelnen Fälle dieser Krankheits- 
form aHe apeciell anzirführen. So verschiedeiiaTtig die dabei 
vorgekonnnenen K]»nkheitd»lder waren, so^ verschieden war 
much die Wahl der dagegen angewendeten Mittel, die oft nur . 
durch .ein oder das andere, selbst zitfallige oder unwesent- 
liche, äjmptom bestimmt wurden und von denen kaum eint 
«inen eklatanten Erfolg oder Einwirkung mu^hweisen lisst^ 
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um In einem üinÜcheii FtUe itisfielbe Riesiiftat tnit einfgei^ 
Gewisfiheft {gehen oder erzielen zn können. So wie die Be»^ 
serung; und Heikng^ ^in zweien dieser FSlle unter der Lettang 
AtB Dr. F. ohne Arznei erfolgte., so wäre fies gewisd bei 
manchen andern anf diecieAe Weise geschehen, nändictt 
Airch die bessern äussern Verhältnisse, in welche der Kranke 
in der Anstalt und dadurch der Organismus zur freiem, thl^ 
tigern Entfaltung der Naturheilkrafl gebracht wurde. Bei 
andern hingegen, Torzüglich in ij^llen, wo keine EfäUe mehr 
SU erwatten war, würde durch manches der Kunst zu Ge- 
bote stehende Palliativ-Mittel, wenigstens momentan, den 
armen Kranken noclf Erleichterung yerschafft worden sein, 
wie dies auch einigemal durch einige kleine Gaben Mor- 
phiimi acet. bei- quälender Schlaflosigkeit und grossen Schmer- * 
i^eil geschah. Die Ranptmittel, welche in den leichtem FII^ 
len dieser KranUieitsform angewendet wurden, waren vor- 
zäglich ^con., Jlrjon.*, Ntft vom., Dnlcam., Rhus, Arnfca, 
Pulsat. 30. 2*. 18. 12. 6; in hartnäckigem Fällen dagegen 
noch: Hep. sulph., Sulpfa. Calc. carb., Nitrum, Kali carb«| 
Stannnm, Cort. Samb., Laches., Kreosot, \Magn. carb.^ 
Phosph., Sep., Carb. reg., Jod., Merc. sol. und corr., Ars^i.^ 
Blgit.,^ Belieb., Cokhic, Phunb. acet., Bolet. syaveol., Droser., 
Cannab:, Hyoscy., Ipec, Squilla, Tart. emet., NigeUa, Tart. 
emet., Acid. phosph., Fsorin, China in Verdiinnung, Tinktur 
und Decoct ton Jj Rinde auf 4 ITnzen CoBatnr 3 — 4mal 
täglich einen Essldffel roll*. Die übrigen Mittel in rerschi^ 
denen Verdünnungen, von den 30., 24., 18., 12., 6. und 3. 
Unter den geheilt angeführten Fällen waren mehrere, 
wo nur ein Stillstand in den Leiden statt Heilung nachweis- 
lich war. Indem mehre nach ihrer Entfernung aus der Ai^- 
etalt in das alte Uebel yerfieten und einige bald ihrem Ende 
entgegengingen. Dasselbe war der Fall bei den gebessert 
Entlassenen. — Von den geheilt Entlassenen geschah diei 
bei Zweien schon am 6., bei E^em am 10. I^age; Sie- 
ben wurden zwischen 2 — 3 Wochen; Fünf mit der 4. 
Woche; Zwei mit der 5. Woche; Einer mit der 6.^ Woche; 
Zwei mit der 7. Woche und Zwc! mit der 8. Woche entlal^»* 
. sen. — Bei den gebessert Entlassenen geschah dies bei fei- 
ncsm nach 10 Tagen; bei Zweieti nach 2 Wochen; bei Zweien 
nach 3 Wochen; bet Viet*en nach 4 Wochen; bei Einem nach 
5, 7|, 0, 19, 23 und 24 Wochen. — Von den ungeheift 
Entlassenen war Einer nur 2 Wochen^ Einer 4 Wochen, Ei- 
ner 54- Wochen; Einer 7 Woc&en und Einer 11 Wochen in 
der Anstalt. — Von den Gestorbenen wurde Einer nur 8 
Tage; em Zweiter 10 Tage; hingegen Sechs zwischen 6 — 8 
Wochen; Ehier 10 Wochen; Einer 11 Wochen; Zwei M 
WocheÄ; ZwetlOWoehen; Einer 20 Wochen; Einer 2^ Wo- 
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ehen und fibier 31 Wochen ria dar Anstsit Intfich behtii- 
delt uod i&t Letaiie endete sein Leben noch durch Selbst- 
.tnord in den letzten Tagen seiner .berorstehenden &lösung; 
— ^ Bei den angestellten Sektionen worden die Lungen baM 
mehr bald weniger destmirt gefunden. Theilweise oder 
gilnzliche Verwachsungen der Lungen mit den Pleuren, S^'^ 
«ere oder kleinere Vomiken und Tuberkeln, so wie ahnliche 
Terbildiwgen des Pairenchyms der/ Lungen waren '^e Tor- 
sügliehsten Ergebnisse derselben. 

Sinige der i^achstehen^en speciell beschriebenen Fäll« 
m^§m da» Vorstehende, im AUgemcfinen Angefahrte bestätigea: 

M. B,, Drechslergeselle, 22 Jahr alt, ziemlich kräftiger<| 
etiRras langer Körperbau, tob gesunden Eltern geboren, des- 
V 8en Bruder an Pbithisis gei^mrben, waii frnher nie bedeutend 
krank, hatte im Torigen Jahre Kratzanssehlag gehabt, der 
durch kleine Gaben Schwefel und Bäder beseitigt wurde, 
^eit ohngefahr 3 Wochen vor seiner Aufnahme in der An* 
stalt fühlte er sich unwohl, wo er Torzüglich über Stechen 
unter den kurzen Rippen der rechten* Seite und Beklemmung 
der Brust klagte; acht Tage später setzte er sich einer Er- 
kättiung aus, und seitdem hatte sich der Zustand Tcrsehlinir 
mert, es hatte sich Schnupfen, ^ etwas Husten, mdir Brüste 
iBchmerz, Appetitmangel, häufiges Frösteln und elendes Aus- 
aefan eingestellt, welches ron Tag zu Tag zunahm«) so das& 
bei seiner Aufnahme sich folgendes Krankheitsbild darstellte: 
Immerwährender drückender Stirnschmerz; im Halse sammelte 
sich zäher Schleim an und verursachte Reiz zum Husten; die 
Brust beengt, beim Gehen fast athemlos; beim Tiefatiimea 
tmd Husten, vorzüglich aber beim Lachen stechende Schmers 
sen in der Brust; der Appetit vermindert, der Stuhlgang setzte 
mehre Tage aus; der Sclüaf ziemlich gut, er konnte aber 
nur auf dem Rücken liegen; häufiges Frösteln; der Puls härt- 
lich und voll. — Im Verlauf der siebenwöchentlichen Behsnd- 
lung hatte sich in der ersten Hälfte derselben einigemal ziem- 
lich reiner Blutauswurf beim Husten eingestellt, dann aber 
war der Zustand sUmählig der Bessenmg entgegen gegangen, 
fifo dass er wieder seinem Geschäft vorstehend ak geheilt ent- 
lassen wurde. Allern, nicht lange darauf stellten sich neue 
Spuren des alten Uebel^ ein, und auf einer Reise begriffen 
bekam er einige heftige Blutstürze, mit denen sich ein tiefe- 
res Leiden der Bnist verband, das jetzt bereits das letzte 
Stadium der^Phjthisis erreicht hat. 

F. W. £., Buchdrucker, 1^ Jahr alt, mittlere Körpercon« 
stitution, war stets gesund und hatte auch keinen Ausschlag. 
Seit i Wochen vor seiner Aufnahme in der Anstalt fühlte er- 
sieh unwohl, wo er Husten^ Brustbeengimg und Stechen in 
der littk^ Brusthälfte klagte, dabei aber bis gestern noch fort^ 
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arbeitete. Der Itimten w«r t^niftgBch Naelrt» ni gtgm Mir^ # 
gen ' heftig, wo- der Aus^nirf in ^den letzten 14 Tagen «uch 
mit Blut yermischt gewesai a^n sollte, weiehe« aber ia deiß^. 
Anstalt nicht bemalt wurde, sondern nur aus etwas Schleka 
bestand;' der Appetit «gut, Stuhlgang erfolgte nicht alte V^ge^ 
^on Fieberbewegimgen war nichts bemerkbar, der Puls natür« 
lieh, allgemeines Matdgkeitsgefnhlfc -^— Gegen diesen Zi^atand, 
4er dem ganaen Benelmien des Kranken nach mehr simulirt , 
Bu sein schien, wenigstens den Klagen nach Ton nicht i>eden- 
tender Art war, wurde dem Kranken Brjon. 12, Nnx r^m. 12 
und Amica 3 gereicht, wobei binn^ 3 Wochen. die .Jafitte 
sieh verloren und ^E. als geheilt entlassen wurde. < ^ 

C. G., Buchdruckor, 27 Jahr alt, liange, doch ar'emlich 
kräftige Körperconstijtution , war ausser den gewi^nlicfaen 
Kinderkrankheiten früher gesund, seit 8 Jahren Mtt eyt" -jeden 
Sommer hindurch an einem juckenden Ausschlag, undi ohnge^ 
fähr ^ Jahr vor seiner Aufnahme in der Anstalt b<Jcam er 
Kuraathnd|^eit mit Husten und yidem schkfhn^em /luswurJE^ 
wozu sieh einige Wochen später auch Schmerzen an Terschie- ; 
denen Stellen in der Brust einstellten, so dass sich bd s^ 
ner Aufnahme Jolgendea Krankheitsbild ergab: Bald iu dieser, 
bald in jener Stelle der Brust ein flüchtiges Drndcen;. Tjeim 
Tiefathmen in der Mitte der Brust Drücken und B '^^ zuni 
Hosten; Husten erfolgte nur beim Tiefathmen nnd^ frah mit 
etwas schleimigera Auswurf ; bei anhaltendem Gdenf'^r^^e ea 
an Athem und das Drücken in der Mitte der Bmr ' • «rde 
sdilimmer, auch zog der Schmerz aus der Brust in iif ^ z^ 
der Appetit, Stuhlgang und Schlaf waren gut und der P|| . < h 
massig. — Dieser Zustand besserte sich binnen 5W • ii'ia 
beim Gebrauch Ton reinen Milchzuckerpulvem so weitf «Ul^s & 
wieder an sein Geschäft gehen konnte. 

G. Seh., Buchbindergesell,^32 Jahr alt, etwas lange* \ li'^shr 
hagerer Körperbau, war 8 Jahr Soldat ijind ausser den g^wöhuT 
liehen Kinderkrankheiten, so wie zweimal Krätze, fSCbuod« 
Sdt länger als \ Jahr Tor seiner Aufnahme in der An&tiit litt 
et an Husten, Brustschmerz und kurzem Athem, welche^ nach 
und nach immer schlimmer wurde, so dass er oft sein Ger Jiäfil 
nicht verrichten konnte. In der Anstalt aufgenommen e "gab 
sich folgendes Krankheitsbild: Ziemlich heftiger Husten, Tor* 
züglich Abends nach dem Niederlegen und früh beim Erv^a- 
eben; der Hasten war mit leicht lösendem,, dickem gelblicl erj 
Auswurf begleitet; bei anstrengenden Arbeiten wurde der Hu 
sten heftiger und es entstand in der Mitte der Brust ein driw 
ckender Schmerz; beim Tiefathmen die Brust beengt; Schnell-: 
gehen imd Treppensteigen erregte Kurzathmigkdt und Hapten, 
auch die Rückenlage räzte zum Husten; der Appetit gut^ im 
Ganzm aber gering; der Stuhlgang tegebnassig; der 'Puls 
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Jdbuftdlert «lgeni€iiit!9'|Mhtti(^(^eCaiil mrf «nfangw^e Ah- 
naf enm^. *— Beiiil Gebrauch dniger Do«eiH&coii. 12, Slaa- 
4Mim 6» ge^li 7 Wochen bog, alle 2 — 3 Ta^e eine Dose, Diik 
eanu 12., Bryon. 12, Sulph. 30. und Ode. carb. 12 ia dner 
JJaie Wtsffer, tiglicb^inea TfaeelöffeUdaron, betserte sieh 
diestm ZartHid alfanahiii^so weit, ohne dsss man einem oder 
dem andern von jenen Miltefai ein^ blondere Veraniassong siff 
Betfseifttnf'msclureiben konnte, das« er nach IShröchentlieher 
Behandfanr mbia Geschäft den' nächsten Sommer über wieder 
Terric]|len k >nnte, obgl«^ch si^h schon nach einigen Wochen 
StehmerzoB i m der Nabetgegetfd und mit Diarrhöe einstditen 
uud bi - yerc dirten Brustbeschwerden itia Kranken im Herbst 
yon N( em i jlthiften^ln der Anstalt Hülfe xu soc}ien.. Nacln 
dem d.;- Zostand^r Brost mit den Unterleibss^unerzen und 
der Diu rhöe bei dem Gebrauch mehrer Dosen Puls. 12, Acid. 
pho8|<U. «>. und 2., 0ep. su^h. 3«, Bryon. 12, T. pholqph^ 
Clilnl 3 . littet Chinae gtt. jj in einer Unie Wasser und daron 
. früh \ *> i iibend» einen TheelölFel toU nu nehmen wechselte, 
im Gau- m aber immer schUmmer wurde, bekam er nach ohn« 
geführ ,ichtwdchentttcher Behandlung einige leichte Anfälle 
vwk Bhithiisten, deneja öftere Gabe ron Amica 3 und Acon. 12 
und 6. 42P :egen gesetst wurde. Nach Beschwichtigung d«p» 
gdben ttu vber hM so heftige Dispnoe ein; dass es den fixMXt- 
ken öftere .u erstidEen drohte läul er nur«itaend mit Torwarts 
gebeugte» Körper zubringen konnte. Ars^n. )2. und 6« schien 
nur mon entau Erleichterung herronutoingen; Tart. onet. 6«, 
Mosdiuf ik und Digital 6 lialfra mchts, sondern, der Kranke 
^itscb£<]f unter Zunahme der Athmimgsbeschwerden, Eintritt 
Ton Sd; iimrassdn in der Brust und der höchsten Erschöpfung 
nadi ak jrmafiger eüfwöchentUcher Behandlung in der Anstalt. 
A* K«, Schriftsetzer, 25^ Jahr dt, mehr kleiner unter« 
aetster 'Cftrperbau, hdterer und äotter Lebens wandd, war in 
den erKi en Kindeijahren gesund, in den spätem hat er an Driih 
fenanF«Jiwdlungen und KopjEausschlag und schon in seinen 
Lehr};^iren periodisch an Husten mit schleimigem Auswmrf ge-^ 
Kiten. Letzteres yerlor dch während des sweijährigen Auf-* 
s»th.Jles in der Rheingegend, *kehrte aber nach seiner Zu-t 
rucluQunft nach Ldpzig zurück imd wurde Torzüglich sdt j- 
lahr^, wo c^ in einem ziemlich kdten Lokale arbdtete, 
schiinuner, ohne dass er dabd jedoch zdther über Athmungt- 
beschwcrden oder Brustschmerzen zu klagen hatte. Nach 
dfiem 3 Wochen vor sdner Aufnahme in der Anstdt gehab- 
Xia Aergerniss trat jedoch' heftige Beengung der Brust mit 
klemmendem Schmerz im linken Hypochondrium, Appetitman- 
>gd fltod allgemeiner Mattigkeit ein, so dass er nicht mehr 
fortarbdtleh konnte und folgendes Krankheitsbild sich dar* 
atillte: Ziemlidi irid Husten, der m^t durch einen Kitzd 
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. loi KeU&opf^, nilMiter «her aaeh dn^ch ein VdlDieltigeflhL 
unter dcar Herzgapbe erregt wurde, mit aiemllch diokem gel- 
bem Aiigwurf begleitet und früh nach dem Aufwachen und. 
Abends nach dem Niederlegen am heftigsten war; das Tief* 
atiimen war ziemlich &ei und kein eigentlicher Schmer^i in 
der Brust, doch das Athmen beengt und die Spraahe zittrig, 
vorziglich (fehlte es ihm beim. Treppensteigen sehr ah, Luft; 
etwas Kopfeiitgenommenlleiti gelbliche Gesichtsfarbe; vermin- 
derter Appetit; nach hinten etwas weiss belegte.Zunge; Stuhl- 
gang ei^olgte iii den letzten Tagen tiglich 4 — 6mal düiia; 
wenig Schlaf, in den Morgenstunden etwas Schweisa; grosses 
allgesieines ^attigkdtsgefahl; zittrig am gaitiEen Körper; be- 
schleunigter. Puls und den ersten Abend etwas Naßenbluten; 
— Der Kranke erhielt während der ziemlil^h achtwochentli-» 
chen Behandlung: Arsen. 18., Acid. pbosph. 6. zweitägig, 
Arsen. 12. zweitägig, Cliin. 6. gttj in zwei Unzen Wass^, 
früh und Abends einen Theelöffel daron, Hep. sulph. 3. zwei- 
tägig, Aconit. 12. früh und Abends, Merc. oorr. 15., Beilad. 
2t;, Taii. emet. 3* und Hgroscy. 9 dreistfindlich, ohne dass 
eine aufiTaUende Heilwirkung von ein^m dieser Mittel bemerkt 
wurde. Dei& Durchfall verlor sich nach imd nach, die Kräfte, 
sanken aber immer mehr, der Hasten und Auswarf blieb hef-' 
tig, das Zittern nahm zu imd in den letzten 8 Tagen vor sei-* 
nem Tode, der unter den gewöhnlichen Zeichen einer Lun- 
genlähmung eintrat,' war das Sensoriam sehr angegriffen, so 
dass er mdstens irre sprach« 

Caries des Fusses. 

Dieser FaU betraf den Tischierlehrling A. Seh., 16; Jahr 
alt, der bei ziemlich kräftig^ Körperbau, im 3. Lebenjjahre 
hingere Zeit an elfter Drüsengeschwulst am Halse Mtt, sonst 
aber gesund war. Nachdehiihm vor ohngefthr H Jahre eine 
starke Pfoste auf den rechten Fussrucken gefallen und derselbe 
etwas angeschwollen war, auch bei ungewohnten Anstrengun- 
gen etwas schmerzte, schwoll der Fusa vor einem halben' 
Jahre von Neuem imd unter grössern Schmerzen an, e^ bildeten 
sich einige weiche rothe Stellen, die theils von selbst aufgin- 
gen, theils geöffnet wurden, dicken gelben Eiter imd zeiiher 
auph einige kleine Knoehenstücken entleerten. Bei seiner Auf- 
nahme in der Anstalt den 25. Juni 1839 zeigte sich noch ebi 
Zweigroschenstückgrosses Geschwür mit wulstigen Rändern 
und unebenem Grunde in der Mitte des rechtet» Fussrückens, 
in welches man mittelst der Sonde | — |.Zoll eindringen und' 
den entblössten, rauhen Knochen fühlen konnte. Das Allge- 
meinbefinden war dabei nicht aulFallend gestört, doch magerte 
der Kranke während der l4wöchentlicheH Behandlung mehr 
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ithd m^hr ab , der Puls vrnr ff tt it^te eiwai gereizt ntid in deb 
L^kalleiden hatte sich beim'öftem Gebraud^ vom Suiph. uod 
Süicea keine Besserung gezeigt* 

Catalepsie« 

Die zwei an dieser Kräntheitsform behandelten Falle be- 
trafen die 271iihrige Mülierstochter Sp. Seh. und den ITjahrt- 
gen Bauerssohn W. Q., wekhe Erstere seit 4 Janr^n, Letzte- 
rer seit einem Jahre periodisch aii dergleichen Anfällen litten 
und während ihrer 7^- und 11 j^wöchentUchen Behandlung nicht 
wesentlich yjerändert wurden. Erstere hatte mehre Gaben 
Sidph. 30 und 6 und Ignat., Letzterer Camph. 3 <, Stram. 30 
und TS, Ignat., Seeale cor., BeUad., Sulp|t. 30 und 18, Solan.. ^ 
nigr. und Lachesis erhalten. -^ 

Co^algia purulenta. 

J. 6. Seh., Glaserlehrling, 16 Jahr alt, früher kräftige, 
jetzt abgezehrte Körperconstitution, Ward im Waisenhause er- 
zogen, hatte in dem ersten halben Lebensjahre die Pocken, 
wobei ihm das rechte Auge ausschwor, sonst aber keine bedeu- 
tende Krankheit, auch weder Krätze noch sonst einen Auf- 
schlag, oder angeschwollene Drusen. Ohngefähr 6 Wochen 
Tor der Aufhahme in der Anstalt-, setzte sich Pat. einer Erkäl- 
tung aus, worauf den folgenden Tag heftige Schmerzen im li^ 
ken Ohre und nach Anwendung yon Dämpfen in' dasselbe ein 
eitrige Ausfluss aus demselben entstand. Einige Tage «später., 
nachdem die Schmerzen im Ohre sich verloren hatten, der Aus- s 
fluss aber fortdauerte, bekam Pat. erst Schmerzen im ganzen^ 
Unken Beine, später auch im rechten, es schwollen abwech* 
selhd bald diese bald jene Steilen desselben rosenartig an, und 
noch einige Wochen später w)irde auch der linke Arm voh^^en 
Schmerzen und der Geschwulst befallen. Gegen diese Be- 
schwerden wurde Pat. anfänglich von dem Armenarzt durch 
innere und äussere Mittel ärztlich behandelt; der Zustand ver- 
schlimmerte sich aber dabei, so wie bei dem spätem Gebrauch ' 
einiger homöopathischer Gaben Bryon., Suiph. und Arsen.; 
der Kranke magerte immer mehr ab, konnte sich von keiner 
Stelle bewegen, bekam hektisches Fieber, ziemlich viel Hch 
sten und Auswurf und in der Gegend des rechten Sitzknochens 
hatte sich eine geschwörige Stelle ausgebildet. Uebrigens 
war bei seiu^ Aufinahme in der Anstalt das linke Ellenbogen- 
gelenk angeschwollen, an der Iiiintern Seite weieh und üvkt 
.tuirend, unbewe^ch und sehr schmerzhaft; der ganze linke 
Oberschenkel angeschwollen, oberhalb bei der gisnngsten Be- 
rührung oder Bewegung sehr schmerzhaft und nadh Auissen zu 
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ebenfallli «lae fluktHirend^ SkH^( andh das liiikd itnie war et- 
was angescnwolien , sehr schmenshaft b'ei Bewegung und Be- 
rührttng, und an der^ordem Seite war unter der KniescheHie 
eine dritte .^^luktuirencle Stelle; das linke Beih musste in gtt- 
krüflUater Lage erhaiteii werden; am rechte» Beine' waf nichts 
Abharaaes mehr £h bemerken; die Haut im Atlgeraeinen sehr 
^«pröde und trocken; der Appetit ziemiM^h gut, der Durst vor- 
Eüglich des Jiichts vermehrt J wenig Sclikf und allgemeiner 
S^ weiss; "Stuhlgang erfolgte gewöhnlich erst den 2« Tag und 
dann hart; der Husten massig; der Athem ziemlich frei, doch 
verursacht dasselbe Empfindung im kranken Beine; der Puk 
^ereisL -p Während der ll-J-wöchentilchen BehandliUig in 
der Anstalt, wo ihm Merc.sol. 3, Sllicea6, China 3, Arsen. 24, 
€hlna, SUicea 12, flicon. 18 in Walser, Silicea 12, Beilad. 24 
^ind Sublimat. 12 gerdcht worden war, hatte sich das hekti- 
*Bche Fieber immer i^ehr auagebildet, die Abscesse hatten 
sich geöffnet, der am Armie war wied^ migdieiit, die am 
Oberschenkel und Hüftgelenk hatten sich aber durch Fistel- 
gäuge tiefere Bahn gebrochen, so dass man bei der Üntersfi- 
ehung mit der Sonde bis ins Hüftgelenk dringen konnte, in 
welchem Zustande der Kranke die Anstalt verlies«, uih itli 
hiesigen Stadtkrankenhause Hülfe zu suchen, die er aitch dort 
bis auf ein^i etwas hinkenden Gang im Verlauf von ziemlich 
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delirium tremens« 

S.€r. B., Buchdrucker, ^6 Jabr alt, von kräftigem Körper- 
bau, führte ein ziemlich lüderlicfaes Leben, war dem Tnmke 
ergeben, und Svül schon seit 20 Jahren an periodischen Kreiiz- 
schmerzen, 1813 am Nervenfieber und 18i5 an Tripper, a6er 
nie an einem Ausschlag gelitten haben. Seit einiger Zeit, 
Vorzüglich seit den ietsten 14 Tagen vor seiner Aufhahme in 
die Anstalt, befällt ihn periodisch ein Angstgefühl, mit Zittern 
des Körpers, Vergehen der Gedanken, leichtes Erschrecken^ 
er bilAete sich ängstliche Sachen ein und glaubte, man spräche 
Üebles von ihm. Uebrigens klagte er Brausen und Schwere 
Im Köpfe ; . das Gesicht war roth , die Augen gfiltsem , ^e 
Zunge weiss belegt, der Puls etwas schneller, der Durst ver- 
nicfhrt, der.Appetit wechselte; Stuhlgang erfolgte bald zwd- 
mal täglich, bald setzte er wieder einen Tag ans; Öfteres 
Frösteln, allgemeine Mattigkeit; Kreuzschmerzen, vorzüglich 
Nachts. — Gegen diesen Zustand wurden ihm 3 Dosen fivx 
vem. 6 und T. sulph. gereicht, wobei sich derselbe binnen 3 
'Wochen so weit besserte, dass er als geheilt entlassen wurde« 

F. A. J., Graveur, 32 Jahr alt, kräftige Körperconstitu- 
tio«, hatte la der^letzten Zeit viel Gram und Kümmerniss und 
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.«ich deshalb dem Trünke er^ben. Im 13. Jthre litt er an der 
Kritse imcT seit 4 Jahren nach Aussage seines vorigen Arztes 
«n Hämorrhoidalbeschwerden. Seit ö Monaten >var er wieder 
mehr leidend und Torsügüch in der ieWen Woche vor seiner 
Aufnahme in der Anstalt konnte er. desshalb nicht mehr ar- 
beiten imd es ergab sich folgendes Krankheitsbiid : Die Spra- 
che heiser, gedämpft, das Sprechen griff ihn an; zuweilen 
Sumsen und Brummen Tor den Ohren ; beim Athmen ein 
druckender Schmerz in der Schulter, Torzüglich in der lin- 
ken; des Nachts öfteres Aufwachen und drehender Schwindel; 
Zusammenziehen im Leibe bis zum Rücken ; abwechselnde 
Uebelkeit und Erbrechen, wobei mitunter dann soviel als ein 
EsslölTel voll Blut ausgeleert wird; massiger Husten, der 
ziemlich trocken, zuweilen aber mit wäsaerigem schleimigem, 
bitterm Erbrechen verbunden war; der Appetit ziemlich gut; 
druckender Kopfschmerz, vorzüglich in der Stirn und zu den 
Augen heraus, als ob die Theile in einen ächraubestock {ge- 
spannt würden, in den Schlaf engegenden dagegen eine klo- 
pfende Empfindung ; zuweilen Stechen in den Augen und Bren- 
nen um dieselben herum; abwechselndes Gefühl von Kälte in 
^er Herzgegend nach der Achselhöhle zu ; es tretbt ihn öfters 
von «inem Qrt zum andern, es wurde ihm ängstlich und er 
konnte Nachts nicht lange auf ^iner Stelle liegen ; Aengstlich- 
keit und Bnistbeengung, durch Druck mit der Hand in die iTn- 
terleibsseitcin erfolgte Erleichtenmg , dafür wurde dann aber 
oft das Schleimerbrechcn erregt; Stuhlgang* erfolgte erst alle 
2 — 3 Tage hart und unter Pressen; Kreuzschmerz, vorzüg- 
lich im Sitzen; der Schlaf fehlte oft die ganze Nacht und 
im Schlummer kamen ihm feurige Erscheinungen und andere 
ängstliche Bilder vor; Frösteln wechselte mit Hitze und Ge- 
sichtsschweiss ab. — Nachdem Fat. die ersten 24 Stunden 
in der Anstalt in einem sehr aufgeregten, fast tobenden Ge- 
müthszustande zugebracht und sein ganzes Handeln ein Ge- 
webe voller irriger Phantasieen gewesen war, Speise und Trank 
verschmäht und die Nacht fast rasend hingebracht hatte, trat 
Ruhe und völlige Beschwichtigung dieser Beschwerden ein^ 
so dass davon nichts wieder bemerkt win*de und der Kranke 
eich darlMi auch später nicht zu erinnern wusste. Nur von 
den übrigen Beschwerden blieben noch einige dsurück, verlo- 
ren sich jedoch auch allmählig im Verlauf der O^wöchentli- 
chen Behandlung, wo ihm Nux vom. 30 und 18 gtt. j];^, Op., 
Nux vom., Op. und wieder Nux. vom. abwechselnd gerecht 
worden war. 

' F. R., Schneider, 55 Jahr alt, kräftige, voUsaftige Kör- 
perConstitution, war als Kind gesund, später litt et öfters an 
Köpfschmerzen, dann an fliessenden Hämorrhoiden, vor ohn- 
gefafar 30 Jahren zweimal an Kr&tze, vor 6 Jahten an einer 
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Art Rheumatiismtis mid dann am WediadScber. Br war an 
Spirituosa gewöhnt und nahm wohl mitunter ein Flaschen zu 
viel davon. Seit ohngefahr 4 Jahre ^ wo der Tod seiner Fraa 
sein Gemüth verstimmt und manche andere Kränkungen sto- 
rend'^ai^f ihn eingewirkt hatten^ fühlte er sich schon unwohl, 
< indem sich Schwindel, Schwere des Kopfs und Mattigkeit der 
Glieder eingestellt hatten; ad^t Tage vor seiner Aufnahme in 
der Anstalt traten diese Beschwerden aher vermehrt auf und 
Fhantasieen gauketten ihm selbst in wachendem Zustande Bil- 
der und Stimmen vor, so dass er Tag und Nacht keine Ruhe 
hatte. Er klagte übeif Schwere des Kopfs, als sötte derselbe 
abfallen; Schwarzwerden vor den Augen, bei stierem Blick; 
Schwindel beim Gehen, wie betrunken^ öfters überfiel ih^i 
eine Hitze des Körpers mit Zittern, desselben ; Schwere der 
Glieder, wie Blei darin ; beim Treppoisteigen grosse Mattig- 
keit in den Beinen ; wirre Fftantasieen mischten sich in sein 
übrigens freies imd ungestörtes Denkvermögen , er hörte aus 
allen Orten und fiegenjständea Stimmen , die ihn ansprachen, 
zü beten und zu sterben ^ verlangten und in Folge dieser Phah^ 
tasie€n hatte er bereits schon mehre Nachte schläflos hin- 
gebracht. Auf der- Brust hatte sich in den letzten Tagen ein 
frieselartiger, brennender Ausschlag gebildet, übrigens gingen 
aber alle Funktionen normal von Statten. *— Der Kranke er- 
hielt eine Gabe B^lad., wobei die ersten drei Tage der Zu- 
stand sich gleich bMeb|( dann waren aber die wirren Fhanta- 
sieen verschwunden und die körperlichen Beschwerden verloren 
sich ebenfalls bald darauf, so dasg Fat. nach lltägigem Auf- 
enthalt in der Anstalt dieselbe als geheilt verlassen konnte. 

J. C« F., Zinngiesser, 34 Jahr alt, hatte als Kind die na- 
turlichen Blattern, später erhielt er durch einen Fall am obem 
Theil der linjken Kopfseite eine Wunde ,^ wovon man noch die 
Narbe sah und seit ohngelähr derselben Zeit hatte sich aus 
dem linken Ohre ein eitriger Aus£kiss mit Schwerhörigkeit 
auf diesem Ohre eingestellt, 'was sich seit einem Jahre dort 
verloren, dagegen auf das rechte Ohr geworfen hatte. Im 
1^. liebensjahre hatte er längere Zeit Krätze und wurde spa- 
ter alf Soldat wegen Brust- tmd Hämorrhoidalbeschwerden 
verabschiediet. Er lebte häufig in ehelichen Zwjstigkeiten 
und hatte sjch dem Trtmke ergeben. — Nachdem Fat. schon 
einige Zeit IVlattigkdt im Körper verspürt hatte, vermehrte 
sich diese 3 Wochen vor seiner Aufnahme in der Anstalt nach 
einer Alteration ; er fing an am Körper zu zittern und eine 
fixe Idee zi^ verfolgen, arbeitete, dabei aber noch mehre 
Tage fort, bis vor 9 Tagen, wo er sich plötzlich sehr unwohl 
fühlte, schwindlig wurde, über Beklemmu^ig und Stechen in 
der Brust klagte, sich le^en musste und wobei sdine Phanta- 
sie fortwährend mit vdrren Bildern umgaidielt wurde. Diese 



Digitized by VjOOQIC 



-r 54 - 

KuBIfe TonnM^rtcii iich die iilfM« wmü Tftge M« Ck- 
luraucli eiiNr Gabe Aconit und Bry4Mii. etwas, c» trüten ijbcc 
dann krampfbafte Bew^[iiA^ai des ganeQ Köi^erfii, Zittam 
der. Glieder und varmelarte GeiateiabweMp^eit eia iiad e« 
weigie uch folgeadea Kimalcheitabiid bei seiner Anfatlliaot 
6tecbeiider Sdunert in den Scbla&n, Gtrfnhl von Eiskälte aitf 
dem Scheitel, stechender SehjHpni in der Mitte der Brost 
l^eim TiefatlHnen und Husten; UmEcr trockener Husten; Hitse 
im Unterleibe; Bvscbeinunfen vor den Augen;, stierer Bück} 
tiel Durst; Zittern der Glieder; selmeller harter Pulsschlag ^ 
periodisches Irrred^, er glaubte nicht kruik su acin^ toq 
Andern beleidigt zu werden d* s. w. — Gegen diese ZofiUte 
wurde dem Krinken eine Gabe. BeUad* gleicht ^- wobei die 
fixen Ideen und sonstigen Be^ribwerden allmählig abnahmen$ 
doch erstere bis zum £ Tage periodisch iinmer voch erschien 
neu« Am 6. und 7. Tage hatten ^ich mdire dünne StiUMe 
eingestellt, (wogegen ihm ejn# Gabe Ipec. g^psicht wurde) und 
damit verschwand der Rest der forhandenen Beschwerden, M 
dass^ er, sich nach seinem Geschäft sebpend,' noch am 7»Tage 
ols geheät entlalMen wiwde* 

Der 5. Fall betnf dieselbeP^wn, wdcl¥& 10 Monate q^lter 
Wieik Rückfall der BescihwerdBü bebun, naehdem in der Zwir 
achenzeit sich schon oft periodische S^pnren davoii geze!^ hatten« 
Nach neuen E2xcessen in Spirituosig und einer gehabten Aerger» 
idss, .die eineUnterdri^ckitng im zeithf^geii Ohransfiusses miv 
Folge hatte, stellten sich wieder die ip£intasieea mit Kopf> 
Brust- und Unterleibsschmerzen, Zittern der GUeder, voUens 
schnellem Puls , Aengstlichkeit und abwechsdnder Hitze und 
Frösteln ein* Auf dem rechten Ohre hörte es mehre Stim^ 
men spreche, er zeigte dabei etwas Furchtsames und es ihm 
ihm ak würde er von Mamiern verfolgt , die ihm durch die 
Wände oder von den Fenstern riefen« Bald glaubte er, dto 
ihn beunruhigende Gestalt sei ein Vogel, ein andermal sollte 
dieselbe aus dem Ohre in den Unterleib gefahren seyn; dann, 
hörte er sich wieder von den Fenstern näen und ^uMe mtin^ 
durch hinausgeworfenes Geld davon befreien za können ».s. wv 
— Nachdem der Kranke eine Gabe .Bellad. bekonmi^ vaA 
der Zustand am Tage seiner Aufiiahme gleichmassig^ ange- 
halten hatte, wurde derselbe Abends spat sehr heftig, uater 
j^osser Aengstlichkeit bat er die Umstehenden, auf sein Hei» 
zu drücken, wo er den ihn beunrub^mden Vogel zu fühie&L 
glaubte, plötzlich sank er aber bewusstlos um, b^kam eki%Qr 
Zruckungen in den Gliedern, Bohaum vor dem^Muvd, Röchebii 
kalten Schweiss über den ganzen Körper und Steifigkeit des^ 
selben. Dieser Zustand hidt einige Minuten an, das Bewusst^ 
sein kehrte, aber erst nach einer Stunde zmrück, wo dann aber, 
auch ;iugleich die fixw Idew? ^rprsuglieh die disft flm bemiK 
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fcidd mebr bald weniger moh Miehre Taee hindvth aahidti 
bis sich wieder eiaige dte»e Stöhle «na etwaa Ohransflusf 
TOgesteUt hnUei 91$ blieb daim nnr nteb^eintfe Zei^ Brai^en ^ 
var dem Obre aarück, «elcbea Bach und nach auch abnahm^ 
ao da«s F« am 17. Tage die Anatait ab gdbeilt yeriieaa^ naeh'^ 
i.em ihm Terber nur noch einige Miichaiicfcerpulyer gerefehl 
worden waren, «m die Foiiwirkung. der anfanga gegebenen 
Beliad. nicht au atereii. 

Ein spiter anagcbrochener ahnliciber Anfall bei demael-' 
b^en Kranken endete bei alloopattoacheK Behandlung bald m% 
dem Tode. 

L« A. Scb«, Sdiriftaetser^-aO Jahr alt, robuste krU%t 
K&npo^^'i^titution, früher luatiifan'firohen Temperaments, jetet 
atili in aich gekehrt, wurde vor ohng^ihr-S Jahren 8 Wo* 
lAea lang «n der Krätze behandelt und vor obngefähr 2 Jah« 
ren ?eriel er inuFolge einer tuigMtcklidien- Uebaekaifl, wer* 
V^r er aiefa dem Tranke (Brantwdn) ergeben hatte, in einet 
Oemüthskrankheit, die «periodische Raserei nur Folge gebtbfc 
haben soll und würde vor 4 Jahr daraus geheilt entlassen« -^ 
Seit ohngefahr t^ Tagen ror setner Aufnahme in der Anstalt 
fühlte er sadii^an neu^i unwohl, vora^gUch aber seit de» 
lotsten beidea Torhergehenden- Tagen, wo er über ein aU-** 
gemeined Mattif^cettsgefühi in den ßUedem und Andrang naeh 
der Brust Jdagte; mweilen ib^^rfid Ihn eine Aengatliehkeii 
ymiA Hw^opfen, «nweilen auch mm Fallen nötbigender 
Schwindel und Zittern in den Gliedern; dne Gemüthfiimruhe 
brachte das Qtfnhl in ilim herror, ab habe er etwas Ter* 
broeben, wo^ch ea ihn Ton einer Stelle aur andern trieb;, 
dabei stiarer Blick, wenig Appetit, nach dem Sssen Udbel* 
keit, Her Stuhlgang setate gewöhnlich einen Tag aus, i^ 
SchUI war uanälg, die Zunge wetosbelegt und "der Puls etr* 
wäa härtlieh und schneUer. — Nachdem Fat. gegen 5 Wo* 
ahMi an dieaan Beschwerden in der Anstalt behandelt und 
ihm Nnx Tom., Hyoscj., Arsen., Hyoscy. und Beilad. gereicht 
worden «war, trat allmahlig einige Besserung ein, unter der 
er daufi die Anstalt TCiüess. 

G. W., Klempnermdster, 32 Jahr alt, grosser KSrper- * 
bau, kräfdge robuste Constittttiön, soll früher nie bedeutend 
krank gewesen aeyn, nur öfters an Kopfschmerzen gelitten 
und sich seit mefeo'ett Jahren das Ibrantweintrioken Merk alt- 
gewohnt haben. Fünf Tage Tor seiner Aufnahme in der Au- 
ataü bekam er starkes Nasenbluten,, das pesiodisch . bis den 
feigendiHi Nadhmittag mehrmals wiedericehrte, in der nach* 
«tan Nacht aber so stark eintrat, dass er angeblich gegen 
3 Kannen Bfait Tcrloren haben woUte, wobid man jedoch un- ^ 
wmr^ ob dies aliein eua der Naae oder aiwh nugleieh ' 
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tm' dem M tiiide gekommeti sei ZogleuA war Ii^dgea Kit« 
lern der Glieder migegen imd naishdem ' der Kranke aus ei^ 
^nem Antridbe gegen diese'Beachwerden ChamiUetitheege- 
11088«! . «nS apiter Ton einem* homöopatfaiachen Arzt eine 
6abe Nux rom. erhalten hatte, sah wiegen ^e Znfälle, ea 
war kein Blntverlust wieder eingetreten und bis zur Nacht 
Tor seiner Aufnahme in d«r Anatalt fut gegangen. Aliein 
in derselben fing er an zn phantasiren, er stand ant dem 
Bette auf, ging laa Hause bemm^ glaubte Erscheinungen m 
«eben, auf die er mit dem De^en losging- und machte yerschie- 
deaes anderes verkehrtes SSeng bis den nächsten Vormittag, 
wo sich folgendes KrankheitsbUd ergab: Dl^( Gesicht FVohaefai 
ausdficketid, die Augen gläsern, die Pupilioi erweitert, Fllm^ 
mern vor clen Augen, die Augen wurden ihm angeblieh Ton dem 
^Ctegenatande, auf den er sehen will, unwilHnihriieh weggezo*- 
f^en; sehr redselig, häufiges Lachen,' Iirereden und Gesiahts- 
tiusehungen : er aidit starr auf einen Gegenstand hinv glaubt 
abgehauene Köpfe, Personen, Gespenster, Thiere zu sehen, 
«eine Phantasie gaukelte ihm yon alten Seiten Bilder yor, mit 
denen er sich theils in Worten, theils in Geberden unterhielt. 
Dabei war er gtitmüthig, liesa sich zureeht weisen und es 
«chien auch «nf kurüe Zeit das freie Bewitsstsein zurücksu* 
kehren, indem er einzelne an ihn geridhtete Fragen richtig 
beantwortete. Beklommenheit in der Brust; periodisches 
Angstgefühl und Unrriici, eat yeränderte jeden Augenblick seine 
Lage oder Steiiung; sdlnr starkes anhaltendes Zittern des gan- 
zen Körpers, ironEüglicK d>er der Arme imd Hände; schmerz- 
haftea Zucken aus dem Hinterkopfe durch die Selientheüe dea 
Koj^es bis zu den Schläfen hervor; der Puls hart, etwM 
achnell, mU^g voll. — In diesem Zn^taid verblieb er bis 
Nachmittags, wo^ihn plötzlich ^in Scfalagflnsalhiillcher An- 
fall {^herfiel, dem 18 Stunden nach seiner Aufnidime im Insti- 
tute' der Tod folgte. Opium, Aconit., 3 Gaben Bellad. und 
3 Gaben Stramon., Kügelchen mit der 36. Verdiinnung befeuch- 
tet, hatten gar keine Emwirkung geaeigt. 

G. A. W. G. , Maikthelfer, 36 Jahr alt, langer et^^s ha- 
gerer Körperbau, fand durch einige Gemü^hskriUikungeai Ver- 
anlassung sich seit ohngefahr, einem Jahre dem Trünke zu et- 
geben und nachdem er schon zwischen den Jahren 18^ ^/^ , ri- 
nen Blutsturz gdhabt hatte und darauf die Sehkraft auf d^il 
Uilken Auge ao weit verlor, dass er nur Tag und Nacht dar- 
auf unterscheiden konnte, bekam er nach ^ner Erkältung um 
jene Zeit wieder BlutspudEen und wurde seitdem sehr matt in 
den Gliedern und geistesschwach. Seit 6 — 8 Wochen ver- 
mehrten sich diese Beschwerdeif , es fand sich eiii dicker gel- 
ber Answmrf mit Athembeengimg und wenig Hustet, geschWol- 
^ lene Föaset uild Ap^tetitanan^ efai. Vor ohi^dBihr l;^ Tagen 
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trollte ihn eine Art Schlagfliws Uietfdiitt hnbm und sdidea 
WBxen die ^Glieder wie ^ähmt, zittri;, die Spra«h« imyer» 
standtieh^ ^anz leise, mif die Warte lanje lieslaiieHd; peri»* 
diaclie Hitze und Röthe des Gesichts und der Augen, w^g 
Sdihify gereizter Puls und Phantasieen Ter&lgen ihn Tag und 
'yacht. — Dieser Zustand Terschlimmeite sich inuner mehi^ 
^es trat einn grossere Schwäche und ein melDr soporöser CSi»- 
rakter der Geistesfunktionen hervor und unter diesem ver- 
schied er am 4. Tage der Bdiandlung in der Anstalt beim er- 
folglosen Gebrauch' TonBellad. 12., Hjoscy. 2 und Nux yom. 3. . 

J. E. B., Tabdksspinner, 39 Jahr alt, kräftiger Körper- 
bau, hatte im vorigen Jahre Wechselfieber, sonst will er aber 
stets gesund gewesen seyn, auch keinen Ausschlag gdiabt ha- 
ben, war aber ein starker Brantweintrinker/ Seit 2 *-^ 3 Wo* 
ehen vor seiner Aufnahme in der Anstalt, fthlte er sich un» 
.W<M: allgemeine Mattigkeit und Zittern in den Gtiedern, kein 
AppeCtt, vorige Woch# Diarrhöe, Erbrechen rm grünem 
Sehleim und Drücken darauf in dar Brost, gelblicher Zungel»» 
l>eleg, Schwindel und Kopf eingenommenheit, reissende Schmer- 
zöl in den Knieen längs den S^enbeinen herab bis in die 
Fussknöcbel, vorziigiich Nachts im Bette, m^r Frost; die 
letzten Tage beschäftigten ihn wirre Phantasieen des Nfiehts, 
mitunter aber auch am Tage und seit seiner Aufnaiime in der 
Anstalt beschäftigten ihn diese unaufhörlich^ er hatte keinen ' 
Augenblick Ruhe auf einer SieHe und als ihn den andeipi Tag - 
eine allgemeine Enftrtftung nöthigte im Bette zu bleiben, ^^ 
so bewegte er wenigstens die Glieder in einem zittrigen Zn* 
>0tan4e^ Ma und her; das Bewusstsejn erlosch immer mehr, es 
ztellte sich ein Muiineln, Sopor und beschleunigte Respiration 
»ein, unter welchen Zufällen der Kranke am 3. Tage nach s^ 
ner Aufnaiime verschied, nachdem ihm Nux vom. 6; T. o^ 
fttj» mit einer Unze Wasser vermischt, auf 4mal aUe 3 Stm>- 
den genommen; T. opii. gtt. v. auf dieselbe Weise dreistünd- 
lich genommen; 4 Dosen Solut. Camph. gtt. j. p. d. alle j- Stun- 
den eine und Aco^. 6 erfolglos gegeben worden war; « 

R. Seh., Kaufmann, 39 Jahr alt, kräftige Constitution, 
hatte, als Kind die gewöhnlichen Kinderkrankheiten, spät^ 
Bnurtentzündung, Darmentzündung, Nervenfieber, Weohselfte-^ 
her und vor 20 Jahren einen flecl^enartigen Anssdilag an den 
Beinen und dem imken Arme« Er hatte in der letzten Zeit hl 
unglücklichen Verhältnissen' gelebt und sich dem Tranke er- 
geben. Durch mehre Nachtwachen, Pflege und Abwartung 
bei einem Kranken hatte er dch in den vothevgehenden Ta^ 
gen vor seiher Aufnahme in der Anstait sehr angestrengt, so 
dass er seit 3 Tagen über^ Folgendes klagte: Benebelung des 
Kopfmr^ Gedankenlosigkeit, Schwindel^ periodischen Bluten* 
drang imoh dem Kopfe, Beengung und Drüdnn in der Jkut^ 



Digitized by VjOÖQ IC 



4fiBi iiA4 waip 9twM Bitfk» jnlt dtekicUeliiilfeiii Aii8intr£| 
Miiodisclie Uebelißft, Zittern in den Gliedern, welches io 
4eii t^üpuBen oiitufiier in kmmpühaftQ» ZusammenBielun dw 
Sehen ausartete; der Appetit und Stuhlgang war giit, der 
8cblafvnrabig mit -äog^tüchen Träumen verbunden, deTr^Puii 
etw4a voll und einige Schläge «ehiudler, Anaserdem h^tte er 
fleh durch eine Fusareise G^dfaLwniat der F«as^ und am reelhv 
tcü ein oberflädUichea Gesehwür sogeaogen. ; — Diese Zitr 
fille hatten sich im Yerbuf der nähten Woche bAm 6er 
brauch von Nux vom. -6 bedeutend gebessert, so dass er ulti^ 
mo September 1S39 n^cb achttägigensi AtiCenthait in der An- 
italt swar noeh in Bdbandiimg war, aber der ReconyalesQen«' 
^tgegen ging. 

-Diarrhöe. 

* 
Sin mibedeuten^er FaH bei eii|em 2dgähngen Mädchen, 
#0 durch &B» AergeiMdaa die eben fliessende Menstnmtiaii 
unterdrückt wurde und bald darauf l^ltor fieberhaften Bet 
Bcbwerden und Zieäi8dim^sen,.JBrbrech«a und Durchfall ^n-> 
trat, welche ZnföUe beim G^bmuch .von Jpec, Puls, un^ 
CqcohI., atlmäiriig binnen 8 Tagen versch wanden, wo sie alt 
geb^t entlasseil wurde« 

Drüsenleiden. 

, • ' - » • ' . ♦• 

C. A.) Ifandlungscommis, 19 Jal^ alt, scrophulöser Qa« 
Utus, Urar ak Kind gesund, im 11. Lebenf|ahr% hatte er dfe 
Masam, die Podcen wnrdmi ihm geimpft imd an einem Kräts^ 
amsscUag woKte er nie gelitten haben« Ohngefähr 4 Jahr vor 
seiner Aufnahme in der Anstalt bdcam Fat. einige Mal Drö* 
senanschwellungen an der lialcen Halsseite, die bei amtUebec 
Behandhtng verachwanden, ein Jahr später schwoll aber dev 
Kake Fnss an und es bildeten sidi natsh und nach mehre 
Abscesse^ die aufgeschnitten wurden, dann xdther massig et*» 
tei;ten ni^ wenig sdimeraNien. Bei seiner Aufnahme waren • 
auf den\ Rucken dessttiben Fusses noch 4 Geschwüre mit Uei* 
nea Oeffnnngen und wucherndem Fleisqh besetzt, die gana das 
Aiiaeki von Knochengesefevüren hatten, idme das» man bei 
der Untersuahuflg eine btesgttlegene KnodMnstdle «uHndea 
konntife* bi im linkeil Kniekehle war eine Hühnereigrofisa 
nnachmershafte Lymphgeichwidst Ueber dem Unten ScUna* 
adbeitt befand sieh ehcafalls ein ähnüdies fiesdhww mit Oe* 
aahwulst, Rothe und lUrte im Umkrds bis xnm Hab heraniL 
Dm d^m ganaen vordem Thml des Habes bis au beiden Seüoa - 
kmter die Ohren hmrom w«r. ein &mrolttt aieaiUch stuk an» 
yinhwwUffiaur Diäaan, üe ap mehrer Steüen an%ahraciMl 
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waren imi ßcBchirfii« IdldetaB. Amdk die AduieUrSteii %«« 
rea bedeuteiid .«iif«8diw»Uen md mler ievi Irarxen BippeA 
der vechtea Seite bemerkte wmx noch etne Eitmlich yaü e 
JKarliß ▼•!! einer früher da fewe^enen- Ljn^f^eschviiist. Aoi 
Körper, rafwofßkix am recht«» Arme waren ciiiiehie BiütliBii 
vorhandea iind das AIlfeousiiibefiBdea sonal gat -— Wahrend ^ 
der »lenllcii l4wöcheiAli6hen Behandl^if in der Anstalt ge» 

Sil &ene Begeh w^den, hatte sich >heim Gehranch TtttJSuI^. ' 
, I85 6, Merc 3<) Silleea tmd €alc. ciurh., «o wie einiger ' 
Baf^r^tttzUBiftehlige zur schaeUen EMffnun^ der Abseeaae» 
Ireine we$entliehe Teränderting in denselben cingestclit und 
Au. wurde deshalb ungf^eilt entlassen. 

F. lu 0., Qnchbittdergeselle, 21 .'Jahr dti .seropl^ulose 
Constitution, hatte weder eine der g^ewöhtdichen iOnderkrank^ 
heiten, noch einen Krätzausschlag g^bt, die Pocken wur- 
den' ihjn geimpft. Von Jugend auf bildeteoi sich in beiden 
Nasenhöhlen Polypen, sdt seinem 12. Jahre i^hatte er peii<H 
dische Schwerhöri^i^t und Obrenreisaen und seit 4 Wochn 
vor sdner Aufnalune in d^ Anstalt entstand nach und naell - 
ein bedeutender Conf olut^ fnf^^woUener JOr^en an der» lim 
ken Halsseit^, der hart imd zi^dleh schmerzhaft bei Be» "" 
rtUirung und bwn Sehlucken war. Das AUfenfeinbefinde« 
dabei sonst giit. — Der Gebrauch T<HrSulph. 6, Meof). soL 3% 
Bulcam. 12, 6, €alc. csirb« 12, iSaryt. acet. 3, Jod* 6, und 
die äussere Anwendung trockner Kleienkissen hatte während 
der 17wöi^entlichen Bdiandiung in der Anstalt kaum einen ' 
Inadijyichen Erfolg gehabt> ebgleinh der Kranke als. gebessert 
entli^ssen wurde; . ^ . . * 

%r 3. Fan betraf dnn*24j«airig^ BuehbindergeseUen W. 
P», wo bei einer «dinierzbaften Drosengeschwulst hi^er dea 
IhdECtt Ohi^ und der untern Kfauibd^, zugleidb Röthe und 
Geadupbt der A»g«tBl|def bei seiner Aufnahme in der An^ 
«talt zugegen wir, wogegen ihm eine Gabe Rhu« 12 und 
Pols« 12 gareieht und er nadi 1% Tagen gebessert entlasse« 
wurde« - 

£nt2 9ndungsfieb6t« 

Die 4 umler dieser Knmkhettrform angtfährien'Fille wa«^ 
ren von nicht besonderer Bedeutung. Der 1. Fall betraf eb^ 
SJ^ähriges Dienstmadiihen J. W. O., bei der aussw den fie* 
berhaften Beschwerden nn«di shwechselnde Hab- und Unter*- 
IdibsachBiemen sugei^n waren und deren ZuSHmd sieh beun 
GebraiMsh rom Aconit., Puls«, Nux Tom., ignat., Rhus, Aeonü, 
Dnkam., Rhus und Pnbu in KItgdelKin ^on der 30. und 2k 
Vetdinmiag, ao weit besserte, ohne daas jedoali dem einen 
oAwdemandttm dJeaerlMUteielne hesondwe EiimarkH^ 
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fetchrielien werden kminte, dass de nach ^wodientlicheni 
Aufenthalte in der Anstalt ab geheilt entlassen Werden konnte. 
-r~. D^r 2, Fall betraf den 17jährigen kräftigen Laufburschen 
6.' H., der nach fünftägiger Behandlung mit ein^ r Gafie Aeo- 
nit 24 und Nux Tom. 30 yoh seinem fieberhaften mit Kopf- 
eingenommenheit, Stuhlverstopfung und Unkerseitigem Unter- 
kibscfaraeräE verbundpien Zustande befreit war un^ ab gesimd 
entlassen wurde. — Von den beiden andern Fällen wurde 
der eine F. A. Z. beim Gebrauch Ton Aconit. lUnd Bellad. 
nach, eingetretenem Nasenbluten binnen 6 Tagen, der zweite 
C. F. G« beim Gebrauch Ton Puls, imd Nux yom. nach dem 
Erscheinen der einige Wochen über den regelmässigen Te]>- 
min ausgebliebenen Menstruation binnen 2 Wochen hei^e- 
at^t und als gesund entlassen. 

' ' Epilepsie- 

Unjter d^i 9 an E^lepsie auf gefühlten Fällen kann keiner 
als geheilt betrachtet werden, selbst bei den als gebessert aus 
der Anstalt Entlassenen ^ war dies weniger auf Rechnung der 
gegebenen Mittel, «Us Tielmehr auf die' ruhigem, bessern und 
zweckmässigem Aufsenverhalliiisse, in welche die Kranken 
in der Anstalt versetzt wurden, zu setzen, denn nach dem 
iSur'ucktritt in die alten Verhältnisse trat das Ldden wieder 
in demselben Grade hervor. - — Der als geheilt aufgeführte 
Fall betraf die 17jährige,' noch nicht menstruirte Tagelöhners- 
tochter R. M., welche bereits seit IQ Jahren,' angeblich theiis 
durcfh den Anblick eines ähnlich Leidenden, theiis durch die 
ihr zugefügte Nothzüchtigung. von einem Manne, an epileptischen 
Zufällen litt, die alle 3 — 4 Wpchen, aber auch in einer Woche 
mc&hrmals, vorzüglich früh im Bette, auftraten, ö Minuten bis 
i Stunde anhielten, gewöhnlich durch einigte Augenbli^e vor- 
angehenden Schwindel und Schwarzwerden vor den Augen 
sich andeuteten, mit kramf^aften Bewegungen in den Glie- 
dern und Verlust der Besinnung begleitet waren und nach 
denen sie oft Tage lang ganz zerstreut und. bewui^tlos seyn, 
sic.h verstecken, davon laufen un,d sonstige Unfolgsamkeit zei- 
gen isollte.^ — Nach der Twöchenilichen Behandlung qaiit Nux 
Tom.^. Ignat.^ Hyoscy., Stram., Puls, und Sulph. waren nur 
einige Anwandlungen ihrer Krämpfe (erfolgt und das Befinden 
sonst gut gewesen, weshaA sie als geheilt entlassen wurde, 
bald nachher kehrten sie aber so oft und stark als früher wie- 
der zurück. ^— Von den 4 gebessert entlassenen Fällen be- 
traf der 4. ein 23jährlge8 kr^tiges Dienstmädchen L. Z., die 
Tor 8 Jahren den eosten Anfall naeh einer Erkältung bekam, 
der dann 7 J4ihr schwieg, seit. dem letzten« Jalire aber sechs- 
mal, vorzüglich nach G^nüthsbewegnngen repetirte und de- 
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Aen iralirend der Turochentlichc»! Behandlung; in dei^ Anstatt 
4 Graben Ignat., 2 Gaben Suiph^^ 3 Gaben Ipec., dann Ac^\ 
nit., BeUad., ^eder I^at. und Nnx Tom. .entgegengesetzt 
.wurden. Es traten wäkrend dieser Zeit nur einige: Anwand- 
inngen der Krämpfe ein, später kamen dieselben aber .wieder 
mehrmals zum Ausbruch. — Der 2. Fäll betraf deh 28jäh^ 
rigen kräftiggebauten Bäckergesellen E. Seh., der seit | jfahy 
roT seiner Aufnahme in der Anstalt, dnrch einen heftigen 
Aerger zuerst erregt, an mehren epileptischen Anfallen ge-< 
litten hatte und die ihn sowohl während der 12w5chentlichea 
Behandlung Im Institute mit Nux vom.. Puls., .Tinct. sulph., 
Ntpc Tom., Coccul., Agaricus musc, mehren Dosen Ignat. 
und Ouprum als auch später nicht refliessen. —^ Der 3. Fall 
betraf den 24jährigen, etwas schwächlich gebauten IPleischer-^ 
gesellen C. N., der von seinem 16. Lebensjahre an bis zum 
ersten Einritt der Anfälle, :dle 2 Jahr Tor seiner Aufnahme 
in der Anstalt erfdgten, Onanie getrieben; Das erste Jahr 
hatten die Anfälle dahn geschwiegen, kehrten aber im letzten 
alle 8,6 — 3 Wochen wieder zurück und seit ohngefäfar 
4 Jahr war ausserdem noch eine anhaltende krampfhafte Rei- 
sung in den Armen und eine grosse allgemeine Körperschwä^ 
che zugegen, dass er nichts mehr Terrichten konnte. W^h- 
tend der II monatlichen Behandtnng in der Anstalt, war^n die 
Anfälle nach und nach immer seltner ersdifenen und die Ne- 
henbeschwerden hatten sich sehr gemindert, so dass er wie-» 
der an sein Geschäft gehen konnte. Er hatte Solan, nigr., 
Ignat., Suiph. 30 und 18, Bellad., Cuprum., Ignat., Seeale 
Gor., Cicuta vir., 30, 18, 24, Bellad., Ignat., Seeale cor.^ Tg- 
nat, lUgeUa, Nux vom. 30, 24, 18, Agaricus 30, 24, 18, Ar^ 
nica, Psorln, K^all carb. und Calc. earb. erhalten, ohne das« 
jedoch dem einen oder dem andern ein besonderer Erfolg an 
der. Besserung zugeschrieben werden konnte. — Der 4. Fall 
betraf das 2(]^hr]ge Mädchen J. C. Seh., die in Folge hefti-* 
gen Schrecks und dadurch unterdrfickter Menstruation seit 
2 Jahren yor ihrer Aufnahme in der Anstalt an einer Art epi- 
leptischer Anfälle, mit verschiedenen andern hysterischen Be- 
schwerden Htt. Bei der 14:wöchentlichen Behandlung, wo sie 
Nnx Tom., Aconit., Puls., Ferrum, Sulph., Caust., Cham.,- 
Coffea, Carb. yeg., Coccul. und Calc. carb, erhielt, wurde 
ihr AUgemeinbefinden besser und die Anfalle erschienen selt^ 
ner und schwächer« ^ 

Von den Tier als ungeheUt entlassenen Fällen betraf der 
erste ein 25jähviges Frauenzimmer C. Seh., die seit ihrem^' 
12. Jahre a;n epileptischen Anfällen litt und wogegen die ziem*- 
lich'^aehtwöchentliche Behandlung in der Anstalt mit Sulph. 30 
und 6, und Ignat. gar keinen Erfolg hatte. Ebenso ging es 
mit dem«e. Falle, efaiem ll^jährigen Knaben J. Q. Seh., der 
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MI tA^a%nhhi^wä ibmom LeM«o liefdlea war mA Ann 
ipriAr Ad der 6vöoheiitl!cheii Behandhiiif in ief Anvtah Ciciit. 
Tfr;^^ Beilsd. 6, Hy^soy« 12 gereieht «iid der mihenilificiie 
Mmgliet msi die Waden applieirt worden war. Auch im £ 
Falte) bei einem aeit J6 Jmhren an «Epilepsie leidendem 4l^ttH 
rigen tmirerheiratfiekA Frauenzimmer J. B. ^ bd der fewäin* 
Hch alle 14 Tage ein AnfaH eiiilNit, leistete d#r Oebraudi 
Ton Beilad. 18, Ignat. 6 und Snipfa. 12, wirrend äeme%ö^ 
dtentfehen Anfentkalte In der Anstalt nichts und dasselbe war 
der F$ä bei tlem STjUnrigen Bürst^macher J* T. 6. Z.^ det 
e^ 6 Jftfaren, tot Aufnahme in der Anstalt, an epileptischen 
Aftfdlen Mt, die bald aäe 8 -^ 14 Tage, h^AA nber ftueh öf- 
Urer^ selbst an einem Tage .mehrmals eintraten imd die idcht 
met eine b^entende Schwerhörigkeit , sondert! iMch eSneU 
«iemlidi hohen Grad Ton Stupidität aar Folge hatten. 'Bie- 
ter Kranke wttrde 37 Wochen in der Anstalt behandelt und 
mhielti Cupr. nceii 6, Gde. tarb. 6, Piatina 9, Con. mac. 12^ 
Bdhid:»80, Dp. 8, Stoe. 6, Nux vom. 12, Copr, acet 3, 9H^ 
tton. 3^ 2, Amictt 3, 2, Ignal ^^ Becoct. Artemis. >idg. §iv. 
fi. 3/9. parati taglich 3mal einen Esrsiöffei toU davon ti\ neh» 
mra, Op. 1 gtt^ XX. in "tiör Unzen Wasser, täglich Sinai einen ^ 
EfiftSffel, tfymey. ft, Agarie* «iid^ 12, 6, 3^ Hyoscy. 8^ lo^ 
digol* 

E r fr ie;]?;,u n geji # 

Zwei Unbedeutende PS)^, bei denen' 4it eingetretene 
Bessenmg gewiss nie^ auf Rechnung der gegebenen Mittel^' 
iundern wohl hauptsäcdiülJh 'amf die aufgehobene Veranlassung^ 
die ihnen durch ei» regeimttssiges Regimen etc. in dter Anstalt 
Hu Thell wurde, KU' bringen War. — Der eine EaM betraf 
den SuchbindergeseHen L. M. ^ welcher bei kalter Wittenmg 
nuf der Reise begriffen, «ich eine laichte Geschwulst, ftöthe 
und Sehmerzen der Handft «ugezbgen hatte, die wäh^d dem 
6lllgigen Aufen^alt in d«r Anstalt, bete Gebrauch ton Ar^ 
nica 30) «o weit T^rschwand^ ^s et $h geheilt entläsrsea 
wurde. <~-^ Ber zweite FaM betraf den Klempn^sirgesefien 
C. Sth.^ der sehun von 7ugend auf leiohl feu fir^iei^nigeii 
geneigt war imd sieh d^n lelztvei^ssenen Winter die Kehon 
beider Fiisse, so wie »uch einige Finger erfl^ren hatte, wn^ 
ywi bei seiner Aufnahme In der Anstalt noch ehiige obei^äch- 
Udie g^chwürige Stellen an den Zelten und Fussrücken cu^ 
gegen waren, die sich wäh¥end des iOllgigen Aufenthalts in 
der Anstalt bdm QebfiUch ton Arnica § und T. sulph, M 
wie trocknem Charpieterband^ so weit bewerten) des« ei* wie- 
d^ an min Qeadiäit ging. ^ 
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F ei g w a r z e !!• 

Ausser den 3 ia der Tabelle angegebenen FSfies Amuit 
Craidtheitsfomi ist noch ein' 4. in der Anstalt behandelt wei^ 
den, der unter dti Rubrik Syphilis mit dngeacbaltet "vrwrdxm 
ist^ lii^ aber mit erwähnt werden soU, Sinniktliehe ¥Wm 
betrafen Frwenadmm^r, die durch lüderlidien Lebenswandel 
isich das Uebel Kugex<»gen hatten und das bei Allen auf war«* 
zenahnlichen, naUiseiiden Erltabeniieiten, theils an den Stihaai»* 
lippen und Mittelfleisch , theils um den After hemm bestand» 
— Bei dfer ersten, S. K., war das üebel bereits 4 Wochen id 
(ihrer Aufnahme in der Anstalt in einem ziemlich bedeutenden 
Crade mit den gewöhnlich beglei|fndeA Zufallen zugegien ua4 
Wogegen die iSwöchentliche Behandhmg.mit Thuja 30, 18,24 
innerttch und äusserUoh, Acid. nitr., Snlphr, Mere^soL 30, lSs4| 
Thuja innerlich imd äusserlicfa, Thi|}a pur* ilueserllch ttn4 
Aeid. nitr» keinen Erfolg sehen liess. — Bei der zwi^ltea^ 
W. Sdi, war das Leiden berdts schon gegen ^ Jahr in einem 
eb^ifalls hohen Grade bei ihrer Aufnahme in der Anstalt ztt- 
gegen imd wogegen sie schon die letzten 6 Wochen ohne Er* 
folg Ton einem homöopathis^en Arzt behandelt worden wai^ 
Auch in der Anstalt trat während der 27^ wöchentlichen fie>- 
faandlung mit Thuja innerlich und äusserlibh, Acid. idtr., Tfanj4 
30 und 18, Acid. nitr., €hfun., Nux TOttk, Thi^a, Sykosin, 
Thuja 30 und 6, Merc. viv. 3 und Thii}a pura gtt. j innerllcll 
und äusserlioii, keine wesentfiche Hessetulig ein» — fiel det 
dritten, €. F.,, war das Leiden gegen 8 Wochen zugegen, ehe 
isie in der Anstalt aufgenommen wurde, und die sie naeh 54w^ 
tshenthcher Behandlung mit Thi^a 12|: und, insserlieh Thnj« 
pur. 5ß mit vier Unzen Wasser vermischt, so wie später Acid« 
nitr. gtt.ju in 3ju Weingeist früh m^ Abends 5 Tropfen, vat- 
geheilt wieder yerlassen musste« — ^ Bei der vierten, H. E. K., 
Ufar der Anfang des Leidens 14 Tage vor ihrer Aufnahme in 
der Anstalt eingetreten und von ziemlich bed^itenier Art. 
Der Erfolg der iSwöchentlicfaen Behandlung mit Merc« «niI. i^ 
Thuja 6 und 3 innerlich und ausserllch, Cii^iab. 1 un^ Aeid^ 
nitr. gtt.x in zwei Unzen Wasser, tä^ich dreimal einen Thee- 
loffel, w;ar auch hier nur sehr gering, so dass sich bei ite'ef 
Entlassung nur wenig Besserung zeigte* 

Fingergeschwür* 

Von den fünf an dieseilt Leiden aufgeführten t'äHe^ walreti 
drei von ziemUch bedeutender, zwei hingegen von^ebter 
Art. Der erste Fall betraf ein 20iähriges Dienstmäd Jkti, diö 
schon 2 Jahr früher 6 Wochoi lang an einem Panaritium dei 
iSeige- u^d Ringfingers der rechten Hand geUlten listte, «oiM 
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Apt aiiflser Kopfgrind laid Pocken in den Kinderjahren gesund 
gewesen war. Nachdem sich die Kranke 14 Tage vor ilirer 
Aufnahme in der Anstalt mit einer Nähnadel in das erste Glied 
des Zeigefingers der rechten Iland gestochen hatte^ schwoll der 
Finger unter Schmerzen hald an, die Geschwulst yerbreitete 
eich später über den ganzen Arm und vor 2 Tagen entstand eia 
kleines Geschwür an der innem Fläche des obern Gliedes, was 
aber der Heilung widerstand und durch seine Reizung Fieber 
erregte, wozu sich später noch verschiedene gastrische Be- 
schwerden gesellten, Ton welchen Beschwerden sie nach 23tä« 
mer Behandlung mit Sep., Riechen an Aconit., Nux Tom., 
firyon., Sep., Nux Tom., SiUc, Acon., Bryon. u. Bell, ziemlich 
befreit die Anstalt Terliess.^ Allein schon den nächsten. Tag 
muBste sie von ihrer angetretenen Reise zupick in das Institut 
kehren, wo sich Ton Neuem ein gastrisch- nerroser Fieberzip- 
stand ausbildete, der sich beim Gebrauch Ton Rhus., Bryon., 
Nux Tom., Cham«, Nux vom. allmählig wieder verlor, so dass 
sie nach neuer 34taciger Behandlung, zusammen also nach 
57tagigem Verweilen m der Anstalt, Seselbe gesund verlassea 

, konnte. — Der zweite Fall betraf das 25jährige Dienstmäd- 
chen J. R. St., bei welcher sich seit 8 Tagen vor ihrer Auf- 
nahme in der Anstalt nach und nach ein Geschwür am obern 
Gliede des rechten Zeigefingers gebildet hatte, wobei zugleich 
Fieber zugegen war, und als sich ersteres im Verlaufe der 
nächsten Tage bedeutend verschlimmerte, nahm auch letzteres 
ehien hohem Grad von Vehemenz an, so dass sie erst am 
29. Tage der Behandlung mit Aconit., Merc. soL, Rhus, SUi- 
cea 30 ip^ehre Gaben imd Riechen an dieses Mittel, zuletzt 
Nux vom., ziemlich vcifl ihren Beschwerden befreit aus der An- 
stalt entlassen wurde. — Der 3. Fall betraf den Schuhmacher^ 
gesellen H. W., 204- ^^^^ ^1^^ ^^^ vollsaftiger, kräftiger Kör- 

f perconstitution, der früher gesund war, 11 Wochen tor seinc;r 
Aufnahme in der Anstalt aber die Krätze bekam, welche 
binnen 6 Tagen durch Salbe, Bäder und Abführmittel aber 
schon wieder beseitigt war. Seitdem bildeten sich öfters 
Schwäre am Körper und seit 14 Tagen Geschwulst und 
Schmerz des obern Gliedes des linken Zeigefingers, die vor 
3 Tagen aufging. Aus dem Geschwür wurde etwas blutiges 
Eiter abgesondert, der pochende Schmerz dauerte noch in 
heftigem Grade, vorzüglich Nachts, fort, das ganze Fingerglied 
war noch geschwollen und die Oberhaut desselben weisslich 
und etwsli fluktuirend. Bei dem Gebrauch von mehren Ga- 
ben T. sulph., Puls. 12, Silic. 24 und 12, Ranunc. buib. 6^ 
Sep. 18 und noehmals Sulph. konnte W. erst nach I4wöchent- 
lichei^ufenthaTt in der Anstalt entlassen werden, da das Ge- 
schwür anfanglich der Heilung hartnäckig , widerstand , imd 

^ wenn es sich auch geschlossen zu haben schien, in der Narbe 
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bnmer noch Schmerz zurück bMeb und bald wieder darauf, 
qtwas Eiter hervorsickerte. Auch an mehren andern Finger- 
nageln bildeten liich im Verkufe dieser Zeit leiclite Geschwür- 
chen. 7- Der 4f und 5. Fall betraf den Buchbindergesellen 
C. R. und den Schuhmachergesellen E. St. Bei beiden war 
das Leiden erst einige Tage . vor ihrer Aufnahme iii der An- 
stalt entstanden; bei ersterm nahm es das obere Glied des 
Buken Zeigefingers, bei letzterm das dritte Glied des rechten 
kleinen Fingers ein. l)ie vorhandenen Schmerzen mässigten 
sich nach angewendeten warmen Breiumschlägen aus Hafer- 
grütze, wodurch Oeffnung in deii leidenden Stellen entstand 
und die Heilung erfolgte bei ersterm binnen 15 Tagen beim 
Gelfräuch tou Merc. sol. 3 und Silicea 1^, bei letzterm binnen 
24 Tagen bei T. sulph., Merc. sol. 3 und nochmals T. sulph. 

Flechten* 

M. Th. W.j uttverheirathet, 28 Jahr alt, grosser reinster 
Körperbau, war bis zum 11. Jahre gesund, wo sie die natür- 
lichen Blattern überstand und einige Zeit darauf flechten 
ü%er den ganzen Körper bekam, die nach einer anhaltenden 
frztlichen Behandlung auf einige Zeit verschwanden, dann 
aber nur an den Ellenbogen, den Knieen und auf dem Kopfe 
wiederkehrten. Später werden auch diese noch einigemal auf 
^ bis 1 Jahr beseitigt und Michaett 1832 wollte sich Fat. 
dinrch die äussere Anwendimg von Benzoetinktur dieselben von 
Neuem vertreiben, was ihr auch am Kopfe gelang, dafür aber 
heftig reissende Kopfschmerzen bekam, die bei Berührung 
vermehrt wurden und bedeutendes Ausfallen der Kopfhaare 
zur Folge hatten. Seit ohngefähr 3 Monisten vor Aufnahme 
in der Anstalt waren die Regeln ausgeblieben, welches schon 
früher mehrmals Monate lang der Fall gewesen war, ohne 
besondere Beschwerden zu veranlassen, 'allein diesmal stellte 
^h eine bedeutende Schwerhörigkeit darnach, vorzüglich auf 
dem linken Ohre ein. Dabei Singen, wie von Heimchen und 
Lauten vor den Ohren, manchmal Stechen im linken Ohre des 
Nachts, früh die Schwerhörigkeit schlimmer. Auch litt sie 
an einer bedeutenden Struma, wodurch ein rauher Ton der 
Sprache und etwas räuspernde Respiration zijgegen war, so 
wie an etwas Weissfluss, der die damit berührten Theile rof- 
ihete und excoriirte. Am 33. Tage der Behandlung, bis wohin 
einigemal auf ku^rze Z^it das Gehör zurückgekehrt war und 
sie eine Gabe Puls. 12, Mero. sol. und 2 Gaben Sulph. erhal- 
ten hatte, wurde sie von heftig reissenden Kopfschmerzen mit 
Frost imd darauf folgender Hitze befallen, welche Beschwer- 
den in den nächsten Tagen nur abwechselnd zurückkehrten, 
dann aber mehre Tage mit grosser Heftigkeit unter Brust- 
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Puls, Appetitmangel, gelbem Simgenbeleg und grbsser Birscbi^- 
pfnng, später unter abwechseli^l^ Leib^bmöraen, Dufcbfatt 
und kkinem ischneUem Puls, anhielten. Sie KraiAe erhielt dt- 
gegen Nux vom., Tpec, Cham., Aconit. 2 Basen, Bryon«) BeUad.« 
Piüsat., Rhus 2 Bösen, Nut vom., Arsenic. und l^nt, wob^ 
skhdie neuen Beschwerden ailmählig wieder vertoren, ohne 
von einem dieser Mittel eine besondere Einwiili:ung beobaebl«! 
lu habeir. Die während des fieberhaften Zustaiides vor- 
' schwunden gewesenen Fluchten kamen wieder ziemlich staiSc 
cum Vorschein; die Schw^hörigkeit war bald stärker bald 
schwächer zugegen ; am 2^. Tage der Behandlung hatte si^h - 
•ine schwäche Spur der Menstruation gezeigt, seitdem Aet ^ 
nfcht wieder und so verliess sie am 66. Tage der Behandlung 
die Anstalt. 

R. K., unTerheirathet, 29 Jahr alt, kachektische E5rper- 
constrtution, ah Kind Masern und Pocken, im 7.- Jahre Krätze 
tiberstanden, im 25. Jahre hatte sie ein noc& lebendes KMd 
geboren, die Menstruation floss immer unregelmissig und 
'fehlte in dem letzten l^- Jahre, wo sich ihr jetziges Leld^a 
«infand. Um diese Zeit bekam sie nämliph plötzlich ste- 
llende Halsschmerzen mit Geschwulst und sehr erschwertem ^ 
Schlingen ; nach 3 Wochen wurde erst ärztlich durch ein 
weisses Pulver eingegril^m, worauf mit dem Versehwinden der 
Halsbeschwerden heftiger Speichelfluss, geschwitriges Zalia-r 
fleisch, Lockorwerden der Zähne imd Kneutel an der Zunge 
eintraten. Nach dem Gebrauch etnes Gfurgelwasaers verlöte 
sich auch diese Beschwerden wieder, dagegen fand sich 4 Wo* 
eben später Gesichtsreissen und Entztlindung der Augen eia 
und nachdem auch dieses wieder entfernt worden war, bdcam 
sie nach vorausgegangenem Jucken in der Haut des gaazeii 
Kl^rpers nach und nach grösser werdende geschwuHge, i^ehov* 
4ge Stellen an verschiedenen Theilen des Körpers, die sdkr 
heftig brennende, stechende Schmerzen verursachten« Gegen 
diesen Zustand wurden ihr während der SG^chentliehea Be- 
Iiandlung in der Anstalt Hep. sulph., Acid. nitr., Hep.<»u^li. 
30, 3, Aäd. nitr«, Auram, Rhus, Ptds., Duleamt, Arseft«^ Hep^ 
sulph., Arsen., Carb. veg., Laches. ohne allen' Erfolg gereioli^ 



Füssgesohwulst mit Knoehmiauftreibuiig. 

Dieser FaU betraf das 26jährige, kräftig oi^anisirte «All 
regelmässig menstruirte Dienstmädchen H. H., welche früher 
etwas Zahnreissen und Gesichtsrose, später, öfters Leibsehmer- 
zen abgerechnet, nie bedeut^d krank war. Nachden «e 4; 
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Ifodieii^far Oktet AsioAme kt des Änrttk^ ^0 Ideiae Fiiif^ 
«eise fenadkt hätte ^ bekam «ie de« folgenden Tag darauf i» 
bdtdca;i Füssen Sctunerz, d^ uck aber im rechten bald wiedei^ 
verlor, im linkem di^egeit annahm und sich mit Gesdkwuisi 
verband. Die dreimalige Anwendung Ton Blutegdn, Ümschlar 
gen und andern äussern und innem Mitteln fa:achte kdne Bea- 
i^c^ang hervor, simdern die Kranke klagte, in dxae Anstalt an- 
fekamioea, noch h^tige heiiumaiehende Scbmeraen im gan-* 
saa Unken Beine, .welches ödematös angesehwolien war; ant 
h^i^^^ea äusserte sich der Schmerz im Fussgelenk, von wa 
4u0 er plötzMoh au aUeii Seiten* hinfuhr ; der geringste Druck 
auf den Fussrückea i^erursadite Schmers, dagegen konnte dat 
Fnasfalenk ohne saichen bewegt werden; hei jeder "Bewegung 
vruade ab^r der Sehmeiz im Futse selbst heftigm^ und daa 
Aultreten war ganz . immöglieh. Gegen diese Be^chwerdeii 
wurde« ikr Bryon. ;^ Dosen, BJnia^ Cünna, Puls., China, 2 Do* 
aen Sidph», SiMcea, Bryon. 30, 18 und 2 Dosen Nnx vom, ge^ 
wicht und einige 2ieit kalte Wasaemmsehiäge angewandety 
wobei ^e Besserung nur langaam, während dem lOj-w&chent-' 
liehen AqCea^hak in der Anstalt vor sidi ging, und sie noch 
später längere Zeit, bis au ihrer TöUigen Herstellung^ ^wei^ 
fdiende ,und sjpiritnöse Einreibungen^ so wie ihierische Bäder 
braucheft muaste« 
^ . -' \ ' • 

Fttssges ch wäre« 

Die an FussgeseStwUr^i aufgenommenen Falle betrafen 
nidstens solehe Personen,« wdlcbe eine stehende Beschäfti-* 
pmg Mebea, doch meistens junge Lente^ TonEÜglich Buch* 
druclEev und Buchbiider. Die Fälle seAsi waren von der 
¥era<äUiedfmsten Art, a» daas «nige nur aus leichten Haiit^ 
•Koarmtionen, mehre aber auch ans den bösartigsten pha^ 
l^adnaiiWtfaen C^sehwilrea bestanden, wovon denn auch natura 
)Wh die langsamere od^ schnellere Wiederherstellung abhi^g 
nni bei vielen war ^eae wohl audi hi^ auf Rechnung der 
beaaera AusseaverUiltaisae, in welche die Kranken in der An^ 
^alt: gegen ihre frühern, wie Rübe, . Reinlichkeit, Nahrung, 
Jtfiift «llc., versetzt worden waren, %a bringen, da die ange- 
mrend^n AHi^el th^ils meist- ohne bemerkbare besondere E^ 
vrirkung gegeben w«rden,> theils dies aber auch oft ohne be* 
aondere IncHcatton.fur doi FaM geschehen mnsste, indem we* 
4€t> die Gesehwüjse^ selbst, noch die Nebenzufälle oder Yer^ 
aolassvngen anf eine richtige Symptamenidinlichkeit und dar- 
luiif begüindet sein sollende Widü des Mittels schliessen Hes- 
sen. ]pei einigen als geheilt oder gebessert aufgeführten J'äl- 
len wurde es nachweislich, d^as nach Entfernung aus der 
Anatalt dar Jiciden ba)d wieder von Neiiem aurückkehrte, oder 

5* 
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irich TerachBaiiiierte und Mtdge bnden danp durch andem 
irztUchen Beistand ^en m pA Hälfe, als dies umgekehrt der 
Fall war, d^in es kamen eben aonrohl Falle Tor, wo sich, durch 
die £r€[here Behandkng derartiger Lddcn ein so Yieithun, 
als durch die Behandlung in der A^talt ein zu Wenigthua 
mit Sicherheit nachweisen üeuse. Die einzelnen Fälle a|pe- 
ciell aufzuführen, würde für den Leser zu ermüdend aejn, 
daher mögen hier nur noch/einige allgemeine Bemerkuftgeii 
darüh^ folgen. Bei denen ids geeilt entlass^en Fällen ge* 
ichah dies bei zwei in 8 Tagen, bei zwei in 14 Tagen, hei ^ 
liier in 3 Wochen, bei sieben in 4 Wochen, hei einem in 5, bei 
drei in 6 iwd bd einem in 8 Wochen,, femer bei einem in ll, 
134, 17 und 37 Wochen. I^i den gebessert Bnilassenea war 
dies' bei, einem nach 6 Tag«», bei zweien nai^h 4 Wochen, 
bei einem nach 5, 22 und 31 Wochen und bei einem nach 
1 Jahre der Fall. Der ungeheilt aiif geführte Fall l betraf den 
Schriftsetzer C.L., 28 Jahr aity der 3| Jahre Ter seuiex^Auf- 
naiune in 4er Anstalt an Chankergeschwüren am Penis gelitten 
hatte, die nach jährlicher innerlicher und äusserUdber Behand* 
hing verschwanden, dagegen sich mehr Q Feigwarzen an der Ei- 
«diel bildeten und ifiachdem auch diese nach einer } jährlichen äus- 
seren Behandlung beseitigt worden waren, entstanden ein Jahr 
später an beiden Unterschenkeln Gescl^würe, die unter der 
zeitherigen Behandlung zweier homöopathischer Aerzte «nen 
sehr hohen Grad Ton Bösartigkeit angei^ommen liatten, Audi, 
die 32wöchentliche Behandlung in der Anstalt mit Lachea.^ 
Thuja 30 und 18^ Acid. liitr., Silicea^ Acid. mur., Soifh. 30 
und 18, Carb. veg^ Sjkosia, Merc, Tiv., Conium mac, Carb» 
anim. innerlich und äusseriich, brachte keinen wes^llifchett 
Erfo% hervor, der ai|ch in den darauf gebram^hten Heilquel- 
len nur theiiweise günstig ausfiel. Der noch in Behan^mg 
verbliebene Fall betraf, den Buchdrucker C^ L. W«, welcher 
heveits seit mehren Jubren an periodisch aufbrechendem und 
nach ^ -^ I Jahr wieder zuheilendem Geschwür über d^ 
rechten Innern Fussknöchel litt, was auch seit 6 Wochen vor 
seiner Aufndbme in der Anstalt^ der Fall war. Uebrigena 
wurden in diesen Fäll^ folgende Mittel angewendet: Amica 
30 und 6, Arsen. 30 und 24, Anthraxin, BeUad. 30 und 18, 
Carb. veg. 30 und 6^ Cham., China, Clemat., Dulcam* &, Graph., 
Hepar siUph., Kreosot., Lachesis 30, 18, Sycapod., Mere. soL 3, 
Puls., Fsorin. 30, 15, 6, SiUcea, Staphis,, Sulph. 30, 18, % 
und Tinct. sulph. Die äiisserliche Beluindlung geschah in dea 
mebten Fällen nur durch trockene Charme, «ur in ^nigea 
wurde derselbe mit Ungt. Althaeae bestrichen, auch einigemal 
lalte Wa^iserumschläge zugleich angewendet. 
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F u 8 s r o' s e. 

An dieftem Ldden wurden fänf BuchbindergeseHen, ein 
Schriftsetzer, ein Topfor^eselle, dn Marqueur und ein Dienst- 
mfidchen.in der Anstalt behandelt. Bei den 7 ersten Fällen 
entstand dar Leiden theäs dnrch anhaltendes Stehen, theiia 
durcii Fussreisen; in den letzten beiden hingegen war mehr 
eine innere Ursache zum Ghninde. Danach richtete dch nn^ 
turlich auch der Erfolg und die Behandlung, der in den 7 
ersten Fällen, wo die Leiden im Ganzen nur luibedeutend 
waren, anch schon bei den meisten bis zum 6., 8. Tage, bd 
zweien nur erst am 12. und 16. Tage beim Gebrauch tob 
Acon., Amic., Bellad., Bryon., Sulph., Arsen., Pub. und Nux 
vom. erfolgte, wobd nuch hier wohl das zweckmässigere Rc»- 
"\ gimen etc. in Anschlag zu bringen wiht. Im 8. Falle klagte 
^ der Kranke, 4}. F.,^ schon einige Tage vor dem Ausbruch des 
Leidens nber allgemeines Unwohlsein, Kopfschmerz und Frost 
mit Hitze wechselnd; darauf bdkanpL er breinenden Schment 
an den iissern Geschlechtstheilen, die dann auch etwas an^ 
■chwoUen und roth wurden, und nachdem sich dies den fol^ 
genden Tag wieder yertoren hatte, steUte sich brennende Ge- 
schwulst und K6Üke erst mehr des linken Kides und Ober- 
schenkels, dagegen später mehr des Unterschenkeis ein, die 
bei seiner Aufnahme in der Anstalt glänzend roth' war und 
eine Yiergroscbenstückgrosse, bläulich rothe, erhabene, wei^ 
<^e^ fiuktiurende, stechende Stelle zeigte, die später airfging, 
einige Tage etwas blutigen Eiter entleerte und dann wieder 
bei Abnahme der Geschwulst und Röthe des Unterschenkel^ 
xuheilte, so dass der Kranke nach 23täg!ger Behandlung mit 
Camph., Arsen., Kreosot, und Merc. toi. als gdheitt entlasseit 
wurde. Im 9. Falle hatte die Person C. F. G. den Tag vor 
ihrer Aufnahme in der Anstalt eine mit Schreck verbundene 
Aergemiss gehabt, worauf sie fast augenblicklich einen ste* 
ehenden Schmerz im rechten Knie verspürte, welches si<^ 
im Verlauf des Tages und der folgenden Nacht verschlim- 
merte, so dass sich folgendes Krankheitsbild ergab: rosen^ 
lirtige Geschwulst der Innern Seite des rechten Oberschen- 
kels und Knies, welches letzteres vorzüglich roth mid helss 
nnzufohlen war; brennender Schmerz im rechten Knie, zu- 
weilen auch Stechen und Kriebeln darin; Auftreten oder son- 
stige Bewegungen waren ganz unmöglich; der Appetit ver- 
mindert ui^ der Puls etwas gereiz^. Im 'Verlauf der näch- 
sten Tage bildete sich oberhalb des Knies ^ an der inneren 
Seite des Oberschenkels eine erhabene weiche Stelle, die ge- 
öffnet wurde, längere Zeit etwas dünnen Eiter entleerte und 
* nch dann wieder , scUoss. Die Behandlung^ dauerte 5 Wo^ 
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dheii, ^pdlhrend weichet ihr Aconit«, CaQiph. jinnerltph und 
lusseilich, PuIbm Rhu«, Silie., Merc. soL, nochmals Siiicea 
und Sulph. gereicht wurde« 

Gastrische Beschwerden. 

B« 1%. 6., Schrtftaetaer, 23 lahr alt, hatte schon 14 Tage 
ywr seiner Aufhabikie in der Anwalt keinen Appetit, Üebet^ 
Iteit und Torxügiich in freier Luft Erbrechen, wozu sich den 
Tag vorher nodh ein ohnmachtartlger Znstand geseUte und 
bei der Aufnahme i^olgendes Kraidcheitsbild zugegen wur: 
Schwindel beim Gehen, Uebelkeit, weissbelegte Zwige, kein 
Appetit, druckender Schmerz imd Schwere mit Stechen tidf 
Im Unterleibe, dnw&rts drüciceader Kreuzsehmerz, Stidüganc 
Mute 2—3 Tage, viel Durst, Frost mit Hitze wechsdlnd, 
Verschlagenheit in den Gliedern, Mattigkeit, w^g Schlt^, 
etwas ToUer, wenig frequenter Puls. Stuhlgang erfolgte erst 
den 3. Tag/^nd mit cQesem Brleiditenmg s&mmtHcfaer Be- 
M^werden, so dass er den 10. Tag beim Gebrauch von Mus 
imsi. g^dlt entkssen wurde. 

W. B«, Bienstmödcltön, 30 Jahr alt, war stets gesund, 
hatte 4 Wochen vor ihrer Aufnahme Inder Anstalt eine hef- 
tige Aergerniss und' seitdem allgemeine Mattigkeit, Kopf- 
gdimerz und Appel^tmangel. Ein Brechmittel und mehre 
andere alloopathische Araneien bewirktet keine Erleichte- 
nng, sondern sie klagte bei ihrer Aufnahme noch: Gänzli- 
chen Appetitmangel, vorzüglich Ekel vor Fleisch;- hlLi^ges 
Aufstossen nach depi Essen ; grosse Mattigkeit und Schwäche 
in den Gliedern; trockn^i Hustai seit 8 Tagen; viel Durst; 
Abmagemng; der Puls wenig freqnent und matt, — ; Nach- 
d^tt den folgenden Ta^ die Menstruation eingetreten war und 
die Beschwerden heim Gebraulch von 2 Gaben Puls, sich aU- 
mählig verloren, docb^ immer noch eine grosse Angegriffen-» 
'heit zurückgeblieben war, wurde sie am 8. Tage als gehellt 
«itlassen. " 

J. A. A., Buchdrucker, 32 Jahr alt, vollsaftige Korper- 
^ Constitution, war seit 4 Tagen vor seiner Aufnahme in d^ 
Anstalt ohne besondere Veranlassung unwohl geworden; er 
klagte Leibschneiden, Kollern im Leibe, öfter dünne Stuhle^ 
Appetitmangel, strohig schldmigen Geschmack, Zersclüagenheit 
' und Ziehen in den Gliedern, Spannen im Nacken und Einge- 
nommenheit des Kopfs, wenig Schlaf, theils Frösteln, theSs 
Hitze des Körpers und weissen Zungenbeleg. — Dieser Za- 
etand wurde beim Gebrauch von Cham. 3, Puls. 12, Veratr. 
6^ ,12 Und T. sulph. binnen 14 Tagen beseitigt. - 

J'. G. B., Buchbindergeselie, 23 Jahr alt, war seit einigen 
Tagen vor der Aufnahmen in der Anstalt unwohl: in ma 
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CHSodem ^e aerrnUagm, matt ond'SSieliQn daifai^ fHUl den 
Kopf schwer und «chwmdli^, wenig Appt^t, regehnäBsigev 
Stuhlgang, mitunter etwas Brustbeehgung, weissbdegte Zunge, 
leichtes Frösteln, natürlicher Puls. — Würfle nach l^tigi^er 
Behandlung mit Puls. 12 und 6 geheilt entlassen. 

J. F. B.^ Di^stmädchen, 21 Jahr alt^ ziemfich Imiftige 
Constitution, litt vom 14. — 15, Jahre an dem ersten Eindruck 
der Menstruation, und spater setzte dieselbe oft 2— 3 Monate 
lang aus und floss immer nur sehr schwach. S^t 14 Tagen 
Tor Aufnahme in der Anstalt fühlte sie sich unwohl, U^igte 
Vormittags über Frost mit nachfolgender Hitze, Kopfsdunerz, 
bitteren Geschmack imd Appetitmangel, konnte dabei aber 
tofängOdi noch arbeiten und nur erst in den letzten Tagen 
mUss^ sie sich legen, wo sich bei ihrer Aufhahme folgendes 
Krankheitsbild ergab : Morgens 8 üHr stellte sich wieder etwa« 
Frostein mit vielem Dehnen imd Ziehen in den Gliedern ein, 
darauf massige Hitze, etwas Durst und Schweiss; stechender 
Kopfschmerz, Torztighch beim Aufrichten; Drücken in der 
Herzgrube imd Gefühl beim Aufiseyn als fielen die Eingeweide 
herab, mit Uebelkeit; bitterer Geschmack und Aufstoiisen, 
ziemlich reine Zunge und wenig Appetit, den Tag vorher nach 
ttägiger Stuhlverstopfung auf ein Klystier eine Darmauslee- 
rung; allgemeine Mattigkeit, kann nicht gut allein gehen'';; gelb- 
liche Gesichtsfarbe. — Gegen diesen ZiÄtand wurden der 
Krankeri 9 Gaben Nux vom. gereicht, worauf nach 12 Tagen 
voOkommetfe Genesung erfolgt war. 

€« B., Dienstmädchen, 33 Jahr ak, klüftige Köi^ercm- 
trtitution, war bei der Aufnahme in der Anstalt ber^ts seit 
8 Tagen krank, klagte Frost, periodisches Erbrechen, Magen- 
drücken und allgemeine Zerschkgenheit, so dwss sie nicht auf- 
dauern konnte, verschieden^ Thee aus Wermuth, Chamillen, 
Feldthymian etc. brauchte, und aiifgeftoniÄien sich folgendes 
ergab : Reissender Kopfschmerz, es wirbelte ihr im Kopfe und 
es wurde ihr schwindlig ; beständige ÜebeUreit und jVeigimg 
zum Erbrechen ; gl^ch nach jedem Gemiss von Speise oder 
Getränk erfolgte Erbrechen mit sdfir bitterm Geschmack, aus- 
seV dem Ärechen der Geschmack rein; sie mnss oft im Munde 
angesammelten Schleim und Was«er ausspucken, drückender 
fichmerz in der Magengegeäd und Herzgrube- mit Würgen und 
dem Gefi'fhl, als solle sie sich übergeben, weshalb sie sich oft 
vergeblich vom Lager dazu aufrichtet; seit 2Tagai kein StuU- 
'galig; einfacher Schmerz im Leibe durch, die AnstiVMigang 
beim Erbrechen ; reissender Schmerz in den Untersehenkeln. 
und Füssen; mitunter Frösteln, zuweilen aber wich fliegend« 
Hitze un Gesicht; der Schlaf fehlte die NäeMe und wenn sie 
in Schkmmer vei'flel, träumte sie ängstlich; die Menstruation 
regehnässig« — Nachdem ihr gegen diese Beschwerden Ipec. 3 
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udfler Doidi, fiwt Vom, läfereioht ymrim wtreii, fcimiite^ile 
ntdi dreiwochentUcIier Behandlung gesund entlasten wecd^ii 

yf. D., Dienstmädchen, 22 Jaht alt, ziemlich kfaftige 
Tolhaftige Körper condtitutipn, litt 8 Tage vor ihrer Aufnahme 
in der Anstalt an Diarrhoe , die anfänglich auch mit Erbrecheit 
begleitet war, Frost, Kopfschmerz, Schwindel, Gesicht^hitze^ 
wenig Appetit, viel Durst, Tor dem Durchfall, der ganz wässe- 
rig war, Tiei Leibschmerzen nnd KoUern im Leibe; Mattigkeit« 
^— Nach 7 Tagen konnte die Kranke unter allmähliger Abnah- 
me (der Beschwerden beim Gebrauch Ton Arsen. 12, 18, als 
geheill entiiassen werden. ^ 

C. J. B., Spinner, 27JaIiralt, etwas langer Korperbau 
und ziemlich kräftige Constitution, bekam nach einer Aerger- 
bIss 6 Tage rotl seiner Aufh'ahme in der Aj^stalt, allgemeine 
Mattigkdt, Frost, mitunter auch Hitze, App^etltmangel, brü- 
ckenden Stirnschmerz mit Duseligkeit, bitteren Geschmacl^ 
trägen Stuhlgang, konnte nicht aufdauern. Schwere und Drü- 
cken in der Herzgrube und den Präcördien, nach der Brust zu- 
drängend und Beengimg in derselben yerursachend, die Zunge 
etwas weissbelegt und der Puls ziemlich normal. — DerlS[rahke'^, 
erhielt Bryon. 12 und einige Gaben Nux vom. 6, wobei sich die 
Beschwerden allmählig yerloren und E. nach 9tägiger Behand- 
Inn|; als, geheilt entlassei^ wurde. 

' C» G., Instrumentenmachergehülfen 33 Jahr alt, ziemlich 
kräftige Constitution, hatte früher Brustentzündung, zweimal^ 
Wecbselfieber und Gliederreissen. Seit einigen Tagen vor s^i^ 
ner Aufnahme in der Anstalt fühlte er eine besondere Schwäche 
^es Korpers mit kurzem Athera, Stephen unter den kurzen Rip- 
pen der rechten Seite ; dazii gesellte sich vorzüglich Nachts 
n^ früh ein trockner Husten; der Appetit war leidlich, Stuhl- 
gang gut, Geschmack bitterlich, die Zimge weissbelegt, der 
Durst vermehrt, der Kopf weniger als früher schmerzhaft, der 
Puls voll, sonst ruhig *( auch hatte er periodisch in der linkea 
nntem Kiimlade und fliegende Gesiphtshitze. — Blei dem Ge- 
brauch einer Gabe Puls. 12 und Cham. 6 verloren sich diese 
Beschwerden bald, ^ so dass G, am 7. Tage der Behandlung ge- 
heilt entlassen werden konnte. 

C. Q.y Sc^uhmachergesdle, 22 Jahr alt, langer hagerer 
Korperbau, war, ausser Krätze vor 2 Jahren, stets gesund* 
Den Tag vor seiner Aufnahme in der Anstalt überfid den 
Kraakcii, nachdem er die Nacht torher gut geschlafen halte» 
früh beim Aufstehen aber matter als gewöhnlich war, ein ziem- 
lich starker Frost, dem Hitze und dann ^rust- und Kopfschmer- 
zen folgten, was bis zu seiner Aufhahnie anhielt und der ^Zu- 
stand sich auf folgende Weise darstellte: der Kopf eingenom- 
men und schwindlig} stechender Schmerz in der rechtea 
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BräirfhHfie^ bei Jeder Ifewegting^ Hasten .m^ Tiefcflunen, rms 
xüglich aber bei der rechten Seitenlange; kurzer^ mehr trock*-' 
rner Husten, oj^leich beim tiefen Aäunen Sehleimraiispeni 
in der Brust entstand; der Apjpetit fdiite;^ der Durst vermelBttv 
kein StdbJgattg, der Urin trübe und dnnkd"; der Pak eti«rat 
schneller; vermehrte allgemeine Hitze, Zerschla§eahdt mid 
Mattigkeit. — Nach eilftägiger Behandlung mit Aeon;« 12 wai 
einigen Gaben Bryon. 12 verloren sich die Beschwerden aU- 
mählig, so dass 6. als geheilt entlttssen wurde, 

G^ H.;, Schriftsetzer^ 30 Jahr alt, mdtir schwächliche 
Korperconstitution, war schon in den Kindeqahren oft krink^;: 
lieh, später längere Zeit brustkrank, hatte aber nie einen 
Ausschlage Den Tag vor seiner Aufnahme fühlte er sich un- 
wohl, klagte zuerst Frösteln mit heftigen Kopfschmerzen, 
darauf Hitze und Schweiss, der Kopf eingenommen und dumm 
in der Stirn, der Appetit gut, der Stuhlgang setzte, mitunter 
einen Tag aus, allgemeine Mattigkeit in den Giiedern, Knrs^ 
athmigkeit beim Gehen, der Puls natjärUch. — Dieser Zu- 
stand verlor sich unter allmähligem Verschwinden der« Be- 
schwerden beim Gebrauch einiger Gaben Puls. 12« 

L. H., Schriftsetzer, 25 Jahr alt, mittlere Körperconsti- 
tution, haltte lÜs Kind KopfausscUag, vor $ Jahren Krätaee und 
vor 6 Jahren die Pocken. Drei Tage vor seiner Aufnahme 
in der Anstalt bekam er druckenden Kopfschmerz , Frost, Be- 
klemmung im Unterleibe, Appetitmangel, Uebelkeit, mehrma- 
liges salziges Erbrechen, wozu sich den folgenden Tag noch 
Kreüzschmerzen und dann noch Stechen in der rechten kur- 
ren Rippengegenct einstellten: Uebrigens klagte er noch: 
drehenden Schwindel, vorzüglich beim Bewegen im Zimmer, 
salzigen Geschmack im Munde, häufig salzigschmeckendes 
Aufstossen, Stechen in der Mitte des Rückens, wodurch das 
Geradestehen verhindert wurde, beengtes Athmen, unruhigen 
Schlaf mit ängstlichen Träumen und Hin- und Herwerfen. 
Der Stuhlgang und Puls waren regelmässig. — Der Kranke 
erhielt Cham., Puls., Bryon., Nigella, Cham. Riechen, Puls, 
und Sidph.; die Beschwerden verloren sich alli|iählig und H. 
konnte nach ziemlich fünf wöchentlicher Behandlung ab ge- 
heilt entlassen werden. 

J. G. J., Buchdrucker, 33 Jahr alt, kräftige Körpercon- 
stitutiön, hatte als Kind längere Zeit Kopf ausschiag und Krätze, 
1813 Nervenfieber und 1831 Hämorrhoidalbeschwerden. Er 
liebte Spirituosa, hatte sehr rothe Gesichtsfkrbe, viel Blü- 
then im Gesicht und klagte schon seit 6 Wochen vor seiner 
Aufnahme in der Anstalt über einen stechenden Schmerz in 
der rechten kurzen Rippengegend beim Gehen und Stehen, 
IMbttigkeit im ganzen linken Beine, das Sprechen fiel ihm an- 
gttlidi sdiwer und vermehrte den Schmens, suwdien ttwas 
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tneimet Bietet , 4er Aj^eif t -war MdBdi, im StoMgtmg vat^ 
ireUen ein«! Taf tuMetaead, die Z«nge etwas wtissbele^ 
der-G^adiiHack bitter^ etwas trockner Husten, auweiiea Froal 
mmi Hitze weichaelnd iiiid öfters Kr^izsdimeraen« — Der 
IpMiae Zustand war mehr ein simiilirter, wie sich im Verlauf 
dar Bebaadiiiag ergab. Er jerhielt Bryon; mid Nux vom., wor^ 
tef dtelUagea allmählig abnahmen and J. naeh I4tagigem 
AufeB&alt in der Anstalt ak geheilt entlassen wurde. 

F. K., SchuhmachergeseUe, 36 Jahr alt, kräftige yollsaf- 
üge Köipereonstitotioa, hatte ausser zweimaligem Krätzaus- 
•dilag und dem Nerrenfeber früher keine bedeutende Krank** 
lieit. Seit 6 — - 7 Wochen vor seiner Aufnahme in 4er An«- 
atalt klagte er über Kopfreissen^ das sich in den letzte Ta- 
^)tm v^rscidimmerte und womit steh zugleich Frosft und wech«- 
•dnde Hitse, Zenchlagenheit der Glieder^ Appetitmangeli 
irfiger*, angeblich mit Blut venniscbter Stuhlgang, Brenne« 
%eim Hamen in der Harnröhre, ro^er Urin, yermehrter 
klarst , Schwerheitsgefühl auf der Brust^ Beklemmung beim 
-Tlefatiimen, dann und wanii etwas Husten und dtckschleimi- 
ger Auswurf und Jn den letzten Nächten ziemlich starker 
fidiweiss bd weissem Zungeobeleg und regelmässigem Puls- 
Mhiag verband. -^- Dieser Zustand wurde unter aUmähiigem 
Versehwinden der Beschwerden beim Gebrauch von Nux vom, 
4^ Bryoii» 6 und T. suiph. binnen vierwöohentliehem Aufent- 
iMtt in der Anstalt gehoben. 

J. P. L., Buchdrucker, 25 Jahr alt, kräftige Constitutionii 
Bit.fräi^ an Fussgeschwitren und klagte seit länger als acht 
Tagmi vor der Aufnahme in der Anstalt über Matti^^eit in den 
Jiifliedem, wozu sich in den nächsten Tagen Mangel an Appe<- 
(tit.y Kreuz* und Kopfschmera geseilten und den Tag vorher 
Frost mit nachfolgender zweistündiger Hitze und Schwelst, 
Beklemmung der JBmst, imruhiger Schlaf und ängstliche Träu- 
jne eintraten. Bei sein» Aufnahme ergab sich darauf folgendes 
Krankheitsbild: Ziehen , im Kopfe, vorzüglich in der Stirn, pe- 
riodischer Sdh Windel, blasse fahle Gesichtsfarbe, fast gar 
k^in Appetit, Spdsen und Getränke schmed^en wie Stroh, 
-Mteres Luftaufstossen , viel Durst, ziemlich reine Zunge, 
Spannen i^nd Beklemmung in der Brust, Kreuzschmerz, Stuhl- 
gang fehlte 3 Tage, sehr matt und wie zerschlagen in den 
^Gtiedenivy der Puls wenig gereizt, nur etwas voll, öfter G^ 
akhtshitze bei kühlem Schweiss, periodisthes Anschwellen 
von Afterknoten. — Gqi^en diese Bes^chwerden wurden dcim 
Kranken Nux vom., Sulph. und Cokhic. gereicht, wobei sie 
4iich alimälilig veiminderten, so dass er nach dreiwöchea^ 
JUcher Bel^andlnng die Anstalt gebessert verliess. 

' G. E. L., Bucfabindergeseile, 28* Jalir alt, mittlere KSr-- 
»imfionatitatina^ hatte .Ha zum 7. Lebeasgahre die gewohnlir 
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clien Einderkrftnkhdlteii überstanden, war aber dnin nie irf#- 
d^er bedeutend krank. Fünf Tage' vor seiner Anfitahme Ife 
der Anstalt empfand Fat. drückenden Kopfschntenr toift HÜtt 
bk der Stirn und .Stechen in der Bmst, olme das« iMn diet 
jedoch bei seiner Arbeit störte; nach einer Gemütthsbewegwig; 
zwd Tage spiter trat aber mehrmaliges Erbrechen ein «ttd 
es bildete sich folgender Zustand ans: Bitterlicher Creschmade^ 
wenig Appetit, allgemeines Mattigkeit^gefnhl, seit 9 Tagwi 
kein Stuhlgang, tinruhiger Schlaf, vemiehrler Dnrst, wenig 
weisser Zungenbeleg, etwas härtlich, sonst regelmüssiger Pt^ 
— Nach Tiei^tädgem Aufenthalt in der Anstalt, wo ihm eine 
Gabe Cham, lä gerdcht worden war, verliess er dieselbe 
wieder als geheilt. ' ^ 

W. F., Bnchbindergesdie, 22 Jahr alt, gehwfehlich« 
Eörperconstitution, war seit 4 Wochen Tor seiner. AufnabiM 
fn der Anstalt unwohl, indem er iiber drüdrenden Kopfschmers 
aus der Stirn nach dem Hinterkopf ziehend, geringen Appettt^^ 
bitteiüchen Geschmack, stechenden Schmerz in der Mitte 
der tirust beim Schnelfgehen, etwat Husten mit sdilelnlgem 
Auswurf, Schwere der Glieder, häufiges Frösteln, starken 
Fliessschhnpfen klagte; die Zunge war weissbelegt,- der Puk 
normal, der Stuhlgang' setzte gewöhnlich einen Tag aus iin4 
war dann hart. — Gegen diese Beschwerden wurde der 
Kranke 19 Tage in der Anstalt behandelt tihd erhielt Nut 
tom. 12, 6, wobei allmählig Besserung dntrat und er als ge» 
heilt entlassen werden konnte. 

G. H. Seh., Buchdrucker, 23 Jahr alt, hagrer Körperbau, 
war schon seit 4 — 5 Wochen vor seiner Aufnahme in der 
Anstalt unwohl, hatte wenig Appetit, trägen Stuhlgang, Mat- 
tigkeit, Anfstossen, Vollheit, Brück und Brennen nach dem 
'Essen in der Magen- und Herzgnibengegend. Diese Beschwer«- 
den wurden in den letzten Tagen schlimmer, so dass sich bd 
Beiner Aufnahme Folgendes ergab: Btwas Schwindel und Olh 
renbraüsen, mehr vor dem linken Ohre, weissbelegte Zunge, 
^periodisches Anfstossen mit Brennen längs der Brust herauf 
* und Wasserauslanfen aus dem Mimde, verminderter Appetit, 
die Beschwerden wurden schlimmer nach dem Essen, quer 
über die Herzgrube und Magengegend Brennen, Brücken und 
VoÜsein; Stuhlgang erfolgte tSglich, ging aber schwer, und 
hart ab; mitunter Auf treibung des Unterleibs und Kurzathmig- 
keit. — > Nach 11 tagiger Behandlung hatten .Hich diese Be- 
schwerden alknihlig beim Gebrandi toa Nux Tom. 6 imd Dul- 
cam. 3 verloren. ^ 

C. F. Seh., Tischlergeselle, 27 Jahr alt, mehr schi^Hielb- 
Hche Constitution, litt früher, ausser den gewöhnlichen Kin- 
derkrankheiten an Krätze, öftem Schwüren und Wechselfie- 
ber. Nachdem Fat. ^den Tag vor aeliier Aufmkiiie etwes 
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KMuMdmiers und Maftigfciiitiiidat fifUeAeni ettf^tiid, seUief 
mr die irilclifite Nacht «dhr unmlii;, hatte^ängstüchfe TrSüme, 
•ehwi^le etwas, frah erfolgte bitteres Erl^echen, das später 
noch ebiige Mai repetirte, der Appetit war Tennindert, ein- 
mal dünnen Stuhlgang, periodisches Stechen bald in der Brust, 
bald im Unterielbe, den Tag über beständiges Frösteln, müde 
in den Beinen, der Puls aiemllch regdmässig. — ^ Gegen die- 
sen Zustand wurden dem Kranken nur einige Milehzuckerpül- 
▼erefaen gegeben, wobei es sich am 5. Tage der Bdhandhmg 
a# weit verloren hatte, dass er gesund entlassen werden 
konnte. 

W. Sm Schlosserfeselle, 24 JAfar alt, siemMch kdUtige 
Constitution, war früher nicht bedeutend krank, seit 14 Ta- 
gen Tor der Aufnahme in der Anstalt aber unwohl , übär Ter- 
mindert«! Apatit, Mattigkeit, periodische Bnislbeengung und 
Kopf Schmers klagend; später hatte sich folgender Zustand 
ausgebildet: Auseinandeniehender Schmers in den Schlafet, 
der Kopf schwer und schwindlig, die Zunge weissbelegt,' ver^ 
anehrter Durst, kein Appetit, der Geschmack rein, suweilcai 
Uebeikeit, in der Mitte der Brust ein klemmender Schmers, 
beim Tiefathmen vermehrt, etwas trockner Husten; Kneipen 
im Ldb^, vorsü^ch nach dem Essen um den Nabel herum, 
mit Kollern, «seit gestern mehre dünne Stühle mit Termehr- 
lem Leibschmers, Frostschauder und wieder periodisches Hitse^ 
gefnU, die Hersgrube bei Berührimg schmerzhaft empfindlich, 
der Puls ruhig, die Haut wdch und massig feucht, Mattigkeit 
nnd Schwere der Fnsse; der ScMaf leidüdi, doch mit tngst- 
lichen Traumen Terbundeh. -— Auch, dieser Zustand wurde 
wahrend dnem 4wöchentliehen Aufenthalt in der Anstalt, wo 
ihm nur einige MücLauckerpnlTer gegeben wurden, beseitigt. 

F. E. Ch. Th., Buchdmckerlehrling, 16 Jahr alt, mittlere 
mehr scrophuiöse Constitution, war bedeutend krank, litt als 
Kind häufig am Kopfausschlag und angeschwollenen Halsdrü- 
sen. Klagte schon seit 3 Wochen vor Aufnahme* in der An- 
i^t über reissende Kopfschmersen mit Schwindel, woau sich 
in den leisten 8 Tagen noch stediende bis in's linke Hypo- 
chondrium siebente BnuTtsehmersen gesellten ^und sich bei 
seiner Aufnahme Folgendes ergab: Stechender Schmers in der 
linkent Brusthälfte, suweiien bis in's linke Hypochondriunl sie»-, 
hend, ohne dass das Athmen dadurch gehindert wurde; sur 
Stiin herausdrückender Kopfschmers; suweiien drehender^ 
Schwindel; etwas Pliesssdmupfen; gut^r Appetit; Uebeikeit; 
Gefühl von Wundheit im Munde; yermehrter Durst; regel- 
mässiger Stuhlgang; wenig Schkf; natürlicher Puls; musste 
wegen vermehrten Brustschmers beim Aufseyn sich bald wie- 
der legen* — Der ganse Zustand war von unbedeutender 
Art u^ im Verlauf desselben seigten sidi manche simulirte 
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Bese^rerd«, -so dati d«r Enmke ^attntdi 2ir%€liti»aidi«al 
Aufenthalt in der Anstalt, adbon naeh Iwöcbentltchem ohne 
Nachtheil fiur se^e Geaimdheit ans derselben entlassen w«r^ 
den konnte. Er erhielt Amica, Rhus und Ifuat« Ton jedem 
aCiOien. 

F. W., Schriftsetzer, 36 Jahr alt, ^osser staricor K^r-* 
.perbao, war stets gesund, hatte sich 8 Tage vor.seiaer Au^ 
nähme in der Anstalt einer Erkältung ausgesetst und fäihlte 
«ich darauf den folg^den Tag unwohl, wo sidh den Tag über 
Frösteln, des Nachts Hitze, und Schwele», dumpfer Kvfi^ 
schmerz, viel Durst und Mattigkeit einstellte, was immeift 
schlimmer wurde und wozu sich in den letzten Tagen noch 
Geschwulst der Fasse gesellte» Per Kopf war dumm und 
schwer, der Appetit Idldhdi^. der Stuhlgang regelmässig, die 
Stenge etwas weissbelegt, der Puls natürlich. Er klagte nodh 
ausserdem üb^ bitterlichen Geschmack, perio^sches Steeheis 
in beiden Hypochondrien , allgemeine^ Mal^gkc^tsgefühl mA 
periodisches Jbrampfhaf tes Ziehen in den Fingern der linl&m;/ 
Haud« — Auch bei diesen Kranken w^rde der Aufenthalt in 
der Anstalt, der ziemlich 7 Wochen dauerte, durch viele si^ 
BluUrte Klagen bedeutend Terlingeri Er erhielt Ipec. 6^ 
Nux Tom. 1^ und 6, Acon. 12, Nunf^m. 12 und 6, S^yon. 6, 
Tinct.,sulph. «nd T. rhus'gtt. ir. in einer Unze Wasser imd> 
davim tä^ch zweimal einen EsslolEei toU. ^ 

F. R., Schriftsetzer, 17 Jahr alt, laiiger hagerer Korp^^ 
bau, erkrankt« in der Nacht tot sdner Aufnahme in der Ast-4 
stalt an heftige Leib* und Kopfschmerzen, nahm dagegen^ 
8<»ck Meissnersche, aus Dtasticis bestehende Pillen, .worauf 
den Tag über 12 — IS dünne Stühle erfolgten, £e auch nweb 
denji Genuss einer 4- Flasche rothen Wein ni<At ganz nachge- 
lassen hatten und noch ausserdem folgende Beschwerden zu- 
gegen waren: Kein Appetit, Uebelkeit, grosse Mattigkeit, Ter* 
mebrter Durst, saurer Geschmack, periodisch beim Gehett 
und Bewegai miter den kurzen 1R.ippen Stoehen; etwas gelb^ 
lidier Zungenbdeg, schneller und hartlicher Pids. — Bemi 
GebMHieh von Cham. 3 Gaben Terior sidi dieser Zustand alb^ 
mählig binnen 2 Wochen/ 

Die übrigen fünf Fälle G., K., N.^ T und W. waren eben^ 
falls Ton unbedeutender Art und wurden im Verlauf Ton 6v 
7^ 9 Tagen^ und 2^ imd 5 Weichen beim Gebrauch Ton Nux« 
Tom. 30, 18, 12, Puls. 30, 12, 6, Coffiea, Bryon. 30, 18v^ 
Sulph* 30, 18 9 ignat. , Ipec, und Aranun hergestellt 

Gastrisch -katan*halische Fieber. 

Die drei unter dieser üjrankheitsform aufgeführten Fälle 
betraf« d«tt Schufanacbe^fesellen L D. W., dessen Zustimd 



Digitized by VjOO^IC 



- f^ - . 

N«x Tom*^ Qry^ÜM Pub. biim^ 10 Tagen baseifift woHei 
i^i StelkoaebergeseU^i J. G« H. .^ iemen SEiftstMid sieh bem 
CMn^uch T9II 2 Do«eii A4M>ii., Nux Tom. und 2 Ikisea Pulg» 
etwas länger^ IS Tage, hinzog ehe Besseriuig eintrat yad de9 
iflekchergeseUeii W. F. £., 4er Arsen., Sulph. «nd. Carb, veg. 
wifareDd des Oliigig^ Anfenthait« in der AnstaU erhieÜ^ m% 
er über falgendm Zitstand Jdagte: Klopfen an einer kkine« 
Steile des Kopfes, GeföU a» ganzen Koj^ als erb er g0r 
aeh^iibrig wäre; abwechselnder. Sebidndel, mit Uebelbeit, meim 
•iftens Abends und bei Bewegung erfeicbAeii; ; Snniaeii und 
P£eifen in den Ohren; starkes Geiattisck madit ein nming»« 
ftehmes' Gefnhl in den Olnren ^nd Im K^e^ firähet war A«eh 
ftnss "Ton Materie und Biat aus den Ohisn nngegen 9 jnanebr 
md war Funkenseben ?or de» Augen tMid. häufiges ThrnpM»|. 
abweehselnd Drüdcen . iusses'lich in den Hafemuskdn, 4^:«(mk 
ser I>i»«ti) weisslicher ISnft|^e»beleg,. Veikngen nach Saure« 
md KüUem; guter App^it, das. Essen err^ aber hdAt 
VoUs^n im. Ldäie ; der Slidilgang bald dnf ge Taf^ hart» 
dann wieder mehre IWgis dwehfalUgf nuweilen Stiebe in 
der Wdchfi^egend; seltne und wen% Ürinab|^uig; i^iefalee 
Efaisdilafra dnr Gtiedinr iol der JKuhe; Spannen «xwisidien den^ 
SchfnHera und Kreuzidbmer», 4ass er sidi iiicdit (|ttdkell 
konnte; Brennen, Jucken tind ^ft auch Sitten in den Extre- 
mitäten, ^mramglieh im Bette |. in frischer Luft hefiad^t er 
Mdi wohkr als im ^warmen JSkmer; unruhiger SdUaf mA% 
ingstUeben Träumen; abwechselnd Frost und Httse, lireaichtft* 
»oike und o£(; sehr rolhe Flecke w ^r Stir»; etwas sehnet* 
kf Ptth« grosse Mattigkeit in 4^ Gliedern. 



Gastrisch -nervöses Fieb^* 

Ddenc Faa betraf ebi 20ifjähri^ meaa^wMAm^ ms 
siemtich kräüiger ToUsaftigar Kärperconstitntion, hätte toat 
4i Jahren .Weel^^eber, sonst gesund. Sie klagte bettihrer 
Aufnahme in der Anstak, nachdem sie sich scIm» «le Wo^ 
ehe Torher nicht woU .^füMt hatte, nb«r pecliende Kopf- 
sdimernen, ^loiraBglidi über den Augen «nd SdUäfen; Sdbwinr 
del beim Ajifoeyn, Appefitmangd, reitediete liitee ^ mi^ntet 
fneh, etwas Schwciss, schleiniig. bittein Geschmadc, ▼ornügr' 
iich Ton Wass^, wenig Sdhlsf wegen innrer .Untvhe, «err, 
achlagen und matt. Der Stuhlgang war gut, die Zunge in 
der Mitte weiss, -an den Baadern Tcrmehrt roth, 4er Puls et- 
was gereizt — Gegen diesen Zustand wurd^i ihr eine Gabe 
Aeott. 12 und Brjon. 12 gedeicht, woimiif sieh aber keine 
Bnasmnmg ehistellte, sondern die IJinbdie anmahm« wcoiit ihr 
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«adi 4ef AofenMiA^in der Asm^ Itoehit siiwUer wnrdte imd 
sie selbige deshalb nach 2 Tagen Terliegg, 

Gastrisch -rheumatisches Fieber, . 

Yen den drei Fällen dieser Krankheitsf •»& helcaf der e^* 
sie den BiifAbinderiebrling F\ F.> 18 Jahr ab, von schwäeb» 
Hclier KörperconslitatHm, der 4 Tage Tsr seiner AirfnahsM 
in der Anstalt naeh einer Eilcättang Frost init~,8ittem und« 
daranffolgendeBi Schweiss, Hitae imd Schwindel bekatO'^ ctsss 
«r jsleh legen mnsste und unter Wechsel, der ZufiMe bd sei« 
Her Aufeahme über rdssenden Stknsduneni, S^eifigkdt im 

' Naiiken und den Haisseitea, weshalb Äet Kopf nicbt^ ftei be-< 
y^egt werden konnte , Ste<^ai beim Schlucken imtHalsei 
Debdkeit, bitten ^eschmadc, TersBinderten Appetit, bei re* 
gelinftssigeBi Stidilgang und Pub, weksem &ingenbeleg md 
giosse Mattigkdt kkgte, w et dh er- Shmtand sidi ^beim Ch»* 
brauch eiwger Milchauckerpührerchen binnen 1^ Tagen ver«* 
lor. ~ Der. 2. FaU betraf den BuchbindergeseUen A. H^ 
liO Jf^r alt, Ton hagem Käarpetbau, der in der Jugend^ an 
4ij^ra^ulösen Beschwerden geUtton hatte und nach einer Aer« 
gemiss vier TagiS, vor seiner Aufnahme in der Anstalt, .wort 
auf er sehr hastig eine warm^ Semmd genoss , m^nitiadi* 
g^[i Sehnttelfrest mit Sfonkopfschmers,.U«helkeit imd Durst 
mit nachfolgeiider^Hitse bebim. Nach einer unruhig und ih^r 
niemÜoh starkem Schweis's hingebrachten Nacht klagte er noch 
ausserdem über: oflern ürinabgang, Ansammlung von Schleim 
im Munde, bittem Geschmack, Appetitmangel, rermc^irten 
Durst^ drüfikenden Schmerz in der Unken Brusthilfte^ trägen 
BtahlgsEQg) Matt%keit der ^Ued^« Schw^e im. Ki^fe, voy* 
■Hglidi in der Stirn die Augen niit einnehmend, hei weissb^ 
legter Zunge, kleinen schnellen Pul« und Hang xum Liegen. 
Beim Gebrauch von. Ipee. 1, Nax vom. ]2i, 6, 12 jund Puls* 
12, verlor sich dieser Zustand aVmfthJüg nach ^tägiger Be- 
handhmg m der Anstalt ~ Ber 3. FaU betrrf den Buphbin- 
derg^eMen A. G., der seit me|üc«i Tagen ber^ts an abweek* 
selnder Entzündung der Augen litt, wozu sich bei fteberhaf- 
ten Erscheinungen noch Steifheit und Ziehen im Nacken uid 
den Armen, Uebelkeit und Neigung zum Erbrechen, Appe^ 
titmangel, täglich Einige dünne Stühle bei weissem Zungenbe- 
leg und zieolüch normalem J^uJn g^eUten* Ipec. 3 wurden 
gegen dje gastrischen Beschwerden angeordneit, woraaf diesn 
»adi einigen Tagi^nTerschwundea wsren, die Entzündung der 
Augen trotnte sber der Anntendung def Euphras in Tinktur an 
S Tropfen au£ 5J. Wasser und £inn früh und Abendei einen 
Theeleffel, so wie der Hep. sulph« 3 und Digit, 6 und 9 noch 

. likiger, so dass er davon bei sdnem Abgange ans der Anstalt 
nach ftwöchentücher Behandfang no^ nioht ganz befreit wiis;^ 
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OebSrmuttepblntfltrsfii/ 

W. K., Handarlieiterstochter, 19* Jahr dt, Icräfti^e Con« 
stitution, eine- leichte in sehr ärmlichen Verhältnisgen lebende 
Dirne, deren. Menstruation erst seit einem Jahr elngetretea 
war, nachdem sie lange vorher an Bmstconges^nen gelitten^ 
VQgiegen sie sehr oft anr Ader gdassen hatte. Den T^ vor 
ihrer Aufnähme will sie sieh beim Wäsche Aufhängen Schaden 
gethab hab^, indem sie sich mit dem Oberkörper und Arm^i 
sehr ausdehnte und plötzlich einen Schmera in der Tiefe de» 
Untertdbes fühlte , worauf bald Blut «us der Vagina sickerte^ 
das den Tag über periodisch anhielt. In den nächsten Mor- 
genstunden legte sie einen Weg von 3 Standen mit grosser An-- 
strengunf^ vermehrten Schmersen und Blutverlust, xur&dr. 
Das abgehende Blut war theils flüsaig und rotb, theils klumply 
und sehwan ; stechender Scimien in der linken Weichengi^end^ 
beim Tfefcthmen bis in die linke Unterleibsseite herauf; ver- 
flossene Nacht starker Frost, heute vermehrte Hitzof kein 
Appetit; Urinäbgang ohne Beschwerden; der Puls wenig ge^ 
reizt) Kreuzschmerz mit Ziehen im Unterleibe und in den Beir^ 
Ben feines Stechen wie Ameisen. — Gingen diesen Zustand 
wurden' der Kranken Arnica 3 gereicht, wobei irfe sieh-untjm 
gehöriger Ruhe und Umschlägen von kaltem Wasser binnen 30 
Stunden so weit bess^e, das« sie die ^stalt verttesib 

, Gebarmutterkreb«. 

Eine 36jährige Landfrau E. R. H., hatte bereits 12 Kinder 
geboren als sie ein Jahr vor ihrer Aufiiahme abortirte, s^t 
welcher Zeit sich dann alle Zeichen von Seirrhu» «teri ent^ 
wickelten und nach und nach zu einer bedeutenden Höhe aus- 
bildeten, vorzüglich mit vielem Blutabgt^g dureh die Vagina be* 
gleitet waren. — Sie erhielt China 6, BeUad. 12, 18 midSeoale 
cor. 6, ohne dass irgend ein Erfolg bei der 14tägig>en Behand* 
lung davon eintrat, im Gegentfaeil fanden sich noch hydro]^ 
ache Zufälle dazu. , 

Gehirnen tzÜD düng. 

C. R., -Dienstmädchen^ 19 Jahr alt, kräftige €onstittttidn, 
^ar stets gesund, hatte sich mehren Körperanstrengimgeh und 
Cremüthsaffecten vor Ausbruch des Leidens, an welchem «e In 
der Anstalt aufgenommen wurde, ausgesetzt und idagte: Her* 
auspressenden Kopfschmerz in der Stirn; heftig brennenden 
schneidenden Schmerz im ganzen'^ Leibe , manchmal bis in^s 
JiCreuz ziehend; periodisches Zasammeaziehen in der Brust mit 
A^embeUemmung und als aolle es ihr das Herz abdrücken; 
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thei Henidbpliw^ feetsttaendteii bveniieiideii Sduners 
d^ Herxgrnbe; regeimtUiBigen Stuh^an^, keinen Appetit, 
Uttenif Gtosehmadj^, welteen Znngenbelej;; Frost mit Hits« 
iprecbsdnd und weni^ Schweiss dannf ; den Leib eingezogen 
' und bei Berübrnng «ehr Behmershaft empfindlich; gjrosse 
'Mtiti^eit, den Oberkörper wie zerschlagen; x das Gemüth 
irgarüi^f Puls etwas bescihlennigt. — Nachdem die ersten 
T«g4K der Kopfschmerz unter Phantasiren angehalten , jedoch 
da« Bild einer GehifnentzüniKiAg auf keinen Fall dargestellt 
h«tte, im Gegentheil viele d^ Symptome noch übertrieben 
oder gar siaraMrt waren*, trat nach nnd nach Abnahme der 
Klagen «in, so das» sie am 13. Tage der Behanfflung beim, Ge- 
fcr«nch von Aconit. 24 V, Nnx ^om., Bellad., Kaffee 3, Puls. 
24, (%am. 12 und Nux Tom. und einigen einfachen Klystiren 
als gehdU entlasseii werden konnte. 

Oeisteskrankheitea. 

Ch. F. P., Banerstochter, 19 Jahr alt, deren Geburt in 
die Leipziger Kriegszdten fiel, wo die Mutter wihrend der 
Sdhwangersdnrft tM Angst, Sorge \ind auch das N«rrenfieber 
üben^ohen musste. In ihren Kindeijahren war sie sehr 
schwiehlidi. Vier Jahr vot^ ihrer Aufnahme in der Anstalt 
litt sie längere Zmt an einem Kopfausschlage, der sich mit 
einer grossen Beule auf dem Wirbel, die lange Zeit fort- 
eiterte, endigte und worauf sie dann Tom Wechselfieber be- 
fallen wurde. Drei Jahre vor ihrem jetzigen Leiden zeigten 
eich die ersten Spuren von Geistesabwesenheit, woran sie 
über 4 Jahr in^einem ihnlichen Grade^htt und Ton zwei be- 
rühmten Aerzton ohne Erfolg behandelt; dann aber ton einem 
QuMksalber der Sage nach hei^festelli wurde. Hierauf wurde 
das ^onst schwächliche Mädchen kräftig und bföhend, die 
IMen^tniatiott ««chiea Tor einem Jahre zum ersten Mal und 
floBS bisher stets regelmässig, Ohngefähr 14 Tage Tor ihrem 
^Eintritt in der Anstalt hatte me wieder Geistesabwesenheit 
blicken lassen, welche schnell in TöUige Geistesstörung über« 
ging, so dass sie fast ununterbrochen Ton Terscl^edenen, bald 
irrig^i, bald ihr lih Leben vorgekommenen Gegenständen 
bunt dnrcheinander sprach, dazwischen wieder lachte, tanzte« 
weinte, Ctoberden schnitt und mit den Händen gesticulirte« 
Dabei zeigten sich nur zelten einige freie Augenblicke Tön* 
Besonnenheit. Im Ganzen behärrte sie halsstarrig auf ihren 
Ideen, ohne jedoch dabei bJIse oder wuthend zu werden, son*- 
dem bequemte sich nach freondUchem Anreden den Willen 
Anderer auszufahren, wurde aber darbi gleich wieder durch 
andere Ideen gehindert. Das Hauptthema ihres Irrseyns be*- 
zog sich «uf Gqfenstande ihrer friUierw Umgebungen und 

6 
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fiMeBMshftften, wobei tUi oflen die Timm junger IteftäM» 
«US ihrer Bekanutschaft efwähnte, von nngetr^ier laebe, 
ihren Lehrern und den Schuljahrei opm^h« Oft tfug «de 
Jhre Gedanken singend vor und meist glaubte sie die fieges^ 
stände ihrer IJnterhaltiuig Tor sich au haben. Ihre Gesichts*- 
siige yraren dabei verzerrt, die Augen meist stier auf eifen 
^Gegenstand hingerichtet. Speise und Trank 'verl2M||te sie 
nicht» wurde es ihr aber gerejcht^so genoss sie «nit»Hastig- 
keit davon, vergass aber bald damit fortzufahren; die«Nächte 
:inirden meist sdilaflos, mit ihren Phantaden beschäftigt) hinr 
gebracht, — Gegen diesen Zustand ;Mrutden der Krankem 
während dem 36tägig^ Aufenthalt in der Anstalt Ignat«, 
2 Dosen Piatina, .Crocus und Sepia gereicht, wobei nach, ohn*- 
^efähr 8 Tagen der Gemüthszustand allmählig, voraüglich die 
Nächte, ruhiger wurde und so nach und nsich gänzUdhes Yer^ 

. schwinden der irrigen Phantasien eintrat. Die erste Zeit 
wurde dafür ein mehr träges, stilles Wesen hfi sonstigem all- 
gemeinem Wohlbefinden und regelmässigem von Stat^^gehen 
mller Functionen bemerkt, später ging jedoch auch dies durch 
ein lebhafteres, gesprächiges Benehmen mehr zur Normalität 
über, so dass dias Mädchen, als gesimd entlassen wurde* 

Der 2« Fall betraf dasselbe Subjekt, bei welchem sifh 
nach einem I- jährigen Wohlbefinden den Tag vor ihrer zweiten 
Aufnahme, wieder Spuren von Aufregung und Geistesabwe* 
«enheit zeigten; sie war lustiger und heitrer als gewölin- 
lieh, die Arbeit ging .ihr schneller von den Händen, ihr Blick 
war verstört imd der Puls sehr gereift. Bis zum 3.,Tag blieb 
es nneh bei dieseip aufgeregten, Zustande, der sich durch Ton^ 
^Geberden und Bewegungen zu erkennen gab; Abends dessel« 
ben Tages brach aber da$» ganze Quodlibet ihrer vorigen irri- 
gen Phantasieen wieder aus und vermehrte sich von Tage za 
Tage mehr, sa dass sie fortwährend alles durcheinander plau* 
Iderte, schin^to, fluchte, sang, k^tev weinte und selbst Sa* 
«^Uv zerstörte: In diesem Zustand verblieb sie, nur bis auf 
kurze lichte Augenblicke in der. letzten Zeit, während den| 
«chtwöchentlichen Aufenthalt in der Anstalt, wo ihr Hyoscyam. 
Bellad., Aurum, Piatina x in vier Unzen Wasser ^nd davon 

Vf' früh und Abends ein B«Blötfel voll, Stramon. uiid Su]ph. auf 
dieselbe Weise gereicht, Veratr. und Canthar. gegebbn wurde 
nnd musste so als ungeheilt entlassen werden. Einige Wei- 
chen später war von selbst Genesung eingetreten« 

_ G. M., Schuhmachermeister, ,45 Jahr alt, hatte in firühem 
Jahren Krätze und Gelhsucht,' später litt er an Sdb^indeL» Hä- 
morrhoidalbeschwerden und einem periodiscii erscheinenden, 
sehr einpfindlichen Sehmerz auf dem linken Fussblatt. Trots 
mehrseitiger ärztlicher üehandlung nahm der Schwindel zu, 

' 80 dass er ihm iie Geisteskräfte muhte und er g^nz stumpf^ 
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Vefseftslicli und stnpid wutde. Bei sedier Aufhahnie In iet 
Anstalt, da schon eine mehrwofchentliche homöopathische Be* 
handhin^ erfolglos roransg^egang^en war, zeigte sich folgendes 
Krankheitsbild: Yoli^aftige, kräftigt Constitution; stupider, 
starrer Bück ; in seinen geistigen Funktionen zeigte er^ine 
grosse StiipiditH, er spricht nichtsV sitzt oder stdit still, wo 
er hhigdl>racht wird, ist dabei sanft und lisst sich leiten wie 
ein Kind; TergessBch, antwortet kurz, meistens nur mit ja 
nnd nein, doch richtig;^ periodisch schwerhörig; greift bis- 
weilen nach dem früher kranken Fusse; guter Appetit; hirt- 
licher Stuhlgang; Voripittags zeigt er etwas mehr Geistes- 
gegenwart ; beim Urinlassen presste und drückte er lange, ehe 
der in ddnnem Strahl erfolgende und bisweilen wieder «um- 
setzende Drin erfolgt; schon seit einem Jahre hielten die 
Erektionen beim Begattungsversnch nicht gehörig aus. — 
Während dem 14tägigen Aufenthalt in der Anstalt, die er danil 
* heimii^^h yerliess und später an demselben Zustande im Stadt- 
hospitale starb, trat keine Besserung in dem Befinden des 
Kranken nach dem Gebrauch Ton 3 Gaben Anacard. 30 und 18 
eiii, sondern seine psychischen Kräfte nahmen immer mehr ab, 
•o dass er selbst Koth und ÜHn oft unwillkUiriich von sich 
^ehen lies's. 

A. M., Hntmacherstochter, 16 Jahr alt, kräftige Consti- 
tution, mit schwarzen Augen und etwas stierem, flnsterm Blick, 
war, ausser an den Masern in ihrer Kindheit, nie krank. Ihre 
Geistesfähigkeiten entwickelten sich schwer, doch lertote sie 
das Nothdärftig^te in der 'Schule, allein statt dasig sich ihre 
Geisteskräfte mehr entwickelt hätten, wurden sie geringer, 
torziiglich seitdem sie aus der Schule war. Früher lachte sie 
häufig, in der letzten Zeit war sie mehr still, mitimter kindisch, 
üe ilvr vorgelegten einfschen Fragen beantwortete^ sie meist 
richtig, doch musste sie sich erst bei^innen, oder heantwortete 
sie erst einigemal falsch, ehe die richtige Antwoirt erfolgte« 
Waren ^e Fragen einigermassen verwickelt, so antwortete sie 
gar nicht oder falsch. Die Gegenstände erscheinen ihr alle 
schön, die Sprache UM ihr mitunter schwer und meistens 
hatte sie eine langsame, kindische Betonung dabei. ''Oft gab 
sicT den Gegenständen andere, doch passende Namen, z. B. 
Statt Fenster Glas, statt Zange Eisen n. s. w. Im Ganzen 
konnte sie in den Schuljahren zu wirthschaftüchen Sachen 
besser gebraucht werden als jetzt, doch yerrichtete sie dier 
selben auch jetzt noch ordentlich, wenn sie dazu angehalten 
worde. Rechnen und Dittirübungen wollten schon in der 
Schule nicht zu Kopfe ; wurde sie nach kurz rergangenen und 
lebhaft auf die Einbildung wfricenden Gegenständen befragt, 
so wussteüie darauf Antwort zii geben, waren diese aber län- 
ger Torilber, niGlit.> Sie sass oft Stunden lang still und sprach 
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idthi, wenn »to hiebt «ngereitet wurde,' l^j^ idch wobt weh 
Tagelang in das Bette; der Appetit war stark; Schlmbaftigi- 
keii Beigste sie gar nicht, ihren Anzug besorgte sie oft nur 
nachlässig; ia ihrem Gange zeigte sie keine Haltung; die 
Augenlider hatte sie meisten^ niedergeschlagen, doch sah faß 
auch Jedem stier iii*s Gesicht. Die Menstniatien war toy 
2 Jahren eingetreten und soll zeÜher regelmässig geAiBseii 
a«in, ihr Leiden sich seitdem aber eher rerschlimmert haben. 
IMe Mutter hatte ein feuriges, lebhaftes Temperament und 
soll oft überspannte Ideen gehabt haben; auch der Kranlceü 
Bruder zeigte Spuren von GemüthsiMhkheit. Als Veranlas* 
sung dieses Znstandes glaubt man dieOProphezeihungea. einer 
Wahrsagerin annehmen. zu müssen, t- Der ziemU^ vier* 
wöchentliche Aufenthalt in der Anstalt und die dann noch Tier 
Monate fortgesetzte homöopathische Behaii#ing ausserhalb 
dersdben, mitl^lanna, Aconit, Piatina, Anacard., Psorin, ftalph. 
und Veratr. brachten keine Veränderung in dem Leidea h^ror. 

G. B., ein 16jähriger, kräftiger Ekuerbursclie, hatte seitr 
längerer Zeit durch verscbiedene dumme Handlungen, Reden 
und Geberden Geistesabwesenheit gezeigt, die jedpeh während 
seiner Behandlung in der Anstalt mehr als Leichtsinn, Unge<* 
sogenheit imd Widerspenstigkeit auftraten, wogf^n auch das 
irztliche Verfdireu nichts Termodi(e. Er wuroe das erste 
Mal 33 Tage in der Anstalt mit Veratr. und Arnica, das ätweite 
Mal, wo er sich heimlich entfernte^ uur 7 Tage uuit.Sulplu 
behandelt.^ « 

' C. Z., ein SOjährlger uhd yerheirathetar Landmaan Toa 
aehwtchlicher Constitution, der schon seit längerer Z^t. an ei- 
Ber ängstlichen, vorzüglich um seine Gesundheit besorgten^ 
GemüthsUnruhe und irrigen fixen Ideen litt> vediiess nadi 
IChröchentticher erfolglose* Behandlung, .mit Sep., A^miai% 
Bellad., Platin., Aürum u. Hep, sulph., heimlich die Anstalt. 

S. Z., ein unverheirathetes, gegen 30 Jahr altes, ziemlidl 
kräftiges Frauenzimmer, die schon längere Zeit an ein^ ängst- 
lichen G^müthsunruhe und Lebensüberdruss litt, machte 'nach • 
28wöchentlicher erfolgloser Bchandluag mit t Sulph.. 30. 24. 
18, Bellad., Merc. söl., PetroL 30, 18^ Oleand., Hyoscy., 
Platin., Bellad., Ignat., Actaea spicat, 6 Wochen lang, lgo0$»% 
Sulph., Caust., Coffea und jj^tina, durch Selbstmord Uirem 
Leben ein Ende. 

Pastor L., eia kräftig robuster, in d^i 30er Jahren ste^ 
header Mann, der schon seit mehren Jahren geisteskrai^k war 
iind deshalb in der Irrenanfljtait zu Sonnenstein %^m,. 2 Jahr 
erfolglos behandelt wurde, In sdnen Phantasien liess er vor- 
züglich einen hohen, ausgearteten Grad von Stolz blicken, er 
glaubte sich als den Schöj^er i^ler wichtigen Ereignisse; bald 
sah er sich für diese, bald für jeae Majestät, bald für QiAt 
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^ ielbst an, und gnb Ton dieser ^dmig ans stonden- und tage- 
^, knge B^eble und Anordnungen , wobei er oft in die grosste 
Heftigkeit u. Wnth geneth etc. Die ISmonatliehe Behandiimg 
^ in der Anstalt, wo ihm Sulph., Veratr., Beilad., Platin, Hep. 
sulpli., Platiaa 18, Anrum, Rhus'SO, 18, Piatina, Yeratr. 30, 
18, Piatina, Anrum, Piatina, Stramon. 30, 18, Cup^un^ 
Belkfci. 30, 18, Yeratr. 18^ 6, BJhtts 30^ 18, undHep. solph. 
gereicht wurden , hatten keinen wesentlichen Bezug in An- 
«ehung^seiner Besserung luid er wurde deshalb als ungeheüt 
in die Irrenanstalt nach Halle gebracht. ^ 

, J. F. K., 36 Jahr^lt, kräftig robuste Constitution^ 
«eit 4 Jahren unglücklich verheirathet , hatte schon« seit 
lingerer^ Zeit ein lüderliches Leben geführt und sich Torcig- 
Hch dem Trünke ergeben. Ohng^ahr 1|^ Jahr vor Aufnahmt 
in der Anstalt b^icam er nach einem AergerufiBs, worauf er Weiss- 
bier' mit Rum getrunken hatte, plötzlich eine tmvoUkommen« 
Lihmung der Glieder und Sprachwerkseuge, mit- Störung sei<- 
ner geistigen Functionen und leichtem lottern des Körpers^ 
wogegen er swtfier schon homöopathisch behandelt wurde^ 
dabei aber immer nodb Eicesse in geistigen Getrunken 
machte und 4er bessern Aulbicht halber der Anstalt überge- 
ben, wo sich folgendes Krankheitsbild ergab: die Sprache^ stot- 
ternd, er sprach viel aber unverständlich, oft alles dur^h' ein- 
ander, theiU über solche Gegenstände , die er vielleicht gele^ 
sen, gehört oder erlebt hatte, aber auch über solche, die ihm 
seine eigene Phantasie vorgaukelte; den Tag über beschäf- 
€i|^e er sich häufig mit Lesen, er suchte daher begierig bei 
Srblitiküttg eines Buches etc. ,#diesen Trieb au bef riedige% 
selten schien aber sein Geist dabei beschäftigt zu sei», denn 
er blätterte nur flüchtig in den Büchern bald vmi vorne nach 
hinten; bal^ umgekehrt herum. Er machte sich zuweilen auch 
Auszüge aus den Schriften, trug diese dann als dn Heiligthnm 
bei sich und las sid Jeden^ vor. Der Inhalt solcher Auszüge 
war ebenfalls sehr gemischt, oft kurz abgebrochen, unzusam- 
menhängend, keine besondere Ideen dabei verfolgend. Er 
wollte bald da, bald dorthin, um Geschäfte abzumachen. Ue- 
bülgens war <^ in sdnem Wahne gutmüthig und Uess sich 
leicht zurecht weisen. Er kl^te über Brausen vor den Oh- 
ren, Schmerz im Vorderkopfe, "tBehörtäuschnngen, bald Trom- 
peten- bald Trommelsi^hall; der Appetit war gut, der Schlaf 
mitimter unruhig, der Stuhlgang vor einigen Tagen dnrchfäl« 
lig, zur Zeit regelmässig, doch sprach er häufig von Blähun- 
gen, wo ihm dann beim Erscheinen derselben die Excrementa 
nnwillkührlich abgingen. — Während dem 42tägigen Aufenthalt 
Inder Anstalt beim Gebrauch vonNuxvom.^ Op., Stram. u. Bßl- 
lad. änderte sich in dem Zustande des Kranken nichts We- 
Mnlüche«. 
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Ch. F. A. ILv CbroMknecKt, 47 Jahr ttt, kvtftijse robtnU 
Constitution, batte 1S24 gegen 2^ Monate lang Krätze, sonil ' 
aber früher ko^ne bedeutende Krankheit. Drei Wochen vor 
aeiner Aufnahme in der Anstalt bekam er, Gesich^rose mit 
Fieber und Irrereden, wogegen er erat von einem Arzte, Amn 
Ton einem Quacksalber behandelt wurde und als deren Folgen 
das nachstehende bei seinem Eintritt in die Anstalt sich* dar- 
stdlende Krankheitsbild ergab: Er sprach viel und mehr als 
in gesunden Tagen, tlieils von Begebenheiten, die sich frühor 
oder kürzlich zugetragen hatten, theils mittmter auch nur ip 
seiner Einbildung beruhten und in fixen Ideen bestanien. Da- 
bei führte er einen heft%en, barschen Ton, der ihm sonst 
nicht eigen war und respektirte seine Vorgesetzten ^icht 8<» 
wie sonst Er wiederholte seine Gespräche, Terlor den F«- 
den davon, holte weit dabei aus, erinnerte sich aber midi 
langst verflossener Dinge. Vorzüglich beschäftigte ihn' äe 
Idee, er sei Husarenofflcier und alle Umgebungen seine Unter- 
gebenen, von de;ien er strengen Gehorsam für seine ^ft wider- 
sinnigen Forderungen vei^langte. Mehrmals zeigte er auch 
Symptome von Geüheit und 'oft wurde er bei Verhinderung 
seiner unvernünftigen Handlungen wüthend. FiQher wollte 
er viel Kopfschmerzen gehabt haben, jetzt aber frei *davon 
seyn; er klagte über Schmerzen im Munde i» spuckte viel und 
das Zahnfleisch, die Zähne und die Gaumenhaut waren locker 
und aufgelockert (vielleicht von früher eihaitenen Mercurial- 
mittein); Beengung über die Brust imd Zusammenklemmen 
von beiden Seiten. ' Stuhlgang erfolgte nicht alle Tage und 
war hart, der Appetit gut, ^r Durst vermehrt und der Puls 
achneller. — Nachdem Fat, Merc. sol. 3, Bellad. 24 und 18, 
so wie Veratr. 6 und einige Fussbäder erhalten hatte und sein 
Zustand eher schlimmer als besser wurde, so dass er durch 
seinen aufgeregten, periodisch wüthenden Gemüthskustand die 
Ruhe der übrigen Kranken und die Ordnung des Hauses s^rte^ 
musste er nach achttägigem Aufenthalt in der Anstalt unge- 
heilt entlassen und in die Irr^iianstalt nach Halle gebracht 
werden. 

Ch. Seh., Zieglersfrau, 32 Jahr alt, von ziemlich kräf- 
tiger Constitution, seit dem 21. Jahre unregelmässig men-- 
struirt, bald alle 3, bald erst tlle 6 — 8 Wochen erscheinend; 
Seit dem 23. Jahre verheirathet und 6 Kinder geboren, die sie 
die ersten Wochen selbst stillte. Nachdem sie schon von je- 
her einen Hang zum Tiefsinn und der Sdhwermuth aseigtei 
liroran auch Mutter und Geschwister im hohen Grade litten^ 
trat dieses während ihrer ersten Schwangerschaft und deni 
Wochenbette mit verschiedenen hysterischen Körperbesch^er-^ 
den stark hervor, so dass sie ihrer Wirthschaft nidit mehr 
vorstehen konnte und nach längrer ärztlicher Hülfe erst ei« 
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Ä^ Bc^enfng wieder fand, j«i^oeh bald m^^ hM w^aiger 
heftig auftretende Unterleibaschiiierze^, Ziehen im Körper, 
ohnmaclitiurtige Schwächeanfälle mit Tiefsiiin anhielten. Seit 
ihrer letzten Entbindung^ | Jahr vor ihrer Aufnahme in der 
An&talt Terschlimmerten sich jene Zufälle, aber .Torzüglich 
seit ohngefähr ^ Jahr wurde der Gedanke in ihr rege, dass ihr 
nicht zu helfen sei, sie ihre Wirthschaft Temacldässigte und 
0elbige zu Gnmde ginge. Dabei klagte sie: Reissen in der 
Stirn, beim Bücken Empfindung im Kopfe, als fiele ein Kluin« 
pen vor und als knistere es im Hinteikopfe ; angstliche Been- 
gvag in der Brust, sie seufzte oft; im rechten Ilypochondri* 
um mn Schwerh^sgefühl; nach Anstrengungen entstand in 
^n GUedera ein unruhiges Ziehen ; der Schlaf .war unruhig 
mit ängfitlichen Träumen verbunden; der Pols etwas härtlidb^ 
ido: Appetit gering, der Stuhlgang regelmässig und die Men^ 
igtruation hatte sich in den letzten Tagen zum ersten Mal6 
■nach der Entbindimg als etwas Blutwasser und Schldm ge- 
izeigt. ^- Der SOtägig^ Aufenthalt in der Anstalt, beim 6e* 

. brauch vSn Puls. 12, T. sulph. und Yeratr« 6, brachte gar 
keine Verändening in dem Leiden der Kranken hervor, so 
dass sie dieselbe unge][|ieilt verliess, später aber ^urch den 
Gebraudi eines Thees als Hausmittel, beim regelmässigen 
Eintritt und Verlauf der Menstruation, voHkommen von ihren 
geistigen und körperlichen Beschwerden befreit wurde. 

Ch. F. B., Kattundrncker, 42 Jahr alt, mittlere unter^ 
setzte Körperconstitution , erinnerte sich als Kind und in den 
üHihem Jahnen nie bedeutend krank gewesen zu seyn, auch 
keinen Ausschlag gehabt zu haben. Ohngefähr ein Jahr vor 
#dner Aufiiahme in der Anstalt bjekam er plötzlich eine Läh^ 

• mung der Zunge, die sich nach dem Genuss von frischen! 
'Wassei> wieder verlor, dagegen Schwindel, Congestionen nach 
•dem Kopf, täglich zunehmende Blödigkeit der Augen und 
ftngaüicbe Geinüthsunruhe eintrat. Letzteres verschlimmerte 
sich «nter fi^berli^ften Zufällen vor ohngefähr 4 Monaten so, 
dass es in völlige Raserei ausiurtete tmd seitdem ist seine 
Phantasie fortwährend mit irrigen Bildern beschäftigt imd die 
Sehkraft sehr bedeutend gestört. Er klagte über eine Art 
stechenden Schmerz mit kurzem Athem in der Herzgrube, 
wobei zugleich starker Frost |pnd viel Angstgefi'ihl eintrat, 
.welches ihn an die frische Luft trieb; dergleichen Anfall^ 
4amen des Tags mehrmals, auch Nachts und hielten | — 1 
Stunde lang an; die Fiisse waren meistens kalt, der Stuhlgang 
und Appetit gut; auf dem Kopfe ein Kältegefühl; das Gemüth 
bald ängstlich weinerlich, bald heiter, spricht viel, singt und 
Ist iinermüdet in Erzählen von Begebenheiten aus seinem frü« 
hern Leben. — Die siebenwöchentlich^ Behandlung mit Puls. 
6f Nux vom. 6., Veratr. 6, 3, Aurum fol. 2, Arsen. 18 und 
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Igk^: 3 halte bäfaien Erf«te ^^ ^ Beftitei dM KneiA«, 
im Gegeat^eil wurde i^ GemödumBt^ immer melir ge« 
trnbi viid «eniört. 

Gvelbsucht« 

A. P., Dienstmildcheii, 24 Jalir alt^kräftifer Korperbsa, 
schien aufbrausender leicht ärf erlicher Gemüthsart su seja^ 
hatte schwarze Haare und Augen und rothe Wangen, liU hau* , 
fig an periodischen ICop&chmerzen und vor 3 Jiiiven 4- J^ 
lang am Wechselfieber. Acht Tage Yor ijpet AufnaJune in 
der Anstalt wu^e sie in Folge mehrer Aergernisse Von einem 
nUgemeinen Unwolüseyn nat gastrischen Besebwerden befal* 
len, die täglich mehr sunahmen und bei ihrem 'Eintritt in die 

«Anstalt folgendes Krankheitsbild darstellten: Beängstigung pid 
Vollheitsgefulii in der Herxgrube, über die ganze Oberlmuch- 
gegend sich erstreckend und das Athmen beengend; im Hinter- 
kopfe und der Stirn Schmerz, als solle der Kopf zefapringeai^ 
bitterer Geschmack, kein ^Appetit, 'Uebelkett, bitterei Aufr 
stosseh nach dem Essen; der Stuhlgiipg fehlte oft mehrtägig 
und war hart; die Zunge stark gelb belegt; die Hautfarbe gelbi 
selbst die Albuginea; etwas Kreuzschmerz im liegen; Mattig«* 
keit in den Gliedern; zuweilen Frösteln, doch im Ganzen 
mehr eine ängstliche Hitze und leic^it Schweiss, die A(enstrna^ 
tion war, ausser etwas schwach ^iessend, stets regelmässig 
und vor ohngefähr 3 Wochen zum leteten Male zugegen. -^ 
Gegen' diese Beschwerden wurden der Kranken Cham., Nux, 

"«Tom., Mei^. sol., Digital, und Sulph. gereicht, wobei allmäh« 
lige Besserung .eintrat und sie nach Tierwöchentlichem Auf ent*» 
halt in der Anstalt als geheilt entlassen wurde., ' 

L. T., Schuhmachergeselle, 25| Jahr alt, langer hag<»rer 
Körperbau, war früher nie 'bedeutend krank, hatte aber seit 
Tieien Jahren längs den Schienbeinen herab ein starkes Judten^ 
das in dem letzten Jahre wegblieb, dagegen seit ohngefalir 
4 Jahr Tor Aufndmie in der Anstalt bekam er alle 4 Wochen 
heftige Kreuzschmerzen mit Appetitmangel, auch einigemdl 
Blutabgang durch den After. Seit 4 Tagen hatte Fat. toh 

«"neuem heftige Kreuzschmerzüi bekommen; dabei waren tag* 
lieh 5 •— * 6 durehfälüge Stühle, wenig Appetit, nel.Duist, 
ziemlich reine Zunge, öfterer Abgang dunklen Harns , bedeur- 
tend gelbgefärbte Haut des ganzen Körpers, selbst des TITeis- 
«en im Auge, Mattigkeit und Zersclüagenheit und Termehrte 
Kreuzschmerzen im Gehen zugegen. — Der Kranke erhielt 
T. sulph. und China 6, 3, worauf anfänglich die Haut noch 

^ gelber wurde i^d der Stuhlgang bald mit Verstopfung ^ bald 
mit Durchfall wechselte; dum Terschwaoden die.BeMhwer* 
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den «ber ^SbsMMgmä nach ]6%igem AnfiBntkdi in A^ An- 
stalt, Jciniiite er all gesnnilana dei^settleir entlasse werden. 

H. X, Buchdrucker, triftige Constitution, klagte seit eini- 
gen fag^i vor üdner Aufnahme in der Anstalt über periodische 
S^hwindd, Schwere und Tollheit im Leihe^ bei guraa Appetit 
nach dem tlssen ITebelkeit, Sttihlgang ^ar frfther nicht aüd 
Tage ««gegen, in den letzten Tagen aber täglich eine breiige 
.Darmauslemuig Ton mehr gräuweiaser Farbe, häufiges Frö^ 
aMn, gelbliche Hautfarbe Torzdglich^des Gesichts, etwas ge- 
/fipannten Leib, reine Zunge, natürlichen Pi^s. — Im Ver-^,, 
l&uf von 8 Tagen waren beim Gebrauch TonNux Tom. 6 un^ 
IMgit^ 6 sämmtliche Beschwerden Terschwimden und J. wurde 
ab gehcält entlassen. - ' ■ , 

-^ Gelenkabscess des^ Ellenbo^ns. * ' * 

Th. V.^ Schriftsetzer, 22 Jahr At^ etwas hagerer Kor- . 
perbau, war ausser den gewöhnlichen Kinderkrankhiiten frü- 
her nie iSedeutend krank. Seit ohngeföhr 4 Wochen vor sei- 
ner Aufnahme in der Ansialt klagte f at. über einen Iiähfnungs- 
schmerz im rechten ipenbogengelenke , der steh seit den^ 
letzten 8 Tagen in einen stechenden Schmerz umgewandelt 
und mit Geschwulst um das Gelenke herum yerbunden hatte, s0 
dass die Bewegung desselben gehindert wat. Ausserdem be- 
meirkte inan am untern TÜeile des Oberarms nahe am Ellenbo- 
gengelenke eine Thalejrgrösse, rothe, erhabene, weiche, sehr 
achmetsliaft Iteehende Stelle, wodurch die freie Bewegung des 
Ellenbogengelenkes gehindert würde. Der Schlaf war gestört,^ 
mitunter trat etwas Frostein unu pochender Kopfschmerz, 
vorzüglich bei Bewegung ein, der Appetit und Stuhlgang, so 
wie alle andren Funktionen waren gut. — Beider 22wöchent- 
Hchen Behandlimg in der Anstalt, wo ihm Bfyon. 18^ 12« 
Merc. sol. 3, Beilad. 24, Silicea 18, Acid. phosph. 3, Camph. I, 
Bryon. 6, China 12, Snlph. 30, 18, Laches. 18, Rhus 12, Si- 
Mcea 30, Merc. sol. 3, Beilad. 12, T. sulph., Psorin, Puls. 6, 
SUieea 18 und Ljcopod. 18 gegeben wurde, Terschllmmerte 
der -Zustand des Kranken imnier mehr, das Gelenk schwoll 
m^r an, es bildeten sich mehre tief eindringende Gesehwnre 
Aiselbst und bei einer sehr beMfichtlichen JSiterung und hek- 
tischem Fieber magerte der Kranke bedeutend ab und wurder 
sehr entkräftet, weshalb er die Anstalt ungeheilt yerliess. 

Geschwüre, bösartige« ,. 

Yon^ den drei unter düfeser Krankheitsform aufgeführten 
Fällen liegt der eint gegenwärtig nicht yor; der zweite be- ; 
traf den Ldnweber Q.^ und bestand aus Ungar ala ein 



Digitized by VjOOQIC 



^ . 90 — . ' 

Jftftr ikwnOmr «dir bosartigtmVwit Jledieft terbnldeBea 
Geschwüren der Hinde, wogegen wühread dem xiemlieh 11 wS* 
dhentlichen AU&nthtlt in der Anttait Arsen. ,12 iunerlich täg<- 
Heh eine Gabe und iusterifa^h einige Tropfen mit Wasser yer« 
initeht, oltue Erfolg f^ebrmcht wurde. Der 3. Fall betraf 
den Handarbeiter So||L,«d«r ebenfalls seit längerer Zeit schon 
un aebr bösartigen Gksofawuren dc^ rechten Hand litt, die ein 
cardnomatöses Ansehn hatten, und wo bereits einige Pbalan- 
f OB der Finger vetloren gegangen waren". Der Kranke wurd« 

jnwc. 16 Tage in der Anstalt behandelt^ bis wohin keine we« 
aentücheVeränderiiag eintrat, nach* fortgesetzter poliklinischer 
Beh^dbng. trat aber Besserung iein, die spater ohne fernere 

. ärz^iche Hülfe bis zur Heilung fortschritt; nach einiger Zeit 
brachen die Geschwüre wieder auf. . Br hatte während der . 
Behi^ttdlung T.>f ulph«, Grapli. 6 und Arsen. 1& bekom^ien. 

Gesicht sausschlag« 

Die hierher gehörigen drei. Fälle waren Ton nnBedc^ten- 
dar Alt; zwei davon betrafim ein und dieselbe Person, tiam- . 
Udi den Bnchblndergesellen B. Pf., d^ das erste Mal 5^ Wo* 
che mit Sulj^h., Cicuta vir« und Graph, in der Anstalt behanr 
^t und gebessert entlasaen wurde; das zweite Mal verloren 
•Ich die seit 8 TAgen von neiHKm entstandenen Blüthen und 
Schorfe im 'Gesicht beim Gebrau4l von T. sulph. binnen 4 
Wochen ganz Der 3. Fall betri|f den Schriftsetzer F. A. Bi^ 
dessen periodisch erscheinenderi, aus kleinen rothen Hautknöt- 
^chen und gelben Blülhchen bestehender Gesichtsausschlag^ 
der später in zusammealaufendQ Schorfe ausartete, nach 7w*6* 
chenUicher Behandlung in der Anstalt mit Sulph. 6, Rhus 12 
und Graph. 18 gebessert wurdeb 

Gesicbtsflechte. 

. Beide' hierher gehötende Fälle betrafen die E, H. D.« 
Cantorsfrau, 57 Jahr alt, robuste Körperbau, 38 Jahr ver* 
heirathet, einmal geboren, war früher stets gesund und hatt9 
keinen Ausschlag. Die Menstruation blieb öfters ^ Jahr hmg 
weg und cessirte yor 8 Jabien ganz. Ohngefähr e|n Jahr 
vor ihrer Aufnahme in der Anstalt bekam sii^ nach einer 
Fussreise bei rauhen windigem Wetter Geschwulst undRöth^ 
^es linken Backens, Abends starken Schüttelfrost und nach 
und nach schwoll das ganze Gesicht an; ohngefähr nach 3 
Wochen bildeten sieh auf der Geschwulst Blasen, welche spä^ 
ter aufgingen und anfänglich kleine, nach und nach grösser 
werdende Schorfe hinterliessen und mit heftigen Kopf- und 
Gesichte^chmorzen .verbunden irsren. Als sie aichnach ^lebi^ep. 
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TergcbUch«! irstUolieii Bdtmdluiigfpi In ifie Anttiit we^dvta, 
er^b^flich fügendes KrankhdtsbUd: Bdde Wangeft, die Ohetr 
lippe, die Nasenflügel, die linke Ai^enbraiine und SeEHifen-» 
gegend mit dick^, gdbbraimen Schorfe» besetzt; auch die 
Nasenhöhlen waren mit derfleichea Schorfeii begeUttud am 
denselben- floss eine eitrige^ blutige Feachtigkeit, auqh unter 
den übrigen Scharf en sickerte eine ahnliche Feuchtigkeit her«* 
yfßT und im Umloreise der Stfcorfe war die Haut roth und ent* 
sundet; massiges Jucken .unter den Schorfen, aber bedeutende« 
JSpanneii im ganzen Gesicht | pochender Kc^^chmem, Tor« 
züglich i$k dar Stirn; übler Qeruqh der Fleehtenschorfe. Sett 
Tiden Jahren trat ▼orzaglich im Winter, deriialb auch jetzt, * 
si«mKcb bedeutender Husten mit massigem Schleimiuawujf 
ein , der Athem war kurz und schniebend, der Schlaf dadurcii 
gestört, znweifen auch Ste<Aen und Herrordr^ngeh der':Nabet- 
gegmid i^p-ursa^end. Sie war leicht ärgerlich und aufbra:u- 
aend, hatte guten Äff etil und Stuhlgang und beim Husten 
sprang ihr der Urin oft unWiMührlich fort. < — Sie wurd# 
Id, Wochen Ih und durch die Anstalt behandelt, in der Mitte' 
der Cur brachte sie einige Wochen in ihrer Behausung zu« 
weshalb ihre Aufnahme awei Mal erfolgte und als zwei FMUe 
angenommen wurde. Sie erhielt ndire Gaben Anthrax, Rhu«, 
Atsenic, Sassap., Staphia. und Natr. mar., aber alle« ohm 
dnlgen Erfolg. 

Gesichtsrose. 

Ch. F. Z., Wollspinner, 19 Jahr alt, liatte als Kind dte 
Masern, oft Drüsenanschwellungen und GesichtsauNehlagi» 
•päter auch die Kritze. In der Anstalt aufgeiiommen,' ergah 
' aicfa, nachdem schon 4 Tage Torher unter wechselndem Frost 
und Hitze Qesichtsgesehwulst und Kopfschmerz eingetreten war, 
drückaider Sofamers In der Stirn und rechten Schl^i^gend; 
massig spannende Schmerzen im Gesicht, wdches bedeirtend 
rosenartig geschwollen war, so däss die Augen nicht geöffnet 
werden konnten ; Verstopfung in der Nase; Trockenheit im 
Halse und Rauhheitsachmerz in demsdben ; die Zung<e wds*- 
aehldmig belegt, Ttd Durst, kein Appetit', «chneller Mrdicher 
Puls; Tiel Schweiss, mitimter kurzes Schaudeni; nicht alle 
Tage Stuhlgang; wenig Schlaf wegen Unnih^, Hitze und 
ängstlicher Erscfadmmgen und Träume; allgemeines Zeraehla- 
genheitsgefiihl. — * Nach 16 Tagen war dieser Znstand bdm 
Gebrauch von Beilad., 2 Gaben Rhus und Sulph.«, so wdt be* 
aeitigt, dass er als geheilt entlassen werden konnte. 

J. €h. F. M., Dienstmädchen, 16 Jahr alt, Ton Jugend 
auf an Rückgrathskrümmung Iddend und nicht frei von scriH 
phulöaen Beschwetdea« Naahdem aie ein^e Wooban Tor der 
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ibdhahme fa der Aftstalt am Wechselfieber ^eliUen halte^"^ 
' var eift iästi^r Kepfschmerz znrliclrgeblieben^ der sich Abends 
Torher^ nadh einem Schreck, mit Rothe und Gresc^fwulst der 
rechten ^esichtshälfte Terband; das Auge konnte wenig ge^ 
Sffnet werden; aitC der rechten Wange waren viele zusaHiipen-^ 
fliessende, geibiiche Blasen zugegen, die Lippen geschwoOen^ 
drückender Schmers über dem rechten Apge, Brennen in der 
*€^«sicht8geschwul8t , Schwindel beim Aufsejn^ wenige AppetM;, 
bitterer Geschmack^ wenig weisser Zniigenbeleg, Mattigkeit 
der Füsse , etwas schneller und voller Pnlssehiag^ das Hnke 
Nasenloch gescfawürjg Und ^i verstopft. — Die Gesichtig^e- 
ochwulst nahm die ersten Tage auch noch die Mnke Hälfte 
d.es Geächts ein, dann nahm sie aber mit den andern Beschiivlr* 
den allmähliV abv so dass sie beim Gebrauch ro% Rhus und 
^ Graphft. wänrcftid des iStägigen Aufenthalts in der Anstalt gans 
TerschWanden. « 1f . 

J. S. St., Dienstmadehen, war früher nie krank, bekam 

aber 4 Wochen vor ihrer Aufnahme in der^A^lalt nach einem 

Schreck anter fieberhaften Beschwerden bedeutende glinzend 

, rothe, brennend schmerzhafte Gesdiwulst des Cresichts, wps 

eich nach kurzer äntUcher Behandhmg wieder verlor, den 

Tag vor ihrer Aufnahme aber unter folgenden Symptomen wie- ^ 

der auftrat: Das ganze Gesicht bedeutoid geschwollen, roth 

und im viej^ Stellen mit Schuppen, bedeckt, die A^ge» kön*** 

n^ deshalb kaum geöffnet werden, im Gesicht Spannen und 

Hitzegefiihl, auch die Kopfhadt angeschwollen und spannend* 

schmerzhaft, viel Difrst, wenig Appetit, Trockenheit im Munde, 

«das Sprec^n fällt ihr sdbwer, sie antwortet höchstens Ja 

oder Nein, der Stuhlgang hart, die Haut trocken, auf dem 

Kopfe viele kleine Blüthen und Schorfe, der Puls massig 

schnell. — Nachdem die Kranke vor ihrer Aiif nähme in der 

Anstalt bereits eine Gabeüferc. und Rhus erhalten hatte, er* : 

hielt g^ ^ähren^ der 14tägigen BehanAung in derselben ei* 

. nige Gaben Graphit., wobei sich die Beschwerdi^n allmahlig 

^ "V&iOT&k und' sie. gesund eutJassen werden konnte. 

C. G., Dienstmädchea, 19 Jahr alt, war stets gesund un4 
regelmissig menstruirt ;. nachdem sie sich beim Scheuem ei^ 
ner Erkältung ausgesetzt hatte, bekam sie die nächste. Nacht 
Frost, Hitze und ]|opfschmdrz und früh war ^e rechte Ge* , 
sichtsblilfte geschwollen. Bis «um 2. Tag, wo sie in der An- 
. stalt aufgenommen wurde, war das ganze Gesicht geschwol- - 
len, glänzend roth, brennend schmerzhaft, die Augen konnte^ 
fast gigr nicht geöffnet werden, Schwindel^ ruckweise Stiche 
durch den Kopf ^ Appetitmangel, vermehrter Durst, ziehende 
Schmerzen in den Extremitäten, abendliche Fieberbewegun* 
gen« -^ Bdm Gdbrauch von 3 Gaben Bellad. und trocknen 
Kteienkisaen verloren sich diese Besdiwerden alhnlhHg^ an 
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difls in» Sbdcben am 17. Tage Ascit Htrer AufiiabiBp ^ 
sen werden koimte. 

M. ML, unTedieiraAet, 57 Jahr alt, hört ayit 3 Jahren . , 
schwer und seit ihr^m 25* Jahrer blieb die Menstruation schont 
fans ans. ^ Seit 8- Tagen ¥or ihrer Aufnahme in ie^ Anstalt 
hatte sich Ges^wulst der linken Gesidhtshälfte, volrzüglidk 
des linken OhlNes eitigeeileUt, die in den letzten Tagen; zuge- ^ 
nommeä^nd sich mit gelben Blasen verbunden hatte. S|^ klagte 
dabd überlBniatschmerz, hustete etwas, hatte wenig Appetit, ^ 
mehr Durst ^ etwas Schweiss, dünnen Stuhlgang und lag 
inm^r theüa. stöhnend und ^ei^nd, thei|s leise sprechend ' 
und 8<^ummernd da; die Ziinge war weissbelegl und dklt Pfds 
un4 Aißem beschleunigt. — Wegen Schwerhörigkeit und 
Geistesarmci^h brachte man aus der Kranke|i wenig heraus; 
die ersten Tagcf nahm iK>w(dd die Geschwulst «des Kopls und 
Gesichts ,*>ais auch die fieberhaften Beschwerden^ mit leichteii * 
9|iantasireit zu, dann tmt aber allmählige Abnahme ein und 
nach Sw^chentlichem Aufenthalt in der ^Jistalt beim Gebrauch 
TOB Acfn. jL2, Rhus 12^ Bejiad. 2/k m^ Graphit. 1$ konnte 
iie als gÄeüt enthssen werden. 

Gesichfsschmerz^ Fothergill. 

f. R, Schnhmaidierswitwe, 65 Jahr alt, iiem^ißh kräfti- 
ger Eörperibau, war 40 Jahr i^rheirathet, üb in's 3ö Jahr re- , ^ 
gdmässig raenstruirt, hatte 4 Kinder geb^oren und litt in dea 
Kinderjahren hiuflg am Koj^fauaichlag. Schon' vor 8 Jah- , 
ren wurde sie 10 Wochen lang Ton ähnlichen Gesic^sschme#^ 
zen heimgesucht, wogegen die ärztliche Behandhmg «nichta - 
fruchtete, £e Zufälle auf einer Rei$e aber plotzlidh dhne 
Naehtheil fdr ihre Gesundheit yon selbst Terschwand^n« Seit 
langer ak 4 Moni^n ror Aufnahme in der 4|$istalt,^ nachd^n 
schon gegen 4- Jahr dn in den Aben&tonden arscheinender 
beda^ender Schwindel Torausgeg|pgen war, wurde sie Ton 
neuem ohne auftiUende Veranlassung Ton dem Gesichtssclüuers 
knfdlen, der trotz der ärztlichen Behandlung Ton zwei allöo- 
pathkche»Aerzten an Heftigkeit zunahm, so dass sich bei ih- 
rem J^tritt in der Anstalt fdlgetideg Krankhdtsbild ergab: 
heftige stechende, rdssende, brennende Schmerzen diurchfiih- 
ren elektrisch die Kinnladen, die linke, Gesichtshälfte und zu* 
weilen auch die Zunge; diese Schmerxen waren des Nachts 
heftiger und wurden, durch den Genuas von kaltem Getränk, 
schon Ton kalter Luft schlimmer, durch Wärme dagegen bes- 
aer.r Ber Schlaf wurde durch die Schmerzen sehr gestört, 
wenig Appetit, bitterer Geschmack, harter 2 — 3 Tage aus- 
setzender Stuhlgang; bd heftigen Anfallen des Gesichts- 
tefamerzea sammelte aidi häufiger Spdchd im Monde an| ^ 
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liietfltait htitte sie k«k^ Fisse^ kfiters entstand je Joch aneh 
Geiichtshitze imd des Nachts mitunter Schwelst Ton den FfkS"* 
ien «nfangeid. — Die Kranke wunde iO| Weche in fer Anstalt 
behandelt, .wo ihr erst eini^ Gaben Bellacl. V2^ Mezer. 6, 
Stannnm ^ tind Sep. ,18. ohn%«Erfotg' gegeben wurden ; danA 
wurde der minerahsehe Magnet mit pißriodhrchem palBatirem 
Ntttsenr angewendet, im Ganzen blieb sich das Leiden aber 
güdch imd die Kranke yefttest ais nngeheitt die Anstalt. 

G i c h tb e 9 c h TT e r, d e n . 

X 6. J., Handarbeiter, 59 Jahr alt, Htt seit den Khider« 

' Jahten in Folge der Pocken an einem bedeutenden Rornhant- 

flecken anf dem rechten Ange, später bekam er einen Scrotat- 

bruch'und 1811 nnd 1812 überstand er das Nertenfieber. 

flteit 6 Jahren litt er an reissenden Schmerzen im gimzen Kdr> 

ter, die sich in der letzten Zeit mehr auf die Füsse fix&rt 
atten und yorzftglich seit den letzten 4 Wochen Tor seiner 
Anfhahjtte in der Anstalt sehr heftig waren. Dabei. klagte er 
über sehr empfindlichen Schmerz in der Stirn, stechenden 
Schmerz m d^ Beinen, wie mit Stecknadeln, vorzüglich in den Un- 
terschenkeln beim Gehen, manchmal etwas Gesdiwidst um die 
Knöchel herum; der Schmerz in denBdhe^ wurde bei Terander- 
ttcher Witterung und in der Ruhe schlimmer; die Schienbeine 
wie miterköthig si^hmerzend; dir Schhif durch die Schmer* 
zen gestört, tf e Zunge wdss belebt, der Stuhlgang und Ap- 
petit ziemlich gut, der Pvds 'Hein und etwas frequent. Frösteln 
des ganzen Körpers, bei Eiskälte der Füsse und heisser Haut 
des Oberkörpers. -^ Mach lltagiger Behandlung mit Aeonit. 
nitd 3 Dosen Niix Tom^ waren ^ese Beschwerden allmihlig bis 
^auf refssende Schmerzen in den Fussknöcäheln rerschwunden, 
womit J. entlasflttn wurde. 

P. M., DienstmSdehen, 28 Jahr alt, ron ziemRch krafti- 
ger Constitution und seit 46 Jahren regelmassig menstntlrt, 
war bis in ihr 20. Jahr gesund, seitdem leidet sie aber te 
Folge einer starken Erkältung an periodisch heftiger werden^ 
den reissenden Sdm^terzen in den Gliedern, TorzugKch in den 
Gelenken , wobei diese mitimter etwas anschwollen. (Hinge- 
fUir 14 Tage TOr Arelr Aufnahme m der Anstalt war dits Let< 
den wieder stärker herforgetrelen, so dass sfe ihrem Dienste 
laicht Torstehen konnte, TorzögHch über heftig reissende, zie- 
hende Schmerzen fängs der Schienbeine herab bis in die 
Fussknöchel klagte und deshalb nur mit grosser Mühe und 
Termelirten Schmerzen sich ein^ Schritte fortbewegen konnte; 
dabei nm die Fussgdtenke hemm etwas Oeschwulsst; perio- 
disches Reissen auch in der rechten Schulter und dem Ober-' 
arm; Terminderter Appetit, träger Stuhl, wenig l^d^af, tief 
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StilLiroti^ etwas Utebser Zivag^kde; ^ * voQeri. Piik|M^af im^ 
Eingienooliiieiitieit deg lEjopfei« --* Bei dem Sw^lieutlicli^ 
Gebrauq^ eiBJf«r Dosen Biyon., Rhus, Siilplu.uiif wieder Rhii» 
wasrea die Haiiptb^schwerden ^mäUig Teirschwundfia, »a diMss 
Patient \deder ip iiiren Dieii«t gehen konnte. • 

F. W. L., Schrlfts^txeis 21i Jahr .alt, Iwifer bagere^ 
JKorp^rbau, krankalte in den Kindfl^jahren Tid und wiuMe.aiicli 
«päteribäufig/Ton kati^rrhaliselMiii, Beschwerden heini|De8Ufht|^ 
Naäidem er in dem letzten Yierteyahre vor s^er Aimmlime 
in der Anstalt die Poeken und diurauf einige WechseÜleNraiur J 
Ülle überstanden hatte, bekam «r ohngefähr 8 Tage q^ätef ' 
Fuss* und ünlerachenketgesebiirulst mit seissenden Schmer» n 
aen datinji ii» sich in ßm letzten Tagen auch über die Hände 
er8trc;ck^pi• Fat. klagte dabei über Wüitbeit uiid S^sen 
!m Kopfe, Spannen Ton der rechten Schulter längs dem Hals 
herauf abwedelnde Brustbeklemmung, massig tirocknen Hns-*^ 
.ten^.^Ue Z — 3 Tage haijffcen Stuhlgang, reipsende Schmexoen - 
jnnd Spannen in den drei' .ersten Fingl^rn und Mt^elhj^dkiMH 
dien der reditoi HiMidi und in den 2 letzten der linken; rds«; * 
sende Schmerzen in beiden Fusion und im. ganzem linken fieine;^^ 
um die Knöchel hernm etwas Geschwulst /unc^ stechende 
Schmerzen seUist bei Berührimg; gegen Mor§en Schweiss, 
!rorzü0lich am Kopfe; die linke« Gc^lätahälfte gei^hwollen^. 
guten Appetit — Der Kranke erhielt yarioL, Mux Tom,,yar' 
riöL, Rhus und 4 Dosen Sulph.« wobei die Besserung ifiax 
langsam vorwärts schritt, bald mehr bald weniger Schmer-* 
zen zugegen waren , und er nach 4 Wochen^ ziemM<:h dayon 
befreit V entlassen wurde. 

6. F., j&mmergeaalle, 54 Jahr ^, bekam ohngefähi; 
i^ Jahr ¥or seiner Aufiiahme in die Anstalt nach^ einc^r Erkäl- 
tung, nachdem schon einige Zmi Schwerte in den Beinen Toraq 
gegangen war, in der '2. Zehe des Unken F^usses Schnun^ u. 
fieschwnlsl, < welche nach imd nach dea genaien Fußs., dann 
das Bein und spater audk die ani^rn Glieder einnahm, so das^ 
dieselben mehre Monate lang ^geschwollen und gelähmt wareoi 
nach und naeh sich aber wi^er besserten und noch folgea4tV 
Zustand- zurückblieb: d^r linke Fuss geschwollen und die 
Knochen desselben bedeutend aufgetrieben^ die Bewegung dai^ 
in ersdiwert, ohne eigentliche Sdunerz#n,:pondern nur Span-* 
nen; das linke^Kniegelenk ehenialls geschwollc^n^ unbewegUcb 
nnd jsMshm^rzhaf t spannend; die Knochen des rechten EUenbin 
gengelenks noch etwas geschwollen und längs dem Arm in ^ 
die Achsel und den Hals herauf ziehende Schmerzen, yorzüglidbk 
bei Be^megung des Kopfes nach dieser Seite; andi das Gehe« 
war erschwert, die Beine steif vnd Spanne in den Gelen-« 
ken. Alle übrigen Funktionen, normal. '- — Nach^ 6wöchent* 
Uchem Aufenthalt u der /Anstalt beim Gesuch von 2 Qalieii 
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ftftni, Nux,Toiii., Anetk. undi ^edcnr Nn i%aL M&te Mk der 
Zustand so weit gelieMert, daM et iich freier bewegend iinf 
Ton weniger ficbmerzen gepkfft, die AnstUt Terlies% 

C. P. Sek., Dienstkn^cht,^^ Jahr alt, war fiUier nie be* 
deutend krank und liatte auch keines Aussehlag. Nachdem 
er sich 14 Tage Tor seiner Aufnahme in difi, Anstalt einer 
Erkiltnng und st&rkeren Anstrengung ausg^etzt hatte, bekam 

. er Schmerz und Geschwulst der rechten Hand und dew^ näoh«- 
aten'Tag auch des rechten Kniees, so dass er sein Oeslhafit 
^nfcht mehr Terrichten konnte und meist liegen musste. Die 
Ckschwubt der Hand hatte sich wjteder Verloren. IHe des« 
Kttiees war noch xiendich bedeutend, Torsttglich nach dem 
Oberschenkel zu und stechende spannende Schmerzen darin; 
das CK^hen geschah nur mit Mühe tindAastrengungiii.das^i^nie-. 
gelenk war steif, unbeweglich; die Schmerzen bei Bewegung 
schlimmer, tn der Ruhe fast gar nicht bemetjkbar. Mit der 

; refiiten Haii# konnte er noch nii^t wieder zugretCetn, di». 
Oelenlc^ett fehlte in den Fingern, sie waren wie belle und 
der k|[eine Finger sehmerzte bis in die Ha«d herein. 'Dcar 
Appetit und Stuhlgang gut, Tiel Schweiss; der Schlaf ohne 
besondere Beschwerden gestdirt; vermehrter Dnrst, die Zunge 
weiss belegt ^und der Puls etwas schneller. -— * Der Kranke - 

/Wurde 30 Tage in der Anstalt behandelt und erMelt 3. Gaben 
Bryon., Rhus, 2 Gabeft Pukk und Suiph., wobei sieh anfänglich 
die Geschwulst und der Schmerz der Hand wieder Terschfim- 
merte, dann aber allndpUige Besserung der sänuBEtUchen B&* 
•chwerden eintrat. ^ 

Ch..A. M., WoUaAdlterin, 21 Jahr alt, hatte als Kind 
i^rindkopf, sptter oft Kopftchmin-zen und wurde ohngefahr 
6 — 7 Wochen vor ihrer Aufnahme in der Anstalt von dnem 
Shnlichen fieberhaften QichtanfaU befallen, der nach 14tigi» 
ger aiiöopathischer Behandlung beseitigt wurde,- aber bald toq 
neuem auftrat und mit folgenden Beschwerden Terbnüden wer: 
Stechender Kopfechmerz voifliglich in der Stim^ Schwindel 
anit Schwarzwerden Tor den Augen; manchmal Sausen r&r den 

^Ofcren, verminderter Appetit, Verrenkimgssch^erz in den. 
Gelenken der Arme und Beine; beim Strien schwidleB die 
Bdne um die Fimskn^chel herum an; Stechen im hohlen Fnsse 
und den Fussballen; beim Gehen |md Stehen, so wie bekn Be« 
wegen der Schmerz schlimmer, träger. Stuhlgang, der Sddhf 
abwechselnd durch die Schmerzen in den Flössen gestört die 

' Menstruation regelmässig. — Nach 24tagigem Aufenthalt in 
der Anstalt, wo ihr Pulsal., Nux vom., Cham., Rhus und 
Sulph. gereicht worden war, trat allmilhlig Besserung and tadr 
Bch Beseitigung der Beschwerden ein. 

L. W. , Buchdrucker, 22 Jahr alt, litt bereits 10 Wochen 
▼or seiner Aufnahme in der Anstatt an Gichtbeschwerdes, 
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TDTxS^id Skr Ui^eraebeiikd imcl fikme mit Cfeaeliwubt and. 
einem Udhen Gesciiwilr an dar linken jprosaen Zehe, woge^ 
>gei| er bereits «ohne Erfolg homöopathigch hehuidelt worden 
war. Bei seiner Aufnahme ergab sich fönendes Krankheito- 
bild : Ziemlich kraftige Clonstitiition, war nie bedeutend krank, 
l»tte aber schon seit i^iiien Kinderjahren häufiges Jucken in 
der Hfltut und später öfters Blüthen, Schwäre imd Gesichwür- 
chien an einzelnen Stellen des Körpers, die in dem letzten 
Jahr» in förmlicbe FlechtensteUen üb^gingen und nach liem 
Gebrauch ▼•n Vesieatorien versehwanden,, dagegen bald eia 
^lekmersbaftes Herauf- und Herunterziehen in den Knoch«a 
der 'Unterschenkel eintrat. Ausserdem zuweilen heftiges Jn- 
" cken iu' einzelnen SieUen des Körpers imd am, linken Fusa* 
ballen und:.der grossen Zehe die Haut wie ein Thal^ grosa. 
.excoriirt, weüis^ mit einzelnen gelben Blüthen besetzt, ab- 
wechselnd star]^,'iiässend ^n# vorzüglich wenn es mehr trocken 
war, schmerzhaft prickelnd. Die übrigen Functionen nermaL 
— Der j^ranke wurde 7| Woche in der Anstalt behandelt und 
eiilielt; SuIph.^'Chin. mur., Auta, Bhod. i\nd Phosph. Das 
^Fnssgesthwür heilte bald, die übrigen Beschwerden, welche 
aber mehr simnllrt zu seyn schienen, wollten nicht ganz weichen» 
€. W. Seh., Buchdrucker, M Jahr alt, ziemlich kräftiger 
Körper];>au , erinnerte sich nur dunkel ^ ak Kind einige Zeit , 
Kop&usschlag , nie aber Krätze gehabt jeu haben. Vor ohn- 
^ gefalir 6 Jahren litt er kurze Zeit am Wechselfieber und seit 
11 — 12 Wochen Tor seiner Aufnahme in der Anstalt an , 
reissenden Schmerzen in den Unterschenkeln und Fiissen^ 
wogegen er bereits schon 3 Wochen ohne Erfolg im Stadt- 
hoi^ital ärztlich behaiidelt worden war*- Beide Füsse wa-^ 
ren bis über die Knöchel, schwammig augeschwollei , zu- 
gleich waren aber auch die Gelenkköpfe daselbst angeschwol- 
len; dasselbe war der Fall. mit dem linken Kniegelenk; zie- 
' h^ide spannende Sehmerzen in den angeschwollenen Theilen, 
die dureh Bewegung und beim Stehen schlimmer imd bren- 
nend wurden, auch wohl Hitze und Röthe sich in den Theilen, 
fiinfand« Zuwdlen fand sich auch bei Anstrengimgen ein Zie- 
nen in den Ellenbogengelenken, so, wie auch im Baumenge- 
lenke der rechten Hand ein. In. den Abendstiuden waren die 
Beschwerden gewöhnlich vermehrt und früh fast ganz Ter- 
schwunden; das Altgemeinbefinden sonst nicht gestört — 
l^er Krankß wurde ein Jahr Ung in der Anstalt behandelt und^ 
erhielt: Bryon., Rhod., Sulph., Hep. sulph« 30, IS, Led.pahistr.' 
30, 18, 24, Colchic. 30, 18, Arnic, Bryim., Acon., Nux Tom., 
Rhod. 30^ 18, Colchic, Led. pal. 30, 18,24, Nigella^lS^ Beilad., 
Canst., Pulsat., Hep. sulph., Arnic, Magn. carb., Guiyac, 
Alkoh. sulph., China, Colocynth., Rhus und Therm, tepl. — " 
Der Erfolg war Ton keinem dieaer Mittel in di^ Augen sprin- 
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f«ii4>, bdld trat Beüernng bald VerteUbiiiiieriuig i&t Bese&wer* 
den ein,, doch allmälüjg Teriscliwandi» di^elben mehr und Seh« 
konnte^ ziemlich davon befreit, ak geheut ei^tiassiqp werden* 
J. K.) Gdbgiessergeaelle, 19 Jahre ^U, litl Tor 6 und $ 
Jahren an Bnnstentzündiing, Krätze war nicht nachweislich» 
Nachdem er sich ziemlich ein Jahr Tor seiner Aufnahme ia 
der Anstalt einer Erkältmig beim Tanz^ atisgesetzt hatte^ 
bekam er stechende, reissende, brennende £chnierzett in den, 
Gelenken mit periodischer Anschwellung derselben, die^ach 
einigen Wochen unter Fieber, vermehrter Geschwulst, Röthe 
imd'Hitze der leidenden Theile so zunahmen, dass er 6 Wo- 
^ chen lang bei einer homöopathischen Behandlung meisten» 
dbs Jße^te hinten musste und seitdem auch nicht ganz 'frei von 
diesen Schmerzen wurde. Schon nach massigen ^nstc^ngun* 

i^en bei seinem Geschäfte stellten sich wieder Schmerzen und 
eichte Anschwell^tngen in den Geh^k^n, vorvoglich den Fnss-^ 
Knie- und. Handgelenken, ein; die Schmerzen waren «teche»^ 
der, brennender Art und vorzüglich bei seiner Aufnahme in 
den Fussgelenken und Fersen nach anhaltendem Stechen hef- 
tig; Spannen in den Kniekehlen und J^eim anfangenden Gehen^. 
Stechen in denKnieen, welch«i sich nach langem Gehen verlor; 
fn der Ruhe eine krabbelnde Empfindung in den Fnsssohlen; 

. öfters Kranüipf In einzelnen Muskeln der Extremitäten. Alle . 
übrigen Functionen normal, — Wahrend der fünfwöchentli- 
chen Behandlung in der Anstalt erhielt der Kranke Nigella, 
Bfyon. und Petrol., wobei sich die Beschwerden alfanählig min- 
derten und bei seinem Abgange ziemlich ganz verloren hatten, 
€. II., Tagelöhnerssohn, 12 Jahre alt, von kräftigem An- 

^sehn und ziemlich ^wickelten Geistesanlagen. Er lernte erst, 
im 2r liebensjahre, Qhne kränklich zu seyn, laufen. ]>ie Po- 
cken wurden ihm geimpft, später hatte er die Masern imd 
jährlich den Sommer hindurch einen über den ganzen Körper 
verbreiteten, heftig juckenden und zum Kratzen nöthigendea 
Ausschlag aus Blüthen, Sehnten und Grindern bestehende 
Seit ziemlich 2 Jahren vor Aufnahme in der Anstalt litt er an 
reisseudea Schmerzen und Geschwulst der Gelenke, die an« 
fänglich nur den rechten Fnss, dann auch den linken, später 

, die Knie- und dann auch die Armgelenke einnalimen und wo- 
gegen verschiedene Aerzte, Quacksalber und Hausmittel ohne 
Erfolg gebraucht wurden. Bei seiner Aufnahme in der An- 

^atalt waren die Gelenke der Hände, Knie, Füsse imd Ellen- 
J>ogen theiJls.mit einer weichen Geschwulst umgeben, theils 
waren die Knoch^enden selbst aufgetrieben, dietSchmerzea 
.darin reissend, vorzüglich b^im Bewegen und früh von 5 — 6 
und Aj^ndd von 6— 8 Uhr heftig. Die Glieder waren steif, 
die Bewegung damit nur unvollkommen, theilweise ganz un- 
n^lich ; der Gang erschwert^ watscholnd, Morgens die^e- 
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tiehwulst rermeiirt; der Schltf ivitch die Sdunet^en oft ge^ 
itört, der Ä)p^pet!t gut, dfer StuMgang meist regeimässfg^ nur 
in den letzten Tagen einige ^nne Stahie tägHeh. — Def 
Krajake ^ard .19 Wocben in der Anstalt behandelt und wurde 
dann noch gegen^j^ Jahr von derselben aus poliklinisch behan- 
delt, wo ihm Hep. sulph. 30, 18, Caust., Piilsat., Cau^t. in Was- 
fier, China, Sabad. 30, 18, Arnic.^ Süic, Fetrol., Magn. carb., 
NIgella, Staphis. imd Calc. carb. gegeben wurden, aber keins 
dieser Mittel einen wesentlichen JBrfolg auf diesen Ziiistand 
äusserte/ 

F. Seh., Schuhmachergeselle, 44 Jahre alt, ziemlich kr'af-* 
tige Coniititution, litt schon seit seinen Jugendjahren ^ Gicht- 
beschwerden mit Anschwellungen der Gelenke, woran er zwei- 
mal in der Anstalt ärztlich behandelt wiirde. Beide Male war 
der linke Arm, vorzüglich da,s Ellenbogengelenk Ton den Leideti 
befallen, 'wo er über heftig pochende, stechende Schmerzeii 
klagte, das Gelenk nicht bewegen konnte und Heissen und 
Schwäche im ganzen rechten Arme hatte. Dabei der Appetit 
Termindert, der Stuhlgang hart aber täglich und der Sclilaf ' 
durch die Schmerzen gestört. — Das erste Mal wurde er Ton . 
diesen Beschwerden binnen, 3 Wochen beim Gebrauch von 
Sidph. imd Rhus, das zweite Mal binnen 14 Tagen beim Ge- 
brauch von einigen Gäben Brvoh. 12 befreit, dodi blieb jedes- - 
mal eine Steifigkeit im Gelenke zurück. ' 

i,:R. K,, HandArbeitersfrau, 36 Jahri& alt, 6 Jahr verhei- . 
rathet und 4mal geboren, lebte in sehr kümmerlichen Verhält- 
nissen und war bis zu ihrer Verheirathiing gesimd. Im erstten 
Jahre derselben bekam sie eine fieberhafte Krankheit^ wobei 
das rechte Bein und der Arm schmerzhaft, unbeweglich und 
geschwollen waren; in den spätem Jahren träten äl^nliche 
Zufälle in den andern Gliedern ein, die immer mehr zunah- 
men, und in einzelnen Gelenken Steifigkeit und Auftreibung 
zurückliessen, so dass in den letzten 4 Wochen, vor ihrer Auf- 
nahme in der Anstalt fast alle Bewegung unmöglich wurde, sie 
das Bette nicht verlassen konnte, oder von einer SteHe zur 
andern getragen werden musste. Fast alle Gelenke waren 
steif, aufgetrieben, theils ganz, theils nur schwer beweglich^ 
vorzüglich der linke Arm und das rechte Beijji ; an den Finger- 
ledern bedeutende Gichtknoten; reissende ziehende Schmer- 
zen in den Gliedern, vorzüglich bei veränderlicher Witterung, 
des Nachts vermehrt, durch Bewegung vermindert; die Haut ^ 
trocken und häufiges Frösteln; der Appetit ziemlich gut; Stuhl- ' 
gang erfolgte täglich; die Menstruation vrar seit der letzten, 
Entbindung vor | Jahre nicht wieder zurückgekehrt. — - Wäh- 
rend dar 15wöchentlichen Behandhmg in der AnstaH wurden 
der Kranken Rhod. 12, Mang.acet. 18, 12, Bryon.6, Sulph. 12, 
Sabina l'i, Calc, carb. 30, 12 nnd Pho6^. 18, letztere beide 
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'Mittel mit 4 Unzen Wasser ^ennisclit,' gereicKtv allein der 
Zustand der Kranken wurde dadurch tiicht wesentlich terän- 
dert iind^ sie musste ungeheilt entlassen^ werden* ^ ^ 

B. Z., ^ätherin, 28^ahte alt, froher ron ziemlich kräfti- 
ger Körperconstitution, doch jetzt ziemlich abgezehrt und ka^ 
«hektisch aussehend; 1833 wurde sie um Wechselfieber in der 
Anstalt behandelt und ohngefähr i Jahr Tor ihrer Aufnahme^ 
in der Anstalt will sie zur Zeit ihrer Periode von einer Leiter 
gefallen 'seyn und »ch dadnrch eine Gejschwnlst in der linken 
Leistengegend scugezogen haben , die aber gan^s das Ansehe 
eines Bubo hatte, wogegen .|8ie 6 Wochen im Stadthospital be- 
handelt «wurde. In dieser Zdt bildete sich auch in 4er rech- 
ten Leistengeg^id eine ihnUche Geschwulst und im' Halse 
stellten sich Schmerzen und Geschwulst ein. . Nach Beseiti- 
gung dieser Beschwerden wurde sie nur Ton reissenden Schmer- 
zen in den Gliedern, Kopf- und Gesichtsreissen heimgesucht 
und bei ihrer Aufnahme klagte sie r Beim Athemhoien Ziehen 

' durch die Brust bis in die Sclniltern; Steifigkeit und Reiseen 
in den Armen, Schultern imd Nacken; mitunter stechende 
Schmerzen in der linken Schllfengegend ; beim Gehen Gefühl 
Jn den Bäinen, als würde das Fleisch Ton den Bjiochen geris- 
sen ; der Sdilaf unruhig, sie konnte nicht lange auf einer 
Stelle liegen, erst gegen 'Morgen, wenn etwas Schweiss ein- 
trat, erfolgte Schlaf; der Appetit mid Stuhlgang gut; die 
Menstruation imregelmässlg, bald alle 14t Tage, bald aUe öWo^ 
chen eintretend und schwach fliessend; allgemeine Mattigkeit, 
da» Gehen fiel ihr scliv^er. — Sic wurde 24 Tage in der 
Anstalt gegen diese^eschwerden behandelt und erhielt : ]EIep« 
sulph. 3, Bhod. und ^ulph., wobei sich der Zustand etwas 
besseiste. ^ 

C. L., Gartenarbeiter, 42 Jahr alt, ziemlich krSftige Kor- 
perconstitution, leicht gelebt und dem Tnmke noch etwas er« 
geben. Ausser Krätze in den Jnnglingsjahren und später 
Wechselfieber war ^r immer gesund. Seit 2 Jahren ror seh- 
ner Aufnahme in der Anstalt litt er an periodisch reissenden 
Schmerzen in den obern Extremitäten mit Anschwellungen der 
Gelenke, wovon auch einige Fingerglieder steif geblieben sind^ 
Diesmal war die gna^ze rechte Seite des Nackens, der Schul- 
ter luid des Arme» Ton den reissenden Schmerzen ergriffen 

^ und das Ellenbogengelenk geschwollen und steif. Das Allge- 
meinbefinden war dabei gut, nur erfolgten täglich mehre dünne 
Stühle. — Der Kranke erhielt einige Gaben Puls. 12, China 6 
und T. snl^h., wobei anfänglich, da auch der linke Arm, Tor- 
züglich die Mand mit ergriffen wurde, nur langsam, dann 
aber aHmähiig Besserung eintrat und der Kranke unter dieser 
die Ansialt am 24. Tage rerlies^. 
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^ A. V.^ Schriftisetver, 28 Jahre alt^ kriftig^^ veiOsdUgß 
Korperconstitution, hatte schon seit länger als 10 Jahren an 
Gichtbeschwerden gelitten, die bald diesen, bald jenen Theil^ 
Torzöglich ^e Gelenke befielen, wovon auch noch Spuren von 
Auftreibnng der Fussgdenkknoäien bei seiner Aufnahme in 
der Anstalt zu bemerken waren.. Ausserdem Magte' er s^it 
einigen Wochen über ällmählig entstandene unfl nun sehr heftig 
auftretende, ziehende, reisaende Schmerzen im Kreuze und 
den Hüften, vorzüglich der linken Seite, wo es *dii^ Ober- 
schenkel bis herab in's Knie zog und das Auftreten anf dich 
sem Beine hinderte. Der Appetit war dabei vermindert, der 
Durst vermehrt, der Stuhlgang setzte 1 — 2 Tage ans, deff 
Schlaf war dur^^h die Schmerzöl gestört und periodisch trat 
Hitze und Schweiss ein. — Nach 7wöch«Dtücher Behand- 
lung in der Anstalt mitBryon., Nux vom., !bed« paL, Snlph«, 
Caust. hatte sich der Zustand allmähüg gebesseri, so dass.w 
wied^ an sein Geschäft gehen konnte. 

F. Seh., Zimmermann, 50 Jähre «It, voüsaftigci Consti- 
tution, kräftiger Körperbau, hft als Kind Krützausschlag ge- 
habt, war aber sonst, bjs vor 6 Jahren, wo er r angeblich ge-\ 
gen JP Jahr an einer nervösen Brustentzündung und' deren Fot-^ 
gen litt, 'gesund. Im Sonmier 1838 traten wieder Zufälle einer 
Brustentzündung ein, die ein schon früher vorhuidenes, 
schmerzhaftes Ziehen , Stechen und f^teifi^eit in den Glie- 
dern zurückliess. Das Gesicht und der Kopf war etwas ge- 
schwollen und vorzüglich über der Nas^ und um die Augen , 
lierum sehr schmerzhaft, 'selbst bei Berührung; die Bewegung 
der GUeder war gehindert, wie steif, vorzüglich die Hals- 
und Nackenmoskeln ; der Schlaf durch di^ Schmerzen gestört; 
der Stuhlgang setzte öfters einen Tag aus ; der Appetit gut; 
das Gehen wegen vermehrtem Schmerz in den Hüftgdlenken 
erschwert und leicht kurzsthnng dabei. — De^ Kranke war 
nach l4wöchentllcher Behandlung mit China 12, Br;on. 12, 
T. sulph. noch ziemlich auf dem alten Flecke. Auch bei fort- 
gesetzter Behandlung imter der neuen Dirdttion war keine 
wesentliche Veränderung in dem Leiden eingetreten und daher 
dem Kranken noch warme Bäder angerathen worden. 

1^ Grippe. 

J. P., Goldarbdtfr, 28 Jahr alt, langer etwas hagerer 
/Körperbau, litt 4»chon von Jugend auf an Schwäche der Bnist^ 
Und seit 6 — 7 Jahren vor seiner Aufnahme in der Anstalt 
hatte sich schon Kurzathmigkeit und bei leichten Erkältimgen 
Husten ausgebildet. Vor einigen Tagen wurde durch ähnliche 
Veranlassung ein neuer Anfall dieser Beschwerden erregt, wo 
sich folgendes Krankhejtsbild ergab: Drückender Schmerz in 



'Digitized by VjOOQIC 



4(^ Mute det" Bnftt; Mfd fidheirodter SNtehe« R«ls Bttm Ru- 
ften, der zwtt lösend Ufogt, tber mekt ohse Amwiirf eir^ 
folgte; Mm Tfefalfamen Sädeiinrättspem fai der Brust und 
fipsmuiiig in derselben; in «ausgestreckter Lage , oder b^m 
Oradsitsen ist dte Brost am freisten, Appetit «iid SteUganjg 
^; ^cker ivteisser Ziuigenbeleg; tiel, Durst; bei Anstrengipu- 
gen Wassenrasammenlafifea im Miilide, allgemetlier Schweias 
Terflossne Nacht; den T^ rorlier etwM Hitze im Vorder- 
köpfe; ibiiiwfier Pds. — Der Kranke ertdelt: Cham., Nex 
▼om«, und Pulsat. und nachdem^ sich die ersten Tage der JEhH 
sten.iiodi etwas TermdNi: hatte, Termiiid«ie er sieh daMi 
und die übrigen Beschwerden veitoreh sich ganat, so dass er 
am 7. Tag« die ^nstsk Terlless. 

E. K., Dienstmiddlen, 22 ^far alt, war hn 20. Lebens- 
jahre naeh einer.JSrkUtuttg 4 Jahr ktaidc, sonst kber stets ge-^ 
«und. Zwei Tage vor ihirer Aufhahme in der Anstalt befiel sie^ 
unter heftigem Frost und ailgemriner Zernchlageftheit des K4r^ 
pars, ^heftiges Kopfi^iss^i, was immer mehr aunahm, so dass 
«ich bei der Aufiiahme folgendes Krankheitsbiid «rgab: hefti- 

Sr Kopfschmers , Grefuhl wie sersiAmettert in demscBben ; 
hwtndel; viel Durst; iera Appeüt, Uebeifcelt, weMbIdegte, 
cur Trockenheit geneigte Zunge, natirlieher Stuhlgai^; Scluiu- 
. pfen; missiger Hue^ea mit Idcht lösendem Auswurf und Ste- 
^ chen in der linken BmsthSIfte, weldhes auch beim Ti<^athmea 
esr^ wurde; abwechselnde Oosiehtshftse und Idi^t FröpteiA 
«m ^rigen Körper, bei besser Haut; Kreuxschmerz, Weshalb 
sie nicht lange auf einer Steife Hegen komf e; beschleimig^ 
Respiration und etwas Tolier, massig sefan^er Puls; k^ 
Schlaf; vier Tage Crüher floss die Menstmattmi aum letzten 
Male^ die stets regelmässig war. — Die Kranice erhielt Nnx 
Tom. imd Aconit., wobei sieh die Zuf&lle idimähHg verloren^ so 
dass sie am'J^. Tage die Anstalt gesund verlasse)» Iconnte. 

'S. ]f: Z.Y*Dienstmädchen, 31 Jahr alt, ^ blatte auAser den 
gewöhnlichen Kinderkraidcheiten früher Wechseifieber, Neif- 
venfieber, KopfaussChlag und seit den letzten Jahren Welssfuss, 
der in der Wärme scharf wurde. Seit 8 Tagen vor ihrer Auf- 
^ nähme in der Anstalt Uagte sie fiber stecbenden Schmers in 
untern Theite der Brust, vorzitglich beim Tief athmen; trock- 
ner kurzer Husten; stechender Kopfischmmrz ; Schwindel beim 
Gehen; wenig Appetit, Uelielkeit, vermehrter Durst, wefl% 
'Schlaf und mehrere Nächte Schweiss.. — Di^ Kraidte erhielt 
'eine Gabe Nux vom. uttd Pulsat., wobei sich die Beschwer- 
den, bis auf den Weissfluss verloren, so dass sie am 7. Tage 
die Anstalt wieder verlassen konnte. 

D. L., Dienstmädchen, 17 Jahr alt, schwächüehe Con- 
stitution, noch nicht menstniirt, Utt ausser Mastern, Sehar- 
lach und Pockenimpfung tJb Kind^ spätem an Nervenfieber, 
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8 Tagen Tor ihrer Aufnahme, in der Anstalt wird sie in FolgQ 
fron Srfcältakig und AnetreagiiAg . auf ^iner iteise tmwoU^. so 
fhm eich iinter Zunahme der Bea^hwerdf^n folgende« Kranke 
Ji^tsbild ei^ab: SchwindeL» öftere G^obUdiiiz^, wenig Appor 
iit, yid Diirati, achlejuiiger Geschmack, weisabelegle Zunge; 
Jkiiraer trockner Hiiatee mi4 Stechen in der Unken BrnsthäJÜTiei 
wodurch das Tiefathmen ^mmogMioh wurde; ZecaehlageiUieitgT 
0eh^:iei» im Kreuce heim Aufrichten nnd Bewegen;* abwech- 
selnd windender Sehm^mE im Leibe, TorangliDh um den Na- 
JmbI hemni'; täglich 2-^3 Mal dilnniefr Sidblgang; kein Schlaf; 
nbwnchselnd TielHitae; voller, w^nig. schneller Pula; sehr err 
weiterte Pullen. — Die Krankd i^rhielt. eine Galve Pulsai. 
«nd Nu^ Tom., wobei sich die Bieschwerden allmähiig verloreii 
4Qid Me am 8« Tage als geh^t entlassen werden konnte. 

•F, P«, BuchUnd^Bg4^eUe, 24 Jahr ak, scrophiüöseCon^ 
atitution, war ausser den gewöhnfiehen Kinderkrankheiten m^d 
dflern Ko^fschmeraen nie bedeutend krank. Seit ohngefähr 
12 Tagen Tor seiner. Aufnahme fn der Anstalt fühlte er sich 
in Folge einer Aergerniss unwohl und klagte über: drückenden ' 
iRUrmclmy^j Nasen^ckenheit, heisereLditmpfe Sprache, et- 
^as.Husten mit sehl^migem Auswurf, periodisch drückende 
Kopf echmersB , wenig Appetit, vermehrte Körperhitae, Zer- 
)8ciikgenheit in den Gliedern, ängp^tüche Bqkloinmuiig in d^r 
eBmst und bein^ Gehen kurzathmig; der Stuhlgang wai|^ regel- 
j|ia«i%, D4urst war nicht vorhanden und der Puls voll und 
-hart. ■"— Nach 14täg|^er Behandlung, wo ihm. Puls. 12^ Natr. 
4iinr., Nux vo«i. 12 und Sulph« 18 gereicht, worden war, konnte 
P. unter allmihliger Ahnahme der Beschwerden gesund ent- 
lassen werden. 

A. K , ^hriftsetaer, 35 Jahr alt, yoUsaftige Constitution, 
4em Trwike .ergeben und in Folge davon an periodisch mdlir 
«odear weniger li^rvorire^ndem Zittern in den Gliedem und 
dumpfem Kopfschmera leidend. Ohngefähr 14 Tage vor sei- 
ner Aufnahme in dfsr Anstalt bekam er heftige Kreuizschmer^ 
«en «tad perioAsoh Brennen in der Harnröhre beim Wass^- 
-iassen, wob^ auch eimgemal etwas Blut abgegangen war« 
£mige Tage später hatten sich au jen^ Beschwerden noch 
Schnupfen und Husten mit schleimigem Auswarf und Wund- 
heitsfichmerz in der Brust gesellt. Dabei fehlte der Stiüil- 
^§9*tg gew^nlich melire Tage mid ^war hart, der Appetit 
^it,^ übler Geschmack, die Zunge reioi mich warmen Speisei^ 
Uebelkeit, vermehrter Durst, häufiges Frösteln periodisch mit 
Hitze, vorzüglich im Kopfe, weähsebd; Zerschlag^nheit im 
•ganzen Körper und Spannen in den Schenkeln und Waden, 
-wenig und unruhiger Sf^lUaf; der Puls normal. — Der 
iKlrwke erhielt ]$ux vomu 12 imd Sulph..l8, 12, wobei sich 
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ier kilanlial|idie SSogtuid jtHlmMiHg ;rerior, lo Aiss' er ntdl 
26 Tagen als geheilt eatUsaen wurde. 

C. Al. L., Glrtner, 61 Jahr alt, noch snemUch kriftige 
Constitution, war ansser dem-ScKarlachfieher immer gesnnd, 
seit 13 Tagen tot sdner Aufnahme aber schon unwohl, w0 
er Ton Frost, Kopfschmerz und Husten bofalien wurde und 
beim Eintritt in der Anstalt Folgendes klagte: heftigen ste- 
chenden Kopfschmerz, rorsinglich in der linken Seite, die Au- 
gen mit einnehmend; massigen, meist trocknen Husten; nadi 
dem Husten und bdm Bewegen Znsammenklemmen in der 
Brust, ausserdem Rauhigkeitsgefuhl in dersdben und ge* 
dimpfte Sprache; Terminderten Appetit, Termehrten 'Durst, 
»ach dem Essen bitteres Aufstossen; häufigen xiemüeh' (Star- 
ken Frost mit vermehrtem Kopfsehmerx. — Der Kranke er- 
hielt: Nux vom, 12 und Bellad. 30, ^dbei sich die Besdbwer^ 
den verloren, so dass er am 7. Tage der Behandlung die An- 
stalt gesund verlassen konnte» K 

H a 1 s e n t z ü n cl u n g • 

X. N«, Papiermacher, 21 Jahr alt, hatte als Kind die 
Krits<^ sonst war er gesund, einige Tage vor seiner AufiMhme 
in der Anstalt bekam er nach einer Erklltung Frost mit be- 
deutendem Schmindel und Koj^schmers, des Abends Hitfee des 
Körpers, worauf den folgend^i'Tag balsschmers folgte. Diese 
Beschwerden nahmen tägUch mdkr an und bei seinem Eintritt 
in die Anstalt zeigte sich: Sehwindel, vorzüglich im Zimmer 
und in der Wärme, pochender pressender Kopfschmens, vor- 
nfkgiich in der Stirn mit Augenschmers , erweiterte Pupüle, 
latschiger Geschmack, Appetitmangel, bedeutende Halsschraer- 
sen beim Schiingen, Gesehwulst und diuikle Röthe der Ton- 
sillen, vorxngiich der linken und der Uvula, sehr vermehrte 
Schieimabsonderang imJMnnde, vermehrter Durst, zetther 
täglich eine dünne Darmausleinrung, Zerschiagenheit in desi 
Gliederp, in den Abendstunden bedeutende Hitse und des 
Nachts heftiger Seh weiss und seit 2 Tagen hatten sich tm 6e- 
«icht und an einseinen Tfaeilen des Körpers kleine Hautknöt- 
chen gebildet, die an Grösse zunahmen. — Nachdem den 
ersten Abend die Fieberexaeerbation vermehrt hervorgetreten 
war, minderten sich die folgenden Tage di^ Beschwerden und 
hatten sich am. 6. Tage beim Grebrauch von FulSi 12 und Aco-* 
Hit. 24 so weit Valoren, dass er als geheilt entlassen werden 
konnte. / 

Ch. R«, Drechslergeselle, 25 Jahr alt, ziaüHch robuste 
Constitution, hatte als Kind WechseUieber, im 18. Jahre 
Krätze, später zur Wintws- und Fruiyahrszeit häufig an Hu- 
•jten und Schnupfen und vor ohng^fähr .J- Jahre an Syphiii« 
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^«ytten. Fünf Tage tot «einer Anfhahine wnräe er tofli 
Halsbeschwerden befallen, wo^gen er bereits eine Salmiak«- 
mixtur ohne Erfolg gebraucht hatte und folgende B^siehwet- \ 
den zugegen waren: ISemlich bedeutende Geschwulst mÜ 
«lässiger Röthe und stellenweisem Schldnföberziige der Ton- 
sillen; das Schlingen durch stechende Sehmerssen im Hahe 
'erschwert, ausserdem Schlingen Rauhigleitsgeföhl im Halse^ 
es sammelte lich viel Schleim im Halse an, er musste oft 
ausspucken, d^bei aber Trockienheitsgefiihl im Halse; das ihn 
«sum öftem Anfeuchten des Halses mit Getränk nlKh}|;te; z»- 
weil^i leises Frösteln, sonst aber häufig Schweiss; wenig 
App^t; die Zunge stark gelblich weissbelegt; regelmassiger 
Stuhlgang; irenig Schlaf; Z^r^chlagenheitsschmerx in deft 
Schenkeln; luweilen etwas dr&ckender Stirnschmers; iuster* 
Hoher Halsschmerz beim Bewogen oder Druck darauf, toi^ 
sugUch link^ Sdts» — Der Kranke erhielt einige Gaben 
Merc. soL, tobe! sich die Besdhwerden binnen 8 Tageiitsli 
weit Tcrloren, dass er als geheilt entlassen werden konnte. 

A. 0., iSuchdrucker, 21 Jahr alt, Ton ziemlich kraftigem 
Korperbau, Kar ausser dem Scharlachfieber früher immer ge- 
sund, am Ta|^ seiner Aufnahme in der Anstalt hatten sich 
aber folgend^ Beschwerden eingesteUt: Drückender Sehmens 
beim Schlingen im Halse; Termehrte Speichelabsonderung im 
Munde, er ifturde öfters ziun SchUngen genöthigt; bedeutetf- 
der stedhend^r und klopfender Kopfschmerz, mit periodischem 
Schwarswer^n vor den Augen; Stechen um > das rechte Ohr 
h^irum; weni^ Appetit, vermehrter Durst; abwe<ihselnd etwak 
Dr&ck^i in dir rechten Brusthälfte; regelmissiger Stuhlgang 
unil Schlaf; 4lgemeine Körferhitze, doch mehr im Kopfe; die 
Fauces gerölhet und die TonsWen massig^ geschwollen ; der 
Puls s^hnell^r; die Zunge dick weissbelegt; mehre Bluthen 
*nnd schwarz^ Pünktchen im Gesieht. •— Der Kranke erhielt: 
Merc. sol. vjid Ignat. imd konnte am 5. Tage nach seiner 
Aufnahme, v^n den Beschwerden befreit, entlassen werden. 

€• Sch.l Dienstmädchen, 23 Jahr alt, etwas schwäch- 
liche Körper^onstitotion, überstand die gewöhnlichen Kinder- 
krankheiten leicht, hatte von Jugend auf an beiden Knieen 
und Ellenb(ien eine Achtgroschenstückgrosse Flechte und 
litt periodisch an Kop&chmerzen und angeblichen Bandwurms- 
beschwerdeit Nachdem sie zur Zeit ihrer Menstruation eine 
Reise bei scUechtem Wetter gemacht hatte, bekam sie einige 
Tage vor i^rer Aufnahme in der Anstalt Frösteln , Kop^ 
schmerzen hn^ Appetitmangel, wozu sich noch Schmerzen 
im Halse hnm Schlingen gesellten und beim Eintritt folgende 
Beschwerde ausmittdki Hessen: Stechender Kopfschmerz mehr 
in der Mitte und im Hinterkopfe, auch über der Nfte und zu 
den Auge^ heraus, «hirch Druck mit dei^ Hand erldehterti 
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JBf«iiM& iHid Kb^fln im E«pfe; Gh^rtiaselmiigw: fSUSmt^ 
Jftuiik, Hämmern*; Sobwiüdel beUa Aufriditoi;, stechender 
iScbmer« im Hdbe b^nn SchUagenf Ziehen wat Spannen an 
ider Hnken^äosiem Hakgeite ni»h dem NaciLea zu;, die Fa^cea 
•gegehweilen, yonsili^lich die unke Seite; Trockenheit im Mundf 
nnd Hake; aaizig er Geschmadk im Munde; vermehrter Dqrsti 
metmg Appietit; StuUgnng felUte 6 Taj^e, ei^folfte aber heule 
iiart; sehr matt «od anfe^iffen fnhlend; permdisdi Ter« 
«nehrte Kotperhitse und leichter Sehweia«; periodiiw^hes Hersr 
Jdk^fen; veiasbele^ Zwi^^e; tetwa« ToUer hartGcber Pak; die 
Aleoatrtfation r«gelffl988ig> — JHe Kranke erkielt 2 .Gäb^ 
B«Had. 12, Merc. aoL 3 und meder BeUad. 12, worauf aidi 
4i^ .Besdiwerden binnen 3 Wochen ailmähüf verloren. 

J. L., Schubmaehergeadle, 42 Jahr alt, vAÜsalTti^ Koiv 
-pei€4matitution, will in der Jugend immer gemnd geweseqi 
ü^Mi, apiter/ halte er swebnal Kriitae, TWyeimal Tripp^ an4 
wmt i'iArea 6 Wocbe» lang Wediaeifldber« Tjer Tage tot 
seiner Aufnahm^ in der Anslidl vmrde Fal, von heftigem FroiM^ 
, Zerschiagenheil des Körpers und besehwerliobam Schlingen 
befayen, so dase er bei seiner Aiiüaahme FoJfendes Uagtes 
flerans^^ssender, drickendor Kopfscbm^is, äe A^igen rai| 
«imiebmend; ^drehjealder Schwindel; ^Hsammensiehender drn>- 
!0k^ider.Sdimprx beim' Schlucken im Hake; ^ KacbeoböMe 
widematvrliclr gerothet, die linke Tonsille und.das Zä^ch^ 
^esehwoflen, erstre mil weisseim Schleim belebt; vermehrt^ 
-fi^eidiebbsonderuHg «nd dadnrch öfteres Söthigen amm 
'ScUudi^, wobei es schmendialt durch das ILike Ohr fiibn; 
Ae Unke Hakseile «iusoexüch etwas angeschwoU^; der Afq^ch 
iit fehlte^ der Durst Texmehrt«. StUilgang ca^folfte tägUcfa emi* 
•»^ breiig; der Schlaf war miiHlhigiUnd der Fds achnell und 
«ittrig; Kreusscbmerft, matt and s<^rschkgen» abwechselnd 
-Frost imd Hitze. «— • Beim Gebranoh von Me?c. soL 3 und 
•Hcfu Bidph. 3 verloren sich die Zufalle a)lmählg, ao dai$ L. 
am 12. Tage der Bebandhmg. gesund entlassen verden komit«^ 
>. L. Seh., NadlergeseUe, 18. Jahr alt^ l^üger^hagerer Kör- 
•ferhan, halte schon frähear öflera an. ent^ün^caen Hak-> imd 
Snirtbescfawerden gelitlen. .Zwm Tage. vor seher A«fn||}mp# 
in der Anstalt bekam er Ziehen, Fröstebi unc Zemcblagnur 
heil in den Gliedern; den Tag vorher fand sieb loch Scbm^!X9 
'und Geschwulst des Inn^n Hakes daau und es ktte sieh fot- 
'igendes Krankbeitsbild ausgebildet': Die Tonsillen and das ZSpi- 
4:hett bedeutend angeschwollen und gerothet; viel Sdileifliaa- 
»amn^mg im Hake und Munde; im Halse h^ Schludkea 
•d(ückender siechender Schmerz bia in die Ohien und ^de^ 
Kopf ziehend; Kopfeingea^mmenheit^ kein Appel^i^ vermehi?'- 
ier Dttr8l^ etwas • schneller Puk, weisser Zungc^beleg) n^ 
8 Tagen kern Sluhlgaii««, — JDer Kranke oi^e)lf«gon die«B 
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Jktdkweid«! Mcfe. id. 3, 2> Didnim. 3, PolMt. 12 «»i Uns 
▼om. 12<» wobei sie «eh aHmithlig Taderen^ «o dass er iiadi 
4 WocImii die Anstalt gesimd Terlasaeii konnte. 

t. 

Chroiiisliiies fialsleiden. 

T. R.^ Capitain, 37 Jahr alt, kräftige Köi^reenstitutimi, 
hatte als Kind die Pocken, 1808 das Nerrenfieber und 1815, 
1S18, 1833 tiad UBtt C^knkarfeacdiwlire a« Penis^ das letzte 
Md ittch im Habe, tr elehe dm^di iratliche Behandlimg ab^ 
'immer beseitigt wiirden. .Seit dieser Zeit waren jedoeh die 
4P*ances etwas geröthet lEiH'nckgebiieben, der ffiatergrimd.mit 
kleinen ScUainddümi^hen bedeckt, doch ohne «Ue scfamenn-, 
hafte JBmpfindimg; . auw^len fr^h beifhi Mimda«sf^'ulett Wtfr- 
fen imd Neigung -ston Erbittdien dnrch Küssd Im Halse fst^ 
tegt ; leicht xu Diarrhöe gendgt; an den Geschleditstheifen kalaiQ 
Sporen Ton Chanker Aidur; an dem Unken Obersch^kel nahe 
dii den Oeschleditstheitai m^re kleine rothe Flecken iwd 
flt&then easammengedringt von einem ZoU im Ua^angv ohtte 
alle Smpitodiing tind mar bei erhöhter Wärme dentiUeh.si^t- 
bar; der rechte Hoden grösser und mdir herdlAängend abdifir 
Mnke; die Geisse am linken Saametastrange Inidetett Kioh an 
einem Krampf aderbmch. . Uebxigens war das GemnA des 
Kraidoen in Bezug seines Leidens tidbr^exai^rt, da er glaiiMe 
immer noch an syphüittschen Hakgesdbwmren zu leiden« -«r- 
Der Kranke wurde 9 Wodben in der Anstalt b^anddt und 
erhielt einige Oaben Hq>. s«l^. und Acid. nitr., wobei sidi 
bn Gbnzai niehts Wesentliches in dem tSnstande ibiderie, da 
eigentlich kam» etwas au ändern war, indessen war das 6e* 
tnüth des Kranken «elbat ttdl^er geworden, n 

J. G., Htttmachergeseüe, 2k Jahr att, langer mehr ha- 
igereir KörpeHbau, hatte im 12; Lebensjahre WechseKel^er, 
sonst war er früher gesund. Zwei Jahr ver seiner Aufmdmie 
fa der Anstalt bekam «r den Tripper, der \[ Jahr lang anhielt 
nnd^ erst auf der« Reise beim Gebrauch Ten Cepaivbalsam 
verschwand, dagegen aber Druse^^esehWÜste und Geschwnve 
an der Imken Haisseite, so iHe CfeMkgeschwilste an den Bei- 
nen, reissende - Sdimerzen m den CUiederh und Feigwanren 
am After entstanden, wetehes sich bei ärztlicher BehMidlung 
bis auf folgende Beschwerden verloren hatte: Im Inn«rn des 
Halses, TorzngUch auf der rechten Seite, ein diw^end^ zu- 
weilen anch stechender Schmerz hehn leeren Schludten; äiis- 
seiiidh perloäseh lein Kirbbehi in den frühem Geschwnrstel- 
len am Halse; bei raiiher Witterung teicht Teikältüeh und 
dann mehr Sehmerz im Krise und Röthe im Schlünde, wo 
zur Zeit i^ohts Widematitrliches. zu »Aen war; am linken 
liinteAael^ ehfe kleine harte Geschwdat*^ Hantdriani vnn 
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üeÄ frSheni Fcfgwanen, o^r soMtigeh derartigen iKesclnreP' 
den^ war nichts. mehr zu hemerl^en, aueh das AUgemd&befiB* 
den son^t gilt« — her Kranke wurde zwei Wochen an die- 
sen Beschwerden in der Anstalt behandelt und erhielt ^jnige 

Cfahen Dnicam. 3, wobei dieselben unyeraadert blieben, 
r 

Hämarrhoidalbe schwer den. 

F* 6. C, Schuhmachergeselle, 50 Ji^hr alt, schwächliche 
Kdrperconstitution, war als Kind gesund, 1813 litt er am Ner- 
"renfieber, 1820 an fiiessenden und später an sogenannten. 
Müden Hämorrhoiden uiid 1835 am Wechselfieber. Nach^ 
dem er schon seit 14 Tagen unwohl wav^ über Frost mit Wir 
derwUlen mm Essen und Kreuzsehmers^i klagte, ergab sieh 
fcet seiner Aufnahme in der Anstalt Folgendes: Der Kopf wie 
unterkftthig, Torzüglich im Hinterkopfe bis lum Wirl^^ beim 
Anlk*ichten drehender Schwindel, vemundertesr Appetit, naeh 
dem Essen Aufstossen des Grenossenen, häufigea Gähnen, die 
Zunge etwas weissbelegt, nach dem Essen gleich Vollseyn im 
Vnterleibe, der Stuhlgang erfolgte meist täglich regelnüissig^ 
häufiger trockner Husten^ der Schlaf meistens gut, der Ptja 
nat&rlich, Mattigkeit und Zittern der Bein'e bel^ Gehen. — 
Der Kranke erhielt Nnx Tora. 12^ Bellad. 18 und Bryon 13; 
'wobei sich die Beschwerden allmählig verloren, so dass er 
nadi 14 Tagen gesund entlassen werden konnte. 

J. A. ]^;, Schriftsetaer, 47 Jahr alt, Tollsaftige Körper- 
Constitution, hatte 1813 aweimal Nervenfieber, 1835 bekam 
^er einen Leistenbruch und schon secl» Jahre vor seiner Auf- 
nahme in der Anstalt Utt er an Hämorrhoidalbeschwerden, die 
sich nur durch vierwöchentlieheiiiAbgangl^on etwas Bkt durdi, 
den Stuhl, ohne sonderliche Beschwerden, äusserten, nur im 
vorigen Jahre musste er gegen 6 Wochen deshalb liegai. Im 
letzten i Jahre war dieser Blutabgang weggeblieben , dagegen 
Knoten am After Entstanden, die aber wieder durch Einrei- 
bung einer Bleisalbe verschwanden und mm heftige KreiuH 
achmerzen mit Ziehen bis in die Knie entitanden, so dass er 
oft im (^ehen oder Stehen zusammenknickte; dabei den Kü- 
cken henuif abwechselnd eine Empfindung, a]s;würde er mit 
kaltem Wasser übergössen; der Schlaf wurde durch die Kreuz- 
achmerzen gestört, er konnte nicht lange auf einer Stelle lie- 
gen, am wenigsten auf den Seiten; Kollern im Leibe; Appe- 
, tit und Stuhlgang, so wie sonst alle andern Funktionen regel- 
missig. — Dieser Zustand wechselte bald mit Besserung, 
bald wieder mit Verschlimm^ung; mitunter traten etwas Lfüb- 
sehmerzen und einige dünne Stühle dn. Er erhielt Rhua 12 
einen Tag um den andern, Nux vom. 12, T. suiph., Brjpn. 6 
und noch einige Dosen Rhua & und bei »Bmähliger Vermin« 
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denmg der Besehwerden wntde der Krulce, ^m fibiif eiia nicht 
recht über die An^^ahe seiner Kitten za trauen war, nach 4ti 
vöbhentlichem Aufenthalt in der Anstalt als geheilt aus derseiP 
ben «ntlassen. 

G. Seh., Handarbeiter, 54 Jahr alt, siemlich kraftiger K8f>- 
perConstitution ,N hatte als Kind |Crätze, 1832 gegen | Jahr 
WechselQeber u|id später litt er periodisch an Kreuzsc^merz. 
Seit ohngefahr 12 Tagen Tor seiner Aufnahme in der Anstalt 
bemerkte Fat., nachdem er einige Tage vorher den Coitua 
ausüben wollte, eine brennende juckende Empfindimg an der 
Eächel und um den After herum; in der Ruhe war dieser 
Schmerz schlimmer, Yormitternacbt mehr als Nachmitternacht 
•Torhiind^i; Stuhlgang war Ton jeher nicht alle Tage aiugegeft 
tuid immer hart; auch in der rechten Nasenhöhle klagte et 
über einen brennenden Schmerz, jedoch war weder hier noch 
an d^i Geschlechtstheilen und After etwas Widernatürliches 
4ni bemerken und sonst alle Funktionell regelmämg:. -^ Aucb 
dies Leiden war von unbedeutender Art und wohl mehr simu- 
lirt; er erhidt Tinct. sulph. und Calc. carb., wobd die Klaffen 
allmählig^nädiliessen und Seh» nach 19' Tagen als geheilt ent- 
lassen wurde. 

6. R*i Buchdrucker, 31 Jidir alt, ziemlich kräftiger Kör* 
perbau, hatte 1832 die Krätze und 1837 einige Wochen eiifeii 
Schmerz in der linken Cnterleibssdte. Seit ohngefahr 7 Wo- 
chen vor seiner Aufnahme in der Anstalt war er Ton neuem 
krank, klagte über heftigen Fi'ost, Kopfschmerz, Mattigkeit^ 
heftigen Rücken- und Kreuzschmerz, bald mehr bald weniger, 
trotz einer allöopathischen Behandlung, hervortretend^ so das« 
sich bei seiner Aufnahme noch Folgendes ergab: Herauspres» 
Sender Stimkopfschmerz, die Augen mit einnehmend und Brtu- 
•en im Kopfe; der Appetit ziemlich gut, die Zunge rein,.8tuhU 
gang erfolgte einen Tag um den andern, Vormittemacht weni- 
^^eer Schlaf als Nachmittemacht, der Kreuzschmerz wurde bd 
'Bewegung stärker, der Puls war natürlich und angebliche all- 
gemeine Schwädie. — Gegen diefeBeschwwden wiurden dem 
Kranken täglich eine Gabe Brjon. 12 und später Nux vom. 6 
gereicht, wobei es allmählig bis auf den Kreuzschmerz besser 
ging, er aber nac]| 14 Tagen als geheilt entlassen wurde. 

Hancigeschwür, bCsartigest 

G« Scfa., 39 Jahr, alt, Handarbdter, Ton ziemlich kräfti- 
ger Körperconstitution, hatte in der Jugend Wechselfieber und 
Krttze und Tor 20 Jahren gegen 4 — 5 Wochen Tripper. Zu 
Ostern 1834 bekam Fat. an der Spitze des linken Mittelfingers 
ein BMhchen, welches er aufstach, sich dann aber bald wie- 
der ansammelte und nach 8 Tagen ia ein die ganze Fingeinspitz« 
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UBifiMfeitdei GeiMshi^ ««sliflUlete, dM ricli nad^ und nn^ 
ftber den gansfv Ffrig er und binnen 2 Jahren über den gansen 
HandrUeken Terbreftete, ao daas dieser bei seiner Aufnahni<$ 
in der Anstalt im Septbr. 1837 ans einer unebenen GescbMIr*. 
Ittehe bestand. Der Miltdfin^er war g^anv zusammen^ekrilmnit 
und gesch^ärig, Torzngiichdas untere Glied aof^elockert und 
nur wenig Beweglichkeit darin; die Bewegung der Hbrigea 
Finger noeh ziemlich frei; die , Eiterung etwas missftrbig, 
übelriechend und reichlich ; die Schmerzen in dem leidenden 
TlieUe ziemlich heftig, Torzfiglich ain Rknde des O^sChwürs^ 
Von brennender, stechendeir Art. Seit | Jahre hatte sich an 
der innem Seite des linken Armes über dem BUenbogen eine 
ziemlich harte, unter der Aaut schiebbare Geschwulst von ätr 
Grösse eines Hühnereies gebildet, die nur bei stärkerer Be» 
rÜhiHing schmerzte. Verschiedene ftrztUehe Behandlungen wa^ 
ren zeither ohne Brfolg geblieben. — Der Kranke war 17 
Tage in. der Anstalt, wo er T. sulph., Graph; 6 und Arsen. 18 
erhielt und^das Geschwür etwas reiner und weniger achmerz* 
haft wurde. Später wurde der Kranke noch einige Zeit poli* 
klinisch behandelt, wo ihm das letztangegebene RUttei fortge- 
geben wurde und die B o sa cr un g noch weiter fortschritt. 

Harnbeschwerde n. 

' Di^ unter dieser Krankheitsform aufgeführten beiden 
FSle waren -Ton unbedeutender Art, der letztere wohl noch 
dazu mehr simuKrt. Der erste betraf den 2Ijährigen Buch» 
bindergesellen J. B., der nach 3 Wochen von seinen Beschwer« 
den, Druck fn der Blasengegend, öfterm Drängen zum Har* 
hen und Abgang eines spärlichen, lumigen Urins, bein^Ge-- 
brauch einiger Gaben Pulstt. 6, trockner, wttmer KleienkiisK 
|en auf die Blasengegend und Hafergrützschleim zum Go;^ 
tränk, befreit,' wieder entlassen wurde. 

Der JEweite Fall betraf den 22jährigen Tischlergesellea 
I. F. A. G., der erst mdir über Brustbeschwerden, dann aber 
über Schmerzen beim Harnen, häufigen Drang zum Harnen, 
Ziehen in den Weichengegenden und det*gleichen klagte, bei 
dem aber sonst alle Funktionen norma! wiren uAd grosseifr 
Verdacht zur Unwahrheit seiner Klagen zeigte. Er erhielt 
Dulc. 3, Camiab. 1 nnd Puls. 6 imd wurde nach 17 Tagen als 
gesund entlassen. 

Hautjucken* 

G. G., Schuhmaehermeister, 87 Jahre alt, unrerheirathet, 
ziemlich kräftige Körperconstitution, ängstliche hypochondri-' 
schi^ Gemüthsstimmung, war ausser den gewöhnlichen IQnder^ 
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tmddietteif früher .^sviidv sät 10 Jthrcn rit «eiMr AU< 
luihaie in der. Anstalt leidet er an dBem iMÜd mehr, baM we« 
mger liefti^en Jucken am ganzen Körper^ npobai nur sni inan^ 
eben «Zeiten BUithen und eine Art Quaddeln an- einzelnea 
Stellen des Körpers entstehen sollen. Von diesem AnsseUa^ 
war aur Zeit «einer Aufnahme gar nichts in sehen, n^ 
4iar8elbe zur* Zeit des Sommers nberhaopt mehr" sichtbar seya 
soll, dagegen dauerte ab^ das jHaiitjucken in gleichem Grade 
Tag und Nachf fort. In den leisten 14 Tagen, auch fr^hef 
schon periodisch, der Kopf eingenommen und schwer; etwat 
Uebelkeit, jn sich gekehrt, yelnmnthig, hjpochondrisdie . 
Laune, ; sel^ir besorgt und angstlich über selnefti Zustand) . 
Appetit, Schlaf und Stuhlgang gut; fühlt sich imm^r müde, 
matt und schläfrig. Er hatte bisher schon verschiedene arzt« 
liehe Garen ohne Erfolg durchgemacht und auch die achttl- , 
gige Bdbandlung in, und später dite mehftisröchentliGhe potikli- 
msche Behandlung durch die Anstalt mit Rhus 12, BeUad. 12 
und Sulph. vermochte geg^ die Beschwerden nichts. 

HerzbeutelTTassersucht. 

Dieser Fall betraf den Regimentssattler L., der Schon 
seit längerer Zeit an den vollkommen ausgebildeten Zeichen 
dieses Leidens litt und ohne Erfolg von seinen Regiments- 
ärzten behandelt worden war. In der Anstalt Meli er sieh 
Wr IS.Tage auf, musste dann aber bei fortschreitender Ver^^ 
sohlimm^rung und der Befürchtung d^ nahen Todes nach 
seiner Heimath gefahren werden« Er ei^ielt: Arsen«, Can-* 
nah., Helleb. nigr., Bryon., Riechen an Camph., Acon., Colchic, 
Prunus. spinös», Arsen, in Wasser^ lUechen an Sambac. un4 
Ammon^d^rb. phne allen Erfolg. 

Herzleiden, organisches* 

J. J. 6., Dienstmädchen,. 26 Jahr alt, mittler^Korperban, 

litt in ihrem 12. Lebensjahre an einem nervösen Fieber, 

^ 4 Jahr vor ihre^ Aufnahme in der Anstalt wurde sie von einem 

" gesunden Kinde entbunden und stillte dasselbe selbst. Alles 

ging dabd regelmässig von Statten und sie aog nach dem 

Entwöhnen des Kindes wiedcar in Dienst, der mehi ohne einige 

Anstrengung verbunden war und worauf sie sieh schon die 

folgienden Tage unwohl fühlte und bald ganz liegen bleiben 

musste. Bei ihrer Aufnahme In der Anstalt am 8. Tage er^ 

gab «ich folgendes Krtfnkheitebfld; Grosse Brustbeengnng, sie 

jBtöhnt und empfindet bei jedem Athemzuge stechende Schmer^ 

sen im ganzen Verlaufe der unteren kurzen Rippen linker 

^dts und bei äusserUcher Berühnmg dieser Stelle wird der 
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Bclmiens daitObst sehr TermeSiTt ; die Seitenla^n encbirert 
und die Rückenlage miifiste mebr sitzend seyn; wenig Appe* 
tit, yiel Dnrst; beim Aufrichten und Bücken schwindlig und 
schwarz vor den Augen; die Zunge etwas weisslich .belegt; 
Stuhlgang war jetzt täglich zweimal regelmässig Torhanden; 
dann und wann etwas trockne» 'Hüsteln, wobei die Brust- 
schmerzen äusserst heftig wurden, so wic^ auch beim Gähnen 
und andern Bewegimgeu; nach dem Trinken Luftaufstossen; 
suweü^ Uebelkeit, wobei Schleim im Halse herauf kommt, 
der gestern mit Blut Termischt war; allgemeine Mattigkeit;. 
Angstgefühl in der Brust wurde durch entstellte Gesichtszüge 
ausgedrückt; aittemder, ausgebreiteter Herzschlag; der Puls 
sehr unregelmässig, ^schnell, klein, nicht immer zu fühlen; 
ziemlich starker Schweiss; Hastigkeit bei|n Sprechen. — * 
Dieser Zustand verschlimmerte sidb immer mehr, die Dia* 
pnöe stieg auf den höchsten Grad, der Brustschmerz Ter* 
schjimmerte sich, der Husten nahm zu imd es wurde ziem- 
lich viel helles Blut dabei mit ausgeworfen, auch. Nasenblur 
ten erfolgte einigemale; die Oppression der Brust stieg aufa 
Höchste, der Blutandrang nach dem Kopfe bewirkte Kopf- 
schmerz und Fhantasieen und so endete sie am 8. Tage theils 
unter soporö^en Erscheinungen, theils unter grosser Athem- 
beklemmung. Sie hatte Acon., Digit., Arsen., Tart. emet.« 
Arsen., Yeratr.^ Acon., Arsen., Seeale cor« und Rhus ohne 
die geringste Einwirkung erhalten. > 

Die Sektion ergab Folgendes; die rechte Luige leicht 
mit dem Rippenfell verwachsen; in der rechten Brusthätfle 
8 Unzen Wasser; die rechte Lunge derb, dunkel, von Blut 
strotzend; die linke Lunge weniger von dieser Normvridrig^ 
keit befallen, nur da wö das Herz auflag,, war die Lunge 
ziemlich derb und blutreich. Beide Herzkammern, vorzüglidi 
die Vorkammern bedeutend erweitert und ganz blutleer. Die 
Valvulae tricuspitales verknöchert. Im Herzbeutel gegen 4 
Unzen Wasser. Die Leber mit Blut überfüllt, sonst alles 
normal, * ^ 

Hodengeschwulst. 

A.M., Schriftsetzer, 31 Jahr alt, von kräftiger Körper- 
constitution, litt seit 6 Wochen vor seiner Aufnahme in 
der Anstalt an einem Tripperausflusse mit unbedeutenden 
Schmerzen in der Harnröhre, Nachdem er einige Tage vor 
seinem Eintritte viele hitzige Getränke zu sich geaemmen 
hatte, bekam er einen drückenden Schmerz längs dem fech- 
ten Saamenstrange und eine Anschwellung des rechten Hodens« 
die immer mehr zunahm, so dass der rechte Hode bereits 
die Grösse eines Hühnereies erreicht hatte;, beim Gehen 
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und Ornck atiF itn ITocIen entstand 'druclender Scbmen iii 
demsdben; aus det Harnröhre sickerte noch etwas Schleim 
ohne S^chmerz ; die letzten Tage war abwechselnd Prost und 
dampfer Kopfsehmerz, verflossene Nacht aber etwas Bchweiss 
Mgegen und seitdem dTühlte er sich im Ganzen etwas wofaler; 
der Appetit war gut und der Stuhlgang erfolgte täglich, aber 
Itaf^. — Öer Krauire irutde ron £escn Beschwerden 10 Wo- 
chen in der Anstalt behandelt, wo ihm Puls., Spong., Acid« 
nitr. und Thuja gereicht wurde und die Beschwerden hatten 
«teil dabei bis auf etwas Schleimaiisfluss aus der Harnröhre / 
verloren. 

W. W., Bäckergeselle, 28 Jahre alt, ton ziemlich kräf« 
tiger Constitution, hatte sich ohngefähr 4 Wochen vor seiner 
Aufnahme durch unreinen Beischlaf einen Tripper zugezogen« 
Der dabei stattfindende Schmerz hatte sich nach 14 Tagen 
von selbst verloren, der Ausfluss verschwand aber erst, ala 
eich vor ohngeßhr 5 Tagen eine rechterselts schmerzhafte 
Hodengeschwiüst einstellte, die anfänglich mit Fieberbeschwer- 
den und Appetitmangel begleitet war, nach und nach hxs um 
einmal so gross als der Hoden ^iselbst anwuchs, äitsserüch 
etwas roth und druckend schmerzhaft, mit Ziehen längs dem 
Saamenstrang herauf, wurde. — Es wurde dem Kranken 
Rtille im Bette empfolüen, trockne warme Kleienkissen über 
den leidenden llieii geschlagen und ^um Schein einige Müch- 
suckerpulver g^ben, wobei sich die Geschwulst binn'en 10 
Tagen ailmählig so weit verior, dass er ab geheilt entlassen 
^nnrde. 

J. C. M.< SdHihniachergeselle, 21 Jfthre alt, von schwäch- 
licher Körperconstitution,' titt Seit ohngefähr 14 Tagen vor 
«einer Anfhahme in der Anstalt in Folg^ eines unreinen Bei- 
d^htafes an einem Tripperausflnsse, der bereits ohne ärztli^ 
che HuKe, oder sonstige Anwendung von Medicameuten, im 
Abnehmen war, als sich vor 6 Tagen dne Geschwulst des 
linken Hodens zeigte und unter abwechselndem Frdstschauder 
die ersten Tage bereits die Grösse eines Gänseeies angenom- 
men hatte und sehr hart nnl|^chmerzhaft war. — Bei 3w5- 
chentlichem Aufenthalte in der Anstalt, wo dem Kranken 
Merc. 3, Rhod. 6, Clemat. 6 und wieder Rhod. 6 gereicht und 
strenge Ruhe im Bette anempfohlen worden war^ hatte sich 
das Leid^a bis auf eine geringe Geschwulst des Rodens verloren* 

Hüftweh* 

G. St., Hausknecht, 35 Jahr alt,' ziemlich kriftiger Kör^ 
j^erbau, hatte sich ohngefähr 14 Tage yoi; seiner Aufhahmd 
in der Anstalt nach einer Erkältung einen heftigen^ ziehen- 
den, stechenden Schmers im rechten Hüftgeienl^ zugezogen^ 
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der bei {»rtwibstniler Amtrengimg seii einer bedeutentoi 
Höhe stieg und das Auftreten und Bewegen des Beines fast 
l^ana unmöglidi madite, — Nadi 4w$dieBtlicIieni Anfeat- 
hsit in der Anstalt,» wo er Amiea, Colocjntli. 30, 18, Amica 
innerlich imd äusserlich, und Bbus 30, 18 erhielt, verlor^ 
;.sich diese Zufälle allmablig^ so dass er um dies^ Zeit als 
^geheilt entlassen werden konnte; ein bald darauf entstande- 
ner Rückfall notbigte ilm aber in seine Heimath zu gehen 
und dort von Neuem Hülfe au suchen. 

J. G. Seh., Schriftsetzer, 30 Jahr alt, ziemlich kräftige 
Korperconstitution, war als Kind gesund, hatte aber seit sd- 
nem jetzigen Geschäft oft mk einer Schwäche der Beine ge* ^ 
litten, das linke Bein hatte eine im Kniegelenk einwärts g^ 
bogene Stellung angenommen und am rechten Fussgel^ik 
hierum waren mehrmals phagadänische Geschwüre entstanden^ 
die früher durch allöopadiische, ziüetzt durch homöopathische 
Hülfe beseitigt wurden» Ohngefähr ein Jahr Tor seiner Auf- 
nahme in der Anstalt bekam Fat. einen Ausschlag Ton Bla- 
sen mit Geschwulst an den Händen, der sich beim Gebrauch 
einer Schmierkur über den ganzen Körper verbreitete und 
ab derselbe verschwundcSi war; trat ein heftig ziehender, 
pressender ßchmerz in der Tiefe des linken Kniegeleiücs ein^ 
der sich immer mehr verschlimmerte, vorzüglich bei läi^^erm 
Stehen auch in den Ober- imd Unterschenkel heraofzog. 
Ausser der ziemlich stark nach einwärts gel^ehrten Rii^htnng 
des Knies und einem Convolut stack angeschwollener Haut- 
venen an der Kniekehle imd. dem Unterschenkel, war an^dem 
Knie selbst nichts WidarnatilrUcbes zu bemeifcen. Das"^ Ge- 
hen fiel ihm schwer, das Bein versagte bald seinen Dienst; 
nach längerm Stehen fiel ihm das Gehen noch schwerer, das 
Bein war dann o^t ganz ^tei£; auch nach längerm Sitzen 
konnte er nicht gleich in Gang kommen. Nach, längerm Ste« 
hen den Tag über konnte er das Bein Abends nicht ordentlidi 
bewegen; bald, nach erfolgter Ruhe des Beins, fuhr ihm ein 
heftiger Schmerz durch das Kpie und ganze Bein und die Be- 
wegung war dann wieder herg^llellt. Das Allgemeinbefinden 
sonst >gut. -*- Nach lOwöchentllcher Bdiandlung mitRhos, 
Bryon., Calc. carb. und Süicea hatte sich der Zustand allmäh- 
lig etwas^gdkessert. 

Hydropische Zufalle. 

C. A. L., Gärtiier, 61 Ja^e alt, von ziemlich rüstiger 
Korperconstitution, litt im 18. Jahre am Scharlachfieber und 
im 26. Jahre l Jahr lang an Weahseifieber. . Schon 4 Wochen 
vor seiner Aufnahme in der Anstalt war er sehr knrzathmig, 
verrichtete dabei aber sein Geschäft noeh. Vor 4 Tagen 
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g^hste sieh Fat. eher Erllltimg^ düi^cli Waselbeh der f&Mo 
bei sehr erhitsBtem Körper ans^ womal «ich einige Siiindea 
später GescliwHlst des ganzen Körpers einstellte, die sich in 
den 'nächsten Tagen vermehrte und mit grosser Kunsathmig- 
keit, Beengimg der Brust, trocknem Husten verband und iha 
Kum Liegen nötliigte. Die Geschwulst hatte sich bei seiner 
Aufnahme bereits etwas verndnctert, doch waren dit iBeine 
und der Unterleib immer noch nicht ganz frei davon und das 
Gesicht gedunsen ; die Beengung der Brust wurde durch Be~ 
wegutig und Essen vermehrt; £e Rückenlage erschwert, im 
Sitzten freier; b^ Husten Wuifdheitsschmerz in der ftfiist; 
wenig Appetit, vermehrter Durst; weissbelegte Zunge, tigUcb 
StuM^ng, Crinabsonderung seltner und geringer, mitunter 
leichter Frostschauder, Kopfeingenommenheit, matt und zer- 
schlagen, der gewohnte Tabak schmeckt ^cht. — Nac^ 
I€tägigem Aufenthalt in dc^ Anstalt, wo ihm Bryon. 6, Arsen. 12 
und Heileb. 3 gereicht worden war, hatten Sich die Beschwer- 
den allmählig veri<^ien und er konnte ^als geheilt entlassen 
werden. 

Ch« S. V., verwitwete Fischersfrau, 41 Jahr alt, vollsaf- 
tige Körperconstitution, wur 15 Jahr verhdradiet, die Ehe 
. aber kinderlos. Alis kleineii Kibd litt sie häufig an Drösenam- 
Schwellungen imd Kopfausschlag und vor <Angefahr 6 Jahren 
am Wechselfieber. Seit 5 Wochen vor ihrer Aufnahme in der 
Anstalt fühlte sie sich unwohl, sie hatte heftigen Husten mit 
schleimigem Auswurf und Bmstbeengung, später fingen die 
'Füsse an zu schweUen und naeh/und nach erstreckte sich die 
Geschwulst über den ganzen Körper, wodurch die Kranke ge- 
nöthigt wurde, das Bette zu hfkten. Bei der zdtherigen Be- 
handlung eines allöopathischen Arztes verlor sich der Husten 
ganz, der Athem wurde freier und die Geschwulst des Kör- 
pers verschwand an mehren Theilen ganz, an den übrigen ver- 
minderte sie sich wenigstens, 'doch waren die Beine und der 
Unterleib noch in ziemlich hohem Grade bei ihrem Eintritt 
in der Anstalt ödematös angeschwollen. Ausser dieser Ge- 
schwulst, die ziemlich heftiges Jucken verursachte, hatte die 
Kranke keine erheblichen Klagen zu führen, sogar die Urin- 
absondemng, welche früher untendrückt war, ging jetzt regel- 
mässig von Statten. — Nach^ 4 f wöchentlicher Behandi4ig 
mit Nux vom. 6 und Bryon. 12, 6 ging die Besserung rasch 
vorwärts und sie konnte dann alia gesund einlassen werden. 
i 

H y p o c^h o n d r i e. 

Dieser Fall betraf den 36jähr%en Handelsmann Ch. G. D., 
4eT sc^on seit mehren Jahren an verschiedenen Unterleibs- 
beschwerden gelittte) zu denen sich nach einem schnefl ge- 

8 ♦ 
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«topften Tripper TerwUleclene scbmenEiitfte Besciiwerdeii an 
BUd um die Oesdhlechtstheile heran, so wie am ganzen Kor- 
per mit einer äuasergt ängstlichen Gemüthscitimmnng und über* 
triehenen Ideen und Pluintasieen über seinen Krankheitszu^ 
stand gesellten. — Der Kranke war, nur 3 Tage in der An- 
•talt, wo er taglich eine Gabe Hep. sulph. 3 erhielt, wovoH 
aber nat&rUefa kein Erfolg zu erwarten war. 

Hysterische Beschwerden. 

3. R. B., Hauslersfrau ^ 34. Jahre alt, nKittlere Korpercon^ 
atitution, war 6| Jahre vor ihrer Aufnahme in der Anstalt 
Terheirathet und hatte dreimal geboren, das letzte Mal vor 
einem halben Jahre. Als Kind hatte sie die gewöhnlichen 
Hautkrankheiten, später die Krätze und seit ihrer Verheira- 
thimg fühlte sie sich sehr matit. Jetzt klagte sie über eine 
Empfindung, als stiege es aus dem Leibe bis unter die Kinn« 
kden herauf, pochte, druckte und stach ^aselbst, mit Rauh- 
heit im Halse, Athembeengung, Ziehen in dem Kopfe, wo es 
poehte, riss und zu den A^gen heraus stach; Brausen und x 
Klingen vor 4en Ohren ; zuweilen Schwindel, wenig Appeti^ 
etwas weissen Zungenbeleg; zuweilen Wasserzusammeiüaufen 
im Mimde, etwas Husten mit schleimigem Auswurf, Herzklo-^ 
pfen mit Aengstlichkeit, im ITnterleibe in;imer ein Yollheits-'' 
gefuhl, zuweilen Stechen und Brennen in den Geschlechts* 
tiieilen, der Stuhlgang hart und musste zeither oft durch La- 
xirmittel unterstützt werden ; . periodisches Ziehen und Reis* 
Ben in den Beinen; Vormitternacht der Schlaf besser als Nach* 
mitternacht; zuweilen Froatschauer, die Füsse aber fast im- 
mer kalt; immerwährender Weissfluss; allgemeines Mattig- 
keitsgefühl und in den letzten Jahren sehr abgezehrt; ihr 
Gemüth war schwermütbig, ängstlich, sehr besorgt um ihre 
Gesundheit und hörte nicht auf zu klagen. — Die Kranke 
erhielt gegen diese Beschwerden: Hep.sidph. 3 und Fiatina 6, 
worauf einige Bes&eruBg cfingetreten zu sejn schien, sie ver- 
liess aber w^ 14 Tagen die Anstalt wieder. 

Katarrhalfieber. 

S. B., Dienstmädchen, 35 Jahre alt, schwächliche Consti- 
tution, hatte in den letzten Tagen mehre Scharlachkranke ge- 
pflegt und bekam in der Nadit Tor ihrer Aufnahme in der 
Anstalt Drücken im Halse beim Schlucken und Ziehen beim 
Bewegen des Halses nach dem linken Ohre zu mit etwas, Stei- 
figkeit des Halses ; bedeutendes Schwachheitsgefuhl im Kopfe 
mit Sausen darin; druckenden Bnistschmerz mehr im Sitzen; 
der Appetit leidlich, nur Ekel gegen Fleisch; gestern regel- 
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ittSssigen StiAi^ng^ frSher ilidir hsrlletbig; lefohteii Frost^ 
iem später Hitee folgte. Dazu gesellte sieb noth Fliess- 
gcbnupfen, allgemeines Zerschlagetiheitsgefdlü, dräclcehdei^ 
Kreuzschmen^^ öfterer Drang xum H^athmen; der Puls'vat 
beschleunigt <! die Augen etwas gerothet, brennend und thrä- 
nend, die Menstruation regelmässig. Im Bette' lag ste seht 
narubig und in freier Luft fohlte sie sich ;vrobler. — In 5 
Tage» waf der Zustand beim GebrAneb Ton Acon. nnd Brjönl 
so weit beseitigt^ dass sie als gesund entlassen werden konnten 
F. B., Schreiber, 21 Jahr alt, mdir schwächlicher Köi'- 

J erbau«, wurde schon einige Tage Tor seiner Aufnahme in der 
nstalt von Sehnnpfen und Raiüiigkeit fm Halse heimgesucht, 
wozu sich nach einer Alteration noch Folgendes gesellte: die 
Unterlippe etwas geschwollen und mit Bläschen besetzt; int 
Balse rauh und scharrig, beim Schlucken Spannen darin J 
Stockschnupfen ; die Zunge wdss belegt ; ansserlich am Halsi$ 
mehre kleine angeschwollene, schmerzhafte Drusen; geringelt 
Appetit, vermehrter Durst und Hitze, etwas trockner Husten^ 
stechender Brustschmerz, der Stuhlgang fel^lte 2^ Stunden, 
der Puls etwas ^teizt^ beim Seh weiss feines Stechen in dei* 
Haut. --« Dei^ Kranke^ erhielt eine Gabe Cham, und nach 9 
Tagen war sein Zustand so weit gebessert, das» eat die Anstatt 
wieder verlies«. 

A, 6., Buchbindergeselle, 20 Jahre alt, ziemlieh kräftige 
Constitution, bekam einige Tage vor seiner Aufnahme in dei^ 
Anstalt Frost mit wechsehider HltZe und Kopfschmerz, welche 
Beschwerden sich in den nächsten T^gen zu folgendem Kmfnk"^ 
bdtsbilde •gestalteteii : der Kopf schwer, wie betäubt, im Hin^ 
terkopfe und in der Stirn Pochen; beim Aufseyn leicht 
schwindlig und Schwache in den Beinen, wie zuni Umsinken^ 
die Pupillen gross ; bald Stock- bald Flietfsschnupfen ; wenig Ap- 
petit, viel Durst; schleimiger, übler Geschmack; der StuhW 
gang fehlt seit 2 Tagen ; &e Zunge ziemlich rein ; Beengung* 
in der Brust, wie von einer schweren Last; Zerschlagenheit 
im ganzen Körper; der Puls etwa« voll, sonst regelmässig. . — 
Nach 8t8gig€»n Aufenthalt in der Anstalt, beim Gebrauch einer 
Gabe Rhus toidcod. waren die Beschwerden so weit beseitigt, 
dass er die Anstalt als geheilt verlassen konnte. 

G. N.^ Iiistrumentenmackergehitlfe, 22 Jahr alt, hagrer Kör- 
perbau, war schon seit 4 Wochen unwohl und klagte bei seiner 
Aufnahme in der Anstalt: drehender Schwindel nnd Dusel im 
Kopfe, periodisch Seh warzwerdeü vor den Augen; die Nase 
und Lippen geschwollen und mit weissen, gelben, schmerzhaft 
brennenden Blnthen besetzt; die Zunge weiss belegt, bittrer 
übler Geschmack, wenig A^petk; der Stuhlgang setzte 2-^3 
Tage aus nnd erfolgte dann hart unter Pressen; henimzie-' 
bendes Schneiden und Reisten im Leibe; zuweilen etwai' 
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troekaer Ifoftes; ibw^dsdiides FrSttdn ntt WH^ und 
Schwdt«; allfemeines M«ttigkeitegefiUü nnd Sdiwere der 
Beine; der Schlaf murdiif ; der Pub Biemlich nomud. — ^ Der 
Knnke erhielt Anea. 18 uad Nnx Tom. 12, wobei sidi die 
Beschwerden binnea 11 Tagen so weit rerloren, data er als 
gdleilt entlassen werden konnte. 

' Th. S., InstrBmeateania€herfehtlfe,^20 ! Jahre ak, siemlich 
kraftige Korperconstitution, war bereite l6 Tage miwoU als 
er, in der Anstalt aufgenommen, über Folgeqdes klagte: Sin« 
genommenheit des Kopfs; Trockenheit im Munde; Appetit* 
man^el; Drücken beim Schlucken in der Hnken Halsseite mii 
Cfeschwiilst und Röthe der linken ToiisiUe; Dmd und Be- 
klemmung in der Heragrobe, Torxnglich im Liegen; Husten, 
der nur mit wenig schleimigem Answiurf begleitet war; vaaia^ 
higer S<ihlaf mit Hin- und Herwsrfen ; häufiges Frösteln, 
matt und zerschlagen. Dabei etwas weisser Zungenbelegv 
tiglich 2 — 3 dünne Stühle nach Torherigem KoUern im Leibe 
und xiemlich regelmassiger Puls« -^ In den ersten Tagen ge^ 
seilte sich su diesen Beschwerden noch unterdrückte; Urinab- 
«ondenmg, mit Brennen bei dem sp&riidien Harnabgänge in. 
der Harnröhre. Der Kranke erhielt Puls. 12, Thict. PetroseL 
und Canth. 12, wobei sich die sümmttichen Beschwerden bin* 
nen 11 Tagen verloren* ^ 

A. M., Laufbursche, 18 Jahre alt, siemlich kraftige Kör- 
pereonstittttion,^ hatte sshon einige Tage vor seiner Aiäiahme 
in der Anstalt Schnupfen, au dem sich den Tag vor seinem 
jBintiJitt abwechselnd Frost und Hitze, stechender, brennender 
Brustschmei^ und Husten gesellte, welche Zufalle den nächsten 
Tag über in gelinderm Grade anhielten, so dass sich noch fol*. 
.gendes Krankheitehild ergab: rothes Gesicht mit wässerigen, 
etwas gerötheten Augen; drückender, pressender Stimschmen 
und schwindlig beim Aufseyn ; massiger Husten mit schleinur 
gern Auswurf; stechender Schmerz in der Mitte deriBDist, 
vorzüglich beim Husten und Tiefathmen; kein Appetit und 
Durst; Nasenverrtopfung; siemlich reine Zunge ;^ Stuhlgang 
fehlte 24 Stunden; mitunter Frösteln durch die Glieder inner- 
lich, im Ganzen aber vermehrte Hitze; allgemeine Mattigkeit; 
etwas voller, wenig freqnenter Puls. — Der Kranke erhielt 
tägUch e^e Gabe Bryon. 12, wobei sich die Beschwerden bin« 
nen 6 Tagen verloren. 

C. L., Buchbindergeselle, 19 Jahre alt, kräftiige Körper- 
Constitution, war bereite ^nige Tage vor seiner Aufnahme in . 
der Anstalt unwohl und klagte über Zerschlagenheit in den 
Gliedern, Drucken im Unterldbe, Uebelkeit, Wasserzusan^ 
menlaufen im Munde ^ wenig Appetit, bittem Geschmadc, 
Schwere im Kopfe, grosse Schläfrigkeit,. Schnupfen und ge- 
dämpfte Sprache, schmershafie« Schiingen und "etwas geror 
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Ssreister Pols. — Nach 17tägiger Bdbandluiig mit Acon. 6, 
lücamiS, Nux vom. 12, Pukat. 12 und Bryon. 12 hatten 
sich ^e Begebwerden so weit verloren^ dass L, als gesund 
entlassen werden konnte. 

A. F., Schtthmachergeselle^ 19 Jahr alt, ziemlich kräf- 
tige CönsÜtution, hatte schon seit längei^er Zeit an Husten 
gelitten und klagte, hei seiner Aufnahme: der Kopf druckend 
•Bchmershaft und angenommen, Yorzüglich beim Bücken und 
Husten; ziemlich viel Hosten mit schleimigem Auswurf und 
drückendcffi Schmerz in der Mitte der Brust, bis in den Un- 
terleib ziehend; Steifigkeitsschmerz im Nacken; in der untern 
Hälfte des Rückens bis in*s Kreui herab ein Stdftgkeits- 
schmerz, durch Aufrichten ^rermehrt; beim Schlucken Drü* 
cken im Halse, ohne dass Buffallende Röthnng oder Geschwulst 
zugegen war; wenig Appetit, wdsser Zungenbeleg, etwas ver- 
mehrter Durst, Stuhlgang setzt mitunter einen Tag aus , die 
Glieder zerschlagen; mitunter Fröstehi, vorzüglich r Abends 
beim Niederlegen. -— Der Kranke erhielt Duic. 6, Beilad. 18 
nnd Merc. soL 2 und nach 11 Tagen waren die Beschwerden 
io weit verschwunden, dasa er gesund entlassen ^werden konnte. 

Knie gesehwu Ist. 

L. H., Tischnerlehrfing, 18 Jahr dt, kachektischelCor- 
perconstitntion, hatte ab Kind Masern, Keuchhusten, Hals« 
bräune und Drüsenanschwellungen. Seit ohngefahr 4 Jahren 
vor seiner Aufnahme in der Anstalt, fing das rechte ÜJiie an 
zu schwellen imd es bildete sich eine Gfeschwulst in der Mitte 
des Schienbeins, die später geöffnet wurde, «o dass das dar«, 
aus entstandene Geschwür längere Zeit stark dterte, jetzt 
aber ziemlich heil war. Die Kniegeschwulst nahm mich und . 
nach ebenfalis zu, vorzüglich in den letzten 4 Wochen, wa 
sich an^h mehr Schmerzen darin einfanden, so dass (er daa 
Knie nicht mehr bewegen imd auftreten konnte^ welches im Um- 
fange 4 Zk>U grösser ab d^ Unke war. Die Geschwulst de« 
Kniees war ziemlich prall und die Berührung darauf, Vorzüge 
heb an der vordem Fläche, sehr schmerzhaft; wdter herab 
an der innem Seite nach dem Unterschenkel zu, war die Ge* 
schwulst weich, fluktuirend, aber nicht schmerzhaft; oberhalb^ 
der Schienbeim>öhre waren mehre Erhabenheiten und Ver- 
tiefungen in derselben zu bemerken ; die geringste Bewegimg 
des Kniegelenks venirsachte die heftigsten Schmerzen; ziem- 
lich viel Husten mit schleimigem Auswurf, Torzüglich Nachts; 
wenig Appetit; Stuhlgang erfolgte gewöhnlich erst den 2. Tag; 
öfteres Frösteln; der Puls gereizt und der Kranke sehr abge-, 
zehrt. — * Dieser Zustand versehUmmerte sich Ton Tag zu 
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Itehvrisse und spiter ' DurchfaHe ein und so^ erfolgte unter 
äUf emeinem Sinken der Kräfte und grosser Abzehrung der 
Tod nach Twöehentficheni Aufenthalt in der Anstalt, nachdem 
Puls. 6, Sulph. 6, Snicea 12, Arsen, 18,, Chin. 6, Acon. 12^ 
. Chin^ö. und Arsen» 12 ohn« allen E^dlg gegeben wordea war« 
J, F.f Handarbeiterstochter, 17 Jajhr alt, noch njchi mm^ 
•tnürt, Ton Jugend auf scrophulo» und Tom 5. Leben£y[iihrQ 
wn einer Geschwulst des Unken Kniees leidendi wozu sich kur**. 
le Zeit nachher auch Geschwüre an demselben, so wie an» 
Ober- und UnterschenVel bildeten. In der letaten Zeit wa- 
ren die Geschwüre ein Jahr lang ganz geachlojsseqi, sind aber 
seit ohngefahr \ Juhr yor ihrer Aufnahme in der Anstalt au 
mehren Stellen wieder aufgebrochen und schmerzten sehr. 
Pas Knie war noch ziemlich stark geschwollen, sowohl in den, 
weichen als harten Theilen, mit mehren Narben versehen^. 
4a8 Beugen und Ausstrecken^fast ganz unmöglich und das 
Gehen sehr schmerzhaft und erschwert« Die Geschwüre hat^ 
ien theils wulstige Ränder, theik waren sie mit schwammi-^ 
g;em Fleisch besetzt, eiterten, aiemlieh stark, schmerzten aber 
wenig. Bas Allgemeinbefinden war gut. — Nachdem sich. 
bald nach der Aufnahme noch 2 kleine Geschwüre zii beiden 
Seiten des Kniees gebildet hatten, verminderte sich die Ge- 
schwulst etwas ^ blieb sich dann aber gteich, so wie auch die 
Geschwüre fort nässten^ ^ nicht heilen wollten, periodisch 
schmerzten und da« Gehen meistens sehr erschwert wurde. 
Die Kranke orhlelt mehre Dosten T; sulph. , Psorin, Siiicea^ 
wieder Sulph. und SUtcea, Phosph;, wieder Silicea, Lycopod.* 
18 und 24, Galc. carb. 18, Silicea 18, Rhus 12 und 6 imd 
verliess in wenig gebevsertem Zustand nach 3) wöchentlichem 
Aufenthalt in der Anstalt, dieselbe. Sie wurde hierauf gegen 
dn Jahr lang ambulatorfach behandelt, wo ihr Rhus, Smcea, 
Sulph., Puls, imdr Caic. carb. gegeben worden war, das Lei- 
den sich aber noch mehr Terschlimmert hatte. Sie würde 
nun zum 2. Male m der Anstalt aufgenommen, wo sie Merc, 
3y BeUad. 18, 12, Hep. sulph. 3, Mezer. 6, 3, 1, Merc. 3^. 
Dulcam. 1, Tinct; sulph., Cham. 3 und Kali hjdriod. ^^. in 
.^- Wasser, und davon Früh und Aberids einen EsslöflFel, er- 
hfelt) das Leiden sich aber auch hierbei verschlimmerte, hek- 
tisches Fieber ehitrftt, so, dass Ae nach 20 Wochen die An-' 
ttalt von Neuem als ungeheilt verliess. 

M. K,, Schuhmachergesdle, 23 Jahi' alt, mittlerer Kör- 
perbau, ToUsaftige Constitution, war früher gesimd, zwei Jahr 
vor seiner Aufnahme in der Anstalt bekam er nach einer Er-« 
ktltung Gesehwulst und Schmerz des rechten Kniees, welches 
sidi nach dreiwöchentlicher ärztlicher Behandlung wieder 
verlor. Seit 8 Tagen waren dieselben Beschwerden eingetre- 
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ten; das gavee r^bte Ciiie ^«x hc^jeuteiiA. ge««bvfoIleiiY t^ 
yrw Hitze darin^ ohne Rothe^ Belrar«iuiiiig aaspfuhltn und ste» 
chende<i spannende Schmersen daria, TorzUglich beim Gehei| 
tind Stehen« l)abei überfiel den Kranken periqdMpcb Frost mit . 
Hitsee Mrecbeebid und Kopfschmerz^ der Appetit uiid Stuhl* » 
gsns WBT gut^ die letzten Nächte schlecht, geschlaf ^i, der ' 
Puls etwas beschleunigt. — Nach 17tägigem Aufenthalt hl 
der Anstalt, wo ihm einige Gaben Rhu«. ^^ i'^ gereicht woi» 
den ware^, iserloren sich die Beschwerd«in so weit, das« ev 
als gesund entlassen wurde« 

Knöchensdiiäi^raeii^ syphilitische« 

J. B., Schneidergeselle, 34 Jahr alt, litt 14^ J«hr vor ntU 
ner Aufnahme in der Anstalt an Sjphilis , .'wogegen er ^ hüxB 
^öopathfisch behandelt wurde nn4 Mck dann bis Tor 6 Wo^ 
eheii wohl fühlte. Um diese Zeit befiam er Geichwnist uui 
befuge Schmerzen in der linken Hand; die. Geschwulst Tcrlov 
sich in einigen Tagen, die . Schmerzen naiimen aber später 
den ganzen Arm ein, zogen dann dunA die rechte Brusts^ta 
nnd zuletzt^ in 4a8 rechte Kniegelenk. Er klagte beim Eintritte 
heftigen Scbmerz in den Röhrenknochen "des rechten Armes 
und Schultergelenks ; bei Anstrengungen und Bewegimgen dei 
Armes wurden die Schmerzen Tieffsehlimaiert, leichte Bewe«« 
gungen verminderten hingegen^ die SchmeriEen, dagegen wutk 
den sie ganz in der Ruhe Tevmehrt und deshalb waren si^ 
such des Nachts am hefügsten. Die redht^ Kniescheibe sehr 
schmerzhaft, ^vorzugMch bei Bewegung und« Berührung; durdr 
Wärme wurde dieser Sehmers jgemindert. Die Knochen M^ 
rechten Kniegelenk», Torzüglidk an "der idnem Seite aufge-«' 
trieben imd schmerzhaft^' An den Mittelhaadknochen' der 
rechten Hand eine aufgetriebene nnschmershafte Knochen- 
«teile.. Sprach abweohaehid cMreh. die Nase; «ohsit waren alte 
ffünktionen normal.. — . Fat eärhielt* 2 Gaben Acid. nitr.^ 
B£p. sulph.,' Calc. carb., Nux ^yfogxLy Moser., KJnis^ Merc. sol., 
Aconit, Nux vom. ^ Diosen und Sepia, wobei gicb unter ab« 
wecbsdttder Zu- und' Abnahme der Beschwerden dieselben bei. 
seinem Abgange nacb 59 Tagen doch im Ganzen gebessert' 
hntten« , > . 

K n o c h an g e s G h w ii J^ • 

A. W., R., TischlergeselleY^ 19 Jahr alt, kleiner Körper- 
bau, schwächliche Constitution, war als Kind gesund, in den 
liohrjahren hatte er kurze Zeit Wechselfieber, nie aber einen 
Ausschlag. Ziemlich ein Jahr vor seiner Aufnahme in der 
Anstalt bd^am Fat ein entzündliches Brustleiden mit gastri^, 
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echen BfMckwerden, wo%d sicli zugleich eine fiffilinerei^oise 
Geschwulst an der irechtelirSchllfeng^end gebildet hatte^ die 
nach und nach grösser wurde, nach ^ Jahr durch Umschlage 
nnd Pflaster aufginge aber nicht wieder zuheilen wollte, son- 
dern es z^gte sich in dem letzten | Jahre durch Rauheit des 
, Knochens bei der Untersuchung und Abstossung einiger Kno- 
chensplitter, dass der Knochen zugleich mit leide. Nachdem 
mit. an diesen Beschwerden | Jahr. im Stadthospital ärztlich 
behandelt worden war, wurde er mit einem Viergroschen- 
ztückgrossen Geschwür an der rechten Schläfengegend in der 
Anstalt aufgenommen, dessen Grund bei der Untersuchung 
weich, durdb die fehlende Kuochenmasse, war, und ausserdem 
deutlich das Pulsiren des Gehirns sehen und fühlen liess* 
Von dem nämlichen Umfang war bereits Rieben dem Ge- 
m^hwüre nach der Störa zu eine Stelle vernarbt, an deren vor- 
derm Rande hur noch ein kleines Geschwürchen befindlich 
war. Das Geschwür sah übrigens rein aus, die Eiterung ziemr^ 
Hch reichlich, aber gutartig; Schmerzen waren fast gar nicht 
vorhanden. Ausserdem klaste er über periodische Kurzath- 
migkeit, sonst waren aber alle Funktionen normal. --* Nach- 
dem sich das Geschwüre mit einer Haut überzog und dadurch 
ihisserlich kleiner wurde, fanden sich verschiedene andere 
Beschwerden eii^, vorzüglich wurde er viel von Stirnkopf- 
schmerz und Schwindel heimgesucht; später vermehrte sich 
• auch die Kurzathmigkeit sehr nnd es stellte sich ein elgeh- 
thümliches rasselndes Athmen mit Brustkrampf und Husten dn, 
hl der letzten Zeit auch mehre epileptische Anfälle, wovon 
Törzüglich 14 Tage vor seinem Tode, zu weicher Zeit sich 
das Geschwür fast ganz geschlossen hatte, mehre hinterein- 
ander erfolgten, die einen sehr heftigen Kopfschmerz zurück- 
Bessen, der sich zuletzt in einen 6opor5sen Zustand verwan- 
delte, in dem er ruhig verschied. Während dei* 36wÖGhent^> 
liehen Behan^ng in der Anstalt hatte er Mf rc. sol. 3, Me- 
yer. 6, Puls. 6^ Cham. 3, Acid. nitr. 12,. 3, 1 längere Zeit 
hindurch, Acon. ßv.Bsrjon. 12, .6, Amie. 3, Acid. nitr. 1, 
Acon. 6, Spong. 6^ Nux.vGim. 12, H^. sulph. 3, Beilad. 18, 
Arnic. 3, Relisjd. 12, Add. nkr« 1, BeUad. 12, 6, Bigit 3, 
Tinct. Acon# gtt. ij.. in §}. Wasser erhatten. 

Bei der Sektioii zeigte sich ein Zweigroschentstü^kgi««* 
ses Loch im Sishädel zwischen der Vereinigung des 'fitirn"' 
und Schläfenheins;, die Dura raater war atark mit Blutgefässen^ 
gefüllt, an 4cr Stelle des Loches sehr verdickt und mi^ der 
Himsubstanz daselbst verwachsen, auch eine kleine' OefTnung 
ifacfa aussen in derselben; die Gefässe des Gehirns alle mit 
Blut überfüllt. Nach Dorchschneidung der rechten Hirnhälfte 
zeigte sich dicht über der rechten Hirnhdhie eine Hiihnerei^ 
grosse *fl]tt diekem gelbem Eiter anfefüUte Hohle« In beiden 
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iUrnlMdeii d&e rddUkke Qvaatitit Wmmt^ «o yrii$ ancll 
sw&icheii dem oberä Tbeile des. Rvckcnmai^s und dewefi fe^ 
ster Hratr Die Substans des Uebiea uad frofpeii Gehirnt 
etwas fest, sonst aber aUes normaL 

' ♦• • 

Kopf^rschütterung. 

A. M. IL^ Bucbdnicker, 30 Jahr alt, kräftige Constita- 
tion , ' überstand die gewöhnKchen Kinderkranklieiten leicht 
und litt spät^ manchmal an Kreuzschmerzen und Blutharneii* 
Er war dem Trünke sehr ergeben und in Folge dessen fiel 
er Tier Wochen vor seiner Aufnahme ih der Anstalt die 
Treppe mit dem Kopfe zuerst herab, so dass er mehre TagQ 
bewusstlos war, anfänglich Blut und später Eiter aus dem recn- ' 
ten Ohre floss. 'Nachdem er gegen diese Zufalle im Stadt* 
hospital behandelt und nach J4 Tagen bedeutend gebessert 
entlassen worden war, klagte er bei seinem Eintritt in die An- 
stalt noch folgende Beschwerden: Eiterausfluss aus dem rech- 
ten Ohre, Schwerhörigkeit auf demselben; Lauten, Klingeln 
oder Töne von Musik im rechten Ohre und Sausen in der 
ganzen rechten Kopfhälfte; Schwappern im Kopfe; öfters 
drehender Schwindel beim Backen, A^wärtssehen, oder Wen7 
den des Kopfes; abwechselnde Kreiaschmerzen ; Gedächtnisse 
schwäche; lanjg;samer Puls. Sonst alles normal. — Gegen 
diese Beschwerden, an denen er 56 Tage in der Anstalt be^ 
handelt worden war, wurden ihm 4 Gaben Arnica, Beilad., 
2GabenRhus, Coccul., wieder 2 Gaben Bellad., Digital, Hi^eh. 
nigr.. Riechen von Campher und Helleb. nigr. gereicht, wobei 
dieselben bald weniger bald mehr hervortraten, im Ganzen 
aber bei seinem Abgange doch gebessert waren, überdies 
auch viel Verdacht voa Uebertreibung und Verstellung seiner 
Klagen da war. 

' K o p f g< r i n d • 

F. W. M., Handarbeiterssdbi, 16 Jahr alt, watr im Wachs- 
thum zuräckgeblieben^ ohne dass er firüher krank gewesen 
«eja wollte.. Seit einem. Jahre vor seiner Aufnahme in der 
AAStaft IddfBt er an Kopfgrind, so dass der ganze V^rdeAopf 
mit einer * trocknen Borke überzogen war, die an eincehien 
Stellen abwechsebd Jueken verursachte, ndtmiter auch nasste, 
]9as Allgemeinbefinden war sonst gut. -^ Der Kranke erhielte 
1 -- Stagig von T. sulph., Psorin 6, Bhtts 6, 3^ Piüs. 6, 
Rhus 3, T. siüph y Garb. Ugn., Staphis. 12, Ciemat. 6, 12, 
SUphis. 6, T. sulph., Rhns 3, Psorin 18, Calc. cad». 6, 
IUhis 3, Clemat. 6, Syiiybei die Bessening mar laagaasi rer-» 
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^ if iSrIi «icliritt, «o dasS er tech dUÜiiiger BohniAiBg In der 
Anstalt, dieselbe, immer ndch nlclit §ani von aeinea LeÜea 
befreit, i^rliesg», ; . . 

Kopfschmerz^ chronischer. 

Ch. 6.,*Schu)imaeher|;eselle, 22 Jahre alt, von ziemticii 
kraftiaer KörpercpnstUiitipn, litt seit eiaem Jahre Yor Aufnahme 
in der Anstalt an Birauseri Tor dem tfnken Ohre und Schwerhörig-: , 
leit, was' sich später auch 'liber das rechte Ohr erstreckte und 
nfnt istechendem Schmerze im Hinterhaupte verband, der oft 
bis in die Stirne zog ttn^des Nachts hemi Liegen am heftig-- 
äten war; dabei manchmal drehender ScliYi^iidel im Sitzen.^ 
bisweilen Ziehen in den ZUfanen mit Geschwulst der Backen; 
Herzklopfen; hitterer. garstiger Geschmack, Trockenheit im 
Munde ohne IXurst, der" App^t ziemlich gut; früher hartlei- 
big, seit dem Gebrauch von Karlsbad oft zu 8 Tagen Diar- 
rhoe'; be| Anstrengimg Drücken und Steche in der Brust. 
Knrzathmlgkeit, Schnieben durch die Nase; unruhiger Schlar 
mit ängstlichen Träumen trnd Herumwerfen; leicht Frösteln^ 
weisser Zimgenbeleg, übler Geruch aus dem Münde; schneller 
FnlsschKig. — Der Kranke eriilelt Sepia,, Aurum und Acid. 
nitr;, wobei sich der Zustand währertd diem 24wöchentlichea 
Aiifeinthalte in der Anstalt wem'g veränderte ; * er wurde dana. 
nach 6 Wochen ambulatorisch behandelt, wo er 2 Gaben Acid« 
lütr. erhielt und dabei ging es allmähUg besser. 

J. R;Th., Bauersirau, 57 Jahre alt, ziemUch kräftige 
Korperconstitution,. 20 Jahre verheirathet, 6 Kiiider geboren.' 
die Menstruation floss stets regelmässig und cessirte Vor 3 
Jahreh. Ausser den ge\4'()hti}iphen Kinderkrankheiten, später 
periodischen, krampfhafleir Unterleibs- und Kreiizschmerzei^ 
war ste nicht bedeutend iranki Seit f Jahre' vor ihrer Auf^ 
nähme in der Anstalt ,litt sie an einem heftigen', reissenden, 
idehenden, pressenden, juckenden Kopfschmerze, vorzüglich 
im Vorderkopfe; die Kopfh#nt gespannt und schmerzte bd 
Berührung; es zog und zerrte auch in das Gesicht herein und 
durehftihr den' Kopf oft pIöiKBÜeb wie Funken ; Aie Gedainken ' 
"pergiftgen ihr, sie war. leicht vergesslich md taundich; zuwel^ 
lett Klingen vor den Ohren,, in der. Nase meistensr verstopft;- 
der Appi^t und Stuhlgang gut ; der Schbf voll ängsflichier 
Träume und auch bdm Erwachea wurde sie iM>eh von äng«t- 
liehen. Phantasieen bestürmt;. Jucken in der Haut,^ vorzü^icii: 
aber den üücken und -die Arme, — Die Kranke wurde 3 Wo- 
chen in der Anstalt behandelt, erhielt einige Gaben Nux vom. 12 
und verliess dann etwaa gebessert dieselbe. ^ y 

A< M^ K., Schriftsetzer,. 34 Jahre alt, kräftige Constitu^ 
tie% iim Tru^e ef gebem litt ili Folfe eines Falles perio&di 
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in Kopfselimerss und S^hwerborigl^ttV was AmTn^ Vo^'feetnei 
Aufoahme in der Anstalt von Neuem der Fall' war; Der Hop& 
schmerz war drlkckender Art und TO!rsrä^Iich die Btitn eiiH 
nehmend; dabei Brausen vor den Ohren, bitterer Geschmack, 
weisser Zungenbeleg;, Uebelieit, einigemal Erbrechen, w^hig 
Appetit, mehre dünne Stühle, Leerheitsgefühl fm Leibe, beim 
Liegen luid langem Sitzen Kreuzschmerz, Zittern in den Glie- 
dem, der Pols natürlich. — Von den meisten Beschwerden 
- wmr schon die ersten Tage in der Anstalt nichts mehr zu be^ 
merken, nur der Kopfschmer», die Schwerhörigkeit und dai . 
Zittern der Glieder wollte nieht weichen. Er hatte einigt 
6«ben BeUad. nnd SpigeL erhalten und nach 31 Tagen wurde 
er als gebessert entlassen. 

G. R., Schriftsetzer, 28 Jahre alt, hagerer Kfirperbau, 
blasse Gesichtsfarbe, schwarze Haare, hatte 1825 Wechsel- 
fieber, 1827 Pockci, 1831 Tripper md fühlte rieh sehon seil 
Knger als | Jahr vor -seiner Aufnahme In der Anstalt unwold. 
Rings nm den Kopf herum ein heftiger, reissender Schmerz, 
der im Hinterkopfe, Nacken und Rücken henmterzteht und 
dann unter den kurzen Rippen herum bis ±\it Herzgrube «og; 
früher war der Schmerz nur abwechselnd tagelang «ngeg^n^ 
seit 14 Tagen hatte ihn derselbe aber gar nicht verlassen una 
seit gestern war er vorzüglich heftig; an der Luft wur^e der 
Schmerz schlimmer, wenig Appetit; weisser Zungenbeleg; 
saures Aufstossen; nach dem Esrsen entstand Spannen unter 
der Herzgrube und einige Zeit darauf kollerndes Geräusch 
daselbst; Stuhlgang setzte 2 — 3 Tage auis \md wur dann hart; 
Ziehen und Zittern in den Gliedern; periodisches Frösteln^ 
der Schlaf unruhig, fühlte sich matt und entkräftet. — Nach , 
12tägigem Aufenthalt in der Anstitlt beini Gebrauch von eini- 
gen Gaben Nux vom. 30, 12 hatten sich die Beschwerden aM- 
mählig verloren, so dass er als gesund entlassen werden konnte» 

Kopfwunde mit Gesichtsrose« 

F. C, Buchbindergeselle, f7 Jahre alt, fiel in der Nacht 
vor seiner Aufnahme in der Anstalt die Treppe herab ' und 
zog sich dabei eine 2 Zoll lange Hautwunde, von der Nasen- 
Wurzel schräg herauf nach der rechten Seite der Stirn lau- 
fend, ^ zu, die anfänglich stark blutete; stechender Schmerz 
mehr oberhalb der Wunde ; um die Wunde herum bis an dag ^ 
linke Auge und die Nasenvi^irzel Blutextravasate ; Ziehen und 
Reissen in der Stirn. Ausserdem waren am linken Knie einige 
Excoriatiönen und Blutextravasate, so wie an der linken Schul- 
ter und am rechten Hüftkamm ein Quetschungsschmerz durch 
den FaU^ herbeigeführt, übrigens war aber das Allgemeinbe- 
finden bei seiner Aufnahnte ungestört^ es bildete sich aber 
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%M eke ftriNNÜge, roientrtl^ Oesclmtibt des Gerfchts, die . 
dven so flchneU wied^ almabm und die Wiir^de durch \ereU ' 
nigunf mit Heftpfitstei* beim Gebrauch ron Amier Initerlich 
und iusseriich binnen 14 Tagen heute. 

K r a m jp f e« 

F. Seh., Dienstmidchen, 24 Jdire alt, litt «ett Ihr^ 
Sjlhrigeu Aufenthalt in Leipzig hanfig an Kopf- und Brust- ^ 
•chmerzen, und Hess deshalb mehrmals ziu: Ader. Die Men- 
struation flos^s kurz und schwach, sonst aber regelmässig. 
I Ähr vor ihrer Aufnahme hatte sie geboren und das Kind 
^ Jahr lang gestillt. Nachdem sie mw ^ Jahr lang entwöhnt , 
hatte, waren drei KranlpfanfiUe eingetreten, wovon der stirk- 
ste Tor 4 Tagen erfolgte, nachdem schon Kiehre Wochen roi^ 
her rermehrte Kopfsehmerzen zugegen #aren. Der letzte 
Anfall hatte sie unter Uebdkeit befallen, Wobei sie \mifiel und 
gegen 5 Stunden in einem bewusstlosen Zlnstande blieb, ^e 
klagte noch heftige KopHBohmetzen^ vorzüglich zur Stirn her- 
auspressend und die Augen mit einnehmend; Uebelkeit, Neir 
gung zum Erbrechen, kein Appetit, latschigen' Geschmack^ 
Viel Durst, Brustbeklemmung, innerliches Frösteln bei Schweiba 
am ganzen Körper und leichtem Zittern der Glieder; beiaa 
Aufseyn Schwindel und grosse Schwache der Beine mit Ge- ^ 
fühl von Anschwellung der F&sse; der Stdilgang fehlte 3 Tage 
und die Menstruation war die Nacht vor ihrer Aufnahme ein- 
getreten. — Die ersten^ Tage war die Kranke noch sehr, an- 
gegriffen, dinn verloren sich die Beschwerden aber allmähüg., 
ein Krampfanfalt trat nicht vneder ein und "so wurde sie am 

* 18. Tage gesund entrissen, nachdem sie eine Gabe Ignat. und 
Stram., 2 Gaben Dnipam. eshaiten hatte und an Nux vom. rie- 

' cheti musste. 

•J. W. S., Tagelöhnerstoehter, 13 Jahre alt, war, bis auf 
Wechselfieber vor 2 Jahren, früher gesund. Bin hdbes Jahr . 
vor ihrer Aufnahme in der Anstalt fid sie in ein offenes Grab, 

V hl welchem sie, ohne sich etwas zu verletzen, längere Zeit 
ohnmächtig liegen blieb. Den folgenden Tag wurde es ihr 
Sngstlich tm das Herz, sie verlor die Besinnung und es stell- 
ten sich kraflJchafte Zuckungen ein, die gegen 4 Tage lang an- 
hielten, dann ahränglich alle 2, später alle 4 Wochen repetir- 
tea, .baU einige Stunden,- bald einige Tage anhielten. Nach 
den AnfUl<5a war die Kranke einige Tage drehend, schwind- 
lig vor den Augen, hatte Stechen zur Stirn heraus, der Ap- 
"^tit war vermindert, bittrer Geschmiick^ Druck in der Herz- ' 
grübe, Gefühl als dränge es ihr an das Herz,. zuckende Bewe- 
gungen in ier Herzgrube und über den ganzen Leib sich ver- 
breitend; ziehender Schmerz tief 4m Unterleibe, besonders 
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, Mch 4ev rechten Seite zu;'Pocliea In der Heltgrdbe; vei^ 
mehrter HersBschlag ; der Stiih%ang erfolg alle 2 Tage hart, 
Tor einigen Wochen init Abgang Yon Askariden; Schmerz im 
Halse beim Schlingen; JUattigkeit der B^ne; ^as Gcmütti 
angstlicli und weinerlich. Bei den Anfallen sollte, nach Ati<- 
gäbe der Mutter, Bewusstlosigkeit zugegen aeyn ; die Kranke 
sollte um sich herum beiasen, schlagen, treten, die Augen 
yerdrehen, das RüGkgi;at hinterwärts krümmen, die Daumen 

' manchmal einschlagen und Schaum TÖr dem Munde bekom- 
men. Der letzte Anfall war 3 Tage Yor ihrer Aufnahme zu- 
gegen. — Die Kranke blieb 4 Wochen in der Anstalt, wo 
ihr eine Gabe Puls, und Sulph. gegeben wurde. Ein Krampf- 
anfali kehrte während dieser Zeit nicht zurück, doch blieben 
die übrigen Beschwerden^ bald mehr, bald weniger herTortre- 
tend, nicht weg* 

Die beiden andern Fälle können wegen Mangel der Kraur* 
lengeschichten nicht genau nachgewiesen werden« 

Krampfaderbruch. 

. Dieser Fall betraf , den Buchbindergesellen F. W., der qach 
Torl|ergegaj|genem Tripper und Bubo ohngefähr 6 Wochen vor 
seiner Aufnahme in der Anstalt den linken Samenstrang etwas 
Terdickt und um denselben, bis zum Hoden herab viele hart- 
liebe, ausgedehnte Gefässwindungen bemerkte, wodurch bei 
anstrengendem Arbeiten ein stechender, herabziehender 
Schmerz jdaselbst entstand. — Die 44tägige Behandlang in 
der Anstalt mit Rhodod., Armca innerlich imd äiisserlich, so 
wie Hep« sulph. 30 und 18 hatten keinen Erfolg, auf das Leiden* 

L » h m II n g4 

W. F. K., Barbiergeselle, 25 Jahre alt, hsftte schon seit 
mehren Jahren vor Aufnahme in der Anstalt einen spannenden, 
ziehenden Sch|nerz mit Schwäche imd Kraftlosigkeit des rech^ 
« ten Armes, welches aber gerade in dem letzten Vierteljahre 
ganz verschwunden war. Fünf Tage vor seiner Aufnahme» 
nachdem ..er sich den Tag über sehr angestrengt und Abends 
auf einem Stuhle eingeschlafen war, fühlte er beim Erwachen 
eine Lähmung des rechten Armes, die er für Eingeschlafenheit 
lies Arms hidb^, zu Bette ging und die Nacht gut schlief. Den 
jEolgenden Morgen war der Zustand noch derselbe und blieb es 
auch die nächsten Tage^ nur dass sich einiger Schmerz früh 
und beim Bewegen des Armes dazu gesellt hatte. Der rechte 
Arm befand sich in völlig gelähmtem Zustande, das Schulter^ 
und Ellenbogengelenk waren unbrauchbar, das Handgelenk und 
die Finger tonnten aber ^twas bew^twerde^» doch war da 
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6eMU fm flelririehe in diäten TMkn mgegeir; waid« ^ . 
Am bicht imtcnrgtfttzt, so hio^ er gana schlaff fe«rab, wt^^mM 
an und verursachte eine bedeutende Schwere; bei BeHAfrung 
•der Druck det( Axmes hatte Fat ein Gkfuhi in demselben, wiM 
wäre der Th^il noch mit einon Handschuh .tibersogen; te dea 
letsteii 2 Tagen hatte sich vorzüglich in den Abendslanden efai 
spannender Schmers ans dein Vorderarm mehr- nach dett 
Oberarm ziehend, eingestellt, der dem früher vorhandMien Ih^ 
ndte; früh, ^ Stunde nach dem Aufstehen, schien etwas mdn^ 
Bewegung und Kraft in dem Arme zu "sejn ; die Haut des A^ 
fnes war warm und meist feucht anztfuhlen, der Schlaf ge* 
stört und fast bios Vormitteniachts gut, ^was Termhiderter 
Appetit, sonst aber alle Funktionen gut. — Beim Oebrandl 
Ton 2 Gaben Rhus trat allmähllg freiere Bewegung und Kinfl 
in dem Arme ein, doch verliessen ihn die schmerzlnften BttH 
pfindungen darin und abwechselnder Kopfschmerz, bis su sei- 

k ner Entlassung am 9. Tage, als gdieSt, nicht ganz. ; 

C. F. E., Kutscher, 47 Jahre alt, robuste Körpenconstitn» 
tiqn, war früher immer gesund, nur 1812 litt er ein Jahr kng 
an Krätze. Sieben Jahre vor seiner Aufnahme in derAnstait 
wurde er plötzlich von einem Schmerze im Rtideeii, der Ihn 
zum Ztisammensinken nöthigtei, befallen, womnf eine LibÄ 
mung der Blase u^ bedeutende Hartleibigkeft. erfolgte, und 
einige Zeit später erstreckte si^h die Lähmung über die ganze 
linke Körperhälfte. Später entstanden an mehren. SIeHen der 
Brust imd den Armen Geschwüre und als slA diese vor ohn«» 
gefähr 4 Jahren geschlossen hatten, triat eine Lälmmng der 
ganzen linken Seite vom Unterleibe bis zum Fnsse ^ein und sdlt 
einem Jahre wui^e auch die rechte Seite gelähmt^ ^caiglielt 
aber seit 8 Wochen der rechte Arm ganz kontrakt und die 
Sprache etwas sM^hwer .und. steckend./ Nach fruchtloser Be* 
handlung von mehren Aerzten, verschiedenen Brunnen un4 Bi^ 
dem ergab sich bd seiner Aufnahme In derAnstait Folgendes: 
Manclupal drehender Sehwindisl bdm Aufseyn; Wtfbdheil»^ 
schmerz in den Kopfbedeckungen, vorzftglich in IMnterkopfet 

. geschwächtes Sehvermögen, Nebel vifr di^ Angcn; vlei 
Schleimabsonderung im Munde; der AppetH vernrindert; der 
Urin geht oft unwiUkühriich, tropfenweise ab; bestindigev 
Brängen auf den Blasenhals ; Stuhlgang etftigte oft erst ^tr 
4. Tag, aber häufiges Drängen dazu und der Abgang selbst 
nnter starkem Pressen und dem Gefiihi von Lähmung ht deir 
Schliessmuskeln des Afters ; im Stehen efift BeUheitsgirfllld iir 
den Fusssohlen, so wie ein en^ndliclMs Starrheitsg^hl nnd' 
Schwere, wie eine Kanonenkugel in' den Hfiften mid im Unter^ 
leibe ; Unvermögen zum Gehen, im Liegen kein Schmerz la- 
den Extremitäten und freiere Bewegimg derselben ; die Bewe-^ 
gung; des rechten Armes fast gans- gehiftdm^t; Sersdibgai-^ 
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lliritfltidimem im gittieD Mchten Anfte bis in'^a« Schliigselbc^ 
mid die Schnitern, Torzü^lich unter dem DeltamuskeLi durcJi 
Berührung und Druck der Schmerz y^nirehrt ; Kribbela wie 
Ameisen im linken Arme ; die Fingerspitzen der linken Hand 
wie boile; leichtes Duften; wenig Schlaf; übler Geruch aus 
dem Munde ; hartlfcher Puls ; öfters Schleimahgang aus dem 
Mastdarm, mitunter auch Blutabgang aus demselben ; Spannen 
ia der Blasengegend. — Der Kranke wurde 123 Tage in der. 
Anstalt behandelt, wo ihm folgende Mittel gegeben wurden: 
Coccol., Caust., Chin., Stannum, CoccuL, ,Nux yom., Riechen 
an BeUad., Cantharid, Bryofi., Puls., Dulcam., 2 Gaben Baryt« 
earb., 2 magnetische Striche, China, Elektricitat, Riechen an 
Nux vom. 7 Tage, 3 Gaben China, Sulph. 40, Zincum 4 Gaben, 
Nnx Tom. 3 Gaben, Anacard^ Angustiira und Nux vom. Der 
SSwIand blieb dabei di^rselbe, bald trat mehr dies, bal4 jenes 
Symptom vermehrt hervor. 

J. Ch. A., Fleischersfriu, 33 Jahr alt, soll 2 Monat zu 
Mitig geb<H*en sein, litt in früher Jugend an Rachitis, verhei- 
#atbete sich im 3(k Jahre unlä ^ebar in ^iner unglücklichen Ehe 
ein todtes Kind und abortlrte zweimaL Nachdem sich ohiige- 
fahr 21 Wo<Aen vor ihrer Aufnahme in der Anstalt nach einer 
Anstrengung und BrkiUtong unter Fieberbeschwerden eine Ge^ 
schwulst, Schmerz imd Unbew^ichkeit des rechten Handge- 
lenks mit einem über den Körper verbreiteten Ausschlage aus 
vTeissen Blas^i eingestellt und nach einer ärztlichen Behand- 
bing wieder verloren hatte, trat ein dreimonatlicher Abortus . 
mit starkem Blutverluste ein und die Nacht darauf eine Läh- 
mung der ganzen lisJcen Körperhalfte, wogegen die zeitherige 
attöopathisehe Behandlung und in dftn letzten 3 Wochen 3 Ga- 
ben Secal. comut.' nichts vermochten, so dass sich folgendes 
Krankheitsbild bei ihrer Aufnahme darstellte: VoUige Läh- 
mv^g und UnbewegUchkeit des linken Arms,, kein Gefühl in. 
demselben, wie boUe, nur »beim Herabhängen desselben ent- 
stand Verrenkimgsschmerz in der Schulter. Das linke. Bein 
ebefifalls gelahmt, doch nmr imvoUkommen, indem die Bewe- 
. gnng und das Gefühl darin nicht ganz gestört war, doch wurde 
das Bein beim Grehen nachgeschleppt und oft entstand Amei- 
senki^ibbefai darin. Die Haut der linken Extremitäten sah 
rothblau, war welk und meist kalt. Der Mund etwas nach \xaksf 
verzogen, und die Sj^ache flel ihr> schwer. Im rechten Arme 
war bloss die Bewegung im Handgelenke gehindert und steif, 
die Flexoren stark angespannt, der äussere Knöchel des Hand- 
gelenks stark ans seiner Lage hervorstehend und die Hand 
st^a in der Beugimg begriffen. Abends Brennen und Stechen 
im Eaienbogen. Die Menstruation war noch nicht wieder er- 
schienen, dagegen viel weisser, gelber S<;^eimausflu6s aus der 
Vagiaa« Sonst alle Fimktionen reg ebuässig. -^ Die Kranke 

9 



Digitized by VjOOQ IC 



— 130 — 

erliielt 3 Gtben I^at, eine Gate Rhoi und Caust. tAftrenC 
Ihrem Mta^gen Aufenthalt fai der Anstalt^ wobei der Zoataaad 
Aber 9Eiemlich derselbe blieb. 

Von dem 13j'ahrigen B. und dem SS^ihrifett OastwirA IL 
Begen die Krankengeschichten nicht yor. Ehrsterer litt an 
^iner Lähmung des ganzen Kör|^ers Tom Rückenmark auage-« 
hend mit verschiedenen Nebenbeschwerden, wogegen Spig^, 
Riechen an Nux vom. und Ignat., Beilad. <, Bryon., Aeon., Hep. 
aulph., Capsic. und Con. mac. während dem 30tllgfgen Anfent* 
halt in der Anstalt ohne Erfblg angewendet wurde. K. litt an 
einer Lahmung der untern Extremitäten, g^en di6 er beinahe 
7 Wochen in der Anstalt mit Nux todl, Plumb. acet., Witd^ 
NuxTom., Sulph. und nochmals Nux vom. ohne allen Brfiirfg 
behandelt wurde. 

B. R., Bereiter, 25 Jahre alt, kriftige^Oonitltntfon, Mk 
haftes Temperament, doch mehr sanft und gutinüthig dabeL 
Im Jahre 1830 litt er am Weehseifteber, nachdem er y^rher 
immer gesund war, 1S31 und 1832 an Feigwarsen und 1833 an- 
einem Krätzausschlage, welch,er cTer innem und äussern Ba- 
handlnng nicht weichen wollte und erst durch das Tragen einer 
mit Salbe bestrichenen Leibbinde verschwand. Ifierauf (Stellte 
sich allmählig ^ine Schwäche und Gefühllosigkeit in den Eini- 
gern ein, die sich nach und nach weiter üher den 'Körper rer»* 
breitete, so dass fegen 1 Jahr darauf bei seiner Aufnahmein 
der Anstalt nur der Kopf, die Oherarm- und Obersehenkelmus" 
.keln^ nach der Empfindung des Kranken, noch frei Ton dioBJen- 
Beschwerden waren. In den Finget-, Fnss- und Kniegelenken 
hatte er heim Beugen öder Bewegen ein spannendes Oefiähl In 
den Flechsen; wenn er etwas zugreifen Wollte, liess die Kraft- 
bk den Fingern nach und dieselben wurden auf Augenblicke *n^ 
sammeng^zogen; die Hände und die Püsse hatten Ihr gehörig 
ges Gefdhl verloren, s^e waren wie boUe oder erfroren, der« 
Kranke konnte die Gegenstände dadurch nicht gehölrig unter-«« 
scheiden ; diese Gefühllosigkeit yerbreitete sich auch über die- 
Vorderarme und Unterschenkel, wO sie sich erst nach ^n 
obern Enden derselben zvl Terlor. In den Leüdengegenden, 
herab nach dem Kreuze und diese ganze Gegend, Torzügllch 
linker Seits mit einnehmend, ebenfaUs eine spannende GeAiM- 
losigkeit*, wodurch der Körper keine Haltung hatte und mehr 
nusammensank. Beim Versuch zum Gehen ein Spännen von 
den Füssen längs den grossem NerveuTerzweigimgen bis zu 
den Lendengegenden herauf imd dann ein Torkeln undV^»«^ 
wärtsschieben des Körpers.' In den Morgenstunden fthtte 
sich der Kranke wohler und kräftiger, Torznglich bei kühlen 
Tagßn. Grosse hervorragende Augäpfel mit erweiterten Fn- 
püleh und yerminderter Sehkraft ; kleine Schrift konnte er 
nicht lesen j die Buchstaben schwimmen in einander. Anf dem 
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i^klen plure tt^wfrbSrif. Bel^ &i^en Sftres Lnftaubtonen. 
]>er Appcstjt gut Stuhlgang erfplgte fast täglich. Beim 
SchUngea ein Gefühl von Ziiaaaiipeq8(^hnüru\ig im Halse, Tor- 
' füglich bei festen Speisen, die danii lUcht herab wollten und 
nur erst durch Flüssigkeiten herabgespült werden mussten, 
Zuvireilen einmtzeln im Halse, was zum Husten nöthigte und' 
^ora^ er im ganzen Körppr erschüttert wi^rde. Der Schlaf 
war gut. — Fat. erhielt wahrei^d dem 14tägigen Aufenthalt 
ii^ der Anatalt einige Gaben Nu^pyoin, 30^ 24, 18, da aber^ keine 
Aefideruiig in den Leiden eintrat, verliess er dieselbe, lun in 
Tf^Utas Hülfe zu suchen. 

J. 6» I^, Müller, 50 Jahre alt« 17 Jahr Terhelrathet, 
«ie^ülich kräftige Constitution, leicht ärgerlich aufbrausend. 
Im 6. Lebensjahre litt er kurze Zeit an Krätze, dann aber 
hmg^ an Kop&usschlag und zwischen 30. — 40. Jahre an öf- 
tiern heftigen Kreuzsdimerzeo, Drei Jabre vor seiner Auf- 
nahme 'in der Anstalt wurde er ohne nacbweisliche Veranlas- 
suilg TOf ^ner I^ähmiuig der unterein Extremitäten befallen« 
£|n Vi^^rte(jahr vor Anfang des Giddens hatte Fat. einen hefti- 
gjen Scbreck, wobei es ihm auf einige Augenblicke sq matt in 
4ie Beine fuhr, dass ^r nicht gehen i^onnte. Die längern Be- 
i^ühungen eines Arztes Termochten nichts gegen das Leiden^ 
^oi^dern erst nach einer 4wöche|itlichen sympathetischen Cur' 
^KUj^de er auf ein Jahr lang zi^93lich hergestellt. Gegei^ den 
jetzigen, ein Jahr darauf eingetretenen Rückfall vermoclite 
nun weder die Sympathie, noch die Behandlung einiger ande- 
rer Aerzte und der Gebrapch von Teplitz -Bauern etwas, un4 
i)|i|:;|idßin ^r ziemlich ein Jahr lang ohne Arznei blieb, wendete 
^ «(cl^ in folgendem Zustande an die Anstalt: \\\ den untern 
l^tremitäten/lceine lürafi und deutliche Fühlung, vorzüglich 
]j| den Füssen Sjeibstp die TheQe waren wie bplle, eingeschla- 
fen; beiii» Geheiß mpssten die Qeine mit Mühe nachgeschleppt 
werden, er konnte sich nicht ohne Unterstützung fortbewegen 
^im ^ehe^.; der Schmerz war jetzt in 4en gelähmten Glie- 
dern geringer als früher und von stechender Art bald hier, 
bald dort) I>ei läogenn Sitzen bekam er Zerschlagenheits-^ 
schmerz u^d Mattig^eitsgefühl im Kreuze und den Seiten, waa 
alph verlor,, wejap er s|ch einige Zeit niederlegte; Stuhlgang 
i^^hit 2-r-4 Tage ui)d noch länger; der Urinabgang regelmäs- 
sig; der App^it gujt, der Schlaf aber sparsam. — Gegen 
^fieses Luiden ,w\u:de der Kranke erst 34 Tage mit mehren 
Gaben Nui^ yom. 6 und dann durch Application des mineraU- 
scbeo Magnets behandelt. Er verliess dann in demselben Zu- 
stande die Anstalt, wurde i|ber durch dieselbe gegen 1 Jahr 
ambula^iisch mit Coccul. 12, 6, Rhus 6, Caust. 18 uJ Sulph.3 
ebenfalls ohne wesentlichen Erfolg behandelt und kehrte 
dann, nochmals auf 5 Wochen iq die Anstalt zurück, wo ihm 
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Catist. 18^ Extr. niic. vom. Gr.J in 4 üiism Wftsser anfgelost 
und davon iweimid tftglich einEssldffel gegeben, die Eäektrieititt 
und nochmals Nur Tom. 6r. ij. wie oben bereitet und genommen 
würde, doth auch hierdurch Wurde keine Veränderung in 
den Leiden hervorgebracht. ^ 

J. R. F., Tagelöhnerstochter, 20 Jähre alt, volbaftige 
Constitution, war früher gesund, regelmässig menstruirt und 
hatte nie einen Ausschlag. OhngefXhr I^ Jahr vor ihrer Auf- 
nahme in der Anstalt htt sie an Wechseifieber, anfänglich mit 
dem Stägigen, spater mit dem tägfgen Typus, das nach dem 
Gebrauch eines Chinapnlvers wegblieb, aber eine Schwache 
in den Gliedern hinterliess, die nach und nach immer schlim- 
mer wurde. Nachdem sie atif Verordnung eines Arztes ver- 
schiedene innere Mittel und zuletzt ein warmes Bad aits Feld- 
lümmel gebraucht hatte, verschlimmerte sich ihr Znstand (s^ 
dass sie gar* nicht mehr gehen,, die Glieder nicht otdentfich 
bewegen und gebrauchen konnte und das Sprechen ihr schwer 
fiel. Nachdem der frühere Arzt, später ein anderer, dann ein 
Quacksalber und 14 Wochen eine Art Dampfbäder ohne wesen^ 
Beben Erfolg gebraucht werden waren, wendete sie sich in folgen» 
dem Zustande in die Anstalt: Schwere und Schwerbeweglichk^it 
4er Arme, es fehlte an Kraft beim Aufheben und Bewegen 
derselben, es spannte dabei in den Gelenken und sie sehliefen 
leicht ein. Dieselben Beschwerden waren in den Beinen vor- 
handen, sie konnte im Sitzen das eine nicht über das andere 
legen, überhaupt nicht in die Höhe heben, deshalb auch die 
Treppe nicht steigen und nur mit Unsicherheit und Tau- 
meln auf ebnem Wege gehen» Zuweilen Kribbeln in den 
Beinen; Hände und Füsse waren meist kalt und sie fror mei- 
stens durch den ganzen Körper. Die Sprache war 'misstonig, 
nuschelig; das Sprechen fiel ihr schwer, die Zunge konnte 
nicht ordentlich bewegt werden. Zu weiten, vorzüglich früh. 
Stechen im Halse beim leeren Schlucken. Der Appetit und 
Schlaf war gut. Der Stuhlgang setzte öfters einen Tag «na 
und war hart. Drücken im Hinterkopfe und Zusammenziehen 
in der Stirn; schwindlig und Flimmern vor den Augen; Braur 
sen vor den Ohren. Zuweilen Stechen in beiden Hypochon- 
drien ; immerwährendes pochendes Gefühl in der Herzgrube; 
beim Gehen fehlte es ihr an Ath^n und es entstand Beklem- 
mung in der Herzgrube. -^ Während dem 34wöcheÄfficheii 
Aufenthalt in der Anstalt wurden der Kranken in 1 — ^3tägigeä 
Repetitionen Nux vom. 12, Rhüs 12, Acid. mur. 3; einige Wo- 
'^hen die Elektricität, dann wieder Nux vom. 12, Dnlcam. ti, 
Bellad. 12, Oleander 6, Caust., P^osph., Camt.3, Nux vom. 24, 
Coccul. 12, 9, T. siüph., Psorin 12, Led. pal. 3, SiÖc. 18, 
T.phosph. 1, Nux Vom., Canst.6 tmd Pfumb. acet. 24 gereicht, 
aber von ]^einem Mittel wiir ein wesentU^sher Erfolg foemerk- 
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bar <) mir auf die Aaweniiimg der EleIctMcitiit trat 4»fiikeBe8fi^ ' 
gtmg in Bezug der Beweglicfdceit und des bessern Gehens ein, 
die Maschine ' war jedoch wahrscheinlich zu schwach, wie 
denn überhaupt die ganze Anwendung dieses Agens nur iv 
den schwächsten Graden geschah, um durch eine kräfti- 
gere Einwirkung die anfangende Besserung weiter zu beför-, 
dem. Die übrigen Beschwerden wechselten, bald stärker, 
bald schwächer henwrtretend, doch im Ganzen musste die 
Kranke ungeheilt entlassen werden. 

F. W.H., Schriftsetzer, 24 Jahr, kleiner Körperbau, doch^ 
Icräf dge Constitution , war' früher nie bedeutend krank und 
hatte auch keinen Ausschlag.. Seit ziemlich 4 Jahr vor Auf- 
nahme in der Anstalt litt Fat., muthmaasslich nach einer Er^ 
kältung, an einem läbmungsartigen Gefühl in den Armen , das 
flieh in den nächsten 8 Tagen in ein Gefühl Ton BoUheit und 
Taubheit verwandelte, anfänglich auch mit krampfhaften 
Schmemen in den Armen, begleitet war. hi der letzten Zeit 
war dieses Gefühl auch über den rechten Fuss und Unter- 
•ebenkel gekommen* Schwere in den Armen und ein Gefühl, 
ab wäre das Fleisch von den Knochen geschlagen, periodisdi 
«tärker uud schwächer« Das AUgemeinhefinden sonst gut. — 
Nachdem der Kranke 13 Wochen in der Anstalt war, wo in 
1 — Stägigen Zwischenräumen Rhus 12, 6, Caiist, dann die ^ 
Elektricität, wieder Nux vom. 6 und DulcauL 6 und 3 ange* 
wendet <wurde, hatte siph der Zustand nicht wesentlich ver- 
ändert imd er musste sonach als ungeheilt entrissen werden. 

F.E. W., Klempnermeister, 38 Jahr alt, früher von ziem- 
lich kräftiger Korperconstitution, jetzt mehr abgezehrt, war 
früher nie bedeutend krank, hatte aber in Venere und Spiri- 
tuosis starke Excesse gemacht. Nachdem Fat. schon längere 
Zeit vorher eine Art Schlafsucht gezeigt hatte, bekam er ohn- 
:fefähr ein Jahr iror seiner Aufnahme in der Anstalt, einen 
•Zustand von Irrsejii., ndt krampfhaften imd lähmigen Be- 
flch^erden verbmidc^n, wobei er die ersten^ 6 Wochen ganz 
darnieder lag, später aber unter der Behandlimg eines aUöo^ 
. pathischen Arztes so weit gebessert wurde , dass er wieder 
spatzieren gehen konnte. Den darauf folgenden Winter ging 
es ^wieder >schlechter^ zu der zurückgebliebenen Lähmung der 
imtem EIxtremitäten gesellte sich seit ohogefähr 8 Wochen 
«in krampfhafter Zustand derselben, sq dass die Unterschen- 
kel nach hinten an die Oberschenkel heraufgezogen, die Kniee 
sonach gebengt und selbst aneinander gedrückt waren und 
weder mit der grössten Anstrengung durch den Kranken noch 
durch Andere von einander entfernt werden konnten. Mit- 
unter ging der Urin und Koth unwlllkührlich ab , oft setzte 
letzterer aber auch mehrtägig aus. Die Sprache war im-i 
veratlndücb) gelähmt^ der Appetit im Ganzen gering uud ^ 



Digitized by VjOOQ IC 



— 134 — 

bMinte meist ninr 1^lifliii|;ei feld)eMen, feite Speisell ^eriregteÄ 
cleich Erbrechen; Potteim im Leibe; heftig Sehraerseh fä 
iteti Bxtremltiiteii, wdche durch allmiihliges Ausstrecken, durch 
Druck auf idas Knie, einige Zeit erleichtert wurdai. In den 
letzten ü Wpchen-, Wegoi dier Schmeraien in den Beinen, fost 
nr kein Bchiaf und hinfifes Imfties Schreien des Nabhts. 
Seine Ge^teskrafte warefi üMgens in eine Ari Blödsinn ge-^ 
ratiien und afrwedhsdnd umga^Lelten ihn irrige Phantasien 
und Handlungen, -r Der Kranke wurde nu/ 4 Wochen in 
Ber Anstalt behandelt und musste , da sich während dieser 
SIeit nicht die geringste Spür toA Bessfiimg zeigte und eir 
die andern, Kraiücen, durch sein unaufhl(riii;hes , nächtlicheli 
Schreien, störte, als nngeheilt entlassen w^den. Er hatte 
Wux Vom. 5, Cicut. vir. 6, 3, Phosph. 6, Phösph. «, €occui 
JB, 3 und Hyoscj. 3 erhalten. 

B. Ch. rt., Schuhmacheifmdster, 35 Jähr, alt, iMbr ^ 
schwächliche Körperconstitntion, wiit früher immer g^nni 
lind hatte nie m einem Ausschlag gelitten. Arel Jahr P«^ 
tien jetzigen Leiden litt er 13 Monate unter homdo^athiseher 
Behandlung am Wechseffleber. Vor ohhgefShr 3 MoAatM 
iseit sdner Aufiiahme in der Anstalt bemerkte Pat. ohtm aBe 
andern Deschweirdeit, nachdem er den Tag über viel' Be-» 
Vegting gehabt und den Abend einige Stunden sltzektd 'zuge- 
bracht hatte, beim Aufstehen rom Sittfe eihe völlige LShmitog 
der linken Korperseite, die sich durch gKnriiche Unbtauchblir- 
keit des Armes und Beines, bei völligem Crefühl darin, "kund 
'^b. Später stellte sich auch dnn^fer drückender Kmf- 
lichmerx mit Vergeht^n der Gedanken iiiiA fit den letzten Wo^ 
i[ihen eine angstliche Be^n'guAg in der Bhist und nichtficÜe 
Unruhe eth. Der Kranke war bereits durch einen andern 
Arzt einige Monate ohne wesentlichen Erfolg homöopathisch 
behandelt worden, 'so dass sich bei seiner Aufnahm« nodi 
Folgendes zeigte uhd ergab : Drüdcend«^ herans|pres)i^der . 
Kopfschmerz, zerstreut, die Gedanken vefgdien dum; er 
barmt und stöhnt; 'er wird mit den Ffngef*n der rechten Hand 
9urch ein unwiderstehliches Gefühl gezwungen fast immer iku > 
klopfen und zu schnippen; die Brust ist ihm wie zu enge, Druck 
darauf kann er nicht vertragen, es nothigt ihn zum öfteril 
Tiefathmen; Angstgefühl in der Brust, er muss sich öfters 
aufsetzen und es reizt ihn dann dnigemal ziun trocknen Ifn-^ 
^ten; wenig Appetit und beim Essen entsteht wälirend dem 
Bchlhigen Ekel, so dass er oft das Getränke wieder ausspu- 
dken mitss; Stuhlgang setzt 2 — 3 Tage ans und ist hart; 
Drin mmss er oft, aber wenig auf einmal lassen; der link« 
FuBS und Arm gelähmt, der Arm hat seine Beweglichkeit 
HiiMrifch verloren und das Bein wird beim Gehen nachge^ 
schleppt, das Gefühl und die Temperatur sind aber in beiden 
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mtfiilidil Btitimter anrchlliift fliti ein FrSstda tmi I<^f 
aasgdiend durch den ganzen Körper; des Nachts sckwitst^ef 
leicht am Kopfe«, der Durst war Tetmehrt, der Pids ahier 
siemlich natüiiich. — Gegen diese Beschwerden wurde 'der 
Kranke, nachdem bereits vorher von einem andern homöopa^ 
thischen Arst aiemlich die ganse Mat. mediea ohne Brfo% 
angewendet worden war, 3 Wodhen mit Nux Tom. -6, Statt-* 
' num 6, Acon. 6, Opium 2 und Nnx TOm. 3 ita der Anstalt he« 
handelt, verHess diesdbe aber in UBTerindertem Zustandls 
'Wieder.* 

K. B. H., Naturforscher, 45 Jahr alt, kraftiger Körper- 
han, fid Tor ohngefahr 14- Jahr im Gehen ruclcwärts aitf dem 
Trottoir mit solcher Heftigkeit auf das Kreuz un<l den Hin- 
terkopf, dass ei: das Bewusstseyn verlor und nachdem dieseil 
wieder zurückgekehrt war, einige Tage die Sehkraft ganz, 
später nur thdlweise verloren hatte und da sich, dies nicht 
ganz verlieren wollte, sich auch eine Lähmigkeitsempfindun^ 
im rechten Arm dazu gesellte, brauchte er einige Wochen 
apiter ein spirituoses Sitzbad, worauf sehr heftiger Schweiss 
eintrat und als er das Bad verliess, war er an beiden uhtem 
Extremitäten gelähmt, das Augenübel besserte sich aber. In 
diesem Zustande verblieb er trotz mehrseitiger ärztlicher Be« 
handlung bis zu seiner Aufnahme in der Anstalt, wo er tm- 
Vermögend ,wär einige Schritte allein fortzugehen, sondern 
die Beine wurden fast ohne Willkühr mit fortgeschleppt 
tmd die Füsse stülpten sich nach der äussern Seite zu um; 
auoh in den Armen, vorzüglich im rechten, war ein Läh- 
inigkeitsgefühl zugegen, der Urin musste oft gelassen werdet 
und ging mitunter imfwilUdihrliih ab, der Stuhlgang träge, oft 
2 — 3 Tage lang aussetzend, der Appetit gut, der Sclüaf oft 
durch die Schmerzen in den Beinen gestört, der Kopf einge- 
nommen, die Sehkraft ziemlich ungestört, die Brust p erio disch' 
heengt und Spannen unter den kurzen Rippen. — WHirend 
der CiStägigen Behandlung in 'der Anstalt erhielt der Kranke 
täglich eine Gabe Arnic. 3, Rhus 3, 2, 1, Tinct. Rhus gtt.ij. 
Früh und Abends, Tinct. nuc. vom. gttj. Abends, Caust. d, 
und T. Rhus gtt. jj. früh und Abends, ohne dass dadurch 
eine wesentliche Veränderung in dem Zustande vorgegangen 
wäre, so dass er als ungebeOt die Anstalt verliess. 

Leberleiden, acute. 

J. R. li., Dienstmädchen, 26 Jahr alt, hatte als Kind äUe . 
I^ewöhnlidhen exanthematiscben Krankheiten tfnd Kopfans- 
icUag, später BrustAiiaündung und vor einem Jahre Wech- 
seifiger. Nachdem sie dnige Wochen vor ihrer Aälbaiiite 



Digitized byVuOÖQlC 



— 136 — 

In der Aattalt mehre AergemitiBe gebtbt mid Tor Korteiii imi 
einer migdgen Geschwulst dier Füsse gelittet hatte, hekam 
sie Tor 6 Tagen Frost mit Hitae wechselnd^ Bmstatechen^ 
heftige Kopfschmerzen , UebelkeU und muaate dch Abenda 
legen, wo sie auch bis au ihrer Auf nkhme das Bette nicht 
wieder verlassen konnte und zwei Brechpulver und Chamülen'^ 
thee ohne Erfolg , brauchte. Krankfaeitsbild: Im Hiiiter- 
köpfe heftiger herauspressender Schmers , .Schwindel beim 
Aufrichten, bitterer Geschmack, Trockenheit im Mnnde, grocH 
ser Durst, kein Appetit, gelber Zungenbeleg mit Neigung sur 
Trockenheit, die Lebergegend beim Berühren schmerzhaft 
und das Liegen nuf dieser Seite erscWert, Stechen in der 
Herzgrube nach beiden Hypochondrien hinziehend^ Vorzüge 
lieh beim Husten und Tiefathmen, heute* eine spärliche wäs- 
serige Darmausleerung; dann und wann trockner Husten mit 
Spannen im Leibe; der Puls voll und massig schnell; öfters 
Frösteln mit fliegender Hitze darauf; beschleunigte Respira- 
tion; Zerschlagenheitsschmerz in den Gliedern und grosse 
Schwäche; unruhiger Schlaf mit Phantasien. — Nachdem 
sie 31 Tage in deir Anstalt zugebracht hatte imd die Beschwer- 
den beim Gebrauch Ton 2^ Gaben Aconit., Nnx vom., Merc. 
soL, Nux vom., Bryon., ^ux vom. 2 Gaben, Cham, und Pul- 
sat« bald mehr bald weniger hervortraten, im Ganzen aber 
.keine, wesentliche Veräuderimg eingjstreten war, Terliess sie 
dieselbe; 

R. R., Handlungsdi^er, 22 Jahr alt, kräftige robuste 
Xörperconstitution, ausser den gewölmlichen Kinderkrankliei- 

£1 nie bedeutend krank. Seit ohngefähr 3 Jahren litt er auf 
m linken Ohre an Schwerhörigkeit und Sausen, nachdem 
▼orher einige Zeit eitriger Ausfluss und eine Empfindung tob 
Luft darin zugegen war, und im Torigen Jahre 14 Tage am 
Chanker. Die Bescliwerden, an denen er in der Anstalt auf- 
' genompen imd die für Leberentzündung ausgegeben wurden, 
hatten sich denselben Vormittag, ohne alle Torangegahgenei» 
Beschwerden und Veranlassungen^ mit Seh weiss angefangen, 
dann später drückender Stirnschmerz und Drücken in der 
Herzgrube, in der linken Unterleibsseite imd Weichengegend, 
der durch die linke Seitenlage vermehrt wurde ; dabei fühlte 
sichPa^ sehr matt, die Glieder schwer beweglich, hatte keinen 
Appetit , schleimigen Geschmack im Munde, gestern regel- 
mässiger Stuhlgang und natürlicher Pulsschlag. Seit 6 — 7 
Jahren Mele Blüthen im Gesicht und auf dem Rücken und seit 
länger Zeit ein oder das andere Nasenloch verstopft. — Die 
erst^ Ttige blieben sich die Beschwerden ziemlich gleich, 
dann tirat aber schnell Besserung ein und den 10. Tag .wurde 
R. ab geheilt entlassen, nachdem er eine Gabe Nux vom. und 
Here« soL erhalten hatte« 
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' Leberleideiij^ chröBiscIie. 

SL D. S., Koffertragercifrau, [53 Jahr alt^ soost ziemlicll 
kräftige Körperconstitution , jetzt abgemagert, cholerischen 
TeQijperaBdentg, 27 Jahr rerheirathet , einmal geboren, wair 
nie bedeutend krank und hatte keinen Ausschlag, doch* hattp 
sie früher öfters bei Aergerniss Anfölle von Beengtmg, woge- 
gen sie gewöhnlich zur Ader liess. Die Menstruation floss 
stets regelmässige und cessirte in ihrem 50 Jahre. Nachdem 
sie sich schon ö Wochen vor ihrer Aufnahme in der Anstalt 
matt gefühlt, bekam sie 8 Tage torher, nach einem durch 
Aergerniss erregten gelblichen Erbrechen, einen Frostanfall, 
^rauf grosse Mattigkeit und fortwährende Beengung in det 
Herzgrube, Appetitmangel und mehrtägige Stuhlverstopfungi. 
Nachdem ihr Ton einem Arzt bereits einige homöopathische 
Pulver ohne Erfolg gereicht worden waren, ergab sich bei 
ihrer Aufnahme Folgendes : Gelbliche Gesichtsfarbe mit ro- 
then Wangen, etwas schwerhörig ai|f dem linken Ohre, die 
Zunge roth und diese, so wie die ganze Mundhöhle mit vie> 
len Aphthen ähnlichen Auswüchsen besetzt, die wenig schmerz«- 
tea; etwa« hellklingender Husten mit schwerlösendem zähefl 
Auswurf; gestern gegen Abend ein 2stündiger heftiger Frost,' 
später nur Anwandlungen von Frost und mehr Schweiss; der» . 
Nachtschlaf fehlte ohne besondere Beschwerden als Bangig- 
keit; der Unterleib zusammengefallen, die Lebergegend hkri 
und bei Berührung schmerzhaft; der Puls etwas schnell und 
grosse allgemeine Schwäche, sie konnte nicht aufdauemi *— 
Die Beschwerden nahmen schnell beim Oebrauch von Helldi. 
18,6, Spir. Camph. gttj. stündlich, Acid. phosph. , tloccul.^* 
Spir. nitr. dulc. gtt. v. in 5j. Wasser halbstündlich einen Thee7 
löffel, zu, es bildete sich dn entzündlich nervöser Zustand, 
in welchem sie am 4. Tag nach ihrer Aufnahme verschied. — 
Bei der Sektion zeigte läich die Leber sehr vergrössert , iße 
Substanz derselben* destruirt, eine Hühnereigrosse Vomilte' 
im linken Lappen , die von einem ejerschaalenähnlichen Con- 
cr^ment bekleidet war; die Gallenblase ziemlich leer, sonst 
nichts Bemerkenswerthes, 

J. D, L., Instrumentenmachers Witwe, 57 Jahr alt, e^ 
was abgezehrter Körper, cholerischen Temperaments, war 
^ 20 Jahr verheirathet und hatte 6 Kinder geboren. Sie Uebte 
Spirituosa, war stets regelmässig menstruirt und im 47. Jahre 
ce9sirte die Menstruation. . Ausser den gewöhnlichen Kinder- 
krankheiten wollte sie früher nicht krank gewesen seyn, aui^ 
keinen Ausschlag gehabt haben., Ohngefahr 5 Monate vor 
ihrer Aufnahme in der Anstalt litt sie am Wechselfieber , inß 
später einen nervösen Charakter angenommen haben soll, wo«^ 
bei sie 10 Wochen unter ärztlicher Behandlung das B«tte }^ 
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ten amsste. Spiter Hieb in der Lebei^egeiid ein steeliender 
Arucicender Schmers, mit Athembeangung anirück, der immer 
mehr sunahm und Jetxt periodisch bis swischen die Sqhul« 
tem sog und TorsbgUch beim Tiefathmen und dergl. schlünr 
mer war. Der Appetit war ziemlich gut, nach dem Essern 
erfolgte, aber Drücken in der Herzgmbe und häufiges Auf^ 
atosgen.mit Brieichtemng; ziemlich starker Husten , Torstg- 
lieh froh und Termehrter schleimiger Auswurf in der Wärmen 
tauh ün Halse und die Sprache mitunter mehr oder weniger 
^gedimpft; Stuhlgang alle 2 — 3 Tage hart^ der Schlaf Vor- 
uitteniacht gut, später wenige häufiges Frösteln und abwech«- 
eelnd ängstliche Gesichtshitze; der Puls etwas beschleunigt. — 
Ifach Swpchentlichem Aufenthalt in der Anstalt, wo ihr einige 
€laben Nux Tom. 12 und Merc. sol. 6 gegeben wurden, rerlotea 
•ich einige der angegebenen Beschwerden ganz, andere wur* 
deii ^mindert und so wurde sie als gebessert entla89en. 

Xc^istendrüsenan Schwellungen« 

X Diese beiden Fälle betrafen eine und dieselbe Person, 

. nämlich den Strumpfwirker B. , wBren unbedeutender Art 

«md ob^dch der Kranke ein etwas wüstes Leben fahrte, sd 

' idSte das Leiden doch nicht syphilitischer Natur scyn, wie 

auch das -äussere Ansdin der Geschwidst diesem nicht ent* 

Bj^ach; übrigens schien es dem Kranken mehr um ein Obdach 

11. 8. w. alä um die ärztliche Behandlung zu thuu zu seyn. Dw 

efste Mal wurde Ihm dieses 6 Wochen, das zweit« Mai 3 Wo« 

eben gewährt, wo ihm mehre Gaben Dulcam., Sjphilin und 

* Merc. sol. gereicht wurden, worauf die D^senanschwellung das 

erste Mal kleiner geworden, das zweite Mal fast ganz t^« 

tchwunden war« 

Luftrohrenschwincisuclit« 

Bei den unter dieser Rubrik angef&hiten 5 Fällen war 
das Leiden bei allen schon In ziemlich hohem Grade ausgebSr . 
det. Von den drei ungeheilt Entlassenen, war der eine, der 
iF^rabs^hiedete Artäl^st B., ftber 12 Wochen in der Anstalt 
und erWdtc Riechen an Cannab., Mangan, acet., Hep. sulph.^ 
f%Ofi^.,''Mei}C. sol., C^ina, Arsen., Riechen an Caust., Paria 
qitildr., Aconit., CantSiar., Lauroc, Moschus, Arsen« und Hcp* 
nnlph. Keines ron diesen Mitteln zeigte eine EänwiiiEung, daa 
iieiden tickte dabei immer mehr vorwärts; er wechselte dann 
«einen Aufenthalt mit dem Stai^thoq^al und starb dort nach 
<dligen^ Wochen. 

l^ I>er 2. Fall betraf den Bnchbindergeselien P., der 19 
IK^ocbOi in der Anstalt bdianddl wurde und Nux Tom,, Put 
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«at, Oftüstv Bmer,;) Amiiioit. catU., V«kt4^^ Bdlad*^ CttMc^ 
fittlph., Phosph., msp. «lapii., Cftp»iö.) Phthisli laryn^M ^«»g* 
. -carbk^ Cärb. veg., Spelif., Lau)*ocei^ik erhielt, diit« daas ^nm 
Besserung sich einstellte, daher er ebeafalli dann idi Stadt* 
^spital Hütte sachte. 

Di^ d. Fall betraf den 4«}Uiri^en HattdarbdKer Pf., Wd- 
iihc^ Hur 7 Wöcihen in der Anstalt auaUdt^ da die MStM: 
•Spong., Hep. sidph^s Capritm nnd Fhthla. larykg. keine Efa- 
^liiung auf das Leiden aeigten, smderli die Respiration in- 
i^r aehlecht^ wurde «nil die Kiriifte ittehr sänken. Br kdkHtn 
in seine Heimat aeurl&bk und starb fafier nach einigen Woehm. 

Die beiden 1\>^sfUle b^t^af^n den 3ijähr%en Si^rifl^ 
tetzer F. T. E. nnd den 27jahrigen Infttrumententtiachergehtt- 
^n F. W. Bei beiden war #ts Uebd ao weit Torgest^hritten, 
das)» schon bei ihrer Anfhahme eitte ungünstige Progliose M- 
«tettt werden masste, die lieh aitch bei eraterm naiä 51 Tah 
fen, bei letzterm nkch 28^ Wdche durch den Tod bestitigte.. 
Ersterer hatte Hep. snlpll , Sen^.^ Acld. hydroc^n., BelM.^ 
Bkiphbrb., Cantharid. und Acon. erhalten tmd bei der ifeüom 
asdgten sich die Lungeh 'sehr destruift, terwachaen toiA n^ 
Ynmikett .vetsehen, voreüglich tue rechte. Der Kehlfen|^ 
^ar aufgetrieben, dm* Eingang in denselben gesehwttrig tmd 
voh dem Giesskannen-Knorpei nur noch unbedeutende Spiire« 
Vorhänden. D^ a weite hatte Aton., Lanroeeras.^, Cauat.^ Be^ 
neg., Hep. sulph., Digit., Acom, Puls., Lattroceras., Phos^%, 
Pheliandr. 6, Stantium, Pheliandr.^ C«rt. Samb., Stananaa^ 
Pids., Digft., Merc. sol., Lact, vir., LatirOcena., Caiina,Phoiqph#» 
A^d. phosph., Arsen., Cak.aeet.«^ PhtMsinS, Belel. avaTeol., 
Ipec. ^, und Atscai. erhalten und aVieh Mer aeigten sich bei 
der Sdction die grossten Zet^törunj^eh 4n dem Pareüchymlt 
der L«Bg«) dem Kehlkopf und der Luftröhre* 

L ü Hg en s eil wiü d «TU ch t. 

Die aiemBdti glelcl^ormigen elnadnefiFIDe dieser ICraiik^ 
heitsform aufzuführen wlirde t&r den Leser eben so ermüdend 
uls nutzlos seyn, da der Btfolg der Behandhing auch hier toii 
keinem Nutzen war; aeAst in den Ftllen, die unten gebessert 

' aufgeführt sind , wnt die Besserung nur scheinbar und theil» 
"weise durch das zwel^k^ässlgc^e Regimen bedingt, inwelehem 

lslch die Kranket! txtr Zeit befanden. Die hieriier gehörenden 
^f ei Fülle .betrafen den 22jihrigen BuchbiHdefgeSeHen R. K., 
den 24jährigen Reitknecht ^. B. und den ä2^rigen TJteUer- 
geseUen F. A. F., welcher Erütere nur 5 Tage in der Anstalt 
verweilte xLtii Cort. Samb. erhielt; dei* Zweite nach 7 Wo^ 
chen, nach dem Gebrauch von Arnita, Stannum 1^^ CM^ 

^aiiib. imd Psotin 6, die Anstalt ferliesa und der INrttle mA 
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2WD€lien Im Stadlbospitale H&lf e iiichte; nMMem iluil mclK 
n bösen Bryon. 12 und Stanniim 3 g^ereicht worden wtreo« 
Von alienf drd Kranken wurde ihr bald erfolgter Tod in Br-> 
fahmng gebracht. 

Der nngeheilt aufgeführte Fall betraf den 25jälirig«t 
Schuhinaehergeaellen C. D., der lOf Wocbe mit Puls. 6, T. 
iriph., Acld, phoaph. 3, Arsen. 24, Nitrmn 6, Decoet. Chi* 
aae 31^ e T^ß parati, Acon. i2, Borax, Amen. 18, T. phoapli« 
imd wieder Decoet. Cfainae wie oben , in der Anstalt bdnop- 
delt wurde. Das Leiden ging aber auch hier unaufhaltsam sei- 
nem Ende {entgegen und nur xwei Tage Tor seinem Tode 
wurde er auf sein und der Eltern Anauclven und Wuittch in 
•d&e Heimalh gebracht. 

Die Todesfdle betrafen den ISjilnrigen Buchbindergesi^ 
len F. F., der 19 Tage in der Anstalt mit Acid. sniph., Aco- 
nit., Pulsat., Stannum, Acid. phosph., 2 Dosen Calc. aeet«, 
Arsen. , China un4 Ipec. , behandelt wurde ; den Mjahrigen 
Handarbeiter J. G. Seh., der nach eilftiglger Behandhmg, 
bei'm^ebrauch tou Stannum, Nux T^m», 2 Gaben SquiUa und 
Arsenic, Terschied; den 36Dährigen Schriftaetser A. N^ bei 
dem zugleich die Luftröhre mit Theil an dem Leiden nahm 
imd der beim Gebrauch Ton Puls. 6, Hep. sulph. 3, Merc. soL 
3, Spong. 12. imd Arsen. 18 nach 19 Tagen verschied; den 
SS^ahrigen Scliidimaehergesellen fi. D., der mehre Dosen 
Ptts. 0, Bryon. 0, Acon. 12, Bryon. 6, Acon. 2, China 3, 
Merc« sol. 3 und Digit. erhielt und nach SwöchentUehem Auf- 
enthalt in der Anstalt starb; den 25jährigen Leinewandhind^ 
1er J. 6. W., wo ebenfalls der Innere Hals mitleidend war und 
nach &f Woche beim <?ebrauch von Hep. Snlph. 3, China ^ 
Laches. 12, Acid, pho^h. 3, Arsen. 12;, 18 und Kreosot. 3 mid 
1 und gtt. vj in ^t Wasser und davon 3 Mal taglidi einen 
Esgldffel, das Ende erfolgte; den 3^&hrigen Instrumentenmn- 
diergehMfen S. J., der ausser den phthisischen Leiden noch 
über einen periodisch sehr heftigen krampfhaften Schmers m 
der Herzgrube klagte imd sehr an Stuhlveratopfang litt; er 
erhielt Acon. 12, T sulph., Arsen. 2l, Digit. 9, Acon. 6, DI- 
^t. 6, SquiUa 6, Digit 3, Merc. sol. 3, Antimon, tart.' 3, Bet- 
lad. 24, Ci^am. 6, Nux vom. 6, Carb. veg. 18^ Lycopod. 18; 
Nux vom. 12, Pds. 12, Bryon. 12,.Coccul. 12, Tinct. Nue 
Tom; gtt, Tj in ij Wasser und davon alle 4 Stunden einen 
Theelöifel, Arsen. 24, und starb nach 84- wöchentlichem Auf- 
enthalt in der Anstrit; und den 22jährigen Tischlergesellen 
Jk E. W. R., der Puls. 6, Merc. sol. 6, Ipec. 1, Add. phosph.- 
2, Acon. 6, Bryon. 12, Arsen. 30, Acid.|^ phosph. 3, Chin. 
au^h. Gr. ßttiah und Abends, Phösph 18, Nux vom. 12, 
CSMn. aulph. Gr. ß, T. sulfdi., T. phoisph. 1, Carb. veg. 3, 2, 
Patoia 12^ 6, Puiaat» 6vAcid. aulpis gtt. v. in 2 Gnaen Wa»* 
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0er und daran fraik und Abends einen BstlMfel, Arsen« 6^ Aeon* % 
Kali carb. 12, T. chin. gtt r. in ^j j Wasser und davon 28tdnd» 
Beb einen Theelöffel, Hellctb. nigr. 3, erhielt und nach 20wö- 
cfaentiichem Aufenthalt in der Anstalt verschied. Qie Sectiäne^i 
zeigten auch in diesen Fallen nur die gewöhnlichen Destruk- 
tionen der Lungen^T Tuberkeln, Vondken, Vervrachsnngen, 
Wasserergiessungen und dergleichen, nur bei dem Instnimen-- 
'tpnmachergeseUen S. J. fand sieh, ausser den gewohnlichea 
Zerstörungen in den Lungen, ah der Spitze des rechten Li^ 
pcms A&r Leber, wekhe übrigens von gesunder Farbe und 
Consistenz war, eine mit- den stumpfen Ekiden fest rerwach-* 
sene Huhnereigrosse Geshwulst^ deren äussere Haut fest und 
dkk war und eine aus einzelnen Lamellen bestehende wachs-« 
artige, gelbev festzusammenhängende und gedrängtes mit ein* 
seinen kleinen orangengeiben Körf^rclien Termischte Masse 
nmschloss. Uebrigens war keine Gefässyerbkidung mit die- 
ser Geschwulst und der Leber zu entdecken. Die GaUen- 
Uase fast ganz leer und verkümmert. '^ Die Häute de» Ma^ 
gens, vorzügtich der untern Curvatur terdi^t und das un- 
lere Ende desselben veri^ngert und verengert« *" 

Lj-mphg es ch Wülste. 

H. S., 12 Jahr alt, soll früher immer gesund gewesen 
sezn, seit 2 Jahren vor seiner Aufnajime in der Anstalt wurde 
er aber von einer Art Ljmphgesch^lsten geplagt, wovon sich 
zoerst drei auf der Btast bildeten, die später aufgingen, viel dün- 
ne, gelbe Feuchtigkeit entleerten und bis jetzt als noch schorfige 
StteMen, unter d^aen immer noch etwas Feuchtigkeit hervorsi* 
Aerte, zu bemerken waren» Eineandere derartiffieGescbwulst bit« 
detesich vor ungefähr einem Jahre über demBnkenAugenbrau-^ 
itenbogen, zu wacher Zdt zugldoh die Sehkraft auf dem rechtea 
Auge verloren ging; die Geschwulst ging ebenfalls auf und auch 
hiervon bemerkt man noch eine« schorfige, wenig nässende? 
Stdle. Seit^ihngeföhr ^ Jahr hat sieh auf der recht^i Brust* 
hllfte eine ^nliche Gesdiwulst gebildet, die zu der Grösse ei- 
ner massigen Faust angewachsen, weich, fluktuirend, nicht ge- 
velliet und schmerzlos war und seit eben dieser Zeit ist an der 
hintern Sdte der kuiven Rippen rechtersdts ebenfalls eine^ 
solche Geschwulst eiitstanden, die bereits zur Grösse dnes 
Ueinen Kinderb^fs angewachsen war. Perindisch war Leibknei- 
pen vorhanden, sonst aber das Allgemeinbefinden gut. Der* 
iätabe war ii| seinem Wachsthum etwas zurückgeblieben , aber 
sonst regelmässig gebUdet, auch die geistigen Anlagen nicht be- 
schränkt -^- Der Kranke erhielt Silicea, Puls«, Silicea, Cak*. 
carb., Kfäihydriod. 6, Silicea 6, (pham., Bryon«, Ignat. 12{ 
Acon. 18, BeUad., China, Süfcea 6, BelUd. 18, Silicea 6,. Be- 
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Ike« imd imr eia Jahr hug in der Anstalt, bei seinem Abf^igo 
hatte sich sein Zofftaad sq gerindert und («beMert, dvs «me 
CSwttittttion Mühender nnd kräftiger ^fewovden, die Geschwulst, 
an den Iwrnen Rippen aufgcgwgen iM nur noch eine schorfige 
nimende SteUe surnckgeUieben, die GcscKwnl^ anf der Brust 
nbdr um* ein Bedentendes kleiner gewordk« war; die übrige^ 
.Bchorigen Stellen waren kleiner und trpqkn^ geworden^ mit 
dem Avge war es aber gleich gebUebeu, 

Magenkrampf« 

J. JL L., Dienstmidfihen, 20 Jahr nll, hatte im 1% Le^ 
bcns}«hre die Kratae, Inr 17. Jahre ein beaartiges Fnaagesdiwur 
und 4 Jahr vor ihrer Au^Mune in der Anstalt litt sie | Jalvr 
kng an Husten mit wenig schleimigem Auswurf. Salt den letatea 
14 Tagen hatte sich folgender Ziiirtand «tt8gehildet^ Raaaende 
Kopfschmenen, Torafigheh in den SeUäfen und dear Stime^ 
besoniknrs Vormittags; blasse fahie GesichtifarbA; neeh dms 
Essen bitterlicher Oesehmaek; wenig ^nP^tit; nach detn So-: 
sen Greifen und Raffen im Gnterleibe^ welches bis an die 
Herxgrube sieht, dort vors^hch heftig wurde, Beengung, 
Wüirgen, Wassersusammenlaufen im Munde, Uebelkeit und 
grosse Schwache ▼eruifadite; Orücbm in der Herzgrube; 
für gewöhnlich hartleibig, J^xt aber war dnreh eröfhende Vit- 
len tiglidi Stuhlgang da§ beim Tr^i>ensteigen kuraathmig 
nnd Schwere in den Beinw; hiuSges bitteres Au&tossen'; 
Aufireibung des ünterieibs bei den KrampfanflUett. Die Menr 
atruatiott erschien vor ohngefiihr 14 Monaten «na ersfon,. 
aber anoh xngleiah sum le£iten Male. — Die dgontliebea 
Beschwerden des Magenkrampfes halten sich nach ttirer Ah<H 
nähme in der Anstalt bald Terloven, alleiti jgegen die 3« Wocte. 
SU stellten sieh bei aligememer Aufregung einaeInA StipfW 
und BKkthen am Kdrper ein, die sieh aihaahlig an einem, re** 
gefaaissigen Pockenausschlag ausbildeten, der nntar den JB^ 
wdhnHchen Erscheinungai gut und hiebt ?erliel Am 41t, 
Tage wurde die L. gesund aus der Anstalt eatlaaaea, nadi* 
dem sie während ihres Aufenthaltea darin Mnx«om«, 9^^ 
Sqlph., Puls., Acon^ Nux vom.^ il Gaben Mere« sok und FnlfK 
m*hslken Imtte. 

M. L., Köchbi, 44 Jahr ak, war 3 lahr vevlieu^hetl 
und hatte sweimal geboren. Schon seit 12 Jahren vor ih** 
. rer Aufliahme in der Anstalt Utt sie dann uüd wann an Mv- 
genbrampf , der seit 2 Jahren imd ToraigUch seit de^i («ta- 
ten halben Jahre sehr heftig wurde und wovon -ein^ vorair 
telte Liebschaft die Ursache seyn sollte. Ktaakh^its* 
bild: Nach jedeamaUgem Essot und Trinkeii ansaiaaodoq^r««^ 
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wenißt 9e%mm loi Oberlaudie , nmcii «md n^Ä ^h Wb Ulk 
it0,¥Tw%i dea Unteridb und £e Brust enntreofceiid» bei eiiB^ 
(gesogenem Uaterieib f^^gm 2 Standen ttibaltend; öfteres« 
Lttftatt&toftseii; bftrtleibig/ der Stabl oft eiaen.Tag aoese- 
tfeend; befm Au&eyn lekdit Schwindel, die Magengegeod bei 
BerühroBg scbniMdbaft; Schwere und Druck in der M«geii* 
fegend) dan^ G^dfen; aebr matt und angegriffen und di^rdi 
aaatrengenia Bewegungen wurde der Seb^mss vermehrt. — * 
Die Kranke erhielt Ignat^;» Bryon.«, Gliam., 3 Gabfn Carbt» 
Teg. und mnaste einmal nur daran riechen. Der i^astand war. 
dabei sehr yerai^derlich, dach war nach 22tägigem Aufent- 
halt in der Anstalt, wo sie wegen Unfolgsandceit entlassen 
wmrde, keine wesentliche Besserung eingetreten. 

C^. V..I Dienstoiädchenv 24i Jahr alt, kidner jEerpeirbau^ 
iETiftig genährt, als Kind gesujad^Jitt .aber schon r»v 6J[ah- 
ren an einer Art Magenkrampf« Ohagefähir 4 Wof^en tot 
llirer Anfnahjwie in der Anstalt ipar xsle wieder krank ub^^ 
klagte: Sii;fiGl(en m^ter^dei^ Henignib.ev bem Brücken yermehrt, 
«nd Spannen erregend; nach dem Basen V/ermehrte sich der 
Sohmei» und es erfolgte öfters Erbredl» yoa Schl^; öftere, 
sajHHiaa Aufatosien; zuweilen Speicbelzusammenbufen^ bei hef*- 
tigen Anfallen von Mageidrücken erfolgte auch Stechen im 
Irechten JEfypochondrimn, Bewegung ia der Bruat und dt« 
Kranke wurde, geaötbdgt aich aoaammenaukrjunmen ; derglei- 
dien AnföUe hieiien gewöhidich^ f^en 2 Stunden an; Sluhl«. 
gang setsle 2 — 3: Tage aas und war haz^; Nadita weniger 
Sehmem als am Tage, Nachmittags udd in den^ Abendstundea 
war deeseihe am häÜgsteni.beim Tr^peosteigen schwmdlig 
und Reissen in der Stirn; wenig Appetit, etwas bitterUcher. 
fieaehmack und weisser Zungenheleg; periodisdb^ Frösteh^. 
ir^ffirsttgtteh in den Abendstunden bei den SchmerzanjEäUw^ 
die Menstruation ^Iregelmässi^; etwaa gelbUche Qesicbtsfai^be^. 
die Leliergegend bei starker, Berührung etwas schmerzhjaft, 
der Vntorkab aitfgetriciiNee und gespannt, Mattigkeit und 
Sdiwere in den Beinen und bei den Schmei^anfäll^n Kreua* 
nchmeraen. — Nai;h 4wQdbentUcher Belumdlung batt? sicbr 
der Zustand allmäliHg etwas gebessert. Sie hatte Nux irom. 12^ 
Biyon. 12, Pulsat. 12, Chi«» 12, Nux vo^ 12, Cbinn 6 ^nd 
Igaat. 12 erhalten. . / 

F. H., Dienstmäddien, 29 Jahre alt, wurdfß |^ Jal^e tot 
ihrer. Aufinhme fax :iee Anstalt entbunden iind stillte bis dahin 
als Amme. Mit ohngefshr 4 Wochen hatten sich allmäbUeb 
Spuren Ton Magenkrampf abgestellt, die in den letzten Tagen 
annahmen, ae dass sie am Tage ihrer Aufuahniie entwöbnien 
nnisttte und folgende Krankheitspttstand aufgiefunden wurde; 
h der Heragrube entsteht ein he^er> drückender Scjbm^z^ 
dei? Btt bm4^ Setten bis io^üas Jf reu^ aiebt; i Stunde nack 
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dem Sbieii oder Tvidceii eatiMit tidicftdf , ifo I 
Termehren sich und sie rauss das Genossene wegbrechen; der 
Stuhigsng regelmässig; die Zunge, stark weiss belegt; der 
Durst etwas vermehrt; beim Gehen Erschitterungssehmers 
im ganzen Leibe; die Menstruation floss gewöhnlich stark mit 
Kop£schniersen und Seitenstechen verbunden^ vor S Tag«i 
sum letzten Male. — Nach 8tägigem Anf enthalt in der An- 
stalt, beim Gebrauch von einigen Gaben Nuxyom. 6 waren 
die Beschwerden so weit verschwanden , dass sie als geheilt 
entlassen werden konnte« 

Magen Verhärtung. 

J. 6. W., Lohnkutscher, 55 iAt alt, hatte als Knabe 
Kratze, vor 20 Jahren Wechselfieber und war ausserdem mehr-^ 
mals Unterleibskrank, was seit einem ^Jahre vor seines Auf- 
nahme in der Anstalt von Neuem der Fall war imd nachdem in 
dem letzten -1^ Jahre mehre Aergeraisse auf ihn einwiiMen, 
wurde c^ auch geistig angegriffen, so dass dies vor eingen Wo** 
eben in völiige Raserei überging, jetzt aber nur noch eine fixe ' 
Uee übrig geblieben ist. Er war bereits sclum homöopaUiisdi 
behandelt worden und bei seiner Aufnahme ergab sich folgendes 
Krankheitsbild: Abgemagerter Körperf^^lbliehe Gesichtsfarbe« 
fixe Idee, indem er behauptet in seinem bisherigen Logis^ von 
den Wirthsleuten gekrankt worden au sejn und keine Ruhe\ge- 
habt zu haben etc. ; heftige Kopfschmerzen, die sich aber schon 
tfeit seiner Aufnahme gemindert hatten ; nach dem Essen steigt 
es ihm vrie ein Stöpsel aus der Herzgrube bis in d^i Hals, wodurch 
bald schnell, bald erst später schleimiges, saures Erbredien er* 
folgte; ein drückeatder .Sehmerz im Oberbanche ist fortwährend 
▼orhanden, der durch Druck danauf vermehrt wird, durch Ho- 
tten sich aber mit Athembeengung verbindet; in der Herzgrube 
ist es ihm wie eine rohe Binde schmerzhaft; beim Stuhlgang 
muss er lange sitoen und derseHie eift%t meist erst den ^., 3L 
Tag; die Zimge schleimig belegt, mehr trocken, ohne Durst; 
der Puls beschleunigt' uiä voU; sehr matt^ kann nicht afleia 
fehen. --* Nach 20tägigem Aufenthalt in der Anstalt, wo ihia 
Ljcopod«, 2 Mal Riechen an Arsenic«, Eerrum, Nux vom. 18, 
Yeratr. imd Ignat. gereicht worden war, hatte sich der Zustand 
des Kranken nicht wesentlich verändert und da er sich wieder 
hl seine Wohnung zurück sehnte, wurde er als ungeheilt ent- 
lassen. 

F. W. B., Schriftsetzer, 43 Jahr alt, litt schon seit 3 Jah- 
ren ah Unterleibsbeschwerden und mu^ste bei dem geringsten , 
Diätfehlfsr das Genossene wegbredien. i Jahr vor seiner 
Abfiiahme in der Anstalt b^am er Geschwulst und reissende 
Simmerzen im linken l^e, weshalb, er 7 W4»chen im Stadthosrt 
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fM «bie BtUlg' befatndelt wurde. Da er tkh vMst&a cB^ 
0«r Zeit durch das Bebammenliegen mit mehren GeschWür^ 
kranken selir ekelte, verlor er seinen his dahin xiemhch guten 
Appetit, das Erbrechen blieb weg und es stellte sich dafür 
hjjiufige Diarrhöe, Schweiss^ Abmagerung und grosse Schwäche 
cjtt. Das Knieldden verlor sich auch nach Anwendung einer 
Nerveinalbe nichtg anz und das JUnterleibsleiden stellte sich bei 
•einer Aufnahme auf folgende Weise dar^ Ziemlich abgema-» 
gerte mittlere Körperconstitution , mit lebhaftem Geist und 
kräftiger Sprache; trockner Husten mit Erschüttenmgsgefuhl 
im Unterleibe, des Nachts Termehrt, oft zum Würgen reizend; 
wenig Appetit, nach dem Bssen oder Trinken entsteht bald 
Kollern im Leibe und es erfolgt nach 2 — 3 Stimden d&nner 
•chleuniger Stuhlgang, 8<^ dass. täglich 3 — <^ 4 solche Stühle 
erfolgen, gewöhntich früh nüchtwpn, schon einmal; Termehr- 
ter Durst; bis vor einigen Tagen Nachts sehr heftiger Schwdss^ 
jetzt -zuweilen Fröstebt ; der Unterleib weich und keine harte 
Stelle fühlbar. Das Unke Knie war noch ziemlich . stark ge- 
«chwiHlen, die Knochen aiifgetridben und oberhalb der Knie* 
fcheibe eine stechende M^hmerzhafte Stelle, das Gehen fiel 
ihm schwer und das Kniegelenk war steif. Grosse Schwäche 
«nd Blattigkeit. — Nach 7wüchentlichem, Aufenthalt in der 
Anstalt, wo dem Krankfn Arsenic«, China, Ar^enic.^ Snlph., 
Arsenicv 18, 30«, 18, Seeale cor., Aeid. phosph. und.'Jod« ge- 
geben worden war, starb der Kranke unter Zunahme der an« 
gegebenen Beschwerden und grosser Entkräf ung. 

^ Masern« 

Die zwei an dieser Krankheiisform bf^^delten IlUle Ter» 
liefen mit den gewöhnlichen Erscheinungen regelmässig und 
gutartig. Sie betrafen die Ijährige Zinngiesserstochter E. F., 
bei der sich zu dem Leidennoch ein Ohrausfluss gesellt hatte, 
und wdehe nach dem Gebrauch Ton Acon., Puls, und Sulph« 
am 9. Tage gesund entlassen wurde. Der 2. Fall betraf das 
JHOgährige Dienstmädchen Gh. R., die Acm., Puls., SquiUa 
und BeUad. erhaltcm hatte und nach 16 Tagen gesund aus dem 
Anstalt entlassen wurde. 

MenstruationsbeschTrerden. 

E. K., Dienstmädch^, 35 Jahr alt, gesund geboren, be- 
kam aber in früher Jugend durch fehlerhafte Wartung eine 
bedeutend« Rndcgrathskrfimmung, wodurch ihr Körper für 
die Folge sehr geschwächt wurde, doch konnte sie den Ge- 
ariiäften im Dienste fremder Herra^aften ron Jugend auf Us* 
ker Torstehen. Sie hatte & Kind ^ie Poeken und vor 3 Jah- 

1» 
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ten LnngeiieiiüiftiiAin^. Bie Maratnitttfetl flosft Töiii IS. W 
bensjfthre an regelmlsslg, nur etwts stArk; drei Moimte^ vor 

• Ihrer Anlhaliine in delr Anstalt blieb ili^sö aber f^hne beaon* 
der« Yeranifliästmg «as ^nhd war seither noch nieht Miedet , 
^uiüickgekehrt und eg stellte sich aUmfthlig eine Matti^eit 
und verschiedene andere Besdiwerden ein, die sie nöthigten' 
dp&ter ihren Dienst anf zugeben, nnd in der Anstalt /aufgenom* 
ftien, ergab sich Folgendes: Schwindel ^er aomSitien nöthlgt'e; 
Ohrensausen, vorzüglich wenn sie ans dem Freien in das 
Eimmer zurückkehrt ; der Appetit war zeitlier eher vermehrt, 
nur. seit einigen Tagen etwas vermindert; Schwere nnd ein 
Oefiihl als liege ein Klumpen im ünterieib«; des Nachts Pol«; 
iem im Unterleibe' mit Auftreibnng desselben und oft Abgang 
Von Blähungen, wodurch dann die Auf treibung fmk vermin» 
d)ärt ist; Stuldgang täglich, doch inanclimal hart; seit einigen 
Tagen milder schleimiger Weissfiuss; am Tage wehig, de» 
Nachts gegen 4 JMal Urinabgahg von biassgelber Farbe; rib~. 
wechselnd stechender KreuaSschmerz; bd* vermehrtem Sprechen 
öder andern Anstrengungen Drücken und Beengimg in det 
Brust; der Schlaf erfolgte nur erst gegen Morgei^, bis dahin 
Wurde sie durch unruhige Träume gestört, wobei sie in gei|iir- 
d^ Sichweiss verföUt und zusammenfahrt; Abends über^l 
sie ein im Rücken herunter fahrende^ Frost, dem Hitze nnd 
dpäter Schweiss folgt; bedeutender Kräftemangel, xso dass sie 
nicht immer und dann nur mit Mühe über die Stube gehen 
kann; der Fuis gereizt un4 klein; das Gemüth sanft, leidend^ 
schüchtexTi; in der Lebergegend und unter den kurzen Rippen 
rechter Seits empfindlicher Schmerz bdm Eingreifen, Vorzug"- 
lieh im Liegen. — ^ Die Krtüike erhielt gegen diese Beschw^p» 
den 5 Gaben Puistit. 24 und eine Gabe Ferr. acet.; hierbei 
verloren sich die Beschwevden allmählig, die Kräfte hoben 
fiin^ wieder, _mn- die Menstruation war aih 40. Tagey als sie 
die Anstalt verliess, noch nicht eingetreten. 

C. W. B., Dienstmädchen, SO Jahr alt, litt als Kind am 

• Ansschlag, sptter Nervenfi^ber, Masern und Sohärkeh-, vor 
9 Jahren an Brustentzündung imd vtor 2 Jahren an Gelbsucht. 
Mit ^f' Jahr wurde isie ztun ersten M^le menstmirt und alfe 
2 --3 Wochen kehrten bisher die M[jBfses zuridc, das letale 
Mal 14 Tage vor ihrer Aufnahme in der Anstalt, wo der Ab- 
gang des Blutes sehr bedeutend, in Klumpen und 8 Tage an- 
haltend war. Dabei war zugleich heruhterpressender, raffen- 
der Schmerz im ünterieibe und nach demselben stechender 
Schmerz unter den kurzen ftippen rechter Seits und nm Un- 
ken Daümbeine Vorhanden. Dies vermehrte sich täglich und 
wurde vorzügiidi Vorgestern, Wo sie eine Gabe Secdie cor. 
nhne Erfolg nahm, sehr heAfg und bei ihrer Aufnahme ergab 
ladi: Im Hinterkopfe pochender ^hmem , Sausen vor den . 
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swei Tafe kein StuMgiiif ; im rechtea Hypoehondriimi «l€* 
ehender icfamers, beim AtiiemboleB^ NifMen ete. vennd^ti nnA 
beim Aufricilten o4^r Be^regra daselbst eia GefiUü alg ob aUea 
imünterieibe hemnterlifnge; beim Urinire» atecbetideSeluiiev^ 
a«» in der Biaaeiigeg^d; Webthün «ad iStechea In der Gih 

Cmd des linken Hüftbetakaidmes^ die SeiteulifeB erscfawerl; 
e^g Schlaf; weiiif Unnabgang; der Urin trübe, übelriedhead; 
Yormitteraadht mehr Frö^eia, Nacbmitla^ rothea Gei^dbt, 
Hitse, Sehweiss mid gereiater Pnla; weisse» scUeimife Zunge. 
-- Nat^'Stiigigem Aufeatbalt in der Anstalt war die Menstma- 
lion wied^ eingetreten nnd flosa 4t Ta^ hng mebr achwach; 
die Besehwerden verloren sieb allmählijg, Ins aaf den rechteV'H 
aettigen Unterieibsschmerz , der bei ibr^i Abgang aus der 
Anstalt am 21. Tage noch nieht gana gewichen war« Sie 
hatte eine Gabe Aconit., Biyon., Nux Tom., Polsltt. imd-Sb- 
bhia erbalten. 

Ch. Seh., DienstmUchcn., 20 Jahr alt, mittlerer Kerpev* 
bau, muntere Gesichtsfarbe ^ noch nicht menatrairt, hatte im 
11. Lehensjahre 20 Wochen lang WedbseMleber, vorher hin- 
fig Bnu^besehwerd^ , aber keinen Auaachkg. Seit einen 
JiKhre vor üirer Aufnahme in der Anstalt Utt sie an periodi- 
schen Ansohweilnngen und Sdimeraen der UnteracheiÜLel ;uad 
Füsae, wdches indem letateA ^ Jähr Torsfiglich «chiimm gewor* 
den war, so das« sie ihren Dienst nicht mehr verrtdhien konnte 
wid bei ihrer Atifnahme aieh Folgendes ergab : Um die Fusakai- 
ehel herum nnbedentnide Gescäwiilst, die aber bdm langen 
Stehen etc. .vermehrt werden aoll; atechende Sdimeraen In 
den Fuasknöeheln in der Ruhe >nnd Biewegnng, in- letzterer 
nur v^mehrt; xuweilen drehender Schwindest ^nd Kriebeln 
Ulnga dem Rücken herab; Appetit nnd Stuhlgang regelmässig;- 
audi der Sdilaf gnt, nnr mit vielen gieidigi^tigen Träumen 
' verbunden ; Treppenateigen vemi«a<Ate «Brustbeengtmg nnd 
nach bdm SchndUgehen verging Ihr der^Athem. -r^ Die 
Kranke erhielt Ehodod., Hep. au%h., Br^on., Pubat., Aconit., 
Pnkai., laH carb. und Ljeopod., wobei sich das AUgemeinbe« 
finden svmr etwas besserte, die Menstruation aber wthreicd 
dem 9w«cheat8chen Aufenthalt in dter Anstalt nicht «intrat. 

L. R., Dienstmädchen, 19 Jahr alt, mittlerer Körperbau, 
imtde- zwiacbcM flirem 1&. wid 16. Lc*cne}ahre menstmirt 
md bis ohttgefilir ^ Jahr vor ihrer Aufnahme in der Anstalt 
floas die MMstmation rcgdmassig aUe 4 Wochen alemüeh' 
Stade # — 5 Tage lang« V« diese 9Mt hatte sie aleh einer 
Eiüiltm^f ausgeaetzt nnd aeitdem war die Menstruation nicht 
wieder eradUenen, dagegen atellten sieh Magendridwn, Leib- 
adkanersea, Appetitmangel, Sdonerac» nnd AnsehweUnngen 
'der Hisse nnd andere Beschwerden ein, die nadi nndaadl 

10* 
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tmiiier seUnmiiier Ihü^deil, «• dtsfl «ie ibren Dteast deshUb wafg^ 
ben miisate, Krankheltgbiid: Btw«s gehwindlig lift Kopfe, 
•chwftn Tor den Anteil; wenig Appetit, nur «u etwag Frischeoi 
Neigung; beii^ Gehen und Stelgen fehlt es an Athem; in der 
Hersgrübe heftiges Drüclcen, beim Oencffis harter Speisen 
tchlinmer; im Uhterleibe Schneiden, beim Gehen verschiin« 
mert; Stuhl- und Urinabsohdenmg regelmitsig ; drflekeifdef 
liehende Rickensehmerzen; die Untersehenicel und Füsse, vor* 
suglich um die Knöchel herum geschwollen und schmerzhaft^ 
beim Gehen der Schmens schlimmer und sich bis ober die 
Oberschenkel erstreckend; etwas weisslich, dünner SeUdniH 
tbgang ans der Vagina, der die nahen Th^e wund macht 
und Brennen verursacht; die rechte Si5haämlippe ziemüfdi 
stark geschwollen, hart und beim Gehen iwd Sitzen schmerz« 
haft. — Nach äwochentlidler Behandlung mit Bryon. , Ar^ 
sen., Brjon* und Kali carb. hatte sich das Allgenieiiriliefindea 
gebessert und mehre der angegeben«! Beschwerden* veriopen, 
dKe Menstruation war aber nicht eingetreten. 

M. D., Nätherin, 17 Jahr alt, von blasser kachektisehcr 
Gesichtsfarbe, noch nicht menstruirt, war als Kind g^und, 
hatte nie einen Ausschlag, im 5. Lebensjahre bekam sie aber 
eine Geschwulst an der rechten Nasenseite, die später operirfc 
Witrde und als das Geschwür sugeh^ war, blieb ein üUer 
Geruch aus der Nase zurück, wogegen sie bereits Hagere 
Zeit ohne Erfolg homöopathisch behandelt wurde. In den 
letzten 2 Jahren bildeten sich auf dem Rücken, am Halse und 
hinter den Ohren mehre kleine Drüsengeschwülste und ab-» 
wechselnd schwoll bald die rechte, bald' die linke Gesichts* 
halfte an. Seit^einem Jahre vor ihrer Aufnahme in der ^^ 
stislt klagte sie über einem periodischen, doch täglich erschci* 
Hunden Schmerz, der unter den kurzen Rippen der linken, 
Seite stechend anfängt und nach d«r Herzgrube und Brust 
herauf zieht, dabei wird die Kranke zürn Liegen genöthigt, 
indem sie sonst von einer ohninachtardgen Schwäche ^befiil* 
len wird, gewöhnlich schüft aie dann ein, bekammt etwas 
Gesichtshitze und nach 2 • — 3 Stunden fühlt sie sich wieder 
wohl; wenig Appetit, öfteres saures Auf stossen mit Stumpf- 
werden der Zähne; zuweilen' Stechen im Hinterieoj^e; ^r 
Stuhlgang setzt 2 — 3 Tage aus; der Schlaf gut; öfter« 
Ziehen in den Füssen, vorzüglich Nachts, so wie ein klattiBH 
artiger Schmerz in den Händen. ^-^ Die Kranke war 19 Wo^ 
dien in der Anstalt und erhielt mehre Dosen von Sulph. 39^ 
24, Bryon., Fuisat., Caust., Graphr, Fulsat.) Mur. magn.^ 
8ulph. 18, Nigella, Graph, und wieder Fukat. Mehre der 
Beschwerden verloren sieh, andere wurden gemindert, die 
Menstruation trat aber nichirtill und so verlielia sie als^gebesaert 
cKe Anstalt. 
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J. W. H., vl54- J^^ ^ii scrophiüo^e Cbitetitiitioit, Mch. 
flieht menstrUJrt, war, ausser den gewöhnlidieii Kinderloraiik*' 
heiteA nie bedeutend krank; ror 3 Jahren litt sie aber 
j: Jahr lang am Ausschlag. Seit ofasgefahr 4- J^^ Tor Auf- 
nidune in der Anstalt fing sie an Mattigkeit zu fahlen, das^ 
Gehen fiel ihr schwer, es fehlte ihr am Athem, drehender. 
Schwindel) link^rseitiges Bruststechen und Herzklopfen stellte 
8IC& ein, w.dche Beschwerden nach und nach immer schUm- 
mer wurden, sie äe. letzten Tage zum Liegen nöthigten und 
»ich bei ihrer Aufnahme auf folgende Wdse darstellten: 6e^ 
4tmsene erdfahle Gesichtsfarbe; ziiSamq|enziehende Schmer- 
sen in der Stirn, die Augen mit einnehmend, Abends schlin»- 
mer; drehender Schwindel, Torzüglich im Gehen;, Geräusch, 
wie Ton starkem Wmd, Tor. d^a Ohren; w^ug Aj^etit; öfteres 
Aufstossen des Genoss^en^ Udbelkeit und periodisch auch 
Erbrechen ; Stuhlg^^ erfolgt gewöhnlich etnen Tag um dea 
' andern hart; Gehen und andere Bewegungen Teirnrsachei| 
Surzathmigkeit; der Herzschlag yerstärkt und ausgebreiteter; 
in der linken Srusthälfte steehender Schmer^ häufiges Fror 
ateln; mitunter auch fliegende Hitze; allgemeines Mattigkeits* 
gefuhl und Schwere der Glieder; etwas schneller Pulsschlag# 
r-^ Nachdem die Kranke 15^ Woche in der Anstak zuge». 
bracht und Nux vom. jß^ Sulph. 2, Nux vom. 2Ay Puls. 12, 
T. sttJ^b., Phosph. 30, Jün Tom. 18, Ignat. 12, Calc. carb* 
30^ China 6, Magn. mur. 6, T. sulph., Nux vom. 3, Piumh. 
ae; 3, Ferr. met. gr* j. mit Sa^ch. ladt« 3> verrieben und 
dtfin Früh und Abends eine Messerspitze toU, erhalten hi^te^ 
war das A%emeinbefinden wohfer geworden tmd mefase der 
vorhandenen Beschirerden hatteiv sich gemindert, oder gans 
verloren y die 'Menstruation hatte sich akjer^ nicht eiagefundea 
und so wurde sie als gebessert entlasse». - ' 

J. J., Dienstmädchen, 20 Jahr ak, von ziemlidi kräfti«* 
gern Körperbau, zarter Hautlioitur, etwas Masser fahler Ger 
siehtsfarbeund rothumschriebenen Wangen, war früher immec 
gesund, hatte^ aber als Kind den Ausschlag. In ihrem 17* Le» 
benegahre trat die Menstruation ein und floss den regelmässig 
gen Typus haltend bis die, letzten Male, wo sie sich nur spar«* 
lieh zeigte, nur dnigeTage anhaltend und schwach. Seit 
ehngefähr | Jahr vor Aufnahme in der Anstalt klagte 8i<| 
loch einer Torausgegangenen Erkältung über Zerschlagen- 
htit und Schwere in den Gliedern, Mattigkeit, kurzen Athem^ 
Torzüglich beim Treppensteigen , sHerzkiopf en ; Anfälle von 
Frost, Uebetkeit, Schwindel, Kopfeingenommenheit und flüch^ 
tiges Stechen im Kopfe ^ Ohrenbrausen , periodisches Drücken 
wie Ton einem Stein im liidcen Hypochondrium mit pulsiren* 
dem Gefühl daselbst. — Nachdcüpa sie 3 Wochen in der Aa^ 
itait behandelt worden war und IMcam. 1 gtt. v, in 5]. Wass^ 
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0nd hi^rton tigUdi 3 Md einen TheclSffd vöD, 8o lrl€ eine 
Gabe Pills. 8 erhalten batte^ konnte aie gesund ans deradbte 
entlassen werden. 

Voh'ile«( übrigen iWei FÜlenv dem 20ilhrigen BiDnsl- 
mfidchen W. Th. und dem 19jähi1gen Dienstmidchen J. Ch. Z.^ 
liegen die Krankengesohiöhten zur genauem Auseinander* 
aetaiuig nicht rm*. Erstefe litt a^ unterdi^ckter Menstmi^ 
tlon und nach 12w5cheHtli€her Behandlung in der Anstalt 
wurde sie etwas, gebessert entlassen. Letztere hatte seit 
6 Woehen fast einen immerwährenden Blutabgang durdi die 
Mutterscheide und verliess nach 5w5chentlicher Behandbuif 
in der Anstalt dieselBe ebenfalls nur gebessert« 

Mereurialniechthum. 

J. 6. B.y SteUmachergeselle^ 28 Jahr alt, kraftiger Kor^ 
Iperbau^, bekam ein Jahr vor Seiner Aufnahme in der Anstalt 
nach Beischlaf Chankergeschwure am Penis, die nach \ Jaht 
4atch Auflagen einer rbthlichen Salbe bald zuheilten. NacK 
14 Tagen traten einige leichte Halsaffektienen , Röthe und 
Schmerz beim Schlucken ein;» was sich durch Gurgeln terion 
Seitdem haben sidi aber herumziehende Schmerzen, Vorzüglich 
bei veränderlicher Witterung, in einz(tfnen Theilen des Kör-^ 

rrs gezeigt, weshalb er bereits 12 russische Dampfbäder und 
Wochen. das Bad zu Teplits ohne dan^nden Erfolg ge* 
brauchte. Beim Husten, fik^ifttuben, Nieasen und dergl. da 
dem Stechen ähnlicher Schmert im Mastdarm, wo sich zu« 
weilen ein Blüthchen zeigen sollte, wovon aber zur Zeit nichtz 
SU bemericen war. Mit diesem Schmerz wechselte ein Ziäien 
nnd Brennet! in dopt Beinen, bald in diesem, bald in jenem 
heftiger. Zuweilen' etwas Husten mit schleimigem Auswurf $ 
Mattigkeit in den Beinen; guter Appetit nnd Stuhlgang; Ju- 
cken und Brennen unter der Haut, das zum Kratzen hbdilgt 
imd davon isdhlimmer wird. In den NasenöfFnungen zuweilen 
Wundheit und Schorfe, mit Verstopfung und Trodcenheit in 
derselben. — Der Kranke war nur 3 Wochen in der Anstalt 
und erhielt daselbst Sülph. 30, 18, 24, da er aber keine ¥er^ 
änderung in seinen Beschwerde bemerkte, verliess er die^ 
gelbe als ungeheilt. 

F. A. H., Schriftsetzeir, 35 Jahr alt, von kachddaschem 
^nsehii, litt 1827 an einer Brüstkrankheit und 1835 anl 
*Wechselfieber. Einen Ausschlag oder ven^ische Affection 
wollte er nicht gehabt haben. Seit 10 Wochen vor seiner 
Aufnahme in der Anstalt war Patient unwohl; zuerst zi^« 
ten sich Schmerzen in den Unterschenkeln mit etwas Ge^ 
achwulist an den Fussknodiehi, die sich nach dem Gebraueli 
einer Salbe dort verloren, dagegen in die Arlne zogeh mud 
von dort, eb^alls nach dem GebrsMch der Salbev den Koft 
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•liniabiiiieti mkä sich eb )i94^i^4er Spdcbettugs rinstelttiB^ 
wekher bei seiner Aufnahme unter ntchstebenden ,Be-; 
«ch werden noch fortdauerte: Reisten in der Stirn, die gan^e^ 
Koj^ant des Vorderkopfes bei Berührung wie unterköthig 
8€|imerz^^d, vorKÜglich Nachts; die Fauces.nnd die ii^ere 
Hundhöhle widernat^rlich geröthet, früher die Mundhöhle, 
mit Bla$en angefüllt und die Zähne < locker; das Schlucken 
ae^ erschwert und «cihi^ierahaft; wenig Appetit und Termehr- 
ter Durst, Stuhlgang fehlte seit 6 Tagen ; Abends Frost und 
HitzQ;, Nachts viel Husten; der Puls nicht verändert; abge-, 
«ehrt, wa^ i^eit J Wochen he^tlägrig. Während seines Auf-, 
enthaltes itk der Anstalt .wajr vor^ügiich der Speichelflus^i, hef-* 
iig reissende Schmerzen in den Armen und Gesichtsknocheoii 
:r<H*züglich der linken $eite^ w^ zugleich das ^nge abwech«; 
«elnd mit entzündet,, theilweise seiner Sehkraft beraubt un4 
.die Pupiil« verzerrt war, voriierrschend. Der Kranke war 
12 Wochen in der. Ansti^t und . erhielt mehre Gaben Hep. 
4iulpli* 3, Acid, nitr. gtt. v. in Spir. vini 3jß. und davon tag« 
Itch 3 Mal 5 Tropfen, Mezer. 6, Beilad. 24, Hep. sulph. 3, 
^art. emet. Gr., |. in 8 Unzen Wasser aufgelöst und 4a^oi| 
täglich 4 Mal eine^ Esslöffel, später seltner genommen und 
fichwächei* bereitet, Pylsat. ]2 und Sulph. 6. Hierbei ver^ 
loren sich die Beschwerden iiUmählig und H« konnte als ge*- 
Jieilt entlassen w^deo. 

- ■ ■ . « ' . 

Morbus maculosus Werlhofii. 

C. L« E^ ^t]:umpfw!)*kergesclle^ 19 Jahr dit, kachektischa 
jCaastitutioQ, hatte im 3. Lebensjahre dii& Pocken, nie eineii 
Ausschlag und war auch so^st irüher gesund. Von v^einem 
JO. Jahre an hatte er viel gesungen und aiich Flöte geblasei| 
und seit seinem 15. Jahre litt er dann und wann Wochen lang 
an kurzem Hüsteln und Brust^chmerz, In den leUten 4 Wo- 
chen vor seiner Aufnahme in der Anstalt hatten sich diese 
Beschwerden in stärkerm G^|*ade von Neuem eingestellt, wozu 
'tich in den letzten Tagen noch häufiges Nasenbluten, F.röstefai 
und kleine rothe Blutflecke über die ganzen untern Extreml- 
.täten, welche an den Unterschenkeln und Füssen auch et.waa 
geschwollen waren, eingestellt hatten. Das Nasenbluten hatt^ 
wS^ gestern Morgen 6 tjhr ununterbrochen bis «iiesen Naphr 
mittag« 3 Uhr fortgedauert, wo es durch Essig und Alaimein* 
spritzungen, so wie durch Tambons in die Nase auf einige 
, ZeH unterdrückt wurde. Dabei noch ziemlich häufiger trock- 
uer Husten; Tiefathmen reizte zum Husten und erregte Span- 
«nan in 4er Binist; der Stuhlgang war regelmässig, def Appetit 
.stark; der Puls leer und etwas schnell, grosse Mattigkeit^ 
.Ohrensausen, jSch^indel. ,-r- Nachdem das Nasenbluten dl« 
ersten Tage hoch mehrmals sehr bedeutend eintrat, dann aber 
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der Zitttafld die crttea 14 Ttge dctt Ampeln TM : 
annahm, das Nasenbluten wegblieb, £e Blatflecke allmiUlg 
Verschwanden, schwäraliche Stahle eintraten und der Kraidcli 
eich beim Gebrai^ch einiger Gaben Amica 3 ^d China 6 an er*> 
holen schien^ Terschlimmerte sieh der Zustand wieder. Es tra^- 
ten abwechselnd wieder heftige Blutungen aus der Nase und dek 
Faucibus ein, die auf die gewbhniich!^ homöopatiusehen Mit^ 
tel und Gaben nicnt stehen wollten, sondern Tambons von 
Schwamm, Einspritsungen von Essig und dergl» sur Hülfe ge- 
nommen werden mnsstenr Auch £e Blutflecken kamen wie- 
der stärker herriHr. Acon. 18, Phosph. 30 und Armee 3 hair 
fen nichts. Decoct. Chinae 5iT. e. 3/^« parsti hatte d^m 
Zustand etwas gebessert; nachdem der Kranke aber eine 
sehr unangenehme Nachricht erhalten hatte, rerfiel er ki ei^ 
Den nervös -soporösen Zustand, wobei augleich der Herasehlag 
B^r schnell, stark und ausgebreitet wurde. Aci4 hydrocy« 
a. half aichts dagegen, Acid. mur. gtt. xt. in 4 Unaea Wasser 
und daron 1 — 2 stündlich ein EsslöflEel besserte den nervör 
aen Zustand etwas, es trat aber dagegen wieder starkes Na^ 
senbluten ein. Beim Gebrauch Ton Decect. Chiaae wie oben, 
Terlor sich auch dies wieder, es traten mehre' schwarze Stühle 
ein, die Blutflecken verschwanden von neuem, dagegen wurde 
der Kranke 'nun bei sehr ausgebreitetem starken Heraschia|^ 
und Brustbeengung von einem.hydropischen Zustand über den 
ganzen Körper heimgesucht. Die erstem Beschwerden nah« 
men unter unmer grösserm Sinken der Kraf te^ beim Gd»raueh 
Ton Digital. 6 Früh und Abends, Aconit. 12 zkeistündlichi 
Arsenic. 18, 24, Rhus 12, Arsenic. 18, China 12, An«nic. 12, 
Squilla 1 gtt. jjj. in 5}. Wasser- und davon 4stündlich einen 
. Theelöffel, Puls. 12 imd Ipec. 3, zu, so dasa erimter grossea 
Brustbeängstigungen und starkem Heraschkgen am 41. Tage 
aeines Aufenthalts in der Anstalt starb, nachdem &m§t Stan- 
den vor. dem Tode noch etwas Nasenbluten dagewesen war. 

Bei der Sektion fand man heide Brusthöhlen mit einer 
bedeutenden Quantität Wasser angefüllt, eben so den Herz- 
beutel, welcher, so wie^das Herz selbst und die grossen Ge» 
fasse sehr ausgedehnt und an letztem mehre SugiUationen wa* 
ren./ Das Herz und die grossen Gefässe fast ganz blutleer^ 
das Blut s^bst mehr wässerig, so wie die Muakelparthien^ 
durch die veränderte Blutmasse üiid Blutleere, von fi^em An-* 
sehen. Sonst ausser dem Oedem äusserlich alles normal. 

Necrose. 

}. 6. K., Schwefelhändlers Sohn, 12 Jahr alt, litt bei 
seiner Aufnahme in der Anstatt bereits | Jahr an einem Fum* 
leiden, welches sich ohn^ besondere Veranlassung durch plöta«- 
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Hdi efaitir^tende hefüj^ Stiebe am Vnteriehetikdl entsptiiuh, 
Vdmif er den folgenden Tag nicht mehr auftreten konnteii 
das Bdn anschwoll nnd nach und nach, trotz einer ärztlichen 
Bdiandlnng, immer schlimmer wurde, mehre Oeffnnngen im 
Unterschenkel und Steifi^eit des Fnssgefenkes entstand. 
Krankheitsbild: Sehr abgemagerter Körper; der äuss^rfe 
Knöchel des rechten Fusses stand gegen den des linken be« 
deutend spitz herror, wie ausgerenkt, der innei« hingegen' 
war weniger zu fühlen ; der rechte Fiiss selbst war gera^ 
ausgestredct, so dass der Fussrveken nfit dem'SchienbiAii eine 
horizontale Linie machte nnd das rechte Fussgelenk ganz im-r 
beweglich und steif war. An der vorderen Seite des Unter- 
tchenkeb waren zwei Geschwüre, durch deren Oeffnüngen 
ma|i 1*— 2 Zoll mit der Sonde eindringen und den rauhen 
Knöchel berühren konnte, Ton dem auch bereits mehre kleine 
Knochensplitter abgeslossen worden waren; der Eiter war 
Ack, 6^^^ <>bnc sonderliehen "Geruibh und vorzUglich aus demi' 
obern Geschwür, wo ein Fistelgang nach der Wade zu ging, 
Ton reichlicher Quantitit; das Schienbein war in seiner gan- 
sen Lä^ge aufgetrieben ; in der ruhigen Lage kein Schmerk 
in d^n kranken Thdie, bei Bewegung und der Untersuchimg 
hhigegen viel. IIatt%er, meistens trockener llusten; zu- 
weilen beim Tiefathmen ein stechender Schmerz in. der linken' 
Brustseite; Appetit, Stuhlgang und Schhif gtit.' — Aus dein 
untern Geschwür wurde bald nachher noch ein zi^nlich gros- 
ses nekrotisirtes Knodienstäck^ entfernt, übrigens trat aber in 
dem Fussleiden keine wesentliche Veränderung ein, dagegen 
hatte sich bedeutendes hektisches Fi«^er ausgebildet, der-Hu- 
nten und eitriger Auswtirf nahm zu, der Kranke zehrte sich 
{gma ab und starb unter diesen Zufällen am 32. Tage seines 
Aafenthiüts in der Anstalt, wo ihm Sulph., Arsen.-, China, Cort 
Samb., Kreosot. , Fulsät. und Stanntun gegeben worden war. 

J. G. Z., Handarbeiterssohn, IS Jahre alt, abgezehrter, 
kach'dctischer Körper^ litt schon seit einigen Jahren an auf- 
getriebenem, rechtem Unterschenkel mit Geschwüren in dem- 
selben, wogegen er bereits ärztlich behandelt, aber bei völliger 
VernachlSssigimg von Pflege und ordentlidher Beköstigung im- 
mer diender wurde. ^ In der Anstalt aufgenommen zeigte sich 
der ganze rechte Unterschenkel, Fnss und das Knie geschwol- 
len ; die Schienbeinröhre fast in ihrer ganzen Länge aufgetrie- 
ben, an einer SteUe mehr als an der andern und etwas nach 
vorwärts in der Mitte gebogen ; in dieser, so wie am unteren 
Theile des Knies mehre Geschwüre, in denen man bei der Un* 
tersuchung rauhe, lockere Knochenstücke fühlet konnte. Die 
Geschwüre selbst etwas missfarbig, mit wucherndem Fleisch 
besetzt und ziemiieh stark dtenid. Die Schmerzen waren in 
i Iddttiden Thdle mituatär beftig) vorzüglich bei Bewegung 
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Dm Aflgesiei^lie&ideii w«r «aast sienfieb nage^ 

«lort, KjnHoe w«r-iiicht «üchweislich« < -— * U.dW al^mäiilif e« 

BeM^nr^^den der GestunaitcpastitQlioii besserte sieh auch d«9 

Fussleidea, ^t Fiissg^eschwulst verschwind §%f^^ die 4es Knie« 

jMd ÜBtersehenksl» wiirde geriiigeri» die lockern Knochenstiick^ 

kmiiiten enlÜBriit werden^ einige Geschwüre heiklen.» ^inig^ 

4Mgegen widerstanden nach lunfeder Heiiim^^. oder bmcbeqi 

meder au£, der Kranke lernte aihnählig wieder auftreten, na«|| 

«nd'nadi.feh^ und später verschiedene Besohäftigni^gea mar 

chen^ so dass er, nachdem er«2 Jahr 5 Wolfen in der Anstatt 

fewesen war, in bedeutend gebessertem Zustande entlassen 

wurde. Er hatte mehre Gal^n der 30., 2/t. und IS* Vevdünr 

«mg TÖn Kreosot.^ SulpK, Asafoet», Sillce», Symjih. afflc«^ 

Calc. carb«, Kreoaet.^ Meser., Staphis», Sulph,, Asa foet, 3ili^ 

«ea, Suliih., China, Angust, Lyc^od., Seeale eor.,.Rhus und 

Lacbesis bekolmmen und änsserlich ammTerband, wie bei allen 

naderen d^ar^gen Kranken, n«r trockne Charpie angewendet» 

Ch« W. F. , Tageiöhnefatochter, 14^ Jahre alt, schwächr 

liehe ConstittttiOB, n^pk nicht meiutmirt, soll als Kind §^ 

nnd gewesen «eyn. Fünf Jahre, vor ihrer Au&ahme in der 

Anstalt fiel läB Middien in das Wasser, wo sie gegen ein^ 

Vierlebtunde lang liegen blieb, ohne dass ihr dies jedoch .etr 

nraa geschadet au haben . schien. Eimge Zeit darauf hatte 

iie einen heftigen SUireck, worauf den folgenden Tag unter 

Acberiiaften Beschwerden Läbmigkeit und ^Geschwukt dei^ 

filieder dntrat und es bildete si<^ am linken ünterscbenkjet 

sine \ Geschwulst, die aufgeschnitten* nel Eiter und spater 

Ideine Knoehenstucke eitloerte und abwechselnd suheilte und 

nrieder aufbrach. Sp&ter brach aueh der rechte Vorderarm 

tmd noch später der linke Oberarm auf und aus den G^achwjir 

ven wurden ebenfalla Knochensplitter abgesundert. Nachdea^ 

sie seither, fast immer unter ärztlicher Behandlung st^d, iu 

den letsten 3 Jahr^i ebenfalls unter homöopathischer, änderte 

«ich der Zustand im Gänsen nicht wesimtUch, «ondern wenfk 

4as eine Geschwür ^-zagebeilt war, brach das andearß wiedep 

mnf und bei ihrer Aufnahnüe in der Anstalt fand sich noch ann 

«berp Theile der innern Fläche des Oberarmes, so wie an dsär 

roxdem Fläche desselben ein, femer an der äussern Seite d^ 

«editen Vorderarmes zwei Geschwüre, in denen theils nodh 

•die entblössten Knochen au fnUen wjaren. Die Geschwim 

leicht bkitend; die Eiterung gering, die Schmeraen mässif. 

dUe untere Hälfte des rechten Oberarms, das Ellenbog^nge- 

lenlc mid difi obere Hälfte des Vorderarms geiwhwolien, roth 

mmi sdimerahaft brennend, mitunter auch stechend und reis^ 

«end. Ber erste innere Fussknöchel geschwollen und das 

dP'uasgelenk steif. Aat linjcen Untorachenkd mehre Narhcah 

i^m it6kat dagewesenen G^achwiäreat je^s^ wix npA au dsr 
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ifknem Seite tlii Seiioif von der €(teM^ 4bitf es OtoAdtkei» ^tt 
tiberhalb des Schienbeiks e4wa« geschwollen. Wenig ^Afipelil, 
periodisches Frestebi und Hitse, regdmäsnger Stsli^«^ «hI 
der Schlaf durch die Schmerzen gestört. •— Im Verlauf des 
lOmonatlichen Auf^ithalts, der Kranken in der Anstalt^ wo ihr 
mehre Gaben Silicea, Acid. phosph. 18^ 3, SiUcea 18, 6, 
, Puls. 9, Asüfoet.«, Slüeeal8^ Meser. 15, Pub. J2, Acid. 
I^ösph., Asa foet. 3, Süice« 18, Lachesis 24, 1^, Psoriafi^ 
<md T. fiulph. gerdcht Wurde, waren die Geschwüre bis eiai 
4m i^eohten Oberarm und eins am rechten Fussknöchel g«^ 
Jieilt, im Ganieft hatte sich die Constitution Ttel' gdkeds^ert^ 
^e Menstruation war ab^ nofih nicht eingetreten. 

A. Seh., Tageiobnerssohn-, 12^^ Jahre alt, früher kraf* 
tiger. Jetzt abgezehrter Körper, war angeblich früher nie 
Irnik und hatte auch keinen Ausschlagt Sedhs Wochen vot 
ieifier Aufnahme in der Anstalt bdnm er ohne bemerkbare 
Veranlasililiig eine Geschwulst sm linken Fussgelenkoi» worauf 
. ein Terpenttnpflaster gelegt wurde und als Pat. su derselbeii 
Zdt noch ein^n FehltHtt mit diesem Fusse machte, Termdbr^e 
rieh iMe Geschwulst, es trat hefMger S^merz hinzu und er 
konnte nidit mehr auftreten« Es trat dne rosenaryge Bnt^ 
jKhidilng des Fnsses ein und nach einigen Tagen brach .der 
Fnss un der iilttern Sdte des Gdenks auf, spater bildetoi mA 
noch 2 Geschwüre und 2 SteUen wärden geöffnetv die eben* 
falls noch auf waren, so dass bei seiner Aufnahme Inder Att* 
«tdt im Ganzen 5 Geschwüre um das Fussgdenk horum^ Tor^ 
handen waren, in wdche man tiheils ziemlich tief dodrinfeü 
konnte, Fistelgänge bildeten und stadk dterten. In der ndif»- 
•gen Li^e des Fusses hatte Fat« keine Schm^ven in dcmafsb- 
l>en^ bei der geringsten Bewegung entstanien aber die heftig»* 
zten Schmerzen in der Fierse, als sollte der Fuss zerbrechen; 
"der- Fuss und lAttelrschenkel et^inis angeschwollen ; die Bew«^ 

Sundes Fusses wzr ganz gestört und das Gehen gdiinder^ 
>x Appetit lud Stuhlgang war gilt, Pat. hatte sonst keine 
Klagen, doch war der Puls sehr gcfrdkt und lentesdnendes FW 
her liicht zu verkennen. — Der Kranke blieb 38 Wochen in 
der Anstalt und et*hieit anfSnglioh tSgUch eme Dose SiUcea 30^ 
dann mehre Dosen Bryon. 12 und Chinas, dann 1 — 2tägfg 
fiiltcea 18, 2tiigig8ulph., 2iägig Silicea und ebenso Acid. phospb. 
«-IKe Fussgeschwure bekamen bald dn rdneres Ansdien, die 
4leschwul8t Terbr sich mehr, die Eiterung wurde besser «rf 
•geringer, er lernte allmähMg auftrete, erst an Krücken, dann 
um Stocke und endlich ganz frei gehen, es sHessen sich' einige 
kleine ndcrotlsirte Knochenstücke ^b und das AUgemdnbeto' 
den war ganz gut, nur wodten sldi die Fussgeschwüre nedi 
fcnnter nicht ganz schtms^. In diesem gebesserten Zustimdte 
wurde er «ua der^ Anstatt entbsaeni von wo nns «r nodi dn%p 
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iUH ttiribvittori gdi MMOidelt ward« Ihi mm die dortig« gute 
. PA^ge etc.' aufgehört hatte, ging en wieder, 8chl€«^t^ und er. 
^BtMg ndi nach einiger ZeH der weiteren Behandlung... 

N e FT ö s e F i c b e r« 

H. L. D,, ein Midehen Ton^l5 Jahren, noch nicht ,ni«i- 
«tniiit, deren Mutter Tor ^ Wochen am Nerrenfieber itarbi» 
bekam 8 Tage Tor ihrer Aufnahme in der. Anstalt hrftigeft 
Froit, darauf Kopftchraers und Hitze, weiches tilgiich hefüt^v 
ger wurde, ^ie Kräfte immer mehr ««^wanden und mchdem 
eine Gabe Aeon. imd Bellad. ohne Erfolg angewendet worden 
war, wnrde sie in der Anstalt auf genomiiien, wo sich Folg^^ 
des ergab: Heftig fressender KopflichmCTs, Toranglich xur- 
Stirn und xu den Augen heraus; beim Aufrichten SchwindcAi 
trockne Lippen } im hintern Theile des Halses und im Genick- 
•techtoder Schmers ; beim Schlingen drückender Sdimers im 
Halse; bitterer Gesehmack im Munde, gelber Zungenbeleg;, 
mangehider Appetit, sehr viel Durst, Poltern im Unterleibe^ 
drückender Schmerz im Unterleibe, der durch Beruhnmg ver^ 
mehrt wurde, seit 6 Tagten kein Stuhlgang, mandimal Drift- 
gen zum Stuhle, Ziehen im Kreuze und in den Beinen, Schwere 
der Bdne, Beklemnauiig der Brust und sdinelie Res^ra^on, 
limse,' trockene Haut, kdn Schlaf , und schliessen sich die 
Augen, so stehen gleich Bilder dayor, allgemeine Zerstreuthett 
imd Mattigkeit; schneller, kidner, härtlicher Pulsschfaig^ 
ftngstiiches, weinerliches Gemüth, — Die ersten Tage dauerte 
der 'Fieberaustaad- unter Phantasieen noch fort^ dann trat 
nllmählig Verminderung imd Verschwinden einzelner Beschwer^ 
den ein und unter fortwährender Besserung koänte sie aiH 
25. Tage ihrer Aufnahme in der Anstalt entiassen werden^ 
nachdem ihr Nux Tom.^ Brjon., 2 Gaben Acid. phosph., noch»- 
mafe Nux vom,, Sdph. und Pulsat. gereicht worden ,war. 

F. A. D., der obigen Bruder^ 17 Jahre alt, litt Tor 4 Jah«^ 
ren gegen J Jahr am Wechselfieber und nachdem er schon 
dnige Tage Torher nicht recht wohl gewesen war, bekam et 
4t Tage vor seiner Aufnahm^ in der Anstalt heftigen Frost^ 
Hitze, allgemeine ZeescI^kigenheit des Körpers, Kopfschmerz 
und er konnte nicht auf dauern^ weiches immer schMmnier 
wurde, so dass sich nach sdnem Eintritt in der Anstalt FoK 
gendes zeigte: Schwere im Kopfe beim Liegen und Aufrich* 
ten, pressender Schmerz in der Stirn und zu den Augen hei^ 
aus, drehender Schwindel beim Aufrichten, er konnte nicht 
aUdn sitzen und stehen, Versto^nng der Nase, bttteriicher 
Geschmack, im Nacken Schmerz beim Aufirichten, Bewägen 
imd Berührung, die Zunge .gelblich belegt, zur Trockenheit 
^eMlgtt TfOctoiheitsgefiUiLim Munde, txodaak Lifpen,4Batte 
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lili«x%B An^en, viel Dwnift, wenig Appet{t> Irafnite Rtttdä 
mit wemg^-flchleimigem Auswurf; heate 2 dünne' Dsmisirslee^ 
rangen ; pressender Sefamerz im Leil>e, dnreh B^tfAlnnif 
schümmer; beim Bewegen Schmers in allen Gliedern, vorzug^' 
lieh in den Gelenken ; der Schlaf fehlte und war mit schredc- 
haften, ängstlichen Träumen und Fhantasieen Terbunden ; der 
Pub freqnent ; - die Haut heiss und eiemlioh trocken. — We 
erfl^il Tage war die Fieberaufregung noch xiemlich bedeutend^ 
auch, waren tägfich einige dünne Stähle zugegen, den einen 
Tag mit etwas Blut gemischt und den 4. Tag zeigten sich nm 
den^Extreniltäten petecUenartige Flecken ; der ganze Zustmid 
katte m^r ein soporoses Büd angenommen, der mit dem 12* 
Us 14. Tage freier wnrd^ und nun die Besserung allmihMg zu- 
liahra, so dass er mit dem 27, Tage seit'seiner Anftiahme ge** 
aand entlasse» wurde. Er hatte 2 Gaben Aconit, Ipec, wieder 
2 Gaben Aconit., Add. phosph., Rhus, wieder 2 Gaben Aeid* 
phosph., Cham, und Nux vom. erbalten. ^ . . j ■ 

A. B,, ManrergeseUe, 19 Jahr^ alt, war frfther'nle bedciH 
taid krank, bdcam nach einer Erkaltung vor ohngefähr 10 Tar 
gen Hdsschmerz, später allgemeine Matti^eit in den Glie« 
d^m, verriditete aber noch einige Tage sein Geschilt «fort, wo 
er' dann unter Frost, Schnupfen, Husten, Bruststecfacn und 
ftückeitschnierz nicht mehr aufdauern konnte. Diese ZltfäUe 
waren in den nächsten Tagen bald soblimnier, bald schwächer 
mifgetreten und bei seiner Aufhahme in der Anstalt zeigte sieh' 
folg^desKrankheitsbiid: Schwindel, pochender Schmerz aa 
einer kleinen Stelle in der rechten Bmsthälfte mehr am Brust* 
bcin, weldier beim Tiefathmen yermehrt wurde, Beklemmung 
der ganzen Brust, wenig kurzer trockner Husten, kein Appetit,- 
^pid Durst, bitterer Geschmack, ^ureiss belegte Zunge, in den 
letzten Tagen tägiich 2 dünne Stühle; öftere 6esicht^it<e 
undRöthe, vermehrte Hautwärme; grosse Mattigkeit und Zet» 
schlageidieit in den Gliedern; wenig Schlaf und unmhigesr 
Herumwerfen 'äiit leichten Fhantasieen; frequente Respita-*^ 
tion und Pulsschkg. — -Nachdem der Kranke die ersten Tage 
unter Termehvter Fieberaufregnng viel phantasirt hatte, trat 
mit dem 5. — 6. Tag allmähiige Besserung ein, die bis zum 
14. Tage so weit fortschrttt, dass er als gesund die Anstalt 
verkäsen konnte. Er hatte Acon., Arsen., Acon., Beliad. und 
Ifox vom., von jeder dne Gabe, erhalten. 

J. R. St., Dienstmädchen, 25 Jahre alt, war erst vor 'Km- 
9em von emem Panaritnm gdieilt, aus der Anstalt entlassen 
worden, worauf sie schon den folgenden Tag von Reissen in 
den Beinen befallen wurde, weiches nach und nach schlimmer 
wivde mid wozu sich in den nächsten Tagen noch fleberhaftd 
Besehwerden genellten. In der Anstalt aufgenommen zeigte 
■ich reissender Sohmsn hi d» Stirn, Si^hwindel, Stecbente 
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4ir Ibtoiiakiiitsdte «Id^ d«^ Ifongnibe; JU^hnni la dor SdndU 
ter Mbn Bew«g» der Arne, meiit troekaer Husten nit tckv' 
ai«hrt«ii Brustidunenen^ kdn Appetit^ wdftsbel€||te Ziuige» 
viel Bfirst^ iBgttyches Stöhaea^ ZetschlafeDlieitgacliiiien m 
d«n Gfiedera^ tckneidender Schmers im LeHie, kettte fr&b 
aotdimwlifer donner 'SkuUfang ^ Kreiixsciimersea, Reisaen ia 
4Bi Beinen, heifse II«i^, nthe« Gendul;, Frost mit Hitse 
ViMdiseiiid) schneller freqoeiiter Puls. — Nsdidem die Krsnfca 
die ersten Ta^ über die sttea Beschwerden fortklagte, murdo 
sie Ton fimxx immer grösseren HinfiUligkeit imd St^dkit te« 
fsHctt, in der sie fegen 8 Tage lang hUeb Mpid sich anch daaa 
ntdr sehr langsam ^holen kannte^ ohgleifih der Pnb k^eiiift 
grosse Normalilat seigte nnd der ganae Zustand etwas Simih 
Bries SU Imben sdnen. Nach 35 Tagen wurde sie als gdMH 
ei^ssen^ nachdem sie Pulsat.<» Acon.^ Rhns., Dnleam.., BeUad^ 
KvIsm . Nos: Tom., Veratr., 2 Gaben Acid. nitr. icrhalten hatte» 

J. W., unTerheirathet^ ^32 Jahre aÜ, worde f^x dem Ana* 
biudi ihr«r jetsfgea Krankheil Ton der Anstatt aus am Magen- 
faampf bdbandeit und hergestellt, daf&if aber Ton den ZufUien 
der Grifipe befaUen, wosu sich hi d^i letxtea Tagen grosse 
fikshwiche und mehre nerröse Brsch^mmgen gesellten , wes- 
halb sie in dw Anstsit aii%enommea wurde und über Folge»- 
des Uagte: Drehender Schwindel^ wie Räder im Ko^e, Nebel 
▼or den Augen, Sumsen vor den Ohren, Rohheit und Wnnd^ 
hsJCsschmers im Halse, grosser Horst, die Zunge fetu:ht und 
ziemlich rein, Husten, mit wenig schwer sich lösendem Aus* 
wmrf, bemi Hust^ wühlender Schmers in beidm BrostseiteH, 
kein Aj^eÜt, Jätschiger Geschmack;- wüklender, spannender 
Sdbmers in den Waden; Zittern 4eM Körpö«, grosse Mattig« 
hdt; der P«ls schnell und klein; die Metistmatlon war Vor & 
Tagen nsdbedmit^td cum- Vorscheia gekommen und blieb glaidh 
wMer weg. — Bald nach ihrer Aufhahme in der Anstsit. 
^verschlimmerte sieh der Zustand und bMd^e sidk ganz an 
einer Fdiris nerrosa aus; es traten anfingiidi einife dünne 
Stühle, dann Phantasiren, Bi^r, Flecbsenifringen, Flackesh 
tesen, sehr bescUeuoigte Respiration und Pidsschl^g, trockne^ 
iederartige Zunge, Znsammenrutschen im Bette hh. AetfjL ein 
wid so Twachied sie unter Tölliger Bewuss&sigkeit am S-Tage 
fliMr Aufimhme, nachdem sie im Verlauf dieser SMt zwei.Ga«- 
ben Rhus, Acid. phos]^., Rieckcn an Rfaus ind noch 3 G«ben 
Aeid. phoflph.* erhalten hdte« 

Der 6. Fall betraf das scbim unter Bingergesdiwür aa%e- 
führte Dieastaädcbien M; 8. M. v 

Von 3 «aien aus den Jahr^ ]«34 und 1835 «egen die 
Krankengcvichichten nicht Tollstandig vor. Der eine betraf 
den Schäimacbermeister E.^ der auf einer Reise 'hierher be^ 
griftn ridb eikiilet und mit den Seichen «ans nervösen üebars 
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Ini derAiMrtelttafferiNnneii mät^ in 40t ^i Tug^ hfmmM m i 
rinige Ta|^e Acon. und Bryon. erhielt und dann gdbmrärt iim^ 
gdb^ Terliess. ' Der zueile betrtf das; Dienstml^heil F.^ die 
fiadi 3äti%igem Aufenthalt in der Anstalt, wo ihr Acon., Rh««^ 
Nux vom., Acon., Puk.,< Bryon., llhus, B^^ad.^ CanÜiartd.^ 
Hyo8cy., Spir. nitr. dulc. und Aoid. pho»ph. gereicht wurde, ahi 
feheiit «»Üa««en werden konnte. 0er drille. betraf eine Hur«« 
fenapieierin PI., die «iah hei rauher, naaakatter Wittornnf« 
ac^hlechter BddeidnHg und Obdach ein nervöses Fieber xng^ 
sogen hatte, d^Tag^ in der Aiistiüt verwelke und darin Bryon., 
Puls., Rhiis, Coccul., Acid. phesph.. Puls., Suiph., Veratr*^ 
China, 'Sabad., Caflq»h« Spir., gtt.j. •& Dosen, Acid. fdfiosph.^ 
Higdla, Hjöscj., Spin nitr. duie. gtt. iv in 4 Unzen Wiaasei^i 
Gamph, Spir. gtt.j. alle Viertelstunden, Anten« und 'dmia ev^ 
hidt, worauf voraüglich heim Oebrmieh des CamplM^MUit^ 
reiddi^shem Sehweisse aUmähüge Besserung eiMrat, so da8# 
4Be Ejranke ziemlich hergesteKt £e Anstalt vexkssen konnte. ^ 

€. Sdi^ Mafkthelfer, 234 J^I»« ^t^ mittiere Körpearöon^ 
gtitntion, hatte vor 4 Jahren 16 Wochen lang WechseMeber^ 
war sonst aber nie bedeutend krank und hatte auch deinen 
AusscUag. Acht Tage vor sdner Aufouhme in der AnstaM 
fühlte er sich krank, anfän^Uch Kopfschmers, KreuaEschmerSy 
Auf treibung des Unterleibes, Frösteln, Appetitmangei, perle»' 
dische Hitze, die in den letaten Tagen mit Angst^ Furcht und 
Phintasirett verbunden waren. Er klagte 'ftber Eiiigenom- 
menheit des Kopfs und Di«cken ««den Augw- heraus, der 
KopFwar ihm schwer, es wurde ihm' schwindlig und das ^k»^ 
lüde Schmershaft ; der • Appeüt fehlte ganz, der Geschmad: 
imr bitter, der Durst, vermehrt, Stüh^ang erfo%te in de» 
leisten Tagen tägiid|; der Sdüaf unruhig, ängstlich geträumt, 
matt und schwindlig beim Gehen, die Haut trocken iM heisa^ 
der Puls etwas voll mid Iiärtlleh. -*- Diesel Zustand, det 
sidi anfintgUch meht durch entaundlldie l^weheinungenaus'- 
qprach, bildete sich qiäter ra dn^n nervösen Fieber um, mÜ 
,dem der Kranke lange h^rum kämpfte und wdches endlieb 
nach eintretenden Abscessen an iSlm Annen noch dae anicfad«' 
Mild günatige Wendung nahm. Die eingetretene starke @te*» 
rung det mit grossen Fistelgängen versdienen Anngesdiwilre 
schien «den Kranken noch &rch ^Abzehrung hinzuraffen, all 
er nach 4 jährigem Aufenthalt in der Anstdt diesdbe verliesa^ 
tun in seiner Hdmalii auf ^ andere Weise Hülfe au suchen, die 
er auch dort bald fand. In der Anstdt waren folgende Mittd 
angewendet worden : Bryon., Acon., Nlgdla, Bellad., Rhus, 
Add. phosph., Rhus, Spir;. nitr. ddc, Arsen. ^ Merc. «oL<, 
Camph;, BeUad., China, Acid. phosph., Opium, China, VanüL, 
ISnct. Chin. gtt j— ij irm und Abends, Ac^en., Sdph. 30,«, 
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18, StaDM» 80, 18, K«U €nk. 12, 

«und ChiB« 12. 

M. R. B., Dienstmädchen, 25 Jahre all, mitttere Körper» 
Constitution, war. früher immer gesund, hatte auch keinen 
^usschia^. Schon iänger als 14 Tage vor ihrer Aufnahme iia 
der Anstalt fühlte sie sich unwohl, klagte über Zerschlage»* 
heil im Korper, Brausen im Kopfe, wenig Appetit, viel Durst, 
kein« Stuhlgang, wogegen sie seither schon homöopathiseb 
ohne Erfolg behanddk wurde. In der Anstalt aufgenommen 
^gab sich: Brausen im ganzen Kopfe, vorzüglich vor dem 
(echten Ohre, Schwerhörigkeit, wenig Appetit, viel Durst, 
schleimigier Geschmack, trockne Lippen und Zunge, gelbliche 
Gesichtsfarbe,, mehr Frost .als Hitze, kurser Athem, Stuhl- 
gang fehlte angeblich seit 14' Tagen, kleiner schneller Fuls, 
matt und zerschlagen, etwas Kreuzschmers, zuweilen ^twaa 
kurser trockner Husten, der Schlaf fehlt seit vielen Näcjiten, 
die. Menstruation stets regelmässig, nur vor 14 Tagen, wo sie 
sum letzten Male floss, war sie schwächer als gewöhnlich zu- 
gegen. — Es bildete sich in Verlauf der nächsten Tage ein 
grosser Schwächegrad mit Mangel aller Reactionen und sop<^- 
vosen Zufällen aus, was mit den übrigen Beschwerden alimäh|ig 
wieder verschwand, so dass sie nach 5wöchentlichem Aufent- 
tialt in der Anstalt, wo ihr Cocciü., Hhus 30 gtt ij in 5iv Waa» 
ser, Beilad., Camphor ltgtt.j 6 Dosen den Tag über uiid den 
2. Tag 10 Dosen davon, Nigella, Sulph., Puls», SquiUa, Amicn 
und Puls, gegeben wurden, als gesund daraus entlassen werden 
konnte, obgldch die Menstruation noch nicht wieder einge- 
treten war. 

J. P., Goldarbeiter, 21 Jahre .alt, kräftige Körperconijtt- 
tution, bekam den Tag vor seiner Aufnahme, nachdem er rieh 
torher ganz wohl gefühlt und Mittags noch mit Appetit ge- 
gessen hatte, Machmittags starken Schüttelfrost mit nachfol- 
gender Hitze, herauspressenden Kopfsehmerz, Unruhe, viel 
Durst, bittern Geschmack und Phantasieren, wogegen er 2 Ga- 
ben Aconit erhielt, die Nacht etwas schlief umd schwitzte 
ipnd den folgenden Mittag in der Anstalt aufgenomiiien wurde, 
wo sich Fönendes ergab: Der Kopf schwer, schwindlig, die 
Augen geröthet und trübe, das Gesicht hochroth, die Lippen 
trocken, die Zunge wenig weisa belegt, die Spitze trodien« 
er schlummert Augenblicke, es kommen ihm aber gleich ängsi- 
Uche Bilder vor die Augen ; er wirft sich mit dem Ko^fe hin 
und her, periodisch auch mit dem ganzen Körper, bezeigt 
grosse Unruhe und Aengstlichkeit und seufzt viel; sehr bit- 
terer G^chmack, kdn Appetit, Stuhlgang fehlte 3 Tage, die 
]^ai^ weich und sehr lieiss, der Puls frequent. ^^ Sch^m 
Nachmittags und Abends wurde der Zustand schlimmer, die 
Na9ht hindurch phantasirt, unwillkührliche DarmseeretMb 
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^ie Oppressidn d^ Brnst' finnier niebr zmieliitiend, Bnistste- 
^hen, kurzes, beschleimigtes Athmen, viel Hüsteln, Zucken 
und Zittern des Korpers, unverständlidhe ' bebehde Sprache^ 
ircbneller Puls, Termebrtes Pbantasiren, später Sopor u. s.w. 
Diese Zufälle nahmen nach und nach den höchsten Grad eia 
lind man sah die Reaction einen fürchterlichen Kampf spie- 
len , um den übrigens kräftigen Organismus in piein Gleichge- 
wicht zurückzubringen, allein nur knrze Augenblicke waren es, 
die den Kranken in den letzten Tagen zum Bewusstseyn zu- 
rückbrachten, wo er ängstlich die Gefahr seines Zustande* 
ahnte und nach Luft schrie oder bat. Einige Stimden vor 
feeinetn Ende nahm «r in einer solchen Periode mit wechseln- 
der, Ruhe und Angst von den Seinigen Abschied, dann ver- 
losch das Bewusstseyn auf immer, es trat eiif Stecküuss ein, 
ttnter dem ^r nach Ttägiger Behandlung in der Anstalt ver- 
schied. Er hatte BryonL x, Cannab.^x, Belläd., Rhhs, Merc« 
sol., Hyoscy., Coccül., Op, 6 gtt.j 1 — 28tündlich und Stramom 
9 erhalten. 

Sektion: Die rechte Lunge leicht attachirt, das ganzli 
Farenchyma leberartig, hartund^nz mit einer ichorösen FÜis* 
sigkeit durchdrungen, welche beim Einschneiden aus den feinr 
sten G^fässen heraussickerte. Der obere Lappen der rechten 
Lunge noch mehr durch grösser^ und kleinere Vomiken zer- 
stört. Die linke Lunge sehr ipit Blut überfüllt und ebenfalla 
mit einigen kleinen Vomiken und Tuberkeln versehen, la 
den Herzkammern sehi: viel coagiüirtes Blut. Sonst Alles 
normal. 

S. Seh., Dienstmädchen hier, 20 Jahre alt, schwächliche 
Constitution, war früher nie bedeutend krank, fühlte sich 
aber schion gegen i Jahr Tor ihrer Aufnahme in der Anstalt, 
wo sie ihre Schwester durch den Tod verlor, unwohl; das 
.Gemütfa war verstimmt, Appetitmangel und allgemeine Ma!ttig- 
keit graten ein^. In den letzten 8 Tagen war Isie unter ab- 
wechselndem Frost und Hitäse ganz bettlägrig geworden, sie 
klagte über Brustschmerz, etwas Husten, bedeutende Kopf- 
schmerzen, Appetitmangel, trägen Stuhlgang, kein Schlaf, viel 
Dttrst und grosses Mattigkeitsgeffthl, welches immer mehr zu- 
Ai^m, obgleich sie bereits von einem andern Arzt homöopa- 
thisch behandelt worden war. Bei ihrer Aufnahme in der 
Anstalt ergab sich Folgendes: Schwere des Kopfes; übler 
Geschmack im Munde, bei ziemlich reiner Zunge; der Appetit 
fehlte fast ganai, vermehrter Durst^ trocken im Halse, sie 
mnss öfters sclilucken; in der Mitte der Brust drückender 
Schmerz, etwas Husten mit schleimigem Auswurf: sie stöhnt 
beständig uiid fühlt sich sehr angegriffen und matt; der Pub 
massig schnell, etwas voll;. Stuhlgang regelmässige trockene 
Ifeut; die Menstruation floss vor 14 Tagen wie Immer regei- 

U 
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«Aitif* — NicUm ficli im VeilMif <er cntenTafe i 
Utrrr Aufnahme der Fiebenrastand mit KopÜBclimerseii, Diise»« 
Jifpkeit, Phantaairen und ntLchtlicher Unruhe mehr ausgebildet 
luLtte^ trat qpäter dnigemal aligemeiner Schweiss ein^ worauf 
die Beschwerden allmählig schwanden <, die Kräfte sich aber 
•nur laaffsam wieder fanden, so dass sie nach 35 Tagen als 
geheilt entlassen wurde. Sie hatte einige Gaben Aconit.^ 
Bellad., Ignat. und Bijonia ertialten. 

J. Ch« B., Dienstmadehen, 20 Jahre alt, siemlich kriifdg« 
Constitution, war ausser den gewöhnlichen Kinderkrankheiten 
und der Kratze in den Schuljahren, nie bedeutend krank ge- 
wesen. Seit ohngefäir 9 Tagen vor ihrer Auihahme i« der 
Anstalt war si^ schon unwohl und nuisste das Bette hüten« 
klagte anfilngUlch über allgemdne Zerschlagenheit des Kör- 
pers, herumsiehende Schmerzen im Rücken, den Schultemt 
der Brust und dem Kopfe, hatte keinen Appietit, viel Dur^t, 
widerUchen Geschmack und hatte tagtichi^ yorzüglich Nachtia» 
Biehre dünne Stühle mit fieberhaften Erscheinungen^- 2 D&seo 
Aerni. 12, Cham. 6 und Puls. 12 brachten seither keine wesent- 
liche Veründerüng hervor .und in der Anstalt aufgenommen« 
seigte sich Folgendes: Reissender Kopfschmerz, yorzüglich ii| 
4er Stirn und dKe Augen mit einnehmend, beim Aufrichten 
schwindlig, sehr rothe Gesichtsfarbe, Trockenheit im Munde 
«nd Halse, viel Durst, übler Qeschmack im Munde, Luftau& 
«toss^, weissbelegte Zunge, Beengung in der Brust, Beklem« 
mung, stöhnendes Athmen> etwas Husten, die Haut tcockeQ 
niid hdssy der Puls etwas schnell und voll; die Menstruation 
regelmässig, vor 3 Wochen zum letzten Male. — Der fieber- 
hafte Zustand bildete sich immer mehr aus und nahm ^inea 
nervösen Charakter an; es ^stellten sich sehr heftige Kopfr 
schmerzen, Unruhe, Phantaiiiren, sehr beschleun^te Respi- 
Tttion und später mehr Sopor ein, unter welchen Beschwerde^ 
sie am 8. Tage ihrer Aufnahme in der Anstalt starb, nachdem 
ihr Rhus 12, Aconit. 18 2 Dosen, Bryon. 12 3 Dosen, Beliad«, 
Acid. phosph. 3 2 Dosen, Acid. phosplu Istündlich., Arnica 6, 
Op. 1 und Nux vom. 3 gereicht worden war. 

J. L. R., Schtthraachergeselle, 23 Jahre alt, schwächliche 
ConstitnUon, hatte im 7. Lebensjahre das Wechsdfieber, sons^ 
erinnerte er sich nicht, bedeutend krank gewesen zu seyii, 
auch keinen Aussdilag gehabt zu haben. Sdt 14 Tagen vor 
seiner Aufnahme in der Anstalt war er unwohl, klagte Kopl- 
sdimerz,^ Zerschlagenheit der Glieder und Appetitmangel% wozu 
sich in den letzten 8 Tagen noch flalsschmerz beim Schlucken, 
viel Durst und allgemeine Hitze geseUten, seit seiner Aufnahme 
in der Ai^slalt sich aber Folgendes darstellte: Mitunter st^ 
chender Kopfschmerz, vorzüglich in der Stirn; .Wundheits- 
schmerz und Raiihheit beim Sclüocken im Hake, /Trockenheit 
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die Tondllen etwas geschwoUea ; £e Znni^ weiis und trodken; 
die LippeA trockear und tu%espmngen ; fa»! ^r kdn Appetit; 
f ruber Stuhlverstopfung, heute bereit« 4 duane Stuble; allgo* . 
ineine Hitze des Körpers ; der Puls etwas volL — Naehdem 
8i<;h der Fiebeniustand die ersten Ta^e noch etwas Termehii 
nnd Kopf andrang mit periodischer. Benebelung daan gefmideii 
hatte, trat unter dem Gebrauch T^n BeUad«, Acoii^ Sryon. li, 
Bellad. 24 und Ignat. 12 allmahlig Mieder Besserung ein, »• dasi 
tr nach 12 Tseen die Anstalt gesund rerlassen konnte. 

Chr/W. Ho Dienstmädchen« 34 Jahre alt, hatte als kk^ 
nes Kind' Kopfäusschlag und im 13. Lebensjahre f^opfrose« • 
Seit 5 Tagen vor ihrer Aufnahme in der Anstalt fühlte sie 0h 
unwohl, es trat Nachmittags staricer Frost dn, der sich Ab^id^ 
in Hitze verwandelte, die mit heftigen Kopfschmerzen, rotr 
süglich im Yorderkopfe begleitet war^ die Hitze hielt mehr0 
Tage lang an, verlor sidi dann, der Kof^schmert dauerte tbc^ 
fort und bei ihrer Aufnahnye klagte sie: Der ganze Kopf eiat- 
genommen, schwer, über den Augen Pressen, vor den Ohren 
abwechselnd Töne von Musik und Wasserrauschfsn; rel^dii^ « 
ter Diu-st i im Halse Reiz zum liasteln und der Auswurf ist 
seit gestern mit etwas Blut vermischt; in der Herzgrube perto:* 
discfa drückender Sfobmerz; die Nächte sehr^ unruhig und ängst- 
lich, kein Appetit; mehrmals dünner Stuhlgang die letzte« 
Tage; zerschlagen und matt im ganzen Körper; die Lippen 
trocken, aufgesprungen;, die Zunge etwas weiss und mehr tre^ 
4dten; der Puls i^equ^t; die Menstruation floss vor 14 Tag^ 
regelmässig und zeigte sich gestern schon wiedek etwas. — 
Nachdem die fieberhaften Beschwerden die ersten Tage nodi 
zugenommen, so wie An ängstliches Hiidiruten, leidites Phanr 
tasiren und grosse Schwäche eingetreten war, blieb dieser 8ur 
stand in kurzen Unterbrechung^»! sieb die ersten Tage glri^ 
lind auch spitef trat nur ein sehr langsames Verschwinden der 
Beschwerden ein, so dass sie erst nach 48 Tagen die Anstalt 
als geheilt verüess. Sie hatte Aconit. 6 2stnndttcfa, Bdlad. 24, 
Mera sol. 3, Cham. 0, China 12, S, Shus 1^ Arsen. 30, Ipee« 3> 
Add. ]dio^. 3,. Nux vom. 12, Pubat. 12^ Bryon. 12 erhalteai 
dhne dass ein oder dss andere Mittel eine sichtbare Bntsi^dh 
düng auf das Ldden gegeben hätte. 

J. F. Km Handarbeit^, 23 Jahre alt^ rdSsaftige, robuste 
ITorperconstitntion, jvar Ausser den Pocken im 16. Jahre nie 
hedeiitend krank und hatte auch keinen Ausschlag. Sdt 8 Ta» 
gen vor seiner Aufnahme in der Anstalt fühlte er sich «nwoM. 
Sie Fasse waren ihm schwer, die Glieder wie zerschlagen,, er 
hatte KopfsM^hmerz, Frost mit Hitze wechselnd, keinen Appetit 
und musste den folgenden Tag liegen bleiben. Diese» Zustand 
hüeb zidi die folgenden Tage %Bim Gdiraudh von HoBwdertboe 
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'und Saft gleich iuid beim EintriH In der Anstalt eigth kich; 
Der ganze* Kopf schwer nnd eingenommen, im Vordericopfe 
herausdrückend, yoraügiich früh; im Halse Drücken, beson- 
ders beim leeren Schlingen; vermehrter Durst, trocken im 
k Munde; dieZun^e roth, am Rande etwas weiss, bitterer Ge- 
schmack; dann und wann etwas Husten, seit einigen Tagen' 
mehre dünne Stühle täglich; der Appetit fehlte, der ganze 
Körper matt und zerschlagen; abwechselnd Frost und Hitze; 
schneller Puls. — Auch hier nahmen die Fieberbeschwerden 
die ersten 8 Tage zu und verbanden sich mit grosser Kopfein- 
genommenheit, Benebelung, allgemeinem Hinsinken des ganzen 
Körpers, welche Zufälle noch Wochen lang in einem Schwan- 
kt von Besser- und Schlimmerwerden * anhielten und als 
^ann bei alimähllgem Verschwinden der einzelnen Erscheinun- 
i;en Bi^sserung eintrat, ging diese nur sehr langsam von Stat- 
ten, so dates der Kranke erst nach 9 Wochen die Anstalt ah 
Sisünd verlassen konnte, nachdem ihm Bryon. 12, Bellad. 12, 
erc. soL 3, China 12, Bryon. 12, Piilsat. 6, 12, Merc. sol. 6, 
Acid. pfaosph. 3, Ipec. 6, Arsen. 24, T. phosph. 1, China 12, 
Nux vom. 12, Cham. 12 gegeben worden war, ohne dass eins 
dieser Mittel eine bemerkbare günstige Reaction oder "krish 
hervorgebracht hätte. 

G. Z., Buchhändler^ 26 Jahre alt, vollsaftige Korpercon- 
atitution, liebte den Trunk sehr, soll als'Kind am Wasserkopf, 
im Jahre 1830 am Nervenfieber und 1837 an der Cholera, aber 
nie an einem Ausschlag gelitten haben« Seit länger ids 4 Jahre 
' var Fat. auf der Reise, die in der letzten Zeit mit vielen Stra- 
patzen verbunden war, wo er oft theils an Nahrung, theihi 
an Bekleidung und Obdach Mangel leiden musste, so dass er 
sich dadurch erst einen Rheumatismus^im rechten Arme und 
, seit 4 Wochen bedeutende Kurzathmigkeit und Husten zuzog. 
Nachdem er den Tag nach seiner Ankunft in Leipzig in der 
Anstalt aufgenommen worden war, ergab sich : Der Kopf ein- 
genommen und duselig, bedeutende Gesichtsröthe, seit dem 
Nervenfieber läuft aus dem linken Ohre abwechseliid etwas 

Sdbliche Feuchtigkeit; sehr beengtes, kurzes Athmeh; ziem^ 
ch bedeutendes Husten mit etwas schwer sich lösendem, diclcT- 
acldeimigem Auswurf ; ziemlich guter Appetit, Stuhlgang regef- 
mässig; die linke Seiteniage wegen vermehrter Kurzathmigkeit 
'erschwert; zwischen den Schiütenl ein stechender Schmerz; 
vermehrter Durst; Zittern der Glieder; übelriechender Athem; 
vermehi'tes Hitzegefuhl; wenig Schlaf, schneller Puls, im 
Schlafe Phantasiren. — Dieser Zustand nahm schnell an Hef- 
tigkeit zu, das Fieber wurde stärker, bedeutende Brustbeen- 
gimg und schnelle Respiration, Schwindel, Kopfeingenommen- 
heit und Benebelang trat ein, welches letzteres in Sopor mit 
abwechselndem Phantasiren iiberging, unter welchen Beschvn»^ 
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dfA 9r mn 7. Tage der Behandkiiig mit Acon. 12^ Nnx vom. 6^. 
Opium 3, Hyoscy. 6 und 3 und Arsen. 12 verschied. 

per 19. Fall betraf den H^darbeiter D. aus St, der in 
der grössten Armutb von aller Pflege, Ordnung und Nahrung 
entblösst von einem entzündlichen Fieber befallen wurde, das 
durch diese Aussenverhältuisse einen nervösen Charakter an* 
zunehmen schien, ßei seiner Aufnahme in der Anstalt scbwie-. 
gen bereits durch einige Hülfsleistungen fast die meisten 
Beschwerden,' es war mehr noch ein hoher Grad von Er- 
schöpfung und Reizlosigkeit, weiche letztere sich auch durch 
Dusel imd Beiiebelung zu erkennen gab, vorhanden, wo- 
von der Kranke bald nach dem Gebrauch einiger Posen 
Bryon. 12, vorzüglich wohl aber durch eine zweckmässige* 
gute Diät und Pflege, sich erholte, so dass er nach 14 Ta^ea/ 
als gesund die Anstalt wieder verlassen konnte. 

Oberscherikelgeschwür.' 

F. H., Tischlergeselle, 24 Jahr alt,, etwas hagerer Kor-: 
perbau, hatte vor 6 Jahren gegen ^ Jahr lang Krätze, sonst 
war er immer gesund. Ohngefähr 8 Wochen vor seiner Auf- 
nahme in der Anstalt bildete sich über der rechten Kniekehle^ 
ein kleines Blüthchen^ welches bald grösser wurde und zu ei- 
nem ziemlich grossen Abscess mit bedeutender Geschwulst 
fast des, ganzen Beines heran wuchs, das aufgeschnitten und 
^it Umschlägen, Pflaster und Salbe behandelt wurde, dabei 
aber nicht heilen und die Geschwulst des Beines nicht abneh- 
men wollte, sondern sich eher vermehrte, so dass er die 
letzten 8 Tage ganz liegen musste imd bei seiner Aufnahme 
^usser einer kleinen Geschwüröifnung oberhalb des rechten 
Kniegelenks ,die Umgegend daselbst blau und roth sah, ^ der 
|;anze Ober- und Untersichenkel aber hart und geschwollen 
war. Dabei ein stechender, spannender Schmerz in dem lei- 
denden Theile, vorzüglich beim Stehen und Gehen. Uebler 
peruch aus dem Munde, sonst das Allgemeinbefinden gut. — > 
Unter sehr langsamen Fortschritten zur Besserung, war das 
Leiden zwar dieser während deni 12f wöchentlichen Aufent- 
halt in der Anstalt beim Gebrauch voa 1^. sulph., Beliad. 12, 
Sulph. 12, Beliad, 18, Merc. spl. 3, Arsenic. 18 und Psprii| 
12, etwas näher gekommen, allein die völlige Heilung wurde, 
erst nach seiner ^tlassimg aus der Anstalt im Stadthospitale, 
^bewirkt« 

Oedem der Geachlechtstheile. 

H. Scjhi.,^ Schneideriehrling, 17 Jdir alt, hatte seit eini^ 
gen Tagen vor seiner Aufnahme in der Anstalt, angeblich ohn«^ 
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aDe TiBriiilMiiuigt M^matSfte Oeiehwiibt d«f Cleidlleelit»* 
tbeile. des Peais^tind S«r6tumi^ kekommen, di6 tn den nidti« 
•teil Tftgea oedeuteiid xugeooimiieti hatte. Das AUgemdQb^ 
fladeB war dabei nichi gestört. -^ Tradkne, warme Kleien- 
Unadüiffe bd mhig er Lage iai Bette hatten den Znatand 
bhmeil o* Tagen io weit beädti|t^ daaa er dia Andtalt alü gd^ 
annd Terhiäaen könnte. 



Ozaena ndrium« 

P. S., Bildhaner, 25 Jahr alt, hatte in sejlnem 6. Leb^tfK 
khre karae Zdt einen KrätaauMchiag und im 10. Jahre 
Wochen lang Ruhr, sonst wir er früher immer gesund. Bechs 
Jahr vor sdner Aufnahme in der Anstalt bekam Fat. nach et* 
nem uiureinen Beischlaf Ghankergeschwüre am Penis, die bei 
äusserer und innerer Behandlung nach 3 Wochen verschwan- 
den, dagegen Feigwarzen am After hervorkamen und einige 
Zeit s]^iter auch Chankergeechwnre im Halse und an der 
Oberlippe, wetehes durch iiratliche Behandlung nach ohnge- 
fihr ^ Jahre vollkommen besdtigt war, so dass er sich, bia 
ittf mitunter erscheinende nächtliche Knochehsi^mierzen in 
den Armen uad Kopfe bis vor 4- Jahr wdil befand. Um diese 
Zeit trat nach dner Art starken Schnupfen 4 Entzündung und 
Schmerz der innem Nasenhöhle ein, weicht^ bis Jet^, bald 
mehr, bald wenfger hervortretend, fortdauerte, wobei aus dett 
'Naseiihöhleii ein dicker bräunlicher Schldm abgesondert wurde. 
Tor i Jahr bildete sich auf der äussern rechten Wange dn 
kleines BlüthcheU, welches in ein Geschwür überging und ab 
es endlich zuheilte, ein ähnliches dicht daneben und jetzt eben« 
daselbst ein drittes entstand, wdches die Grösse einer Srbse 
hatte und von missfarbigem Ansehen war. In den Nasenh^hl^Ü 
bilden sich dann und wann Schorfe, die Conchieh haben di|l 
jnissfairbigel, geschwürfges, schorfiges Aussehen und von dem 
Pflugschaarbein und dem weichen Sdtenrand der Nase Ist 
ttur hodi dn sehr geringer llieil oben zu bemerken. Ble 
Fmices waren etwas geröthet^ — Während der llj-wöehekit* 
Kchen Behandlung in det^Anstalt, wo dem Kranken Hep. sulph. 
2, Acid. nitr. 12, Aurum 2, Hep. sul^; 1, Sublimat. 6 ihiier- 
Jlch und äusseriich, Arsen« 18, 15, 12, d. Mezer. 6 und 
Ozaenin x. gereicht wurden, hatte sich das Ldden im AUge? 
ineinen nicht wesentlich gebessert. Es bildeten sich währeni 
dieser Zeit an der Oberlippe, den Nasenöffnungen ' und der^ 
rechten Wange kleine Geschw&rchen, die auch wieder heilten, 
allein in der Nase selbst blieb sich das Ldden gldch. Der 
Iraiike verlief sonach tagebeill die Anstalt und wurde nach 
aiaigefr Zdt t^ gtaibhospital hergestellt. 
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P o^o k e II • 

. Th. W.i Instrumenteiiiiiachergeliulfe, 19 Jahr alt, robuste 
Constitution, hatte im 16. Jahre Krätze, bis dahin war er ge- 
sund, seitdem aber bald Kopfschmerz,^ bald Mattigkeit der 
t'üsse, bald tjautjjucken. Seit 14 Tagen vor seiner Aufnahme 
in der Anstalt fühlte er sich unwohl : Mangel an Appetit^ 
Kopfschmerz und Zerschlagenheit in allen Gliedern; den fot- 

f enden Tag konnte er nicht mehr aufdauern, die Beschwer« 
en nahmen zu und seit gestern brach bei grosser Brustbe- 
engung und Körperunruhe ein Exanthem am Körper heryor. 
Krankheitsbild: Reissender Schmer^ in der Stirn, bis zur 
Wirbelgegend; Zerschlagenheitsschmerz in den Gliedern; reis* 
Bender Schmerz im Kreuze; beim Schlingen etwas Drucjten 
im Halse; Üebelkeit mit Neigung zum Erbrechen, bittereir 
Geschmack; Stöhnen, Beengung in der Bmst und erschwer- 
tes Athmen; seit 4 Tagen kein Stuhlgang, kein Appetit, höch- 
ßtens auf etwas Saures oder Wein; vermehrter Durst, schlei- 
mig im Munde; Stippen am Körper mit dunkelrothem Hof^ 
wovdn sich einzelne schon zu Bläschen gebildet hatten; kein 
Schlaf; heftige Kreuxschmerzen; grosse Körperunnihe; mäs^ 
»ig frequent^ Puls. — Während der nächsten Tage, wo- 
sich der vollkommene Packenausschlag ziemMch reichlich über 
den ganzen Körper ausbildete, war Äe Pieberaufregung mit 

S rosser Unruhe und Phantitsiren bedeutend; dann verlief aber 
ie Krankheit ihren regelmässigen Gang, so dass W. am 2i^ 
Tage nach seiner Aufnahme in der Anstalt gesund aus' dersel« 
ben entlassen werden konnte. Er hatte eine G^be' Rhus, 
Bellad., 3 Gaben Merc. sol. 18 und eine Gabe Puls, bekommeii« 

C, F. M., Instrumentenmaehergehülfe, 29 Jahr alt, wurde 
als Kind mit Kuhpockenljmi^e geimpft, hatte als Kind die JMl«- 

^«ern, später eki hitziges Fieber und öfters chronische Augenr 
entzündung. Nachdem Pat. mehre Tage Kopfs,chmerz gehabi 
hatte, bekam er 3 Tage vor, seiner Aufnahme in der Anstalt^ 
nach einer Aergerniss,. drückenden Schmerz in der Herzgrube, 

.muBste sich im Verlauf der nächsten Tage mehrmals erbrechen 
iind>klagte bei seinem Eintritt in die Anstalt:^ Schwindel; wüst« 
und Brennen im Kopfe, es wollte zur Stjrn heraus, Hitze in 
den Augen, viel ^nrst, ^^eisse zur Trockenheit geneigte Zimge, 
kein Appetit ^ Neigung zum Brechen und dann bitterer 6e- 
eehmack, ausserdem mcht; drückender Schmerz in der Herz- 
grube, beim Genuss der Speisen verschlimmert und oft bis in 
den Rücken ziehend; ZerscUagenheitsachmerz im Kreuze, zu- 
weilen in den Unterleib ziehend, d^ ihn zum Hin- und Her- 
wttvfen nöthigte; Mattigkeit in den Gliedern; heisse Haut mit 
abwechselnder Körperhttve; unruhiger Schlaf und frequenter^ 
voller Pnls. — • Bis zum, 7. Tag nacn der Aufnahme steigerten 
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jBldi dBe Ff eberaiaifregQnfe^ und mtt dem 3» Tage brach dar 
Pockenauspcblag hen or^ erstere Hessen /dum nach , letzterer^ 
Terlief , obgleich er den Körper in zieouich hohem Grade be~ 
deckte, seinen natürlichen Gang<» an der 'Nase blieben aber 
noch lange grosse geschwürige Schorfe zurück, so dass M. 
erst am 43. Tage nach seiner Aufhahme in der Anstalt ans 
derselben gf suiid entlassen werden konnte. 

J. G. H., Bedienter, I84- Jahr .alt, hatte als Kind Grind- 
kopf, dem später^ ein anhaltender Aussehlag im Nacken folgte; 
im 14. Jahre Wechselfieber, das sich mit allgemeiner Wasser- 
sucht endigte. Sechs Wochen yor seiner Aufnahme in der 
Anstalt wurde Pat. Ton der Grippe befallen, /bei weicher er 
sich neuen Erkältungen aussetzte und rheumatische Beschwer- 
den zuzog. In den letzten 4 Tagen wurde ^r von kneipenden 
Magenschmerzen, Kopfschmerz, Appetitmangel, Uebelkeit und 
einige Mal Erbrechen heimgesucht, wozu sich seit gestern 
noch kleine Stippen und Bläschen- an einzelnen Stellen des 
Körpers gesellten, so dass sich bei seinem Eintritt in die An- 
stalt . folgendes Krankheitsbild zeigte: Schwindel beim Auf- 
richten; drückender, wüster Kopfschmem; Appetitmangel^ 
.Uebeikeit, schwacher weisslicher Zongenbeleg; allgemeines 
Unwohlseyn; wenig Schlaf; frequenter Puls; an einzeben 
Stellen 4^8 Körpers, vorzüglich im Gesicht und an den Ex- 
tremitäten kleine, rothe Stippen Und Bläschen mit grossem 
rothem Umkreis; Jucken in der Haut. — Die ersten Tage 
trat noch etwas Halsschmerz dazu, das Fieber war gering, der 
Pockenausschlag weniger bedeutend und verlief seinen regel- 
mässigen €lang und am 16. Tage nach der Aufnahme war der 
Kranke von seinem Leiden so weit befreit, dass er als ge- 
sund entlassen werden konnte. Er hätte 2 Gaben Aconit, 
und 1 Gabe Mere. sol. imd Pblsat. erhalten. 

J. L. H., Handlungsbursche, 20 Jahr alt, will in der Ju- 
gend die natürlichen Blattern und vor 7 Jahren das Nerven- 
fieber überstanden haben. D^i^ Tag vor seiner Aufnahme in 
der Anstalt befiel den Kranken ohne besondere Veranlassung 
grosser Durst, Hitze im Kopfe, Frost im übrigen Körper und 
Schwindel. Die Nacht wurde nur durch einmaliges Uriniren 
gestört, und der folgende Tag unter fortwährender Hitze im 
Kopfe, Frost durch den Körper, Schwindel und aligemeiner 
Zerschlagenheit hingebracht, in welchem Zustande er zwar 
seine Geschäfte noch mit Mühe verrichtete, aber gegen 
Abend in der Anstalt aufgenommen wurde, wo sich noch fol- 
gende Beschwisrden vorfanden: Nach dem Mittagsessen Uebel- 
keit, Lippenausschlag, Drücken in der Herzgrube, reissender 
Schmerz in den Beinen, vermehrte Wärme der Haut, Qe- 
. sichtsröthe, seit 3 Tagen kein Stulilgang, frequenter Puls. — 
Die ersten Tage war die Fieberaufregong siemlich bedeutend 
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vM IfM dieser hrtcli du Exanthem am ESrper la riedHch 
bohem Gr^de hervor, bildete skii su regelmässigen Poekeii 
i^Qs, die iihter dem natürlichen Verlauf mit den übrigen Ber 
schwerden wieder yerschwanden, so dass H. am 20. Tagenacli 
seiner Aufnahme als gesund entlassen werden konnte... Er 
hatte 3, Gaben Aconit, 2A und 1 Gabe Nux Tom. und Merc, 
sol. 4 erhalten. 

O. H., bienstmadchoi, 24 Jahr alt, schwächliche Con- 
stitution, will in ihrer Jugend die natürlichen Blattern gehabt 
haben^ sonst aber früh^' gesund gewesen seyn. In ihrem 
17. Jjebensjahre litt sie längere Zeit am Magenkrampf und 
im 20. ttud 21. Jahre am Wechselfieber. Vier Tage Tor 
ihrer Aufnahme in der Anstalt wurde Fat. Ton Frost mit 
Hitze wechselnd, Schwindel, Kopfschmerz und Uebelkdt, 
wozu sich anfänglich noch heftiger Leibschmerz , dafür aber 
^seit gestern Schmerzen in den Oberschenkeln gesdit hatten, be^ 
fallen und unter Ztmahme der Beschwerden zeigte sich bei 
ihrem Eintritt in die Anstalt folgendes Krankheitsbild: Schwin<- 
del beim Aufrichten;* reissender Kopfschmerz, Torzüglich in. 
der Stirn; Uebelkdt; viel Durst, kein Appetit; reissender 
Schmerz in den Oberschenkeln ¥on oben herab , beim Bewe- 
gen, Stehen und Gehen; kurze, schnelle Respiration; manch* 
mal kurze trockne Hustenstosse^ die Nächte wurden schlaf-* 
los mit öfterm Hin- imd Herwerfendes Kopfes hingebracht^ 
heisse, ziemlich trockene Hftut; inneres Hitzegefühl; Aengst- 
Uchkeit;. frequenter, ToUer, härtiicher Pul». — Dieser Zu* 
stand dauerte, unter vermehrten fieberhaften Beschwerden, 
die ersten Tage fort, wo auch zugleich der Ausi|chlag her« 
Torbrach, sich als Pocken' gehörig ausbildete und regelmäs- 
sig verlief. Mit dem 20. Tage hatte sich etwas Geschwulst,. 
Röthe und Schmerz mit itllgemeiner Fieberaufregung einge- 
stellt, was aber, so wie die übrigen Beschwerden bald wie- 
der verschwand, so dass H. am 30. Tage nach ihrer Auf- 
nahme in der Anstalt dieselbe gesund verlassen konnte.. Sie 
hatte 2 Gaben Aconit. !i4, Ars^c, Aconit, Merc sol., Aco- 
nit., Pulsat. und Sulph. erhalten. 

L. D., Schneidergeselle^ 27 Jahr alt, wurde ak Kind mit 
Kuhpockenlymphe geimpft, überstand später die Masern und 
hatte auf seiner Wanderschaft vor 8 Jahr^i mehrmals die 
Krätze, die jedesmal schnell durch äussere Mittel beseitigt 
wurde. Einige Jahre später stellte sich Aengstlichkeit, Brau- 
sen vor den Ohren und Stechen unter der Haut wie mit Na- 
deln ein, wovon er durch eine homöopathische Behandlung 
später auf ein Jahr lang befreit blieb, dann aber in schwä- 
dierm Grade und mit einem Gefühl von Kälte zwischen der Haut 
begleitet wiederkehrte, wogegen er Inder Bdiandlung einef 
liomöopathischa Arztes stand, als ihn 7 Tage vor seiii^ 



Digitized by VjOOQIC' 



:^ in ^ 

Avfiidniie la Oer AmUM efar PrMdn mtt «Qgen«bMi Oi«* 
«roMseya befiel 4 welches sich Pal dunA SchwiUea auf 

^ Abend« genossenes Wurmbier Tertrelbea wellte nnd trots dem^ 
Ans er mehre Nichte darauf schwitile, ao fUilte- er doch 
iefnen Kirper nech krankhafl affidrt, ▼erridiiete aber aem 
Oeachüft bk Ter 8 Tafen nach fort. Hier befiel ihn tmh 

^ ein ohnmachtartiger Zustand, starker Frost, heftige Krens^ 
#chmenen mit Beengung des Athems^ was sich Ins zu seinelr 
Aufhahme gleichblieb und falgeades Krankheitebüd. darstellte: 
Brausen im Kopfe, wie Flor vor den Augen, Trockenheit der 
Lippen; schwacher Weisser Zun^enbeleg, Torsngiich in der 
Mitte mit Neigung sur Trockenheit; Trockenheitsfefuhl im 
Halse und drückender Schmers beim Schlingen daselbst; Ist* 
sehiger Geschmack, der Appetit fdUt, viel Durst, seit 4 V%» 
j^en kein Stuhlgang; kurzer Husten, der jetzt troekeii, fiHher 
aber mit Tielem dicken Auswurf begleitet war; TiefathflMi 
erregte Husten und Terursachte stechenden ][reiliachme(s^ 
Krcuizschmerz, der nach der Brust zu zieht und Beengung-des 
Athems erregt, in der Wärme und ruhiger Lage erleichtiert 
Mrd; beim Lüften des Bettes überiSofI ihn gleieh Frost» 
•chaner, übrigens mehr Hitze des K5rpers nnd des NachÜ 
Schweiss; üb^ den ganzen Körper Mohnsamen^rosse roihf 
Stippen, Torzügiii^ häufig int Gesicht; der Puls massig fre» 
quent und härtilch; grosse Mattigkeit. — Die F1dl)erbewe» 
gungen mit grosser Körpenmrufae, Schmerzhaftem Schlingen^ 
entzündeten Augerf, Ohrensausen, geschwollenen Parotideai^ 
Phantasiren und Unruhe nahnleh tu und hielten bei der EnV 
Wickelung und Ausbildung des Pockaianssehlages, der sich in 
nehr bedeutendem Grade ausbildete und grosse, aashaftri»- 
ehende, geschwürige Stellen über den Körper erzeugte, Ma 
kurz TOI* seinem Ende, welches den 16. Tag nach s^er ikst^ 
nähme bei völnger Auflösung des Körpers erfolgte, an. Er hatte 
Aconit., Mert. sol. 4 Dosen, Arsenic.'und Süicea bekonunen.- 
6. R., Töpfergeselle, 24 Jahr alt, litt vor 8 Jahren 9 -^ 
10 Wochen an einem Unterkibsleiden mit Urinbeschwerde« 
und in den Schuljahren wurden ihm die Kuhpocken geimplb 
Seit 4 Tagen tor seiner Aufnahme in der Anstalt fühlte er 
eich unwohl, klagte anfänglich über abwechselnden Frost, Vkh 
sten^und Kopfschmerz, musste den folgenden Tag liegen Mei^ 
ben, wo er sehr heftigen Schwindel, Nasenbluten und grossei 
i>nrst bekam und den nächsten Tag sich über' d^i ganzen i[#^- 
*)^er, TorSüglieh im Gesicht, ein aus Uehien röthHchen Hant-. 
knötchen und Bläschen bestehender Ausschlag (Variolideii) ein»> 
stellte. Dabei war die Zunge weissbelegt^ er hatte keinen 
Appetit, seit 4 Tagen kein Stuhlgang, Brennen im Gesicht^ 
-dHiekend^ Sehmmrz im Halse, dann 4ind wann trockner Ha- 
üeii und etwas reUer massig freqnenter Foie« Der KBanbe 
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kk einem eturjM tvfgeregteii Zustande uttter weiterer Satwi» 
AeiuRgi des Ati88dbl^;e8 und mehmtalifeiii NssenUuteii hiagd« 
|;tilj^eii waren, trat aBknihliges Vers^winden d^ Beschwatz 
den and Abtrocknen des Aosschlages ein, so daaa R. am 1% 
Tage Steines Aufentlialtea in fer Anstall dieselbe als f eheill 
T^rlassen konnte. 

Quetisiehütigen and Verstauchtitigeii# 

Die Falle unter der ersten Form waren nnbedeuteiider Ari 
imd betrafen die Buchbindergesellen J^ R. und C« P., welcher 
arstere sich bei anhaltendem Schlagen mit einem 14 lPfun4 
schweren Hammer eine schmeradiafte ödematöse 6e8chiirids| 
der Irechten Hand zugezogen hatte, die bei innerlichem un4 
anaserlichem Gebrauch der Arnlca nach 8 Tagen gehobea 
mirde. Im zweiten ^alle schlug sich Pat mit einem )2 Ffun4 
schweren Hammer bei seiner Arbeit auf das erste Glied des 
Ringfingers der linken Hand, so dass dasselbe ziemlich breit 
gedrückt, ganz blau unterlief, anschwoll und nicht* geWigt 
werden koiinte, sonst aber nicht verwundet wurde« Auch hier 
wurde innerlich und ansserUch Amica angewendet ui^d nach 
5 Tagen war der Zustand so w^it beseitigt^ dass er geheilk 
entlassen werden konnte.« , ^ 

Die Fätte ^^r zweiten t^orm betrafen den Buchbinderge? 
seilen A. H., welcher sich beim Herabfallen von einer Treppai 
das rechte Handgelenk so verstaucht hatte, dass es bald ai^' 
achwoU und ohne grosse Schmerzen nicht im Geringsten be- 
wegt werden konn^.«* Nach 6 Tagen war dieser Zustand beim 
Gebrauch von Arnica-Umschlägen (10 Tropfen Tinktur aut 
t ^e Ühze Wasser) Jio weit beseitigt^ dass er als gesund ent- 
lassen werden konnte. Der 2. Fall betraf den Zlmmergesellei| 
Hm welcher 12 .Ellen, hoch, die Arme vorwärts haltend, i|uf 
die Erde herabgefallen war und sich die Handgelenke dabd 
so verstaucht hatte, dAss er die heftigsten Schmerzen, bis ia 
die Arme, herauf ziehend, darin, bekam, dieselben gar nicht be- 
ilegen konnte un^ sich um dieselben bald bedeutende Ge- 
aijiwulst einstellte^ welche die ganzen Hände und einen Tfxeäi 
der Vorderarme einnahm. Auch hier wurde durch den Ge- 
branch von Amica-Umschlägen und einen schicklichen Ver- 
band allmähiig Erleichterung und nach 5| Woche, wo er die 
Anstalt verliess, zi^nlich gänzliche Beseitigung des Uebeb 
bewiritt. 

Rheum^tisclied. Fieber. 

H. T6«, Biichbiild^g«scdle, 21 Jahre alt, Unfte sdioa die 
Woche Vor aehtcnr Anfinfanie te Mt Anüak Mar EädBrnnh 
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tchmen nnd FrSstelit pult Tage und des Abaidg Httai^, Kopf? 
•chmerz^ Termindertea Appetit und Stuhlverstopfung, welche 
Beschwerden sich die nächsten Tage Terschümmerten und 
«Ich folgendes Kranldieitsbild beim Eiirtritt zeigte: Stechen« 
der, siebender Schmera in der Stirn, die Augen nut einneh- 
inend; Schwindd t>eim Aufstehen^ Sausen vor den Ohren; 
wenig Appetit, schleimiger Geschmack ; beim Schlingen Drü-r 
^ken im Halse, vermehrter Durst, Trockenheit im Halse und 
Munde; zuweilen etwas trockner Husten und Stechen in der 
linken Brusthälfte dabei; zuweilen tief im Unterleibe Drücken; 
Stuhlgang fehlte 3 Tage, Stechen zwischen den Schulterblät- 
tern; trockne, heisse Haut; freqnenter, etwas voller Puls;^ 
etwas weisser Znngenbeleg. — Gegen diesen Zustand, der 
bald mehr, bald weniger mit seinen Beschwerden auftrat, 
Winrde Acon., Bellad., Bryon., Bellad«, Spir. nitr« dulc, China 
tind Hep. sulph. 18, 30 angewendet und nach 4 Wochen war 
die Besserung allmählig so weit vorgeschritten, dass er als ge- 
heilt entlassen werden konnte; 

H. M., Btichbindergeselle, 29 Jahr alt, ziemlich kräftige 
fTonstitution, bekam 4 Tage vor seiher Aufoahme in der An- 
stalt Kopfschmerz, gegen Abend Frost und musste sich legen, 
die Nacht wurde meist schlaflos zugebracht, früh trat etwas 
Schweiss ein, die KopfscI^merzen hielten an, seine Geschäfte 
konnte er nur mit Mühe verrichten, der Appetit fehlte, Abends 
stellte sich jedesmal Frost ein, das Genick war steif und beim 
Schlingen Stechen im Halse. Dieser Zustand dauerte bis zu 
seiner Aufnahme in der Anstalt fort, wo sich folgendes Krank- 
heit^bild ergab : Der Kopf eingenommen. Brennen der Augen- 
lider und früh etwas Verkleben derselben, Genicksteifigkeit» 
die Fauces etwas geröthet, die Tonsillen geschw^ji^ilen; Stechen 
beim Schlingen im Halse und zum Ohren heraus, die Zunge 
ziemlich stark weiss belegt, viel Speichelzufluss im Munde, 
wenig Appetit; von der Herzgrabe zu beiden Seiten hin ste* 
chender, drückender Schmerz, vorzüglich beim Druck darauf; 
der Leib etwas ange^iannt ; dann und wann etwas trockner 
Husten, innerliches Fröstein bei Gesichtshitze; der Puls lia- 
türlich. — Dieser Zustand blieb sich die ersten 3 Tage ziem- 
lich gleich, dann trat unter allmähliger Abnahme der Symptome 
Besserung ein, so dass er am 5. Tage die Anstalt geheilt ver- 
lassen konnte. Er hatte 2 Gaben Fulsat, bekommen. 

R. K., Dienstmädchen,* 24 Jahre alt, will früher nie krank 
gewesen sein, auch keinen Ausschlag gehabt haben, und seit 
6 Jahren regelmässig menstruirt sein. Seit ohngefähr 4 Wo- 
chen vor ihrer Aufnahme in der Anstalt fühlte sie sich im- 
wohl, sehr matt, das Athmen und Gehen erschwert, Herzpo- 
xhen, Schwindel und Kopfisdimerz ; in den letzte^ 3 Tagen 
war dieser Zustand schlimmer geworden, so dass sie nicht 
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mehr anfilinfern konnte, Tiel Bch%itste md-bei fflnreiti Efaitri^ 
«ich Folgendes ergab: Heftig^ pochende- Schmerzen bu beide! 
Seiten der Stirn , Schwindet b^m' Aii&ichten^ Bransea un4 
Klingen i^or den Ohren ^ der Appetit fehlte, dar Dvurst vei»* 
mehrt, b^m Schludken etwas Drücken im Halse, die Zung« 
weiss belogt, BeklemmungsiSchmerz in der.'Hersgrube, beim 
Tiefathmen wottte es dort nicht zulangen ; beschleunigtea 
Athmen; der Stuhlgang regelmässig; mitunter Kreuzscfaioer«- 
zen,; in den Beinen Ziehen, grosse Schwere und Neigung zatä . 
Hin- und Herbewegen; viel Scfaweiss; Aengstlichkeit und Un- 
ruhe;' der Pub etwas Toli und schnell. — ' Die Kranke erhielt 

> während dem 4|wöchentliehen Aufenthalt in det 'Anstalt t 
Acon. 6, Nux rom. 12, 6, China 6, Bellad. 30, Lycopod. 2^ 
Bellad. 18, Bryon. 6, Digit. 6 imd C3iam. 3 und ohne das« 
ein oder das andere dieser Mittel eine auffallende Einwirkung 
gezeigt hätte, trat allmählig die Besserung so .weit ein, dasa 

^ 8te als gesund entlassen werden konnte. 

M. R. 6., Di^stfrau, 53 Jahre alt, seit 1824 verheil 
thet, lebt aber seit 1824 getrennt, nie geboren und hatte, aua- 
eer dann und wann etwas Magenkrampf, keine bedeutende 
Krankheit. Seit 8 Jahren war die Menstruation weggeblieben^ 
die stets regelmassig eintrat und floss. Zwd Tage vor der 
Aufnkhme der Kranken in der Anstalt bekam sie auf den abend- 
lichen Genus« von etwas jungem Bier die Nacht darauf heftige 
Leibschneiden^ Erbrechen, Durchfall, früh heftigen Schweiss^ 
grosse Matti^eit, konnte nicht aufdauera, kein Appetit, Kopf- 
und Kreuzschmerz. Auf einige Tassen Chamillenthee hatte 
Erbrechen und Durchfall aufgehört, die übrigen Beschwerden 
dauerten aber beim Eintritt in die Anstalt noch fort und ea 
fand sich ausserdem noch: gelblich belegte, zur Trockenheit 
geneigte Zunge, Tcrmehrter Durst, blasse Gesichtsfi^rbe, etwai 
schneller Puls, Zerschlagenheit der Glieder und Schwindels — 
Nachdem diese Beschwerden bald zu-, bald abgenommen, war 
doch allmählig Bessenmg eingetreten^ so daaa die Kranke nack 
fünfwöchentlicher Behandiimg mit Pulset. 6, 12, Bryon. 18, 
China 12 und^Nux vom. 12 als gesund aus der Anstalt entlaa^ 
aen wurde 

A. S;, Buchdrucker, 37 Jahr alt, langer, hagerer Körpern- 
bau , war früher immer gesund , imd vor 14 Jahren hatte 
er 16 Wochen lang Krätze, die dnrch innere Mittel beseitigt 
wurde. . Seit 6 Tagen vor seiner Aufnahme fühlte sich Pat. 
unwohl, wo er heftigen Frost bekam, darauf Hitze und Kopf- 
schmerz, stechende Schmerzen in der linken Bnistseite, Hu*^ 
sten, Appetitmangel und viel Durst. Dieser Znstand dauerte 
bei Abnahme der Kräfte und ohne etwas Arzneiliches zu brau^ 
chen, bis zu seiner Anfnahmie in der Anstalt fort, wo er Fol- 
gendes kl^te: Der Kopf schwin^lg, sdiwer^ periodisch «us 
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Ate BMetköpfii ntcli ' det 'Stint m RudkQ vttA StiAe ; Bniir 
tea vüT den (Nuren; «leelieiider Sdimen in der Mitte der 
Haken BratthlUfte, TonügUeh' beim Tiefathmen; die linke Sei- 
tenhfe ersdivert ; atiemlich starker Husten und schwer lösen- 
der, säher Auswurf; beklommenes, kurzes Athmen; der Appetit 
fdiite fast ganz; widerlicher, schleimiger Geschmack, Ter- 
■jkdfvter Durst, wenig Schlaf, der Stuhlgang tä^ch einmal 
dftaai; xerscfalagen in aUen €^dem, Torani^lich im Kreuze; 
sdivechselnd Frost imd Hitze ; frequenter Puls ; trockne Lip- 
fetL*y dicker, weiassehteindger Zungenbeleg. — * Unter aV 
wechselndem Ab- und Zunehmen lUeser Besehwerden blieb 
fa— leg ein aufgeregter Zustand nrackv io daes er nach 4fwi^' 
dbieH^Ucher Behandimg mit Bryon. 12, Acon. 6, Ninc vom. 12, 
Pals. 12, Chüia 6, Rhns 12, Merc soL^fiu, Bryon. 12, Niix 
TnuL 6 nnd Snlph. 12, 6 wenig gebessert die Anstalt Teriiess. 

E. C, Dienstmadeken, ZT 3 Art all, war ausser den g&- 
«Undichen Kinderkrankheiten früher gesund und hatte keinen 
Aosscüag. Vor 4 Jahren war sie ^ Jahr an Brust- und Vor 
ierieibsbeachwerden krank. Im 17. Lebensjahre litt sie an 
Haidisfichtigen Zufällen und erst im 21. Jahre wurde sie men- 
«tmirl;, die Menstruation hielt dann immer den regelmässigea 
Typus, floss aber schwach nnd trat mit krampfhaflten Schmer- 
9tn ein» Nachdem sie sdlion vor ohngefahr ^ Jahre an Un- 
ierlttAsbeschWerden nut Diarrhöe und grosser Mattigkeit in 
Folge Ton Erkältimg gelitten hatte, bekam sie vor 9 Tagen 
einen Fieb^anfall, der tlgUch einige Stimden aussetzend, 
Ms TOT 2 Tagen rq^etirte. Gestern blieb der FieberanfaB 
naoh dem £febrauch von Chinin sidph. wegf Yerflossene Nacht 
wnrdc Fal. aber Ton starker Hitee mit Phantasiren, Ohren- 
inransen, Spannen und Vollgeyn im Leibe befallen, was den 
Tag über anhielt und weshalb sie, in der Anstalt aufgenommen, 
ttw Folgendes klagte: Kopfirit^enommenheit und Schwere; 
fothes -Gesicht mit Hitze, Ohxenbratisen, etwas Sehwerhorig- 
Jceit, knraer, trockner Hasten; schndlies, sdmiebendes Athmen; 
TrockealMit im Munde, im Halse und in der Nase, Termehrter 
Durst, kdn Appetit; gestern kein Stuhlgang, sonst täglich^ 
Im Oberbauche scfaiiierzhafte Spannung und Volis&jn, ohne 
Anftreümng des Leibes; sehr matt «nd hinfiUlig, «ie kann 
nicht auf dauern oder gdien, der Pob sdineU und klein; die 
Menstruation floss Tor ohngefahr 14 Tagen zum letzten Male 
nm sie will sich zn der Zeit durdi Heben einer schweren 
Last Schaden gethan haben. — ^ Bd fiirtwiäirender Fieber* 
nnfregimg und sehr gereiztem Zw^snde traten die Bescbwer- 
"den bald in vermindertem, baU i« erhöhtem Grade auf, ohne 
dasa eine bedeutende Bess«ning eingetreten wäre. In den 
letsten Tagen tral dte Menstraation da, kam «bei* nicht «r- 
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dentlidi Ui OintT'» w^ranf die Krankbfllt wieder eine flobli»* 
ftiere Wendung nahm ^ die Kranie grosse A'engstliclbkeit, B^ 
ldommei|heit und Todeä^efurchtiiQgen bekaan imd bei vermehr^ 
tem Husten, schnellem Puls und Athem sehr schwach wiird^ 
und in diesem Zustande verliess sie am 19. Tage der Behai^dr 
lung, während welcher ihr Acon. 12^ Bryon, 6, Tinct. ipep. gtt. t,^ 
in Aqu. foet. 5ij, zweis44uidlich^ 3 Tagelang;, Nux vom. 12^ 
Puls. 12, V^hina 6, Acon«, 9 mehre Doseii und Phoiqph. 24 v^ 
Wasser gereicht wurden, die Anstalt, um auf aUöopathische^ 
Wegen Hülfe zu suchen, Wo si« selbige au^ bald fand« 

Rheumatismus^ acuter» 

M. H. Lm Dienstmädchen, 35 Jahre al$, hatte ' «Ig Ki|U 
die Blattern, im J6. Lebensjahre trat die Q^nstruation ein 
und verlief stets regelmässig und Tor 8 Jahren wurde sie toh 
einem rheumatischen Zustand der Bru^t mit Geschwiüst der 
Beine befallen. Ohngefähr 8 Tage vor ihr^r AufnalHlie ia 
der Anstalt bekam Pat. ohne anzugebende Veranladsiing plötzr 
lieh heftigen Frost, Kreuz^cluBerz, Mattigkeit der Füsse und 
spannenden Schmerz in den Gelenken deif^ Hände. Hierauf 
setzte sich Pat. vor einigen Tagen noch einer Erkältung un4 
Körperanstren^ilg aus und bekam nun heftife Schmelrze^ 
und Geschwulst der Extremitäten rnid Unvermöf en, di^dbea 
%u bewegen, welches bis zu ihrer Aufnahme anhielt, wo 9Jfib 
Folgendes ergab : Heftige, stechende, zidbiende Schmerzen in 
den ganzen Extremitäten, mehr in den obern und besonders 
in den Ach^elgelenken und Händen; die Extremitäten waren 

felähmt und der Bewegung fasit gänzlich beraijLbt, nur dip 
inger können schwach bewegt wqrd^^ aber ohne dasn Fat« 
damit zugreifen kann ; die Extremitäten bei Berülurung «ichnierz^ 
haft, an manchen Stellen bald mehr bald weniger geschwol- 
len, um die Knöchel berum lies« die Geschwulst beim Drfiiclc; 
4es Fingers Gruben zurück; die Beinf hingen ihr wie s^h^rere 
Kl^mpeit am Körper; die Füsse waren «twas geröthet; bei 
Bewegung der Glieder vermehrtc|i sich clie Schmerzen, ¥0]> 
xuglich in den Gelenken; Wärme 8.chien die Schmerzen » 
vermehren; vermehrte. Hmitwärme^ und sauei^ riechedde|r^ 
Schweiss; kein Schlaf wegen anhaltender Schmerzen; wenig 
Appetit und viel Durst; dreitäg%e Stuhl Verstopfung | frequeor 
ter Puls. — Die Beschwerden wechselten, bald in dem einen 
Theile mehr, hüd weniger Schmerz und freiere Bewegung, 
im Ganzen trat aber doch allmählig Besserung ein, die bis 
zum 46. Tage so weit vorwärts geschritten war, dass sie ab 
geheilt die Anstalt Tei^assen konnte. Sie hatte Aconjit. 24» 
Brjpn. 3 Dosen, Aconit, Bryon^ Pulsat, 2 Gaben Sulpb«, 
Brjpn., ^ulph.,. Chunk und Arsen, bekommen. ^ 
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F. L«, Lanfbursche, 14 Jahr alt, sdiwacUiche Conatito- 
lioii, früher scrophulös, Masern überstanden, Blattern geimpft, 
Tor 2 Jahren Brustentzündunf, oft an catarrhalischen Beschwer- 
den gelitten, bekam, nachdem kr schon mehre Tage vorher 
Frost und Unwohlseyn geklagt hatte, 3 Tage vor seiner Auf- 
iiahme in der Anstalt ziehende reissende Schmerzen in den Ar- 
men, Beinen und. Rücken, wobei ^e Fussgelenke etwas ange- 
gchwoUen und Fiebter, Sdhweiss, Durst, Appetitmangel, ste- 
chender Schmerz im obern Theile der rechten Brusthälfte und 
trockner Husten hinzutrat, und bei seiner Aufnahme in der An- 
stalt zeigte sich nur noch pochender Schmerz im Hinterkopfe 
und mitunter Stechen darin, beim Aufrichten Schwindel und 
.etwas frequenter Puls. — Die schmerzhaften Beschwerden 
in den Gliedern wechselten und nahmen bald diesen, bald je- 
nen Theil mehr ein, bis zum 14. Tage war die Bessenmg aber 
80 weit vorgeschritten, dass er als gesund die Anstalt verlless, 
nachdem er Aconit., Bryon. und Arsen, erhalten hatte. 

Bi. F. St., Dienstmädchen, 24 Jahr alt, überstand vor ohn- 
^efähr 4 Wochen in der Anstalt die Spitzpocken, setzte sich 
einige Tage nach ihrer Entlassung einer Erkältung aus und be- 
ikam bald darauf reissende, stechende Schmerzen und Geschwulst 
der Extremitäten, an denen sie bei ihrer Aufnahme in der An- 
stalt bereits 12 Tage lang bald in dem einen bald in dem andern 
Theila mehr litt und sich folgendes Krankheitsbild ergab : reis- 
sende stechende Schmerzen in- den Gelenken der Arme und 
Beine, vorzüglich reshter Seits, mit abwechselnder Geschwulst 
bald mehr dieses, bald mehr jenes Theiis, zuweilen auch rothe 
Flecke an einzdnen Stellen; sehr viel allgemeiner Schwelst, 
manchmal Frösteln dazwischen; Appetit leidlich; Stuhlgang alle 
2 — 3 Tage; viel Durst; drückender Schmerz beim Athemho- 
len in der Brust; wenig Schlaf; frequenter, voller Puls. — Un- 
ter wechselnder Verschlimmerung und Besserung der schmerz- 
halten Beschwerden in dem einen oder andern Theile trat doch 
allmählige Besserung ein, so dass die Kranke am 33. Tage der 
Behandlimg mit 2 Gaben Bryon., Puls., Nux vom., Cham., Rhus 
und 2 Gaben Sulph. die Anstalt als geheilt verliess. 

G. S., Lohnbedienter, 29 Jalir alt, hatte als Kind die Po- 
den, 1813 das Nervenfieber, später 3 Mal an Brustbeschwer- 
den, weshalb er vom Militair verabsehiedet wurde und 1819 
ebenfalls an einem rheumatischen Leiden gelitten. Seit 10 Tagen 
Vor «einer Aufnahme in der Anstalt fühlte sich Pat. von neuem 
unwohl, nachdem er sich einigen KÖrperahttrengungen und 
den schädlichen Einflüssen eines sehr feuchten Logis ausgesetzt 
hatte; in den letzten 4 Tagen hatte sich dieser Zustand so ver- 
schlimmert, dass er ganz gelähmt war und sich noch Folgendes 
bei seiner Aufnähme ergab: Appetitmangel, viel Durst, fauli- 
ger Geachmack, der ganze Körper gelähmt, weder Arm6 noch 
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Beine beweglicli, gtecliender SdfimeK bi den Schiitti»1t| 
menziehender Schmers iit den Beinen, TOtaügUcli in den Knlcen^ 
ziehender Sdimerz in den ganzen Armen Ms in die f%»g«r,; 
Vi^elche etwas geschwoUeu und steif waren; gSnzMche Unbeweg-' 
lichkeit der Arme imd Beine nnd bei gewaitHamea Betregiingea 
die heftigsten Sciimerzen in den Theileni leicbte Ges^hmtol' 
derFüsse; Husten mit dickem, schwttrzHclkem Auswurf ttd sie« 
chendemBrustschmerz; die Zunge etwas ^weisslbeiegt nnd mehr 
trocken; der Puls ausser etwas Voile, aienlich natdrtieti^' viel 
Seh weiss; seit 4 Nächten kein Schlaf, wegen "Vermehrter Schmeiß 
ren; kpilnte nicht lange auf einem Ffeck mit dto Beiii0a Siegeln« ' 
-^ Der Kranke hatte eine Gabe Aconit.,- Rlras und t)hiim. be^ 
kommen und am 11. Tage der Behandlung konnte et bet aü- 
mäliliger Abnahme der Beschwerden die Anstalt g^imnd vei^ 
la««en. ' ' 

R. K.^ Buchbindergeselle, 19 Jahr alt, bdkäm als Siftdl'^ 
durch Anstöckimg des DienstiUädchlens eiqi Lippengesehwtir, 
welches erst im tu. Jahre durch die Opera^on geheilt* wui^.*^ 
Aiv^serdem litt er häufig an 'Husten mit Sclileimmtswiiif und in 
den letzten Jahren am Stockschnupfen. Vier Wiicbeii vbv*is^ 
ner Aufnahme in der Anstalt bekam Pat, Kreuzsehm^n^ ' imdK 
tAfi sich diese verloren hatten, Schmerzen iii den Beiiien, wobel^ 
er bis den Tag Torher sein Geschäft noch verrichten k^'nnt^, 
dann aber als sich die Schmerzen in denKnieen fixirt hätten 
und'^teiflijkeit dieser Gel^ike erfolgte, «u^hteer in der, Anstalt 
Hiilfe, wo sich noch Folgendes zeigte: Ziehender, steehendei^ 
S^hi^erz in den Knieen, vorzüglich in den Kniekehlen und int' 
rechten Fussknochel; beim Bewogen die Schmerzen rermehft j 
des Nachts und vorzüglich firUt -die Schmerzen heftiger f 
Schwäclie im rechten Arm und l$eim ttengen im J^lenbogeage-* 
lenke Stechen daselbst; latschiger Geschmadlt und trocken im 
Munde; der Appetit vermindert; seit 4 Tagen kein Stuhlgang ;r 
kann nicht auftreten und die Beine bewegen, Steügkeit demei- 
ben; bedeutende Geseliiwiüst der Kniegelenke mit Hitze* und 
«ehr empfindlieh gegen Berührung^ gereizter Pub. ' — 0er 
Kranke erhielt Aconit, Bryon., Aconit. I.i, 2^D«oen Bryon. und 
Stannum; dabei verloren sich die sdhiderzhaften Beschwerden 
dllHältlig, dagegen war aber der Husten stärker hl^rvorgetre« 
ten und bd seiner Entlassung ans der Anstalt am 18. Tage noch 
ikicht ganz g^vrichen. 

W. A. R., Glpserlehiiing, 18 Jahr alt, war bis zum 15. Jahre . 
ganz gesunfl, um diese Zeit bekam er die Kratze, an weicher 
er 22 Wochen im Stadthospitale behand)clt wurde$ später 4 Wo« 
chen Wechselfieber. Vier Tage vor seiner AufnidiBBie t» der 
Anstalt bekam er nach einer anstrengenden Arbeit unter Frovl 
Schmerz in der linken Ferse imd bald darauf im Knie und rech- 
ten Beine. Zwei Tage später trat Gesehwnlst dnr Fnsse i»d* 
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Si^luMK im Bnleen Anne ein, wo er Tors&glich inM ESDealKftg«»» 
Ipoleak un4 den Qlittelfinger ein^iilmL Dieser Zustand ver* 
fld^iiniiierte si^h immer mehr, 80 dass er keinen Schritt ohne 
l^erstützung gehen konnte und aicb folgendes Krankheitshtld 
dcgiih: In beiden Füssen und Unterschenkeln ziehende Schmer* 
mMu,. vorzüglich beim Bewegen in den Gelenken^ welche ziemr 
lieh stark geachwollfn sind, der Mittelfinger der linken Hand, 
gf»chwoUen und beim Bewegen ziehend schmerzend; das Gehen 
^^§ei| l^^tiger Schmerafen erschwert ; wenig Appetit, viel Durst, 
■oUeimiyer Geschmack, weissbdegte Zunge, äusserlich die Hab* 
i^uskein :8ch|nerzendv der Stuhlgang regelmässig, der Puls 
Bchpell. -— Nachdem die Schmerzen bald in diesem, bald la 
Jep^n^Theile heftiger oder geringer l^ervoftraten, trat doch all* 
mählig Besserung ein^ die bis zum 23. Tage beim Gebrauch 
YOB 2 Gaben Brjon., Rhus, Eiektricität, Rhus, so weit fortge- 
aehriitteii war^ dass R. als geheilt entlassen werden konnte. 

E« S., Dienstmädchen, 22 Jahr alt, war früher gesund, 
zeit 8. Tagen Tor ibgrer Aufnahme in der Anstalt klagte sie 
über Reissen in den Fusssohlen und seitdeni sich dies seit 
einigen Tagen Termindert hat, sind heftig reissende Schmer- 
len im Gfenicke und in der Stirn angetreten, manchmal wer- 
d^ die Augen davon eingenommen und Hitze darin verursachfu 
Auasecdem leicht schwindlig, vorzüglich früh; manchmal R5- 
the der Ohren und Sausen darin; bitterer Geschmack, kein 
Appetit, bei Durst .und Trockenheit im Munde kein Appetit 
sum Trinken; heute früh eine breiige Darmausleenmg; di« 
Glieder schwach, zittrig, wie gelähmt; abwechselnd nxadk, 
j^^ei^aea in den Iländen und Schmerz beim Druck darauf) 
Kreuzschmerz; Schmerzen zwischen den Schijtern imd Stelr 
figkeit im Nacken } Drücken in der Mitte der Brust; seltener 
t^ockner Husten un^ dabei Stechen in der Brust; abwechselnd 
froat nnd Hit^^; bei innerlichem Frost Gesichtshitze;, die 
Schmerzen werden durch langes Liegen auf Einer Stelle ver^ 
mehrt und der Schlaf gestört; der Puls gereizt; die Haut 
beias und trocken; die Menstruation vor ä Wochen ziwiletS' 
t^ Male. — Unter abwechselndon vermehrten oder ver- 
ifiinderten Schmerzen und anfänglich abendlichen Fieberbe- 
wegimgen, traten die Bescliwerden immer mehr zurück, so 
dass die S. ^am 13. T&ge nach dem Gebrauch von Aconit., Pul- 
sat., Nux vom. und Sepia die Anstalt, bis auf pochenden 
Schmerz, Geschwulst und Rbthe dea rechti^ Daumens, ge- 
sund ^erliess.. 

A. M., iSandlungsbeflissener, 37 Jahr alt, ziemlich kräf- 
tig« Q^nstitution und g;uter Humor , litt seit 8 Tagen vor sei- 
ner Aufnahme in der Anstalt nach einer sich ausgesetzten 
Erkältung an einem allgemeinen lähmungsartigen ZustMid des 
gIDizea Körpers mit hej^tigen ziehenden Scbmerzen in den 
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KDieeü wkä «Schtlich^Q Ileberbewcgitftgm, tro gfgtn er' be* 
reit« homöoputhisch behandelt vordeo war, die Scfamenfeii 
sich milderten und noch folgender Zustand bei seiner Anf- 
nalinie zugegen war: der ganze Körper gelähmt, die Gfieder 
kannten nicht gehoben werden, i|ur mit Mühe konnte er die 
Arme auf dem Lager hin- und herschieben, die Beine zwar el^ 
was bewegen, aber ohne sie von der Stelle z« bringen; mit den 
Händen konnte er nicht ordentlich zugreifen, wenigiitens hatte 
er keine Kraft dabei, die linke Hand schlimmer als die rechte* 
Zu Anfang war der Schmerz und die Lähmung nur im Unkea 
Beine, dann erstreckte sich dies auch über das rechte imi 
seit etwa 4 — 5 Tagen auch über die Arme und den abrin- 
gen Körper. l>ie ganieen Gelenke waren schmerzhaft, S^dken, 
Kriechen, Stechen darin, Torzüglich im ganzen Unken Arm uÄd. 
in dem Beine beim Bewegen; bisher des Nachts mehr Schmer» 
zen; der linke Arm und das Bein etwas geschwollen und bei 
der Berührung schmerzhaft, weniger der rechte Arm; ^eir 
Nachts zdther starker allgemeiner Schweiss mit drückende» 
pressendem Kopfschmerz; der Appetit fehlte fairit ganz, der 
Durst Termehrt, Trockenheit im Munde, der Stulilgang setzte 
zuweilen aus; dann und wann etwas trockner Husten; zn An^ 
fang derv Krankheit war staiker Husten zugegen. Als Kind 
und bis zum 2tt. Jahre hatte Pat. mehre fieberhafte Krank* 
heiten, Scharlach. Masern, Nerrenfieber, Ruhr etc., seit- 
dem immer gesui^d. Er hat gern und Tiel starke Biere ge* 
trunken. — Die Besserung ging Anfangs nur langsam -von 
Statten, bei abwechselndem Schlimmer- und Besserwei^en ia 
den^einzehten'Theilen, trat jedoch allmsfaliges Verschwinden' 
der Beschwerden und nach tO Wochen zienüich yStlige Gene» 
snng ein, nachdem Aconit*, Rhod., Rhns, Therm. Teplitz.^ 
NvoL Tom.^ Hep. snlph. und Rhod. angewendet worden war. 

F. V«, Buchdrucker, 21 Jahr alt, ziemlich kraftige €od- 
stiintion, litt als Kind an Masern und bis zum 6. Jahre mehr» 
mak an fieberhaften Gelenkschmerzen und AnsehweHnngea 
der Theile, später traten diese seitner und nur in gerihgerm 
Grade ein, dagegen hatte er im Frühjahr gewöli^k eine. 
Haisentatündung. Vier Tage Tor seiner Auftialime trat nadi 
dnem plötzlidic» Schwindel heftigstechender Schmerz im f:^^'' 
' zen rechten Beine und linken Fusse, Torsüghch in den Geten-* 
fcen ein, die Theile schwollen an und konnten nidit bewegt 
werden; die nächste Nacht wurde schlaflos hingebracht, d» 
folgenden Tag kamen die Schmerzen und Geschwaist einaselii 
in die Finger der linken Hand, dann in die Hand selbst und 
in den ganzen Arm; den n^hsten Tag erstreckte sich anf cie 
nämliche Art der Schmerz und die Geschwulst auck ttber. 
den rechten Arm und gestern wurde auch das ganze liidhe 

Bein darön eii^enommeu, dagegen das rechte wieder besser* 

^ ' ■ . , 

. 12* 
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BftBel tdit heftiger Bunt und TieLSchwcsIfis, so €Mt €r tiglich 
nehre Hemden durchf^hwitste. Bei seiner Aufnahme war 
nur noeli der reelite Arm und d«a linke Bein ganz unbe^eglicii^ 
im linken Arm und rechten Bein war einige unTolikommene Be- 
wegimg möglich und die Schmerzen waren darin weniger hef- 
tig als im recjiten Arme und Beine, wo sie von stechender Art, 
Torziglich In den a€lenken waren. Die Hände und Finger ge^ 
•dtwoUen und roth, wenig Appetit, bitterer Geschmack, dicker 
g^er Zungenbeleg; viel Schweiss und Hitze, der Puls massig 
schnell und toII; Stuhlgang erfolgte 2 — ^^3 Mal täglich dünn, — * 
I<fach Swdchentlicher.Behandlimg, wo dem Kranken mehre Gaben 
^tyon. 12, Acon. 12, Puls. 6 und wieder Bryon. 12 gegeben 
worden waren und anfänglich die Beschwerden bald auf diesen, 
Uild auf Jenen Theil mehr übersprangen und mit Fieber beglei* 
tet waren, schritt die Besserung aiiiaählig so weit Tor, dasa 
T* als geheilt entlassen werden konnte. 

^ F. A. W., Musikus, 284 Jahr alt, etwas hagere Körpercon- 
, aütution, litt als Kind am Rachitis, später 2 Miü an Krätze und 
seit 4 Jahren periodisch nach Erkältungen an rheiunatischen 
Besch'v^erden mit Geschwulst Aer Theiie und Fieber. Seit 
4 Wochen vor seiner Aufnahme in der Anstalt war er voa 
Neuem damit heimgesncht worden, hatte dagegen ohne Erfolg 
Tinttm antim. H. genommen und klagte bei seiner Aufnahnu» 
über: Stechen, Reissen und Pochen in den Armen und Bei* 
Ben, vorzüglich in den Geleid^en; die Theiie scli wollen perio* 
Mch an, jetzt war die rechte Hand rosenartig, geschwollen 
und roth; das Gehen und Bewegen erschwert, die Schmerzen 
dtednrch vermehrt und die Glieder wie steif; vermehrte Hitze 
und viel Schweiss, vermehrter Durst, Appetit leidlieh, Stuht* 
0ang ^\xktfL Tag um den andern, die Zunge etwas weissbelegt, 
wegen vermehrter Sclunerzen wenig Schlaf, der Puls nur ma 
einige Schläge schnelle und etwas voll. — l)er Kranke er- 
hieit nur bei seiner Aufnahme dne Gabe Bryon. 12 und dann 
später noch einige Milchzuckerpulver; dabei vetloren sich die 
Beschwerden alimahüg so weit, dass er am 14. Tage nach sei- 
ner Aufnahme die Anstalt gesund verlassen konnte. - 

G. E., Klempnerges^e, 20 Jahr alt, ziemüch kraftige. 
donstitutiou, war iris Kind immer krünklich und hatte Ausr 
sdblagt seit den letzten 15 Jahren aber immer gesui^d« Seit 
15 Tagen vor seiner Au&ahme in der Anstalt schon unwoU^ 
ni«iidem noch länger hinaus schon widernatürliches Frösteln 
dagewes^ war; seit 8 Tagen musste er ganz liegen bleiben^ 
wo sich stediehde Schmerzen in der Brust und Athembeen«* 
gung efngesteilt hatten und den folgenden Tag traten heitige 
Schnterdsen in den. Beinen, erat in einzelnen Zehen, dann im 
gftnzeu Fusse, später in den Knieen mit ISeschwulst ein. Die* 
ser a«st«id wechsdte seither mit den BrustbeschwerAen Mm^ 
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Gebrancli eiidger homoopatMsclteQ ^Mittet vM kk iet Aüstalt 
aufgenommen ergab sich folgendes Krankheitsbüd; Beim Auf- 
sitzen scliwindllg, die Augen toU Thränen' und ^ile'ConjuB^ 
etira geiröthet; heftig stechende Schmerzen in d^ UnkeaL 
Brusthälfte^ die bei jedem Athemznge vermehrt wurden nni 
das Spreehen erschwerten; das Athmen kurz, beengt; mitiinr^ 
ter etwas kurzes trocknesHnstdn; die Zui^e bedeutend weisa- 
gelb belegt; trockne Lippen, grosser Barst, wenig Appe^t^ 
salz -säuerlicher Geschmack, der Stuhlgang setzte Tage iang 
aus; viel Hitze und Schweiss; öfteres Harnen;, in den Beinea 
jetzt wenig Schmerz, konnte aber nicht geheov der Puls mät»^ 
8% schneU. — Der Kranke erhielt* Aconit Vi gtt ir. vi 
4 Unzen Was$er, 2stündUch zu nehmea, cbm» . Bryon. 12, 
früh und Abends, wobei die Brustschmerzen. nachliessen, ab^ 
ein aus kleinen, hochrothen, zfisammengedHUigten, etwas er- 
habenen Flecken bestehender Ausschlag über den Körper uii4 
bedeutende Schmerzen mit Stdfheit in den Acmen. bald mehf 
in diesem, baM mehr in jenem Gelenk eintrat« Puls» 18^ 
Acon. 3 ^tt. j j. in einer Unze Wasser, alle 4. Stunden eineft 
Thkelöffel, Bryon. l^.ebensa genommen, Nux tom. 12, Cbion 
12, Baicam. 6 waren die Mittel, die er nur nach und Qacli 
ehielt, aber wc^yon keinies einen effecti^en Erfolg se%te, soi^ 
dem. die Besserung ging allmählig von Statten, .d^e Haf^ 
schuppte sich ab und die ^kmerzen yerloren sich nach uiti 
nach bei allmähliger Zunahme der Kräfte^ so dass^er nadi 
7wöchentlicher B^andlung in der Anstalt^ dieselbe gesuni 
TCfflassen kontite. 

, J. F., Bienstmädchen^ 39 Jahr alt, ziendich kräftige Kor- 
perconstitution, batte^ Tor 18 Jahren ein Kind geboren Und 
war zeither, ausser einigen leichten Elrkältlmgskrankheiteiii 
nie bedeutend krank. Zdin Tage vor ihrer Aufii^me in der 
Anstalt hatte sie sich bei einer nahen Feuersbruost m^ea 
ürkältangen und Schreck ausgesetzt, worauf sie sidi sehoii 
d^ atfdera Tag unwohl fühlte , Kreuz- und Rüdcensdunerzen 
mit Steifheit bekam, was sich den folgenden Tag aMch über 
^e^ untern und dea 3. Tag auch über die obern Ex^remitäteii 
"verbreitet hatte, so dass sie sich gar nicht bewegen konnte^i 
keinen Appetit und Schlaf, aber viel Burst und Sdiwdss,. a# 
wie bittern Geschmadi: hatte. Nach dem Gebrauch tob tv^ck* 
nen Kräuteniqisqhlä^en, ^nfpfiLaster und Opodeldock Wurdep 
die Schmerzen bis auf die im rechten Arme etwas gerinpusi 
im ^tatern aber heftiger, so dass sich bei ihrer Aufnahme 
folgendes Krankheitsbild zeigte: Heftig ziehende, stechend^ 
Schn^rzon an versdiif^denen Stellen 4^»- rechten, weniger des 
linken Armes, yorz.üfUch in den Gelenken, welche ktztere 
auch angeschwolleii waren, vorzüglich die der Handel iß d«a 
Bcijmen wairen^di^si; Schmerzea nur noch wei^ ¥<»rl;^^adeii, * 
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am mehlen nodi Iili re^tm^ iM Gehen fiel Ihr aber wegen 
SteiAgkdt und MaMf^eit derselben «chWier; die Bewegnn; 
des rediten Armes war gans uamögtich^ die des linken etwas 
besser; die Zunge dick gelbUeh belegt, der Appetit fehlte, bit^ 
terer Geschmack, Tiei Durst, Stuhlgang war 2 Mal donn er- 
folgt; der Puls etwas schnell und voli. — Unter bestlndtgem 
-Wechsel der Schmerxen in dem einen oder dem andern Theile 
trat die Besserung beim Gebrauch mehrer Dosen Puls. 6, 
Sryon. 12, Dnlcam. 3, Piüs. 12, China 12, Pub. 6, T. 9aifh.^ 
RhuB 6, ftryon. 6, 12 nur sehr langsam ein, so dass sie zwar 
nach Sl-wöchentHcher Behandlung in der Anstalt als geheilt aus 
dersdbm entlassen wul^e, jedoch mitunter in den Gliedern 
Immer noch'Sdmieraen hatte imd die freie Bewegung dersel- 
ben noch gehindert war. 

€h. G., Dienstmidchen;32 Jahr alt, ziemlich kräftige 
Constitution, hatte Tor H) Jahren gegen ein Jahr lang an Rhea- 
matfsmus gelitten, sonst war' sie aber nie bedeutwd krank und 
stets regelmisstg menstruirt. Acht Tage vor ihrer Aufnahme 
in der Anstalt, nachdem sie einige Tage vorher auf das linke 
Knie gefkllen war und sich einer Erkältung ausgesetst hatte, 
klagte Pat. über Schmers in diesem Knie und es stellte sich 
-Geschwulst des Unterseheidceb und Fusses ein. Sie verrich- 
tete dabei noch mit grosser Anstrengung und unter Zunahme 
der Beschwerden ihre Geschäfte, seit 2 Tagen musste sie aber 
iieg^sn bleiben, die Schmerzöl verbreiteten sich nun audi 
fiber.die andern Gelenke beider Beine und des rechten Amtes, 
so dass sie diese Glieder fast gar nicht bewegen konnte; die 
Gelenke waren bei BeriUbrung und der leisesten Bewegung 
schmerzhaft, sowie jetzt tmbedeutend, früher starker ge- 
«chwoUen; wenig Appetit, viel Durst, Stuhlgang fehlte 3 Tage, 
der Puls etwas schnell. — Nach Swocheiitlicher Behandlung 
mit Biyon. 12 in 4 Unzen Wasser und davon 46tündlich einen 
Sisslöml voll, Acon. 6 und 3 auf dieselbe Weise genommen, 
Pub. 6, Amica 6, Puls. 6, Antim. crud. 6, Beilad. 2# und 
Bryon. 6, war die Besserung allmählig, doch ohne einem oder 
^em andern Mittel dne besondere Einwiri^ung zuschreiben zu 
können, so weit vorgeschritten, dass sie als gesund entlassen 
werden konnte. 

A. A., Laufbursche., 17 Jahr alt, ziemlich kräfäge Con- 
atitution, will früher immer gesund gewesen seyn, auch kei- 
iicn Ausschlag gehabt haben. Vor 14 Jahr zog sich Pat. durch 
Erkältung rheumatische Schmerzen und Geschwulst iif den Ge- 
toiken der Beine zu, was aber schon den folgenden Tag von 
aelbst wieder verschwunden war, nur einige Steifigkeit in den 
Gliedern zurnckbheb. 4- Jahr später, nachdem /er zu Fuss 
von Ki^ften hierher gegangen war, hatte er die nKchste Nacht 
wieder heftige Sehmers^ in den Geleakeli, vorzüglich in den 
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Kviem^ welehe ttidv angeschironeii wKfW^ h^owmea und 
woddf cb die Bewegtmg d« Crlied« fmas g^dnd^rt war. Niich 
«verschiedenen Mrz^chen Behaiidiuiige», Torsüfilich nach Dempf« 
bädem besserte sich auch dieser Zustand wieder äo^ datcl er 
seit I Jahr sein Geschäft ohne grosse Anstrengung wieder 
Terrichten konnte, doch waren ^e GUeder bei veränderlichem 
Witterung noch sehm^inihaft und die freie Bewegung wKt 
nicht, ganz zurückgekehrt. Ohne aiiffiüiende Veranlassung be- 
kam er 2 Tage vor seiner Aufnahme in der Anstalt in den 
'Hüftgelenken imd Leistengegenden Schmerzen und StetOgkeiti. 
was sich nach und nach über die ganzen Beine Terbrdtete, 
so dass er gar nicht gehen konnte» Dabei war der Appetit 
gut, der Stuhlgang fehlte 3 Tage, er hatte viel Schweiss, giH 
ten Schlaf, etwas weissbelegte Zunge, etwas vollen PuU, toft 
Geschwulst war an dem kranken Theile aber nichts zu be^ 
m^ken. — Nach dwöchentUcher Behandlung mit einige»^ 
Gaben Bryon. 6, Wlerc. sol. 3 und* wieder Bryon, 'S^ hartem 
sich die Beschwerden allmählig wieder ao we|)t verloren v i*^ 
er zu seinem Geschäft zurücUcehren konnte, doch war auch 
jetzt die Steifigkeit in den Gliedern, vorzügUch Jon Unken 
Hüftgelenk noch nicht ganz verschwunden^ so dm er immer 
noeh einen etwa« biidcwdea 6an|; hatte^ •'■* 

A. Seh., Schlossergeselie, 36 Jahr aK^ ziemlich kraftige 
Constitution, litt 1813 am Kriegstyphus, vor 7 Jahren an eir 
ner rheumatischen Unterleibskranlcheit und vor l^ Jahr an 
. Krätzausschlag. Zehn Tage vor seiner Aufnahme in der Aifr- 
stalt trat nach einer ausgesetzten Erkältung heftiger Schmers 
im rechten Hüftgelenk ein, der nach und nach bei fortgeseti« 
. ter Arbeit schlimmer wurde ,und sich später a\ich in das Kni^ 
«og und über das ganze Bein verbreitete, wodurch die Be- 
wegung und das Gehen damit fast ganz unmöglich wurde« 
Das Hüft- und Kniegelenk waren angeschwollen; bei Beruh* 
rung schmerzten die kranken Gelenke ; das ganze Bein hatte 
die Empfindung wie eingeschlafen; ^iel Seh weiss; der Scühlaf 
durch die Schmerzen gestört; Appetit und Stuhlgang gut; der 
Puls wenig verändert. — Nachdem der Kranke mehre Ga- 
ben Bryon. 6, Cham. 3, Bryon. 6, Colocynth. 12, Merc. so!. 
3, Beilad. 12, Silicea 18, T. sulph., Merc. soL 3, Mezer. 6 
und Rhus 6 binnen dem 5| wöchentlichen Aufenthalt in der 
Anstalt erhalten hatte, war sein Leiden zwar etwas gebessert, 
doch konnie er nur mit Hülfe des Stockes gehen imd* die 
Schmerzen im rechten Hüft^ und Kniegelenk hatten ihöTnoch 
immer nicht yfsrla^sen, . . . \ 

Ch. W. L., Bienatmädchen, 25 Jähr alt, hatte ids Kmd 
Scharlach, Maeern und Podcen überstanden, später imar aie 
nie bedeatend» krank) hatle amh^ keinen Aaaaohlag nndk/Bett 
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^nm 16» JdM rq*elaiii»tg meiistndrt. FoUte dch idioii 
«ittige Tage vor S^er At^äme in der Anstalt unwohl; so^rst 
Reissen in den Beinen, den folgenden Tag Fliessschnnpfen und ' 
dann heftiges Refecien in der Unken Kopf- und Gesiclitshäifte, 
«raa hei al^emdner Korperzenclüagenheit schlimmer wurde, 
aie BMisste sich legen und klagte bei ihrer Aufnalmie: Reissende 

'Schmerzen in der linken Stirn -<, Schläfen- und Gesiehtshälf te ; 
periodische Kopfhitie und Schwindel^ letzteren Torzügiich beim 
Aufrichten; die Nase Terstopft, Stockschnupfen, wenig Appe- 
tit, BHissiger Durat bei Trockenheit im Munde; etwas trockuer 
Husten; periodisches Fröstein und Hitee; wenig Schlaf ; bitter- 
licher Geschmack; periodisches fluchtiges Keissen in eiuzelnea 

' Gliedern; gestern regelmässiger Stuhlgang, zerschlagen und 
matt in den GtiederiH der Puls etwas schnell — Während 
dem'lltagigeii Aufentiiait in der Anstalt, wo der Kranken nur 
einige MUchzuckerpiilver gegeben worden waren, verloren sich 
«anmtiliche Beschwerden allmahlig so weit, dass sie als gehellt 
JMiAlassett werden konnte. 

Rbeumatismus^^ chrohisoher. 

Die einzelnen Fälle, welche unter dieser Krankheitsform 
hl Ar AnsjMtlt behandelt wurden, speciell aufzufuhren, wurde, 
^a sie meistens nichts interessantes enthalten, auch keines Ton 
den gebrauchten Mitteln einen effektiven Erfolg in dem einen 
oder dem andern Falle äusserte , ermüdend und nutzlos sejn« 
S&mfartliche Fälle betrafen Personen von übrigens gesunder 
Constitution,, meistens in dem 20. — 30. Jahre ihres Alters; 
nur drei davoii waren Jünger, drei über 30 Jahr und einer 
48 Jahr. 

Bei den 12 geheilt angeführten Fällen erfolgte die Heiinng 
meist nur langsam unter allniähliger Abnahme der Beschwer- 
den; einige Fälle darunter waren nur sehr unbedeutend, oder 
wohl gar ganz simulirt. Zwei Fälle wurden bloss beim Ge- 
brauch von Mllchzuckerpidver binnen 2 und 3 Wochen herge- 
atellt. Im Ganzen wurde die Heilung, ausser jenen Fällen, in 
einem Falle nach 6 Tagen, in zwei Fällen imch 2 Wochen, in 
einem nach 18 Tagen, in einem. nach 3 Wochjen, in dreijuich 
4 Wocheii und in einem nach 5 und 8 Wochen bewirkt. 
* Bei den gebessert Entlassenen geschah dies in einem Falle 
nach 3 T^en, in einem nach 2 URd in einem nach 6 Wochen. 

Von den 'imgeheilt entfaissenen Fällen, war einer 5 Wei- 
chen, zwei 6 Wochen und einer 31 Wochen in der Behandlung. 

Die angeMrendeten Mittel waren Aconit. 12, Antim. crud, 
3, Axaica 6, Arsenic 30, 18, 12, Bryon. 30, 12^ Calc. carb. 30^ 
Cwst. 30« China 6, ColocynA. 30, Dnkwu 3Q^ 6« 3« Hep. 
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sulpfi. 30, Leduqi pal. 30, Lycopod. 30, Merc.«i5oL 3, 6% Nim 
vom. 12, 3, Phosph. 30, Psorin 30, Piikat. 30^12, 6, Rhiiü 
30, 12, 6, 3, Tinct., 'Silicea 30, Staphisa^. 6, Sulph. 30, 6^ 
T. «ulph. in Terschiedenen ZwifiGhenränmeu gegebea» , 

R ö t h e 1 n. ^ 

H. Sdi., Dienstmädehen, 27 Jahre alt, kräftige Consti-^ 
tution^ hatte als Kind Scharlach und Masern, di«, Pocken wur-^ 
den geimpft^ später Gelbsucht, sonst war sie niqht bedeutend 
.krank, hatte auch keinen Ausschlag. Die Menstruation war 
mit dem 19. Jahre eingetreten und Qos» zetther stets regel« 
massig, nur in den letzten 2 Monaten war sie alle 14 Tage^' 
gegen 8 Tage stark fliessend, zuriickgekehrt. < Seit 3 Xag^ 
Tor ihrer Aufnahme in der Anstalt fühlte sie sich unwoU, es 
überfiel sie Mittags, starker Frost, der Appetit i^^rlor sifh^ 
Husten, Schnupfen, Schwindel und allgemeine Mattigkeit stellte 
sich ein, so dass sie ihre Geschäfte nur noch mit grosser An- 
strengung Terrichten konnte. Dazu gesellte sich seit gestern 
ein rothfleckiger Ausschlag an den Händen, der heut^ unter 
folgenden Beschwerden über den ganzen Kölner ^^rbreitet 
war: Stechende Schmerzen zum Wirbd herau»; der Kopf 
schwer und schwindlig beim Aufrichten ;, etwa^ Sdiniqifea; 
etwas drückender Sehmerz in der rechten Haisseite, d^ früher 
fichlimmer war; zuckedder Zahnschmerz in einem hohlen 
Zahne der rechten Seite; kurzer, schneller Athem; auf der 
Seite liegend entstand anhaltender, trockner Husten, au^jser^ 
dem selten ; ziehende, r^issende Schmerzen im ganzen Rnck^ 
bis in das Kreuz; periodisches, kiammartiges Ziehen in dßn 
Armen und Beinen , wie eingeschlafen ; über den ganzen Kör- 
per hochrothe, erhabene Flecke in grossen und kleinen Par* 
thieen zusammengedrängt; wenig Appetit, nach dem Essen 
Vollheit in der Magengegend ; gestern und diesen Morgen Er- 
brechen Ton Schleim, bitterer Geschmack; viel Durst, Tro- 
ckenheit im Halse, «eit Yorgestern kein Stuhlgang ; wenig und 
unruhiger Schlaf; beim Schhessen der Augen kommen ihr 
gleiek Phantasien Tor ; sehr matt und zerschlagen im ganzen 
Körper; weisser Zungenbeieg; der ^Puls sehr schnell. — Die 
Kranke erhielt die ersten Tage, wo sich das Exanthem unter 
einigen Fieberbewegimgen und Brustbeschwerden mehr ent- 
wickelte, täglich dne Gabe Bryon. 12, dann aber noch einige 
Milchzuckeipulver, wobd sich die fjurückgebiiebenen Be^ 
schwerden allmähUg yerloren, die Haut sich kleienartig ab- 
itchuppte und die Kninke nach dreiwöchentlichem Aufeiiüh^ 
in der Anstalt, gesund aus derselben entlassen wuide» 
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Ruhr. 

Ek Zm Krankmwarter, 28 Jahre alt, kräftigte Consrtttution«, 
. litt; ohne aonstige bedeutende Krankheiten überstanden zu 
haben, aeit ohngefähr 8 Jahren auf dem linken Auge am 
fratien Staar, weshalb er si^hon ohne Erfolg operirt wurde. 
Nachdem sich der Kranke schon einige Tage unwohl gefühlt 
hatte, Mangel an Appetit, häufige dünne Stühle, brennende 
Kroussohmenen und allgemeine Mattigkeit klagte und Sulph., 
Cham, und Puls, ohne Erfolg nahm, musste er einige Tage 
später bei Zunahme der Beschwerden ganz liegen bleiben« 
Der Kopf war dabei z\igleich sehr mit eingenommen, der Puis 
'l^ereizt, heftiger Durst und kein Schlaf zugegen; die Stühle 
erfolgten sehr heftig, gewöhnlich nach jedem Genuss und 
nach den Stühlen waren die Schmerzen im Kreuze Termehrt 
und »»gen periodisch auch in die Beine. -— Dieser Zustand 
nahm beim Gebrauch von Dulcam. 6 früh und Abends, China 6 
-dreistündlich, Arsenic. 30 früh und Abends, Acid. phosph. 3 
früh und Abends, Ipec. 3 dreistündlich einen immer ungünsti- 
gem Charakter an. Die Stühle blieben dünn, wässerig, übel- 
riechend und erfolgten sehr häufig, der Kranke verfiel auffkl- 
lend, war sehr schwach, hatte Ohrensausen, zittrigen, kleinen, 
schnellen Puls; trockne, lederartige Zunge; lag meistens In 
efaiem soporösen Zustande, oder phantasirte. Der Kranke er* 
hielt nur ein Decoct. Chinae 5iv e 3j parati, 3stündlich einen 
Esslöffel Toll, woranf sich der Zustand schon in den nächsten 
2A Stunden sehr gebessert hatte, so dass während dieser Zeit 
nur noch zwei Stühle Ton copiöser Beschaffenheit erfolgt wn* 
ren, der Kranke war belebter, die zeither ganz trockne Haut 
feucht geworden, der Puis ruhiger und gehobeh und das Sen- 
soriimi freier. Unter diesen Verhältnissen ging es von Tag 
SU Tag besser, so dass er gegen die 5. Woche als gesimd aus 
der Anstalt entlassen werden konnte, nachdem er noch vorher 
Tinct. Chinae gtt.x in 5]j Aqn, fönt, und davon drei Theelöffel 
voll täglich zu nehmen und Veratr. 6 erhalten hatte. 

Ch. L., Fuhrmann, 34 Jahre alt, kräftige Körperconstittr- 
tion, hatte in frühern Jahren öfters Schwäre, vor 2 Jahren 
Brustentsündung, sonst war er immer gesund. Vier Tage vor 
seiner Aufnahme in der Anstalt bekam er auf der Reise hier- 
her begriffen Diarrhöe mit Kollern, nach und nach vermehrte 
sich diese und seit vorgestern wurden die Stühle fast blutig- 
roth. Krankheitsbild; Fast alle i Stunden eine spärliche, 
dünne, bkitig schleimige Darmausleerung mit vermehrtem Kol- 
lern, Kneipen und Schneiden in der Nabelg?gend, welches 
«lieh ausserdem in geringem Grade anhielt und beim Husten 
entstand über den ganzen Leib ein schmerzhaftes Wundheits- 
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l^uhl; sa -Ende des Stnbb nach Knferer Zdt ver^Micliet 
Zwängen ai^ dem Mastdarme; vei»mehrter Durst; wenig Ap-\^ 
petit; weisse Zunge; allgemeine Mattigkeit; etwas sehn^Uer 
Puls. — Der Kranke erhielt gegen diese Beschwerden Merc* 
sol. 6, Arsenic. 18 alle 4 Stunden, Merc, corr. 12 48tWn^ch, 
Tinct. phosph. gtt. iv in gvj Wasser 2stnndich einen Esslöffel, 
2 Doseii Colchlc. 6, Decoct. Chinae e ^ parati ^iv 28lnndlich x 
einen Esslöffel und ausserdem gekochte Heidelbeeren, se* 
lochte gebackene.ISirnen und Stärkeklystiere. Bis ku der An« 
Wendung äer China blieb sich der Zustand xiemlich gleich, 
wurde eher schlimmer ; dann schieh einiger Nachlass zu er-^ 
folgen, welcher aber auch nicht von Bestand war, sondern die 
Stühle erfolgten, TorzügUch Nachts, imme|^ noch häufig nad 
dünn. Erst einige Tage später beim Fortgebrauch der China 
wurden die Stühle seltner, ohne Blut und mehr mit Koth ge* 
mischt, so wie auch das Allgemeinbefinden^ besser und in die^ 
9em Zustande verliess der Kranke die Anstalt, um in seine 
Heimath zurückzukehren. Unterwegs verschlimmerte «ich 
jedoch sein Zustand bedeutend wieder, so dass er auf einem 
Dorfe liegen bleiben und bei einem Landchirurg Hülfe suchett 
musste, die er auch bei demselben bald und dauernd fand. 



S^ c h 1 a g f 1 u s s • 

' C. Ch. B., Einn^hmerswitwe, 78 Jahre alt, noch ziemlich 
kräftige Constitution, war gegen 50 Jahre verheirathet, früher 
nie bedeutend krank und hatte 2mal geboren. Vor 2 Jahren 
bekam sie eine Art Blutschlag, wobei die Sprache und rechte .. 
Seite gelähmt wurden, was sich aber durch ärztliche homöo- 
pathische Behandlung ztemlich verlor. Ein Jahr später kehrte 
der Zustand in geringeym Grade zurück, wurde aber auch 
hier, bis auf grosse Mattigkeit, Gedankenschwäche, schwere 
Sprache und gemüthüche Heftigkeit, durch ärztliche Ifölfe 
beseitigt. Vier Tage vor ihrer Aufnahme in der Anstalt trat 
ein ähnlicher Anfall ein, das Bewusstsejn war gestöit, sie war 
der Sprache beraubt imd' grosse Schwäche trat ein; Nach dem 
Gebrauch einer Gabe Arsen, und Baryt, war einige Bessenmg ^ 
eingetreten, in der Anstalt aufgenommen war sie aber noch 
sehr schwach, zerstreut, periodisch ganz gedankenlos und 
heftig, sonst hatte sie keine Beschwerden, in welchem Zu-. 
Stande, den man wohl mehr auf Rechnung ihres hohen Altert, 
als auf Krankheit bringen musste, sie auch während ihres 
20wöchentlichen Aufenthaltes Iq der Anstalt, wo sie dann: und 
wann eine Gallie Nux vom. und China erhielt, verblieb, und 
dem dann durch einen neuen Anfall, der in einigen Angenbli^ 
cken den Tod herbei führte, eii^ Ei^e gemacht wurden 
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Sclilucksen, ohronisches. 

G« F.^ Maurer, 51 Jahre alt, kachektische Korperconstitn^ 
tion, wiQ früher immer gesnnd gewesen seyn, auch keinea 
Ausschlag gehabt haben. Seit 12 Jahren ieidet Fat. an einem 
heftfgen Schlucken, der anHirtglich Pansen von mehren Wo- 
chen machte, nach und nach aber heftiger wurde, so dfiss er 
jetzt Tag und Nacht oft 8 — 12 Tage lang ununterbrochen 
dfTon gequält wird, ihm öfters dabei die Besinnung vergeht und 
dann etwa 4 Tage lang Ruhe erfolgt, um Ton Neuem bu beginnen. 
W,ährend dem Schlucken ist in der Herzgrube eine schmerz- 

* hafte Empfindung, als wäre etwas zerbrochen, dauert derselbe 
3 — 4 Tage lang fort, so wird die krampfhafte Zusämmen- 
anehung in der Brust so heftig, dass es ihm den Athem hemmt. 
Der Appetit ist gut und das Essen hat keinen Einfluss auf die 
Beschwerden; der Stuhlgang regelmässig; gelblich braune 

* Gesichtsfarbe ; weissbclegte Zunge. — Der Kranke blieb 
14 Tage in der Anstalt, wo der Schlucken abwechselnd Tage- 
lang anhielt, aber auch halbe und ganze Tage ganz aussetzte, 

^wie es auch frViher, nach einer spätem Relation, gewesen seyn 
seil. Er erhielt täglich 2 Gaben Hyoscy. 9 und ging in Bezug 
seines Leidens in unverändertem Znstande angeblich in der 
Absicht aus der Anstalt, seine häusiiehen Verhältnisse in sei- 
ner Heimath zu reguliren und dann wieder zu kommen, wai 
aber nicht geachah. 

Schwerhörigkeit. 

Dieser Fall betraf den 28 Jahr alten Schiiftsetzer A. St., 
der tchon seit mehren Jahren auf beiden Ohren sehr schwer 
horte. Der Kranke blieb nur eine Woche in der Anstalt, 
während welcher Zeit der mineralische Magnetismus ohne alle 
Einwirkimg imd Erfolg angewendet ji^urde. 

S p ei chelf ] US s. 

A. R., Buchbindergeselle, 25 Jahre alt, ziemlich kräftige 
Constitution, überstand die gewöhnlichen KindeHcrankheiten, 
später Wechselfleber, Krätze will er aber nie gehabt haben. 
Ol^ngefähr J Jahr vor seiner Aufnahme in der Anstalt zog er 
»ich durch einen unreinen Beisehlaf erst Chankergeschwüre 
am Penis, kurze Zeit darauf auch im Halse und noch später 
einen flechtenartigen Ausschlag am Kopf zu. Der Kranke 
wurde an diesen Beschwerden 9 Wochen lang im Stadthospi- 
tale behandelt, wo er unter andern auch Mercurialeinreihungen 
bekam, worauf nach der 4. ein heftiger Speichelfluss mit Ge- 
Bchwulst des ganzen Kopfes, des Innern HÜses u« s. w. eintait« 
die Chankergescbwiire hellten ^ der Speichelfluaa^abi^r ^uch 
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itadb Entlassung aus -dem Hospitale nicht gans bieseitigt yrtfi^ 
später sich wieder Terschlimmerte und sich . auch wieder 
schi^pige^ flechtenartige Flecke am Kopfe einfanden. Fat. 
hatte zeither die Htilfe eines aliöopathischen Arztes in An* 
Spruch genommen, abi^r Jkeine Erleichterung seinem Uebels her 
kommen, der Speichelflusi» nahm eher zu, seit Kurzem hatte 
sich auch wieder Schmerz im Halse beim Schlingen eingefun- 
den, so dass er nur Flüssiges gemessen konnte; die Fauces 
waren geröthet und aufgelockert ; bedeutende Mattigkeit, und 
Nachts Tiel Schweiss Torhanden, sonst alles normal. — r 0er 
Kranke bekam in 1— Stägigen Zwischeiu-änmeu mehre Gaben 
Hep. sulph., Dulcam. 3, 1, Uep. sulph. ], Acid. nitn 12, Jod. 6, 
T, iBulph. und Mezer. 6, 3, wobei sich die Beschwerden wäh- 
rend dem Qwöchentlicben Aufenthalt in der Anstalt nach und 
nach ganz verloren, ohne dass man jedoch dem einen oder 
dem andern dieser Mittel einen besondern Erfolg hätte su* 
schreiben können* 

S p o n d y 1 a r t h r o c a c e • 

Der Fall dieser Ki^ankheitsform liegt nicht ausführlich 
TOr, er betraf den Schneiderlehrling R., dessen Leiden anfäng-*' 
lieh für Rheumatismus angesehen wurde, den er sich durch 
Erkältung zugezogen hatte und sich anfänglich in einer 
schmerzhaften Steifigkeit des Halses und Nackens aussprach* 
Nach imd nach wurden die Beschwerden schlimmer und ver- 
breiteten sich weiter, so dass er später die Glieder wegen Läh- 
mung und Unbeweglichkeit fast gar nicht gebrauchen konnte, 
weder mit den Armen sich bewegen, noch mit den Händen 
zugreifen, noch mit den Beinen ordentlich fortschreiten und 
gehen konnte, und in der letzten Zeit seines Aufenthalts in 
der Anstalt so schlecht war, dass man sein baldiges Ende be-* 
fürchtete imd ihn deshalb von Seiten derselben als unheilbar 
in seine Heimath schaffte. Er wurde 41 .Wochen in der Aih. 
stalt behandelt und bekam mehre Gaben von Chin., Aurum, 
Coccid., Sflicea 30, 18, 6, Hep. sulph. 30, 18, Nux vopi. 30, 24,' 
Cbccul., Nux vom., Phosph. 30, 24, Sulph. 30, 6, BeHad., 
Seeale cor., Nux vom. 24 und Lachesis. Fünf Jahre später 
zeigte sich R. zufällig wieder, wo er ganz wohl und gesund 
war^ schon seit mehren Jahren wieder als 'Geselle gearbeitet 
hatte und gab an, .dass er seine Gesundiieit im Hospitale zu 
Zeitz, wohin er bald nach seiper Entlassung von hier geschafft 
worden sei, eihalten habe. «» 

Sta'ar^ grauer« 

IHeser Fall betraf die gegen 60 Jahr alte ZeitungstrSge- 
na St«, wddie seit längerer Zeit, an allmahüg sttnehiaender 
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CatsTteta beider Alicen Vtt^ deshalb 7 Monate ambidatoTiadi 
durch die Anstalt ohne allen Erfolg behandelt, dann in dersei'' 
ben durch den Herrn Prof. Dr. C. ebenfalls ohne Erfolg ope- 
rirt, darauf noch 14 Tage durch den innerlichen und äusso-li- 
^hen Gebrauch der Arnica behandelt und in ihrem vorigen 
Zustande entlassen wurde. 

Syphilis« 

W. 6., Zimmergeselle, 33 Jahr alt, wurde an einem schon 
fiber 8 Tage andauernden, rechterseitigen Bubo in der Anstalt 
aufg«iomraen, wo2u sich später auch einer auf der linken 
Seite gesellte. Das Au^ehen derselben wurde durch gekochte 
Hafergrütznmschläge befördert und innedich täglidh 1 — 2 
. Gaben Merc. sol. 1 und 3 gegeben. Hierbei schritt die Bes- 
aerung allmahlig so weit vorwärts, dass er nach 45 Tagen als 
gesund entlassen werden honnte. 

R. F., Dienstmädchen, 19 Jahre alt. wurde an einem Bubo 
der linken Seite leidend in der Anstalt anfgenommen, daselbst 
mit Merc. sol. ^ — i Gran früh und Abends behandelt und 
«nter allmähliger Abnahme der Geschwulst, Härte, Eiterung 
und Heilung des Geschwürs nach 44 Tagen als gesund entlassen. 

L., Cigarrenarbeiter, 20 und etUche Jahre alt, wurde 
ebenfalls an Bubonen leidend in der Anstalt aufgenommen. 
Er erhielt anfängUch taglich, später seltner, Merc soL I, 
Hep. sulph. 1, Acid. nitr. 6, T. sulpb., Hep. sulph. 2 und aus- 
serlich wurden Hafergrütziunschläge gemacht. Dabei ging die 
Heilung binnen 75 Tagen allmahlig so wdt yorwär^a, dass er 
gesund entlassen werden konnte. 

J. C. H., Hausknecht, kräftige Constitution,' litt seit drei 
Wochen an angeschwollenen Leistendrüsen, die in Folge eines 
S Tage früher ausgeübten Beischlafes entstanden waren. Ei- 
nige Tage Tor dem Erscheinen der Bubonen entstand an der 
Vorhaut ein kleines Bläschen, welches aufbrach und bei seiner 
Aufnahme noch als ein Hnsengrosses Geschwürchen Torhan- 
den war. Beide Leistendrüsen waren bedeutend angeschwoir 
len und hart, die rechte mehr und daselbst auch eine kleine, 
rothe, weiche, schmerzhafte Stelle ; übrigens keine besondem 
Schmerzen, nur etwas Spannen in den Geschwülsten und das 
Allgemeinbefinden ungestört. Der Kranke erhielt Merc. viv. 3 
zweitägig und wurde nach 43täglgem Aufenthalt in der An- 
stalt, bis auf etwas Härte und kleine Geschwüre in den Lei- 
stengegenden, was sich später noch von selbst verlor, ab ge^ 
heilt entlassen. 

O. A. F., Nadlergeselle^ 2$^ Jahre alt, T<dlsaft{gfr Kör- 
pöreonatftution, bemerkte 8 Tage vor s^ter Aufnähme in der 
Anatall etwa» Joeken an det Biehel iind 2 Tage apiler hatte 
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B{0lL.dies -nidit nur T^^ntielirt, sondern am tintem Bande dei> 
selben ein weisses Binthchen gebildet, das in den nächsten 
Tagen in ein Gesciiwnr überging. Am Tage seiner Aiifnah^ie 
wurde er von einer Fieberanwandlung befallen , die ganze 
Eichel war etwas angeschwollen und nach oben und links an 
derselben eine harte, schmerzhafte Stelle gefunden; die äu»-^ 
gere Haut des Penis war vermehrt geröthet, die Vorhaut et- 
was angeschwollen und konnte nicht über die Eichel zurück-^ 
gebracht werden; ziemlich heftige, stechende Schmerzen in . 
der Eichel mid Absonderung tou d^innem Eiter zwischen der. 
Vorhaut und der Eichel Fat. behauptete^ sich seit Jahr und 
Tag keiner Ansteckung durch Beischlaf ausgesetzt zu haben« 
— Der Kranke wurde von «diesen Beschwerden 15 Tage in. 
der Anstalt mit Mere. sol. 3, 1 — 2tägig, hehandelt, wobei all- 
m'ahlige Besseiimg eintrat lind man deutlich bemerkte, dasa 
das ganze Leiden nur ein Eicheltripper war, wodurcl^ einige.. 
Ididlite Excoriationen an der Eichel und Vorhaut err^t wor- 
den war«i, deren Rückbleibsel durch äussere Anwendung von 
etwas Kalkwasser spiHer ToUkommen beseitigt wurden« 

' f. A., Mühlbursche, 25 Jahre alt, hatte sich ohngefähr 
14 Tage Vor seiner Aufnahme in der Anstalt einer syphiliti- 
sehen Ansteckung ausgesetzt, wo'rauf sich nach 8 Tagen ein 
Tripperansfluss einstellte, der bald durch Copaiyabaisam be« 
s^tigt' wurde, einige Tage später bildeten sich aber an der 
Vorhaut einige ganz kleine Gesöhwürchen und das Wasserlas-" 
sen wurde wieder sehr schmerzhaft. Letzteres war bei seiner 
Aufnahme wieder verschwunden, die Geschwürchen aber noch- 
vorhanden. Beim Gebrauch einiger Gaben Merc. sol.* 3, zwei- 
tägig, verloren sich auch diese allmähiig, so dass A. nach 8 
Tagen gesund entlassen werden konnte. 

A. H, Buchdrucker, 32 Jahr alt, litt seit 14 Tageil vor 
aein^, Aufnahme in der Anstalt an einem B^ho in der rechten 
Leistengegend, dem keine andern Beschwerden vorausgegan- 
gen waren, der an Grösse ab^r seither immer mehr zunahm, so 
dass er die Grösse eines Hühnereies erreicht hatte, ziemlich 
hart, wenig geröthet, sehr empfindlich beim Druck darauf und 
nur bei manchen Bewegungen, Husten und dergt schi|ier:?haft 
spannend und stechend war. Seit einigen Tagen zugleich et-, 
was trockner Husten, sonst das Allgemeinbefinden ungestört. — 
Nach 17wÖ€hentlicher Behandhing mit Sjphiiin, Merc. aol. 18, 
30, 4, 18, 30, Merc praec. rubr. 30, Sulph. «und Merc. viv. 30, 
18, 24, 30, war die Besserung, nachdem der Bubo vorher auf- 
gegangen war, 80 weit allmähiig vomärts geschritten, dass er 
als gesund entlassen werden k^mte; Naeh kaum Stägigem Ver- 
lauf entzündete sich |fe Ste% «bcfr wieder, die Narben bra- 
chen wieder anf imd ea biUete ai#h von Neuem ein zipAÜch, 
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bllitrtigei Geschwftr) da« flnrcli tndere trztliche RSIfe besei- 
tigt wurde. 

C. F. i.^ Ci^trrenarbeiter, 20 Jahr alt^ ziemlich kräftige 
KÖTperGonstitiition^ litt seit ohngefahr 6 — 7 Wochen vor sei- 
ner Aufnahme in der Anstalt an einem Chankergeschwür am 
untern Rande der Eichel von der Grösse eines Sechsers; die 
Eichel war angeschwollen und die Vorhaut konnte deshalb 
nkht gut zunickgebracht werden, auch sammelte sich dadurch 
viel dicker Eiter dazwischen an; die Schmerzen waren unbe- 
deutend, mehr ein Jucken in dem Geschwüre vorhanden. Seit 
3 Wochen war die rechte Ingüinaldrüse ziemlich von der 
Grosse eine« Hühnereies angeschwoileh und «eit 14 Tagen 
klagte Fat. über Zerschlagenheit und Steifigkeitsgefuhl im 
ganzen Körper, vorzüglich nach längerer Ruhe. Sonst alle 
Funktionen normal. — Die Besserung des Lokalleidens ging 
•nlinglich nur langsam, dann allmähUg besser von Statten, 
dodi wurde das Allgemeinbefinden immer schlechter, da sich 
Fat. wahrscheinlich Gewissensbisse über sein sehr iüderlich 
geführtes Leben ?md Sorgen um seine 2?ukuiift machte. Der 
Kraifke lag immer gleichgültig, an nichts theilnehmend , wie 
in einem Dusel bei grosser Hinfälligkeit und Abzehrung da, 
welcher Zustand nach und nach einem förmlich soporösen 
idutelte, au^ dem er sich jedoch auch Mieder allmählig heraas- 
xiss und unter Verschwinden der alten Beschwerd^i sich wie- 
der so weit erholte, dass er nach 11 wöchentlichem Aufent- 
lult in der Anstalt als gesund entlassen werden konnte, nach- 
dem er täglich 2 Dosen Merc. sol. l Gran, später l und -^ Gran, 
Merc. praec. rubr. 3, 2, Fnls. 6, T. sulph., Ipec. I, Veratr. 
12, Nux vom. 6, Tmrt. etnet., Brjoii. 1, Op. 2,^ 3 und Merc. 
sei. 2 erhalten hatte. 

A. F. Bm Buchbindergeselle, 20 Jahr alt, bemerkte am 
Morgen bei sdner Aufnahme in der Anstalt, nachdem er 
schbn einige Tage vorher ein allgemeines fieberhaftes Unwohl- 
seyn empfunden hatte, einen weissllch gelben Ausfluss aus 
der Harnröhre, die Eichel war angeschwollen und roth, die 
Torhaut bedeute^id ödematös angeschwoileh, vorzüglich an der 
unteren Seite, b^ und nach dem Wasserlasst..! stechende 
Sehmersi^en längs der Harnröhre, die linke Leistendrüse etwas 
' angeschwollen und Jucken darin, Fat. wollte seit 4 Jahre mit 
keinem Frauenzimmer etwas zu thnn gehabt haben. — Die 
Leistendruseageschwulst nahm anfänglich, nach Abnahme des 
Schleimausfiusses aus der Harnröhre und des schmerzhaften 
Hamens, die Grösse eines kalben Hühnereies an, wurde roth, 
hart und sobmerzhaft, welche Beschwerden sich aber insge- 
sammt beim Gebrauch von Cannab. p., täglich ein Tropfen, 
vM dann Merc. aol. 3, 1 und | Gran täglich, bbnen 5 Wo- 
tiiM vertoreo.^ 

. ■ ' ' ! 
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9. li«5 Scheerenschleifer, 21 Jahre alt, falfttge ConstMo^ 
tion, hatte seit ohngefahr 14 Tagen vor seiner Anfiiahme fai 
\der Anstalt nach einem Tofher ausgeübten Beischlaf am un* 
tem Theiie der Eichel ein grösseres iiftd kleineres Chanker- 
geschwür bekommei^; die Eichel ivar dabei etwas angeschwol«' 
len^ die Vorhaut konnte nicht ohne Schmerz zarü<skgebracht 
iRrerden und es sammelte sich ziemlich viel Eiter zwischen ihb* 
und der Eichel an; auch war in den letzten Tagen dlle ilnl^ 
Inguinaldruse angeschwollen, roth nnd schmerzhaft und seit'- 
dem hatte der Kranke schon voni einem Chirurg inne^ich 
und ausserlich Mercuri^mittd gebraucht. — In der Anstalt 
bekam der Kranke früh, und Abends eine Gabe Merc. soI. 3« \ 
ispftter Merc. sol. 2 und 1 und dabei verloren sldi sämmtliche 
Beschwerden binnen 16 Tagen so weit, dass er ab gesund 
entlassen werden konnte. 

C H., Buchbindergeselle, 26 Jahre alt, Toiy etwas hagerm 
Kdirperbau, hatte sich ohngefahr 6 Wochen Tor seiner Auf- 
nahme in der Anstalt einer syphilitischen Ansteckung ausge- 
isetzt und einige Ta^ darauf hatte er einen unschmerzhalt»! 
Schleimausfluss aus der Harnröhre bekommen, der ohne Arz- 
neien nach und nach wieder abnahm. Vor 14 Tagen fiel Pat. 
Bngeblich die Treppe herab und seitdem soll sich der Anfang 
zu einer jetzt Hühnereigrossen, harten, dumpf8chmerzettde0 
Geschwulst in der linken Leistengegend gebildet haben. ^-^ 
Die Leistendrüsengeschwulst schwankte lange zwisdien Anf^ 
und Nich taufgehen, endlich geschah das erstere, das Geschwür 
war aber nur klein, eiterte massig und h^Ue bald wieder, 
doch dauerte die Behandlung in der Anstalt, ehe er als ge- 
i^nnd aus derselben entlassen w;erden konnte, 14 Wochen. Er 
hatte anfänglich täglich 1 ••^21 Gaben Merc» sol. Gr. 4, später 
Hep. sulph. 1 nnd Merc. sol. 1 erhalten. 

J.E. W., Tagelöhner, 19 Jahre alt, bekam 6 Wochen vot 
seiner Aufnahme in der Anstalt nach einige Wochen frühem 
ausgeübtem Beischlaf einen schmerzhaften Tripperausfluns au4 
der Harnröhre mit bedeutender ikber die Eichel vorgezogener 
und angeschwollener Vorhaut. Durch die äussere und innere 
Behandlimg eines homöopathischen Arztes verlor sieh der 
Attsfluss auf der Harnröhre und die tSeschwulst der Vorhaut 
Terminderte «ich, so dasa dieselbe jetzt hinter die Eichel zu« 
ruckgezogen, - wie ein Schreibfederkidstarker Ring und anoi 
untern Theiie wie eine grosse Haselnuss erschien, härtHdi 
anzufühlen und an einigen Stellen excoriirt war. Seit 3 Wo^ 
^hen bemerkte Fat. auch beim Schlucken einen drückenden 
Schmerz im Halse; die Tonsillen waren jetzt etwas geschwol- 
len, geröthet und oberflächlich wie excoriirt, dabei vermehrte • 
Schleimabsonderung; die Nasenhöhlen schorfig und früh ver- 
stopft. Seit 14 Tagen beide Augea entzündel, das Hnke 

13 
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«otde ideiet buser, dt« redtite scbBiamer, fall fastem bedeilH 
tend entaündet und dciickend schmenhaft, früh zugeklebt uui 
•m Tage viel Scjüeiin zwischen den Lidern absondernd, -r- 
Diese Beschwerden i^^rleren sich beim Gebrauch einiger Gar 
ben Acon. )S und dann täglich eini^r Gabe Merc. sol. 3 binnq^ 
5 Wochen so weit, dass er als gesund die Geschäfte dnes 
* Krankenwärters in der Anstalt verrichten konnte. 

W. N., Buchdrucker, 23 Jahre alt^ hagerer langer Kor- 
perbaa, litt Tor 2 Jahr^ gegen i Jahr an Tripper, der nach 
einer' 'flüssigen Arznei , YthrseheinUch Bals. eopaivae, bald 
Terschwand, worauf sich später ein Gesichtausschlag bildete, 
der durch AbAihrmittel ebenfalls wieder besdtigt wurde, 
l^eich darauf trat aber eine Geschwulst und Schmerz in der 
rechten Inguinalgegend ein, die taglich mehr zunahm und 
wogegen seit 14 Tagen, täglich | Gran Merc. spL genonui(i^ 
wurde. Seit 8 Tagen war d^e^ eine Faust grosse, sehr schmerz- 
hafte, rothe, im Umkreis harte Geschwulst aufgegangen ifud 
bildete jetzt ein unreines Geschwür in d^ Länge 3 Zoll, in 
der Breite l|.Zoll, die Ränder sehr \ndstig, der Umkreis 
roth und hart, sehr schmerzhaft brennend und spannend^ 
die Eiterung missfadbig und bedeutend. Der Appetit vermin- 
dert, der Stuhlgang etwas träge, sonst das Befinden gut. -— 
Nach I8wochentlicher Behandlung, anfänglich täglich 2 Dosen, 
später seUner, Merc. sol* 1, trat nach und nach Besserung 
ttnd endlich völlige Heilung ein. 

J. H. G., Schtthmachergeselle, 28 Jahre alt, kräftige Kor- 
perConstitution ^ übte ohngefähr 4 Wochen vor» meiner Auf* 
nähme in der Anstalt. den Beischlaf aus und einige Tage dai^ 
euf bildete .sich an der Innern Seite der Vorhaut ein Blüthr 
ehen, weiches aufging und das. daraus entstandene Geschwür 
nach und nach die Grösse eines Silberpfennigs mit dem ^1^^* 
tiiümlichen Chankeransehen annahm; beim Gt&en etwp Ju- 
cken in dem Geschwür und massiges Nässen desselben; etwee 
Ihücken in der massig ai^gesehwoilenen rechten Leistendrüse; 
beim Anfang des Urinirens etwas Schneiden ^ der Harn« 
röhre ; innerliches Jl^rösteln, verminderter Appetit, täglich 
•her harter Stuhlgang. — - Dieser Zustand wurde nach äwör 
clieiffthteliem Aufenthalt in der Anstalt beim Gebrauch vo^ 
täglich ] -*'2 Gaben Merc. sol. 1 und 3 beseitigt. 

C. Th. M., Schriftsetzer, 28 Jahre alt, litt ohngefähf 
ft— 10 Tage vor seiner Aufnahme in der Anstalt, nach vorr 
hergegangenem Jucken in der Eichel, an einem kleinen Chaar 
kergeschwürchen an der Eichel, zu welchen sich seit zwei- 
Tagen zwei ähnliche nocH kleinere gesellten. Nur beim Ge- 
hen hatte er manchmal leises Jucken in dem Gescbiwürchea 
und die Eiterung war gering. Die reehte Leistendrüse etwas 
angw^hwoUen und beim Druck dvrauf schmerzhaft, — Der 
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Irflnke erbielt IHere. scd. 30 einige CFkbeti, wörsiif sldh dar 
Ztistand in den ersten 14 Taigen verschümm^ hatte. N.ach 
Thifja 30 schien ein StliSstand in den Leiden zu entstehen, 
dami erhielt er Merc. Tiv. 3, worauf alimähüge Besserung ein* 
trat^ 80 dass er nach 6 Wochen als gesund entlassen werden 
konnte« 

R. K., Freudenmädchen^ 17 Jahre alt, kraftige;r Körper^ 
bau, Mit vor ohngefähr -^ Jahr vor ihrer Aufnahme in der An*- 
Btalt 3 Wochen lang an Chankergeschwftren dca* Geschlechts- 
theiie. Seit ohngefähr 8 Tagen waren die Leistendrusen et- 
was unbedeutend angeschwollen und seit den letzten Tagen 
hatten sich wieder einige Blüthchen^an der Innern Seite der 
rechten Sehamlippe gebildet, die beim Urlnlassen etwas Bren* 
nen verursaditen. AUgemeinbefinden somt gut. — 1M# 
Kranke erhielt täglich eine Gabe^ Merc. sol. 3, worauf die 
Blüthdien gleich 'anfällglich rerschwimden, die Leistendrüsen 
aber bei ihrem Abgange am 6. Tage noch etwas geschwolten 
Waren. 

F. K., Schniiedegeseile, ^ Jahre alt, bekam 8 Wochen 
^ war seiner Aufnahme in der Anstalt, nachdem er 8 Tage äü- 
▼or den Beischlaf ausgeübt hatte', am untern Rande der Eichel 
einige kleine Blüthen, d^e bald in Geschwüre mit dem Chankei* 
ähnHchem Ansehn übergingen, sich trotz der zeitherigen in* 
iiern und äussern Behandlung eines andern Arztes y^gröss^- 
ten und wozu sich in den letzten Tagen noch eine schmerai- 
hafie, ziemlich starke Geschwulst der linken Leistendrüse ge- 
gellte. Oaa Allgemeinbefinden gut. — Nach I2tägiger Be^ 
handlung mit täglich 2 Dosen Merc. sol. hatten sich die-Bi^ 
«chwerden zietailich verloreif^ so dass er die Anstak als geheilt 
yerliess, die völlige Heilung aber erst 3 Wochen später beiili 
ambulatorischen Fortgebrauch der Mittel erfolgte. 

JB. A., Buchdrucker, 21 Jahre alt, bekam 14 Tage Tor 
seiner Aufnahme in der Anstalt eine Gescliwulst in der rech^ 
ten Leistengegend, welche die Grosse eines Hühnereies ange^ 
liommen hatte, hart und Inder Mitte roth war und beln?i Ttefh 
pensteigen lüid andern Anstrengungen Schmerz und Spannnifg 
verarsadite. Seit den letzten 5 — 6- Tagen war hierzu ein 
spürlidher, schleimiger Ausfluss 9us der Harnr'öhre und beh* 
Uriniren Schneiden in derselben gekommen. — Der Kranke 
liatte 5 Gaben Merc. sol. 3 erhalten. Die Leistendrüsenge- 
flchwulst hatte sich bis zum 18. Tage, wo er al» gesimd ent^ 
lassen wurde, ziemlich f^lortn, ein dicker ^ gelber Ausfiusa 
aus ider Harnröhre dauerte aber noch fort. 

F. Seh., Schneidergeselle, 25 Jahre alt, hatte sidi ohn- 
gefähr 8 Tage vor seiner Aufnahme in der Anstalt einer sy- 
philitischen Ansteckung ausgesetzt .und sich dadurch einige 
Tage darauf Chankergeschwüre an der Biehd zugezogen, 

13* 
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^ett Irdcbe er ron dnfen Chlmrg bdmddft wrade, Jkä Lei* 
den sich aber bedeutend veirichlifiiinerte, da« gaiise miniiliche 
jGrUed stark anaehweB, roth unä sdir schmerzhaft wurde und 
«ich eine PUmo^ der Vorhaut bildete, aus der sich «ine 
ichoröse Fenchtfgkeit absonderte und bereits brandige SteDen 
feeigte. Dabei lag der Kranke in einem unaufhörlidiea Fieber 
■mit heftigem Phantasiren. — Bei dem Gebrauch yon Arsen. 
«ahm der Zustand an Heftigkeit m^ der Brand an der Eichel 
und der Vorhaut war in den nichstea 24 Stunden bedeutend 
Torwarts geschritten., fi$ wurde nun in den flachsten Tagen 
innerlich und SusserKch Camphor in grossem Gaben, Kohlen* 
pulver zum Verband, Morphium | Gran pro dosi, Decoet. C%hiae 
•aus 3ij — ^ß auf 4 Unzen Colattir bereitet, und zum inner!}* 
chen Gebrauch Spir. nitr. duic. zugesetzt ; innerlich 3mai tag* 
lieh ein Gran Camphor, ihisserlich Chlorkalkanflösung ange- 
.ivendet, ausserdem noch Klystiere gegeben und in dem brandi- 
^n Giiede Einschnitte und die nöthigen Absonderungen etc^ 
gemacht. Durch dieses Verfahren wurde dem fortschreite!^ 
den Uebel Einhalt .gethan, die brandigen Tbeile stiessen sich 
«b, es bildeten sich reine Geschwüre, das Fieber verlor sich 
Kiiid das Allgemeinbefinden wurde besser. Nach dieser einge- 
leiteten günstigen Heilbestrebung des Organismus Inurden dem 
•Krankeh nur noch einige Guben Bf erc. soL 3 und 2 gegeben 
und ein einfacher Verband aus trockner Cliarpie angewendet^ 
vobei die Heilung ungestört TorwKrts schritt, so dass Seh. am 
46. Tage nach Eintritt in die Anstalt gesund, doch mit Ver- 
Jiwt d^ Hälfte des Penis, aus derselben entlassen werden 
lonnte. 

B., Hausknecht^ dessen Krankengeschichte nicht genau 
jrortiegt, wurde mit sehr . bösartigen syphlBtlschen Halsge- 
schwuren in der Anstalt aufgenommen, wo Ihm Merc. m.v 
•Avsen. und Merc. corr. gegeben wurden und sein Leiden b^ 
«einem Abgange am 23. Tage etwas gebessert zu seyii schien^ 
^ein schon nach einigen Tagen war dasselbe auf dem alten 
Flecke und er suchte nun im Stadthos^tal Hülfe, wo er sie 
:auGh bald fand. 

B., Tapezier, dessen Krankengeschichte ebenids nicht 
«usfühdlich vorliegt, hatte sich bereiti^länffere Zeit ohne we- 
«entliehen Erfolg, vor sdner Aufnahme in der Anstalt homöo- 

Sathisch an dnem ziemlich bedeutenden Chankergeschwür an 
er Eichel behandeln lassen und dies, wurde wahrend des 8wö- 
^h^ntlichen Aufenthaltes in der Anitalt beim Gebrauch von 
Add. nitr., Merc. sol., Merc. praec. rubr., Dulcam, Clemat.^ 
m erc^ol., Pute, und Amica bedeutend gebessert. Eir verliess 
JHir die Anstalt , um die Bdiandlung ambulatorisch fortzuse- 
tzen, was auch geschah, vorzüglich da sich zugleich Halsge- 
schwüre und Bubonen eingestdit hatten; aUehi da sich in det 
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läehsten Zeit keine Bef»enmg einstellte« Uess er nichts mehr 
iron sich hörem 

A. B., Instrumentenhändler, 31 Jahre alt, ziemlich kräf-r 
tige GoBstitution, wurde ohngefahr 11 Wochen Yor seiner Aufr 
näime ia der Anstalt durch einen anreinen Beischkf anger 
40teckt, worauf sich anfänglich ein kleines, Blüthcben/ an der 
Eichel gebildet hatte ^ das najdh und nach bei der Behandlung 
Ton mehren Aerzten grösser und tiefer wurde, so dass es am 
unterii Theile der ohern Fläche befindlich, die Grösse eines 
Groschens liatte, in der Mitte gegen | Zoll tief und mit wulr 
Atigen Rändern, aber ziemlich reinem Grunde Tersehf n war. 
In dem Geschwüre fressende, juckende Schmerzea und mäsc 
sige Enterung. Das Allgemeinbefinden gut. — ^ Der Kranke 
erMdit Aeid. nitr. 6 täglich eine Gabe, dann 2tägig Ton Acid.- 
nitr. 12, Hep. sulph. 3 und ziemlich die letzten 4 Wochen 
Merc. praec. rubr. Gr. ^ töglich eine Gabe. Hierbei wurde 
das Chankerge^chwür allmählig kleiner, dagegen kamen Feig- 
Warzen am After zum Vorschein, wogegen noch einige Gabeil 
Tfnct. sulph. ohne Erfolg angewendet wurden. Der Kranke 
Yerliess so nach 7wöehentlicher Behandlung die Anstalt, um 
bei ^inem andern Arzte Hülfe zu suchen. 

A. F., Schriftsetzer, 24 Jahre alt, hatte 4 Wochen vor 
seiner Aufnahme ' in der Anstalt nach einer sich ausgesetzten 
^nsteckimg einen schmerzhaften Tripperausfluss bekommen, 
der nach 3 Tagen von selbst verschwunden sejn soll; seit 14 
Tagen bildete sich dagegen eine kleine schmerzhafte Ge- 
schwulst in der rechten Leistengegend, die bis zu seiner Auf* 
nähme die Glosse von zwei, in der Länge neben einai^der 
liegenden Taubfneiern angenommen hatte; sie war hart^ 
schnterzte bei Berührung, und im Gehen. Der Stuhlgang war 
iiart, erfolgte nicht alle Tage, unte^ Pressen und Schmerz in 
der Geschwulst, Sonst das Allgemeinbefinden giU. . — Der 
Krank« bd^am 3 Gaben Merc. soL, Pufeat., Merc» tiv«, Dulcam, 
Merc. m., Pulsat. und Clemat., wobei rieh di.e Geschwulst der 
lieistendrüse binnen 63 Tagen bis zur Grösse eines starken 
Paumena gei^dert hatte, immer noch hart, > doch ohne 
Schmeras war. In diesem ^«ustande verliess der Kranke di^ 
Anstalt. 

j Ohngefähr 4- Jahr später wurde derselbe Kranke wegen 
Bnbo- und £hankergeschwüren..an der Eüchel in der Anstalt 
nufgenommen, und 118 Ti^e darin behandelt. Er erhielt; 
Merc. viy. 18, Cantharid., retrosel., Sulph., Pulsat., Clemat» 
und Rhodod., wodurch aber ebenfalls nur einige Besserung 
bewirkt wurde, in der der Kranke die Anstalt verliess. 

J. G. F., Tuchscheerer, 31 Jahre alt, ziemlich kräftige 
Constitution, hatte früher Tripper, Wechselfiellier und zweimal 
Kratze gehabt Acht Tage ?or seUier Aufuabme in der Anr 
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stell bektm er nach einer sich ausgeBetzten gyphilitischen A»- 
ateckung ijfk beiden Leistengegenden eine Geschwulst, die bis 
sur GrösgiB eines Hühnereies angeschwollen, ziemlich hart, 
nicht geröthet und ohne Schmeni, nnr zuweUen etwas Span- 
nen darin, war. Ausserdem am Fremdum eine kleine nässende 
Excoriation ohne allen Schmerz. Der Appetit gestört, zuwei«- 
len Hunger, ohne dass er etw« wegen Trockenheit im Munde 
iii^d Halse gemessen konnte; det Stuhlgang regelmässig; init- 
miter schwindlig und matt; ängstigte sich und war besorgt 
um seinen Zustand. — Der Kranke erhielt einige Gaben 
Merc. #oi. 30 und 18 und yerliess in nur wisnig gebessertem 
Zustande am 18. Tage der Aufnahme die Anstalt. 

C. J. R., Schriftsetzer, 25 Jahre alt, ziemlich kraftige 
Korperconstitution, hatte sich 5 Wochen Tor seiner Aufnahme 
in der Anstalt, nach einer vorausgegangenen Ansteckung einen 
schmerzhaften Schleimausfluss aus der Harnröhre zugezogen, 
der seit 14 Tagen, wahrscheiulich durch BaHi. cop , schnell 
boseitigt worden wai;, seitdem bildete sich aber eine Ge* 
schwulst in der rccnten Leistengegend, die immer mehr zu- 
nahm, schmerzhafter, röther und weicher^wurde, sich in der 
Nacht Tor seiner Aufnahme etwas eröffnete, aber im Verlauf 
des Tages wieder schioss. Die Geschwulst hatte die Grösse 
eines Gänseeies, sah dunkdroth, war in der Mitte sehr weich, 
fluktuirend, im Umkreis noch hart und schmerzte drückend 
stechend, — Beim Gebrauch von Merc. sol. 3, Hep. suiph, 1^ 
Sulph. 6 war der Bubo wieder aufgegangen, das entstandene 
Geschwür eiterte massig, näherte sich später wieder der Hei- 
lung, so wie überhaupt die Geschwulst und Härte bis zu sei- 
nem Abgange am 37, Tage bis auf ein paar starke Wülste^ 
zwischen denen noch etwas Eiter herrorsickerte, abgenommen 
haUe. 

A. T., Handlungscommis, 25 Jahre alt, kräftige Constitu- 
tion, setzte sich 14 Tage vor seiner Aufnahme in d^ Anstalt 
einer syphilitisdhai, Ansteckung aus und bekam den folgenden 
Tag darauf leichtes Judken an der Vorhaut, dieselbe schwoB 
in, er konnte sie nicht über die Eichel zurückbringen und 
seit den letzten 5 Tagen bildeten sich mehre schmerzlose Ge- 
schwürchen an derselben. Bis feu seiner Aufnahme hatte die 
Geschw^st der Vorhaut, Torzüglich unteriiaAl» des Penis, be^ 
deutend zugenommen, war von mehr ödematöser Art und mit 
drei kleinen, schmerzlosen Geschwüren versehen. Bis auf 
etwas Terminderten Appetit das Allgemeinbefinden ^onst gut. 
— Beim Gebrauch von Merc. viv. 3, Arnic. innerlich und äuS" 
serlich, Lachesis und Thuja war allmählig einige Bessenmg 
binnen dem 52tägiffen Aufenthalt in der Anstalt eingetreten^ 
unter welcher er dieselbe verliess. 



• Digitized by VjOOQIC 



— 1» — 

J. F. L.Th. R., Schriftsetzer, biftfgeKSrperconstitiitioiii 
iiatte ohngefahr 3 Wochen vor seiner Aufiidimexin der Anstatt 
am untern Theile der Innern Flache der Vorhaut einige kleine 
Geschwürchen bekommen, die nach und nach grösser wui:den, 
wogegen verschiedene ärztüche Fi^oceduren ohne Erfolg ypr* 
genommen worden waren« Seit den letzten Tier Tagen war 
das ganze Glied geschwoBeii, die Vorhaut konnte nicht über 
.die Eichel zurückgebracht werden und es sickerte zwischen 
. derselben viel übelriechende Feuchtigkeit hervor. Dabei war 
^läufiges Di^ngen zite Harnen zugegen, es konnte aber nicht 
viel auf einmal und nur in gespaltenem Strahl gelassen werden* 
Nachts war viel brennender Schmerz im Gfiede vorhande^ki, im 
Sitzen am wenigsten. Fr^h von 5 — 6 Uhr Seh weiss, am Tage 
mehr Frösteln mid sonst das Allgemeinbefinden ungestört. — * . 
Der Kranke erhielt Cannab. pur, gtt. j, Hep. siüph. 3, Arsen. 18 
jDit kuen Wasserbädern des Gliedes, worauf die Geschwulst 
abnahm, einige Tage später die Vnrhaut ziirikkgebracht werden 
konnte und man nun die Chankergeschwüre an der inneren 
Flache der Vorhaut und an der Eächel bemerkte. Es wiurdö 
nun Merc. soL 3, 1, und da sich bald nachher schmerzhaft« 
Empfindung und Röthe im Halse «einstellten, Dukam. 3, 1 ge- 
geben, worauf dies zwar besser vnirde, der Kranke aber unter 
flachen Chankergeschwüren und Geschwulst der Vorhaut die 
.Anstalt verliess; der Zustand wurde mm wieder bedeutend 
schlimmer, wo er im Stadthospital Hütfe suchte und herge* 
-^ellt wurde* 

J. M.,$chuhmachergeselle, 21 Jahre alt, etwas schwäch« 
liehe Körperconstitution, war von Jugend auf oft krank, und litt 
im 4« Lebensjahre an Krätzausschlage. Bei "seiner Aufitahme 
in der Anstalt klagte er über Brustbeschwerden, die aber wohl 
nur simulirt waren, dann einige Tage später zeigten sich syphi- 
litische Affectionen im Halse, so wie flache Geschwüre an der 
Vorhaut und Eichel mit starker Eiterung. Der Kranke erhielt 
dagegen Rhus ji2, täglich Merc. sol. 3, Merc. praec. rubr. 1 
und Thuja 12.' Nachdem sich hierbei der Zustand etwas ger 
bessert hatte, verliess er am 50. Tage die Anstalt imd setzte 
dieselbe noch einige Zeit ambyiatorisch fort, wo er tägliph 
Bf erc. sol. 2, 1 erhielt, das Leiden verschlimmerte sich aber 
wieder iif einem- sehr hohen Grade, so dass ^ im Stadthospitale 
längere Zeit behandelt wurde* * 

C. A. R., Schmiedegeselie, 25 Jahre alt, Kraftiger Korpei^ 
bau, h'tt früher an den gewöhnlichen Kindeikrankheiten, Wech- 
selfieber, Wassersucht, Kopfgrind und vor 3 Jahren längere 
Zeit an Feigwarzen und Bubonen. Vierzehn Tage vor seiner 
Aufnahme in der Anstalt hatte Fat. mit einem Freudenmädchen 
geschlechtlichen Umgang gehabt und schon den folgendeiiTag 
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mdglm nUk tahlite BxtmittfMeii an der «MmI, dtte irfcll saül 
wid ntch ▼enehUmmerten , so das« bei seiner Aufnahme da 
Sechser grosses, unreines Creschwär am untern Rande ober-^ 
halb der Eichel, weiche in' ihrem ganzen Umfange etwas, vt- 
gesdiwollea» zugegen war und brennende, stechqide Schmer- 
sen yerursachte. Das Allgemeinbefinden sonst gut« — Der 
Kranke erhielt tsglich 1 — S2, Gaben von Merc. 3, 1 und 
!• Gran, wobei sich allm'ähiige Besserang eingestellt hatte, 
als er am 25* Tag die Anstalt yerliess und die bei ambulatori- 
scher Fortbehandiung mit denselben Mitteln in der letzter^ 
Qibe nach. etwa 14 Tagen in, Tdllige Heilung überging« . 

F. H., Kammmachergeselle, 19 Jahr alt, hatte im 8. 
liCbentjahre die Masern, im 12. das Wechselfieber, nie aber 
Kritie» Zwei Jahr vor seiner Aufnahme in der Anstalt be- 
kam er, nachdem er \ Jahr Torher den Beischlaf zum letzten 
Male ausgeübt hatte ^ eine Geschwulst des rechte^ Hodens,, 
die nach \ Jahr aufbrach und erst nach | Jahren heilte; zn- 
l^eich schwoll nach einiger Zeit das lachte Knie an, schmerzte 
sehr, war schwer beweglich , wurde aber nach ^ Jahr durch 
^ irztliebe Hülfe in seinen Normalzustand zurückgebracht« ISht 
das Hodengeschwür ganz zuheilte^ ohngefähr | Jahr vor sei- 
kier Anfiiahme, bekam Fat. auch Halsgeschwüre, die schnell 
nm sich griffen und das Zäpfchen zerstörten, dann aber heü^ 
ten, so dass sich der Kranke ein Jahr lang in der Fremde 
siemlieh wohl befand, nur die Nase wurde oft trocken und 
verstopft, in dem letzten halben Jahre aber auch sehmersr 
haft und dick. Hierher zurück in die Behandlung des Torigea 
Arztes gekehrt, wurde dieser Zustand immer schlimmer, £ä* 
terung und übier Geruch aus der Nase nahm zu, die Oeffnung 
Im Gamnen wurde grösser und vor ohngefälir 5 Wochen wur- 
den von der Nasenscheidewand mehre Knochenstücke abgeson- 
dert. Die Nasenknöchen waren etwas aufgetrieben, die Na- 
senspitze geschwollen, die Nasenlöcher verschwollen, geröthet 
Und durch Schorfe ziemlich geschlossen; spannender, jucken- 
der Schmerz in der Nasenspitze, stechender Schmerz beim 
Druck auf die Nasenknochen, keine Luft durch die Nase; 
Ausfluss von gelblichweisser, übelriechender, ziemlich dicker 
Feuchtigkeit, mitunter in festen Zotteln aus der Nase; Im 
Halse stechend -brennender Schmerz beim Schlucken; das 
Zäpfchen und Jer Gaumensegel fehlten ganz und am hintern 
Theile des Gaumens war eine Zweigroschenstück grosse OeJBE- 
nung; die-TonMlen waren oberflächlich noch etwas gelblich 
geschwürig; viel Speichelabsondenmg; reissende Schmerzen 
im Oberatmgelenke, vorzüglich früh; viel Durst, sonst das 
Allgemeinbefinden gut. — Der Kranke erhielt einige Gaben 
Hep. sulph. 3, Aurum und wieder Hep. snlph., wobei aber 
alisht die gerii^ste BeaseriBig eintrat und der Kranke nach 
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ai Tagen «e Anitilt verum, wtiaigtudifctxpiUiefBBfe m 
wehen. 

F. W. Gr, Blcier^eselle, 29 Jahr alt, krlftiger Korpcr- 
hau, hatte weder einen Ansschlag^ noch sonst eine hedentende 
Krankheit früher, acht Tage Yor seiner Aof nähme in der An- 
stalt bekam er aber, .nachdem er 3 Tage Toiher den Beischitf 
iiusgeiibi hatte, ein weisses Biüthchen an der Vorhaut, wel- 
ches aufbrach und sich zu einem Geschwürchen bildete, wozu 
sich in den nächsten Tagen noch mehre gesellten, so dass bei 
seiner Aufnahme Tier dergleichen am Rande der Vorhaut be- 
ifindiich wären, welche nur beim Reiben der Kleider Schmer- 
ren verursachten. Sonst das Allgemeinbefinden gut. — ^ Der 
Kranke erhielt Brossilin und 3 Dosen Merc. riv. 5., da sich 
aber binnen 12 Tagen darauf keine Einwirkung gesdgt hatte, , 
verlies9 er die Anstalt. 

H. B., Dienstmagd, 27 Jahr dt, ToUsaftin Korpcreoo- 
/iStitution, hatte im 16. Lebensjahre kurze Zeit l^rätze, so^at 
'war sie früher nicht bedeutend krank. Sie führte ein aehr 
imregelmässiges Leben, musste häufig« Fuapreisea mach^ 
und setzte sich eftem Erkältungt^n «us. Nachdem sie achM 
vor 3 Jahren nach einer syphilitischen Ansteckung, an abhar- 
fem Weissflusa mit Geschwulst der Schaamlippen und Wund- 
heit in den Geschlechtstheilen litt, welches durch innere uad 
äussere Mittel bis auf den Weissflusa beseitigt wuMe^ ist in 
llem letzten Jahre das Leiden wieder schlimmer ge^ordes^ 
nachdem sie sich Ton neuem einer Ansteckung ausgesetzt hatte, 
80 dass bei ihrer Aufnahme in der AnsUdt beid^ äussere 
Bchakmlippen bedeutend hart geschwollen waren, dasselbe war 
der Fall mit der Innern rechten Schaamüppe, von eigent- 
lichen Geschwüren war jedoch nichts zu bemeiken ( zwischen 
den CchaamUppen und den Schenkeln die Haut wund und roth, 
euch an den Schenkeln tiefer herab, Torzüglich aber an der 
innem Seite der Kniee; ziemlich reichlicher, dünner, gelh- 
Ucher Ausfluss aus der Scheide; beim Gehen Brennen in den 
• Geschlechtstheilen undJn der Nähe herum; seit den letzten 
Wochen hatten sich am linken Vorderarm und Gesicht mehre 
Xoschen und Schorfe gebildet, die zuweilen Jucken verur^ 
fechten. Die Menstruation floss in den frühern Jahren regel- 
mässig, nur in dem letzten Jahre war dies nicht mehr der 
f^i^l, bald trat sie zu oft ein,, bald blieb aie zu lange ai^a* 
Dea Allgemeinbefinden ^r f ut. — Während dem 90tägif en 
.Aiufenthalt in der Anstalt, wo ihr Merc. ^ol. 2, T. aulpb.t 
Sulph. 18, Arsenic« 24, 18, Thuja,. Acid. nitn 12, 6 und 
filiere. soL ). gegeben wurden, war der Zuatand ziemlich un- 
verändert geblieben , weshalb sie dieselbe TerUess« 

F. W., Markthelfer^ 24 Jahr elt, sIemUeh kräftige KSr« 
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ipefcoiisütutiaii, intr 4\mkit 4m gew8bidteli«a Klnderknni-* 
heiten and Wechselfieber immer gesund, «uch von der Krtla« 
blieb er vertebonf . Ohi^dnäir ^ J«hr vor seiner Aufnahme 
in der Anstalt wurde er durch unreinen Beischlaf mit Chan* 
kergeschwüren an der, Eichel angesteckt, so wie sich auch 
eine (Seschwulst der linken Leistendrüse bildete, welche letztere 
lei einer ärztlichen Behandlung Tersohwand, erstere aber 
fortdauerten, so dass bei seiner Aufnahme die Vorhaut ange* 
schwollen war, nicht über die Eichel herabgezogen werden 
konnte und. mit einiget kleinen Geschwürchen versehen war, 
.▼on denen aber an der innem Fläche derselben und an der 
Eichel selbst grössere befindlich waren, die eine reichliche 
dünne Jauche absonderten und « brennenden Schmets yerur- 
sachten. Das Allgemeinbefinden, ausser. Mattigkeit, gut. — 
!Der Kranke erhielt Merc. soL Gr. -^ täglich, Hep« sidph. 1^ 
Acid. nitr. I, Acid. nitr. gtt. t. in 5ij. Wasser und dsTon tag* 
Uch 3 Mal einen Theelöffel toü, äusserlich dasselbe Mittel; 
da sich aber binnen 18 Tagen keine Besserung zeigte, T^Uess 
der Kranke die Anstalt. 

L* .B.^ Schriftsetzer, 22 Jahr alt, ziemHch kräftige €oi|r 
.stitution« etwas langer Körperjjau, hatte früher weder einen 
•Aussohlag, noc}i war er fonst bedeutend krank. Fünf Tage 
Tor seiner Aufnahme in d^r Anstalt. bemer):te Fat., nachdem er 
lliehte Tage Torhei^ den ^^ischlaf ausgeübt hatte, rothe glän* 
jiende, etwas erhabene, linseiigrosse, schmerzlose Flecke am 
Ifanzen Körper, so wie etwas Geschwulst und Röthe der JEIi- 
«hei, mehre kleine, flaphe Geschwürchen zwischen der Vor- 
haut und Eichel, etwas dünnen Scblelmausfluss aus der Ham^ 
.iröhre und^ Brennen beim Wasserlassen in derselben. Sonst 
das Allgemeinbefinden gut. -:- Der Kranke erSielt erst mehr^ 
TagfB früh und Abends- eine Gabe Merc« soL 1, dann Thuj« 
18 eii^en Tag um den andern. Darauf hatten sich die Ger 
.«chwürchen an der Yodbiaut verloren, der Ausfluss aus delr 
JFIartttöhre war nicht mehr schmerzhaft und yermindert, der 
Ausschlag aber noch derselbe, und so Terliess er nach 34tä- 
^ger.Bcibandlimg die Anstalt. 

J. F. A. Gi, Tischlergeselle, 22 Jahr alt, kräftige Con- 
stitution, wtirde in der Anstalt an Brustbeschwerden klagettd 
aufgenommen, nach einigen Tagen eigab es sich aber, dasis 
'dieselben * nur simniirt waren und er an Chankergeschwüren 
'des Penis f mit einer Phiihose be^l^et, litt. Es- wurde null 
Merc. sol, 3, 1 Gr. ^ täglich angewendet, wobei bis ultimo 
^September 1839, als nach Swöcfaentliehein Aufenthalt, in der 
'Anstalt, das Leiden gebessert war und der Kranke noch in 
Bestand blidb. < 
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J. 6. J«, Handlungscoiniiiia, 32 Jabr alt, faatie friiher et- 
nigenial Wechselfieber, Cbaiik<Mr ii»d Tripper, führte ein sehr 
«iissc^weifeBdes Leb^.iuid maobte TorsügUch im letstea 
Jabr be.deateilde Excesae in Spirituosis. Ohagefähr 10 Wo- 
chen vor seiner Aiifnahme in der Anstalt erkrankte er an 
Brüstbeschwerd^ mit Fieberbewegungen, woikiv sich in der 
nächsten Woche noch Tripper and Kiätze gesellten^ welches 

il>eim Gebrauch Ton Calomelpulver nach eimgen Wochen wie« 
jAer verschwanll, die Fieberbewegungen und eine grosse Schwi- 
che aber stärker hervortrat. In den letzten 8 Tagen hatte 
«ich nadi und nach bei; Yemanderung des Brustleidens eine 
lUhmung der untern Extremitäten, eingestellt, , so dass sich 
bd seiner Aufnahme < in der Anstalt folgendes Krankheitsbild 
darstelltet Grosse Gedankensch wache, Schwerhörigkeit, die 
fiprache verändert, heiser, dun^pf; vermehrter Durst; Tron 
ckenheit im Halse und Munde, leidlicher Appetit; daim und 
wann meist trockner, hohler Husten ; die untern Extremitäten 

' -gelähmt, können nur mit Mühe etwas bewegt werden« Gehep 
upd Auftreten war unmöglich, die Bdne knickten xusamme« 
imd waren beim Bewegen steif; ziehende, spannende Sehmep- 
zen i^ den Unterschenkeln und Füssen; Stuhl- und UriuAbH 
fang regelipässig.; der Puls frequent.- — Dieser Zustand 
verschlimmerte sich rasch i^f eine bedeutende Art; das JSeoh 
sorium wnirde immer mehr getrübt, die Lähmung nahm %% 
^4ie Respiration sehr beschwerlich, die Kräfte sanken immepr 
mehr, und so verschied der Kranke , nachdem er . Cocc^d^ 

X Opium, Tart. jemet. und Spir. camph. erhalten hatte^ am 
13. Tage seines Aufenthalts iu der Anstalt. 

Tripper. 

J. S. G., Hutmachergeselle, 21 Jahr alt, hatte sich durch 
.Beischlaf einer Ansteckung ausgesetzt und bekam, 4 Tage 
vor seiner Aufnahme in der Anstalt, einen spärlichen Aus- 
flusB gelben Schleims aus der Harnröhre mit heftigem Bren* 
nen beim Uriniren in derselben. Die Eichel und YorhaHt 
bedeutend geschwollen und letztere konnte nicht über «rstere 
Kiurückgezogen werden, bei Berührung entstapd Schmerz im 
ganzen Penis. — Der Kranke bekiim Cannab. 30, Merc. soL 
3, 2 Gaben und Cantharid. 30, 3 Gaben*, wobei sich die Be- 
schwerden bis zum 16. Tage, bis auf etwas dünnen Schleim- 
äusftuss aus der Harnröhre, verfanren hatten und der KrwlbB 
die Anstalt verliess. 

G. T., Buchbindergeselle, 23 Jahr alt, Utt bei sebwr 
*Auihaimie in der Anstalt bereits seit 7 Tsfea aa Tr^per, dea 
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er Bicli 4 T9ge Toxiier 4nrcI^.Anitedniii|[ mgoacg&g hitie. 
Per Ausflotp am der Hamrdhre war dick und gelb$ brennen*- 
der Schmers wahrend und nsch dem Wasseriassen ttngs der 
Harnröhre mit Kieinwerden nnd Härte des Gliedes; häu%e 
Erektionen mit Brennen In der Harnröhre; Bewegungen fan 
Bette vcomrsachten Ziehen längs dem Saamenstrange. AUge* 
neinbeflnden idcht gestört, — Der Kranke bekam Cannab; 
aO, 18, Cantharid., Balg, ei^tr., Riechen an Campher, 
Meier. , Merc. 90I., Cantharid. und Sulph. 30, 6 und hierbei 
ging die Besserung binnen dem 72tägigea Aidenthalt in d^ 
Anstalt allmihlig «0 weit ¥on Statten, dass er dieselbe als ge- 
liettt yerliess. 

2iemMch derselbe Zustand war bd dem 33jShrigeB Buch- 
idhick^er J. 6. B, yorhanden, welcher 70 Tage in der Anstalt 
hehi^idelt wurde; Gannab., Cantharid., Mere. sol., Sulph^ 
Thu|a und Gubeb. erhielt und dann von seinen Be8(5hwerdeQ% 
bis auf etwas 'dünnen schmerzlosen Schldmausfluss aus der 
Hamr^re, befreit als geheilt entlassen wurde* 

Auch der Fall des 16jähiigen Coloristen F. L. seigte 
nichts besonderes, nur dass einige Tage vor seiner Aufnahme 
In der Anstalt nach einer, Erkältung asugleich eine siemlicli 
liedefltende lUikerseitige Hodengeschwulst su dem bereits ge^ 
jgen 3 Wodie» dauernden Tripperausfluss hinautrat, und £e* 
;«er dadurch etwas vermindert vrorden war. Der Kranke et- 
Iiielt dsg^en Puls. ]2,.Rhodod., Copaiv. 1, Merc, sol. 3 
imd Tinct. cannab. gttj. täglich, wobei der Zustand sich all- 
'«lählig etwas gebessert hatte, der Kranke aber am 31. Tage 
•die Anstalt yerliess. 

J. C. J., Tischlergeselle, 29, Jahr alt, hatte sich 10 Tage 
vor seiner Aufnahme einen Tripperausfiuss mit den gewöim- 
Hohen Beschwerden zugezogen, nur war zugleich die Vorhaut 
edematös angesphwollen und konnfte nicht über die Eichel 
surückgebracht werden. Auch in der Biasengegend empfand 
er Brennen 'beim Wiisserlassen, fühlte sich matt und fröstelte 
ieicht. Gegen diesen Zustand wurden d«n Kranken täglich 
2 Gaben Cannab. pur. gttj. und später Merc. sol. 3 und Sulph« 
2 gegeben, wobei sich derselbe ailmählig verlor, so dass er 
em *M^ Tage als geheilt entlassen werden konnte. 

C. J. W., Buchbindei^eselle, 23| Jahr alt, litt seit 8 
Ttagen vor seiner Aufnahnlie in der Anstalt an einem mit den 
gewöhnlichen Zufallen begleiteten Tripperau&fluss, den er 
6ich 5 Wochen vorher durch unreinen Beischlaf zugezogen 
hatte. Seit den letzten 2 Tagen klagte er zugleich über ste- 
'eheHde Kopfsdunerzeuv-vorzüglich beim Bewegen; äusserlich 
am Hklse spannende Schmerzen, wenig Appetit; öfters Fr&- 
ütAiks vorzüglich Abends, mitunter Gesichtshitze,. Mattigkeit 
iJuM Zex^chlagenheit« Pat* bekam gegen diesen Zusttnd 2-— 
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3 Mal VUiA CnwA. pur. gltf. iiad Tcrif €m iiMlb UtlgigMI 
Anfentbait in der Anstalt die8en>e geheOt« 

J. Ch. Soh., Buchdrucker, 4» Jahr alt,' Utt seit 6 Wo^ 
ehen vor aeiiier Aufnahme in der Anstalt an ehiem Tripper* 
augflusa aus der Harnröhre, wozu sich in den letsten .14 Ta^ 
gen eine Gfeschwülst des rechteil Hodens gesellt hatte, die 
bereits bis* zur Grosse eines Hühnereies angewachsen war. 
]>er Kranke worde 56 Taj^e an diesen Beschwerden in der Ali- 
atalt behandelt, wo er Merc. sol. 2, Rhodod. 12, Cannab. p.; 
|tt{., Natr. mur. und T. sulph. eiUelt und bei aUmifaUger 
Beaseronf gesund entiaseen wurde. 

*W. B. B., Lohnmarqueur. 23 Jahr alt, lit| bei seiner Anf^ 
nähme in der Anstalt seit ohngefihr 8 Ta^n an einem Trip^ 
perausfluss mit gleichzeitiger Geschwulst d^r Vorhaut, so daat 
selbige nicht über die Eichd zurückgezogen werden konnte« 
Br bekam dagegen Merc. soL, Thuja, Camiab. und wieder^ 
Merc. soL, wobd sich allmählige Besserung einstellte und er 
«m 48. Tage der Behandlung gesund entUssen werden konnte. 

Ph. F. £., Buchdrucker, 25 Jahr ah, Tollsaftige Cobstt^ 
tntion, hatte sich durch unreinen Beischlaf einen Tripper^ 
aosfliTss mit den gewöhnlichen Beschwerden angezogen, gegeii 
den er tiglieh 2 Gaben Oannab. pur. 7 Tage lang erhielt uml 
darauf 4 Gaben T. sulph. Hierbd vcfrloren sich die Beschwer^ 
den allmahüg, so dass er nach 27 Tagen ganz daTon befreit 
als geheilt entlassen wurde. Bhiige Tage später hatte sich 
aber wieder achmerzloser Schleimausfiuss aus der Harnröhre 
eingestdlt. ' 

E. P., Töpfergeselle, Sl Jahr alt, hätte in im letzte« 
Jahren schon einigemal an Tripper und Hodengesdiwnlst «ge^ 
litten und nachdem er sich von neuem bdm Beisohlaf einer 
Ansteckung ausgesetzt hatte, litt er seit 4 Wochen rot wA^ 
'Ber Aufbahme in der Ahstak* wieder wn einem Bchlefmauafins* 
aus der Harnröhre mit wellig Schmerz und der bereits durdi 
die homöopathische Behandlung mit €amiab. p«r. gtt. J. pw 
doai im Abnehmen war, als sich seit gestern auch wied^ eine 
Geschwulst und Schmerz dea rechten Hodens elngtetdlt hatte« 
Beim Gebrauch mehrer Gaben Puls. 6^ Rhodod. 6, Mere^ 
aoi. 2 und T. sulph. trat binnen 46 Tagen aifaniihlige Besaa» 
rong ein, so dass er geheilt enüasien werden konnte. 

Ber 11. Fan betraf den Schriftsetzer G. H. W., wo das 
Leiden eigentlich nur In einem schon seit 1 Jahren andauern« 
der Eicheltripper bestand^ Indem seit dieser Zeit zwisdien 
der Vorhaut und Eichel eine ^cklichgelbe Feuchtigkeit her« 
Torsickerte, die Brennen und Stechen yerursaehte und zqw^ 
len die Haut an einzelnen Stellen wund machte; Nadits waY 
die Schleimal>aondemng schlimmer; die Eichel und Vorhaut 
ttwaa vermehrt geröthet. Ausserdem einige unbedeutendt 
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BtmSbBiAnnfim. Der Kraito erhielt dtt^eh' eilige G«-' 
ben China 12, 6 luid mnsste das GHed tigfieh eiRigemal in 
kaltem Waaai^ bürden , dabei Terloren sich 4ie Beschwerden 
aHmihlijp und er konnte nach 18 Tagen als geheilt entldnaen 
werden. 

Ünterlerbskrämpfe, 

L. O.^ DienatBiideheD, 19 JiAr alt, kräftige C^üatittttion^ 
lanfte GcmiUbtart, ward | Jahr '.or ihrer Anfiiahine zum er-» 
aten Malemeiisirvnrt iind naehdem äie Menstruation in dem 
nächsten ^, Jahre regebiiassig Hose, blieb sie hn letzten ] Jahre 
gias weg und ^trafen daför Brtistbeengung, Drücken in der 
Heirzgrabe)» A|^etitmangel nnd dergL ein, was sieh nach eini<« 
gen Mmöopathfeehen Mittehi wieder verlor , die^ Menstrua- 
tion aber nidbt zurndJcdirte. Seit 4 Wochen fühlte sie sich 
T«n nenera unwohl und sdt den letzten Tagen TerschUmmerte 
sich der Zoi^And noch mehr, so dass sich folgendes Krank- 
beitsbikl ergab: Drückender, pressender Schmera in der Mitte 
der *Stimi| die Augen mit . einnehmend; zuweilen der ganze 
Kopf efug^nommen und Bransen to^ den Ohren^.zawdlea 
FUmmera vor den Augen, kein Appetit, sehr riel Ditrstf 
Biftbimal^es Erbrechen tagiißh rtm bitter scSimeckende» 
Sohleim; hiofiges Lirflalifstossen; Wasserznsammenhfifiäi im 
Munde; pcstedisehe Rucke und Zndcen durch den ganzeit* 
Kllrper sak inaerüehimi Frosidn und Uebeikeit; heftiger grd« 
fender, 'Ziehender Sdimera ans- dem Kreuze nach dem Unter»« 
leibe, vorzüglich nach den Geschlechts theilen zu und herab 
in die Obersehenkel ziehend; heute 2 Mal dünner Stühlgang; 
nnlt und Verschlagen Im ganzen Körper, periodisehe Brust^ 
bd^brnmling mit AengstKehfceit; krampfhafter, kleiner, schnei-^ 
kr Pub. .r-r Beim Gebrmdi von Puls. 6^ Cham. 3 uiid wi^ 
^der Puk. 6 eiidge Gaben, v^oreor aidi' £e Beisdtwerden bin«- 
nenlÄ Tagen alhnählig so weit, 4ass die Kranke als geheilt 
tiltlassen werden. kramte. ' .>: 

. M« R. D., Schenkwirthsfrau, 43Jahr alt, ziemlich kitf-« 
tige Cottstilution, 30 Jahr yerheirathet, 11 Kiftder geboren, litt 
adMn in den letzten Jahren beim Eintritt ihrer Menstruation 
an Unterleibskräm{^en, die in der l&tzt^n Zeit vorzugiieh sdtr 
nnnahmen. Die Menstruation war, seit jener Zeit zwar regeU 
WoMMfsig erschienen, aber bald nur mehr wässerig, bald mehr gelb- 
adbldanig fliesieAd. Bei ihrer Aufnahme in der Anstalt ergab 
sieh Folgepdefrt Periodisch dth heftiges krampfhaftes Zusani* 
^ naienziehen in der Herzgrube mit Athembeengung, Blutandrang 
nadi dem Kopfe, Steifheit des Körpers und Zusammenziehen 
der Finger; dabei Bewusstseyn, ohne jedoch sprechen zu kön-» 
nen; nach Aufstossen und Wasser- und Schloimauslaufen ans 
dem Muttde erfolgt Erldchterung. Häufiges Aufstossen von 
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kiirzjen Rippiea drückender, stecheiider Schmerz, beim Tief* 
athmen ^chiijpanaer; die iZun^e.weissbelegt; Kopfeing^nommeiv* 
hi^it und Brfiiisen darin; öftere 4unne, griinlidlie Stühle iiacjh 
TorhergehendenLeibschmerzenfiiachdeaKraiiipfaiifälien schläft 
8i!ß gewöiinUch vielr fühlt .sich aber niqht ^estärkj^ darauf ;> i4l-> 
gemeines Mattigkeitsgefühl; wenig Appetit, nach dein Efseq 
^rfolgt vermehrter Schmerz jp der Ilei^;Bgrube;.d^r Pul8:kleia 
und matt. — Die. Kranke erliieU Chanpu 6, täglich 2 De«^eii« 
Nux Tom. 12, Brjron. 12, Cocci^L, wo sich dßr Zustand, wäb-? 
rend ihres 20tiigige^ Aufenthaltes jn jder Anstalt alln^ählig so 
weit besserte,, dass. sie die Anstalt verliess; später tfatea aber 
Rüekfälle in gleichem Grade ein., 

C. K.^ Goldarbeiter, 24 Jahr alt, ziemlich kräftin^O; Con« 
stitution, hat schon seit seinen Kinderjahren periodisch, an l^ar« 
^nbeschwerden gelitten, die aber in den letzten 4 --^5 Jahrea 
öfter und stärker als eine Art Magenkrampf herrortraten. Seit 
1^ Tagen vor seiner Aufnahme in der, Anstalt, wieder unwohl» 
ftnfänglich die gewöhnlichen krampfhaftop Schmeraien liii Ober* 
baudlie und nachdem diese wieder pacl^gelassea .hatteii>, :^ 
drückender 'Schmerz in der Unterbauchgegend,, welcher '{terio- . 
disch heftig pressend, zwängend und greifend nach dem^MniBit« 
darm zog, zeither bald stärker, bald schwächer anhielt und 
wozu sich heute d^ krampfhafte Sch^ierz im Qbßrbjauche ge? 
«eilte und^ nur erst nach einer Stundei durch Erbrechen sauecii 
'^hleim^. Erleichterung erfolgte; Stuhlgang erfolgte in den 
letzten Tagen nur. auf Klystiere ypu; hfirteii Knoten^ und unter 
grpssen Schmerzen im Mastdarm; 4er Appetit Iddliph;. betm 
Gehen ein Schwerheitsgefühl und J^rä|ig«n auf den.SIa^tdiitrm; 
die Zunge- weissbelegt, der Drinabgaog spirlich^ i^r; simsl 
ohne Be»chwer4en^ — Fat. erl^elt ig: den j^sten 5 Tage« tig^ 
)ich eine Gabe Nux vom. 12; dabei TerÄoren sich diQ Schmer« 
«eo allmählig, nur das Zwängen auldengi Mastdarm blieb zurück 
und beim Zus^hlgehen erfolgte i|ur etwaf Schleim. . Bd Meroi 
«qL 3, Yeratr. 6 und Op. l^urd^ 4^ Zwängen nach und nach 
gf ringer,,Tora^üglich wohl aber naeh erfolgtem Stuhl dursh-Kly-* 
stiere, der sonst nicht erschien*. So wurde der Krankey sonst 
wohl, nach 12 Tagen entlassen. . .v 

C. Z., Buchdrucker, 23 Jahr alt, kräftige Constitution, war 
ausser einem Ausschlag in den ^ Kinderjahrea nie bedeutend |. 
krank. Drei Tage vor seiner Aufnahme in der Anstalt bekam 
Fat. plötzlich eigen/sehneidenden, krampfhaften Schmerz im 
Unterleib«, vorzüglich in der rqchten Selten der den folgenden 
Tag bedeutend schl|mn^r wurde und zeither anhi§i^ am lAei- 
gten im rechten Hypocmndrium stechend auftrat und bei jedem 
tiefen Athemzuge, beim Essen und Husten vermehrt wurde« 
Ausserdem ein krampfhaftes Ziehen von der Mitte des KäckeM 
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Üb M i9 hA f A 4k BdhrftcriBHer; belni Uegeii wtr derSchmeri 
Im Ldbe flehKmiBer; Appetit und Stnhl^ang g\\t; die Zun^ et^ 
WM wcissbele^ Tertnehrter Ourst, penodisch Frost ukid Hitze^ 
der Schlaf durch den Lelbschniehs gestört; der Puls normaL 
— Nach einigen Doaen Nnx vom. 12, 6 yertoren «ich die Be-^ 
sehwerden allmihUf , ao daaa er nach 13 Ta|;en gesund die An* 
attk Teriieaa. 

B. 8«, IMenatndIdchen, 23 Ja&r alt, triftige Constitution^ 
wurde im 15. Lebensjahre menstruirt, die Menstruation flosdi 
schwach und setste oft Monste lang ans, oh^e Beschwerden 
SU veranlassen. Ohngtfihr 14 Tage vor ihrer Aufnahme in 
der Anstalt trat die Menstruation wieder ein, blieb aber den- 
setbea Tag nach einer Aergemiss wieder weg, den 3. Tag dar* 
nnf trat sie wieder nach einigen anstrengenden Bewegungen 
wd unter ohnmachtartigen Anfällen ein, wobei plötzlich ge- 
men ein halbes Nachtgeschin^ Blut auf einmal abging! Nach- 
dem sie sich die beiden folgenden Tage noch im Bette abge- 
wartet und dann wieder ihr Geschäft rerrichtete, bekam sie 
vor 8 Tagien Abends wieder einen Ohnmachtsanfall, der einen 

Griodisch stechenden, pochenden Schmers ans dem untern 
leüe der rechten Unterleibsseite bis quer herüber in die 
Unke siebend bisher surl&ckliess. Dazu gesellte sfch in den 
ktsten Tageil ein ziemlich heftiger trockner Husten; heisere 
rauhe Sprache, Erschütterungsschraers in der ganzen Brust 
und vermehrter Schmerz im Unterleibe beim Husten; Uiiruhtf 
Im ganzen Körper, sie muss sich immer hin- und herwerfen $ 
viel Durst und Trockenheit im Halse und Munde,' wenig Appe- 
tit, Stuhlgang setzt bald einige Tage aus, bald in einem Tage 
ttdire durehfälligeStftfale, Dr£4cen im Vorderkopfe undSchwere 
des gansen Kopfes, abwechselnd Frost und Hitze, abgespannt 
oad mstt, der Schlaf fehlte die letzten Nichte, der Unterleib 
gespannt; der Puls etwas voll und schnell. — Nach Beilad« 
12^ Bryon. 12 und China 6 verloren sich die Beschwerdett 
«Bmihlig binnen 12 Tagen, von denen Jedoch dfe meisten si^ 
mdirt su seyn schienen und die Person überhaupt in Verdacht 
war, dass sie schwanger gewesen sei und sich durch genom- 
saene Abortivm davon befreit habe. 

Der 6. Fall liegt zu einer genauem Besehreibung nicht vor» 

Unterleibsleiilen« 

L F«, SehuhmachergeseDe , 27 Jahr alt, kachektische, 
Constitution, hatte ausser den gewöhnlichen Kinderkrankhei- 
ten früher das Wechsellleber, Tripper^nnd Krätze. 1833 be- 
kam Pat. nach einem starken Diätfemer (Sauerkraut, Kir- 
schen) einen heftigen Anfall von Kolikschmerzen,' der sich 
bald nach Erbrechen verlor, doch blieb von da an eiAe Nei- 



Digitized by VjOOQ IC 



— 209 ^ 

fiing von dfrgleitolien AnfäUen «uruick^ vorziig^icb wemi er 
Schweinfleisch und saure Speisen genoss* Zwei Jalir später 
bekam Fat. nach einer JSrläitung einen lieftig^n Dio^hfialJL» 
dem sich später auch die Leibschmerzen hinzi^g^elUen. und 
gegen 1 Jahr anhielten, überhaupt sich bis zu seiner Auf* 
nähme in der Anstalt nicht ganz wieder yerloren. Vor ohn- 
gefähr ^ Jahr setzte sidi Fat. auf d«r ^.ei«e ein^ neuen Er- 
kältung aus, worauf sieh gleich die Leibschmerzen wieder 
heftig einstellten und nachdem er 6 Wochen später in's Stadt- 
hospital kam, trat nach jedem Genuss Erbrechen, saures . Auf- 
i^tossen und Durchfall. hinzu. In den, letzten 8 -^ 10 Wor 
chen wu* das Erbrechen wieder weggeblieben, die Schmer- 
zeh im Leibe, i!;orziiglich in der Lebergegend, die früher frei 
davon war, hatten aber' Ton\Tag zu Tag zugenommen, da: 
Kranke vnirder matter und zehrte ab* Vor 7 Wochen irat liier- 
zu noch dreitägiges Vt^echselfieber, das i»ach dem 5. Anfall 
durch Chinapulver beseitigt wurde, der Leberschmerz abe|r 
von da. an, vorzüglich nach Application voii Senfteigen, Schröpf- 
köpfen, und Blutegeln schlimmer wiurde. Krankheitsbild b^i 
seiner Aufnahme: 2!iemlich .abgekehrt und blasse fahle Ge- 
sichtsfarbe; früh stechender, drückender. Stirnschmerz, vor- 
züglich rechts; beim längern Aufsejn, vorzüglich wenn er/ 
kalt wird, Kopfeingenommenheit u^d Sausen vor den Ohren; 
früh trocken im. Munde u^d übler Geschmack; der Appetit 
leidlich, die meisten ' Speisen verursachen aber vermehrten 
Schmerz ini Leibe;, lautes J^ollern im Leibe, nach Blähungs*- 
abgang, was aber selten ge^g^ieht, Erleichterung; .dabei Diurch- 
fahren schmerzhafter Stiche d^ Unterleib imd.es zieht in 
die rechte Unterleibsseite, wo eine immei* schmerzhafte harte 
Stelle über dem rechten Hüftkamm vermehrt äfficirt wird, 
anschwillt und wohl auch die ganze fechte Ujuterleibsseite 
jsinnimmt; die rechte Seitenlage erschwert; früh etwas trockr 
mer Husten; ^r Stuhlgang wechselt, bald 1 — 2 Tage gar 
kein Stuhlgangs dann wieder 2 — ;^ 3 Stühle schnell hinter ein- 
ander, wovon der erste hart, die andern dünne sind ^nd wo- 
bei gewöhnlich vorher mehr Schmerz im Leibe erfolgt; beim 
bewegen Spanneh in den Schultern ; wenig Schlaf und dieser 
mit vielen ängstlichen Träumen ^^ verbunden; gewöhnlich ist 
Nachts mehr Schmerz im Leibe zugegen, auch erfodgt^Nachts 
ziemlich starker Schweisa; etwas sehneHer Fuls. — Gegen 
iliese Beschwerden wurde der Kranke 81 Tage in der Anstalt 
behandelt und erhielt: Ful^. 12, Colocynth., Ipec 3, Arsen« 
24, Rhiis 12, Sulph. 18, Coecul. 12, Sulph. 12, Carh. veg. 
12, Nux vom. 12, China 6, Arsen. 24, Colocy. 18, China Lif, 
Nux vom. 12, Puls. 12, Ipec. 3, Fhofi^h. 30, 18, Carb. veg., 
Arsen. 18, Flumb. aceti 6 und Acid. suiph. 1. Keines von 
diesen Mitteln brachte fine günstige Wirkung auf das Leiden 

14 
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iNsrtor, die i^dineiMa im Dnterleibe wurden inniiev heftigehr, 
dHe hurte Steile über dem rechten Hüftkamm wurde immer 
«mpflndücher, anfingtieh härter und röther, nach Hafergrvts« 
nmsiMIgen weicher, ging endlich auf, entleerte ^iel weissfar* 
higes dttnnen Eiter und bildete sich zu einer Kothfistel aus, 
wobei «ich. die Kräfte immer mehr aufrieben und er unter d» 
grSssten Schwäche und Abaehnmg verschied. 

Bei der Selctien fand sich eine reidüiche Quantität Was- 
ser in der Unterleibshölüe; das Nets aiifgexehrt; das Paninreas 
fest; die Häute des.Jejununi verdickt, an ^einaelnen Stellen 
isehr verengt;^ dasselbe war der Fall mit dem Ileum, ganx be* 
aeaders aber mit dem Coecum, wekhes mit dem Baudifell ver- 
wachsen und durch dieses und die äussern Bedeckungen ehie 
grosehengrosse Oellhung nach aussen iiber den rechten Huft^ 
kami^ hatte. In den degenmrten innem Häuten dibses Damur 
und dessen Yalvetn fand aich in letzten eingeschlossen, eia^ 
Kirschkern, so wie ein kleiner Holssplitter und einige Aepfet* 
hülsen vor. Sonst aUes (lormaL 

P. V., Auf Wartemädchen, 23 Jahr alt, schwächliche sen- 
sible Constitution , wurde im 10. Lebensjahre roenstmirt, die 
Menstruation setzte alier seither ^, j> und 1 Jahr lang aus 
. oi^d floss' stets nur spärlich und beim Eintritt mit krampfhaf- 
ten Schmeirzen terbunden. Bereits seit .5 Jahren vor ihrer 
Aufnahine in der Anstalt litt sie ab periodischen heftigen Ün- 
terleftsschmeraen, die bald schneiüend den ganzen Unterleih 
einnahmen, bald nur aus dem RVii^n unter den kurzen Rippen 
hervor sich nach dbr Herzgrube Vn erstrecken, dort heftiges 
Brennen verursachen und das Wenden auf die Seiten hindero, 
•o dass sie meist auf dem Rucken liegen muas, der Unterleib 
übrigens weich, bei Berührung aber, vorsiglich die Herzgru-r 
hengegend, sehr empfindlich war. Früher entstand bei deh 
ScbmerzanfäUen Erbrechen des 6enossene;i, seit den letzten 
14 Tagen war dies aber weggeblieben; Druckei^ und Beengung 
In der Brust; wenig Appetit und bitterer Geschmack; der 
Stuhlgang setzte oft mehre bis zu 8 Tagen lang aus ; die 
Zunge etwas welssbelegt; der Durst massig; periodisches Zie- 
hen in deki Schultern; leichter, Schweiss; beim Auf seyn Ver- 
den die Schmerzen erregt oder schlimmer und sie könnte des* 
halb schon seit 14 Tagen nicht auf dauern. — Unter diesen 
Zufällen, die nach und nach immer heftiger wurden. Tage 
und Nichte ununterbrochen anhielten, die Kranke sehr entkräf- 
teten und abzehrten, wurde sie 110 Tage in der Anstalt be- 
xii»nddt, wo ihr Nux vom. 12, 6, Arsen. 18, Acid. phosph. 3, 
Puisat. 12t, Cham. 3, Carb. veg. 30^ Coccul. 12, T. sulph«, 
Bryon: 12, Seeale «or.' 2, Colocynth. 12, Carb. anim. 3, Arsen. 
12, Veratr. 12, Ipec. 3, Magn. mur, 6, Spir. camph., Nux 
Vom. 3, Spir. nitr. duic., Carb. vc^. 18, Aeön. 12, T. pho^ph^ 1 
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{Morphloni icet/^ 6ran)vT. mäfiLi Cak. carb. IS, Ljmipiid. 
12^ Hep. gtilpli. 3^ Natr. mttr. 18, ohno alleii Eifolip fegebea 
wurden. Kein Mittel verschaffte der Kranken die feringste 
Erleichterung, nur durch -J- — i Gran Morphiuni, welchioa 
einigemal, wegen des durch die «inerträglichen Sdinaeraen be- 
^ dingten lauten und hefti|[en Schreiens, gegeben wurde,^ bel^ain 
sie f -^ 1 Tag lang Ruhe. So ihrem E6de ziemlich nahe 
Terliess sie die Anstalt und war bald nachher im Stadthospi- 
tale gestorben. 

C. 6. C, Handhingsdiener, 25f Jahr alt, mittlere Kor- 
Constitution, hatte im 11. Lebensjahre Krätze luid im 16. Ner- 
Tenfieber und litt vor seiner Aufnahme in der Anstalt bereits 
4|- Jahr an Unteriellisbeschwerden, TorzügUbh Drücken (p 
-den Hypochondrien und hartnädciger Stuhlverstopfung, wo- 
gelten schon verschiedene Heilyersuche gemacht» auch Marie»- 
faad und Tepli^ gebraucht und das Leiden bald für Magea- 
Terhärtung, bald für Magenschwäche, bald fnr Milz- und 
Leberverhärtung, bald für Magenkrampf ausgegeben wurde. 
Später gesellte sich auch noch Schwäcl^e und Reissen in den 
Beinen dazu und bei seiner Aufnahme ergab sich folgendes 
-Krankheitsbild : In der Magengegend druckender, ziehender 
Schmerz, vermehrt beim leeren Magen; zuweilen auch ziehendem 
Sehmerz In der Lebergegend; Druck auf beide Oegeiiden er- 
regte den Schmerz; nach dem Essen bekommt er W^aUung^i 
nach dem Kopf, Hitze im Kopfe, Drücken in der Stirn, Schwin- 
del, was 'gegen eine Stunde anhält; eine Stunde nach dem 
Essen muss er viel trhiken, oft gegen 2 *— - 3 Kannen Was- 
ser, uiftlBeinen Durst zu lösiri^en und das Bi'ennen und die 
Hitze im Munde und Halse zu lindern; der Leib nach unten' 
zu stark ausgedehnt und die Magengegend etwas hart und 
schmerzhaft; Krettzschmerz Hmd ruckweises Ziehen in den 
iSeinen, mehr in den, weichen Theilen, bei Bewegung vermin- 
dert; wenn ^ nach dem Essen nicht viel Mnkt, so wird der 
Schmerz in der Herzgrube h^tiger und es erfolgt Aufstossen 
nach dem Genossenen,,, oft auch saueres; der Stuhlgang war 
hart und setzte mitunter einen Tag aus; öfters erfolgte Auf- 
ireibnng und VoUheitsgefühl des Leibes, $o wie auch eine 
Art Heisshunger, wo er nicht satt wird ; der Schlaf unruhig 
und mit ängstlichen Träumen' verbunden; Drücken im Hinter- 
kopfe und der l^tirn; verstimmtes Gemüth; sehr besorgt um 
seine Gesundheit, hat an nichts Freude. — ^ Der Kranke er- 
hielt Nux vom. 30, 24, Sulph. 30^ 18, 24 und Natr. carb. 30, 
wobei der Zustand während dem 47tägigen Aufenthalt in der 
Anstalt aber unverändert blieb und er so dies^be wieder verliess. 
Von der 32jährigen I^andarbeitersfrau J. Ch. 6., dem 
Markthelfer R. und dem Buchdrucker J. C. Y-i 32 Jahr alt^ 
liegen die in iime Krankhejtafotm gehorendea Krank^enge- 

14* 
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iM^cMen nicht ausfulirlich ror. t>ie ergt.en Beiden litteli 
«chon längere Zeit an hartnäckigen ünterieibsbeschwerdeii, 
der Zustand des letetern war mehr simufa'rt. Das Leiden der 
^, war mit bösartigen Fussgeschwürek complicirt, trat mehr- 
mals ufit heftigen fieberhaften Beschwerden und der Anzeige 
Ton Desorganisation in den Unterleibseingeweiden auf, wobei* 
ihr Ende einigemal nahe zu seyn ^schien, wie dies auch der 
F«ll war, «b sie nach 127tägiger fruchtloser Behandlung 

• heim Gebrauch Ton Sulpl^ 6, Acon., Arsen., Bellad., Merc 
sd. 2, China 12^ Digital 12, Acid. f^hosph. a, Bryon. 12, 
Acon. 12, Arsen. 18, Acon., Lain*oceras. 3, Merc. sol. 2i| 
Acid. phosph. 3, Cham. 6, T. sulph., Tinot. Cliinae gtt. iv. 
li 5]. Aqu., täglich 3 Mal einen Theelöffel ¥oll, ^e Anstalt 
Terliess. Im 2. Falle wurden während dem 75tagigen Aufent^ 
halt in der Anstait mehre Gaben Nnx Tom. 6, Carb. veg. 6t, 
Tulsat. 6, 3 und Ferr. acet. 3 ohne Ei€<dg angewendet und 
Im 3. Falle Terliess der Kranke nach dem Gebrauch toa 
mehren Gaben Niix vom. 6, Sulph. ö, Ckrb« veg. 12, Colo- 
«ynth. 6 und Nux Tom. 6 ia gebessertem Zustande nach 
40 Tagen die Anstalt. 

J. J. K., Mech&niknsfrau, 45 Jahr alt, achwächliche Coil- 
«titution, 8 Jahr veriiieirathet, 4 Mal ziemlich schwer gebo- 
ren, litt als Kind ah Kopfausschhg und bösen Augen und 
klagte bei ihrer Auf it ahme in der Anstalt^ nachdem sfe sclion 
bei manchen häuslichen Sorgen und Anstrengungen Tuehre 
Jahre vorher Ton hysterischen Unt?rleibsbeschwerden, später 
auch von einer Schwache und Kraftlosigkeit in den Armen 
heimgesucht worden war, über folgende Beschwerden: Dunh- 
pfer drückender Kopfschmerz, vorzüglich in ^der Stirn, perio- 
dische Rucke dftrch den Kopf, vorzüglich in der linken Schlä- 
fengegend und im Hintei'kopfe; Brausen vor den Ohren uiid 
im Kopfe, vorzüglich linkerseits; periodischen Schwindel; zu- 
weilen Aengstiichkeit, sie macht* sich Sorge über Kleinigkei- 
ten, weiss «ich oft nicht vor Angst zulassen, mochte sich 
Andern offenbarcfn, di^ Gedanken vergehen ihr, sie ist leicht 
vergesslich, macht sich Sorge ^foer ihre Krankheit, wohl 
auch über ihre häuslichen Verhaltnisse; der Appetit ziemlidli 
gut; häufiges Wasiäerzusammenlanfen ; zuweilen Husten mit 
sehleimigem Auswurf; bei dem Angstgefühl Beengung in der 
Brust; in der Mitte des Rückens periodische Rucke, vorzüg- 
lich Nachts; in beid^i Armen ein Zerschlagenheitsschmerz, 
vorzüglich im linkeh und beim Auftreten oft ein Gefi'ihl als 
Würde der linke Mixt zerbrochen; in beiden Arm^i ein Schwä- 
chegefühl; periodii^ches Stechen und^ Quaken in den Hypo- 
chondrien^ Stuhlgang liicht alle Tage, hart und unter Pres- 

' scn eifol^end; beim Husten geht zuweilen der Urin unwiB- 
iäifariibh ab; die Menstruation stets regehnäMiig, 6 — 8 Tage 
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^IwB^.n^ssig^flijesseBd, dann pmodigcb etwaig mitcb^C^ Wef ii^ 

iflxtäs^ vorzüglich nach Gemüthsbewegiingen. Sie war leicht 

;Xi^ Brkältutigen geneigt nnd bekam dann HaisscHmerzen; sie 

fühlte sich schwach und angegriffen, bei Bewegungen war il» 

am wohlsten; sie h^atte einen doppelten Leistenbruch, bedeii- 

ti^nde Blödigkeit der Augen und f^t immer Nasenrerstopfimg, 

^uch häu% Wundheit an den Nasenlöchern imd peri^di^ch 

t etwas übelriechenden Schleimausfluss aus "der Nase» — Bald 

Aach ihrer Aufnahme ji>ildete sich ein.StHgiges Wechsettiebei? 

aus, wdches nach und nach wieder beseitigt wurde, so wjifs 

-sich überhaupt auch ihr alter Zustand bei ihremAbgan^e nac|i 

.^Iwöchentlichem Aufeiithait in der Anstalt und dem Gebrauch, 

^iBon SpigeL, Con, jao,a^*r ^ux Tdm.^ Natr^ mur.^ Ignat.,VNatr. 

\miir,,. Ipec., Nux vom., Ipec, Capslc, Chin. mur., Coffea^^ 

.Igna^t, Sepia, Mtir. magn,, Atriplex 6^ Hyoscy. und Con« mac.,, 

anscheinend gebessert hatte, allein bald nachher traten di» 

;Bißschwerden wieder von Iteuem hervtr und ^ Jatr später 

igtafb. sie an Blutbrechen._ ^. ...... 

j* C. Seh. , f rühej- BfickerV 56 Jahr al J , ziemlich träftige 
i, Constitution, war schon seit seinen Jünglingsjahren häufig 
. I^efstiipmt, ängstlich, unzufrieden^ was sich später sieigerW 
.jynd mit Hämonf-holdalbe^hwerden verband. /Später hatte, er 
/JjVechseljBeber und wurde längere Zeit von mehren Aerztea 
*:«)$ Leberkranker behandelt. In der Anstalt aufgenommen, er- 
,g.ah sich folgendes Krankheitsbild: Drückender Schmerz^, im 
^Kopfe^ mehr von den Ohren zur Stirn hetvor, wodiivch er 
;0f^ wie gedankenlos wurde; am Tage häufiger Fliessschnu^ 
tpfeuyi der Appetit. zienilich gut; der Stuhlgang setzte gewÖhi|r- 
.Uch einen Tag aus^ bitterlicher Geschmack im Munde, voi- 
,zü^cl^ früh; häufiges Luftauf stossen, vorzüglich früh;^ zu- 
. sammengreifende Empfindung im Leibe, mit Aui^treibiing des^ 
(«elbei^, Aeugstiichkeit und Unruhe, Beiben mit deV Hand 
t airf ■ den Leib etr^gt Abgang von Winden mit Erleichterung; 
.^litunj^er Wasserausiaufen iefts dem Munde; periodisch über- 
(^ fällt ihn plötzlich ein , Heisshunger ;. der Schlaf gut, sei^t 
^13 Jahren etwas schwerhörig und Sausen vor Heu Ohren; un* 
/ter den rotEen Wangen schimmerte ein gelbliches Colorit 
. hervor, -r^ Der Kranke erhielt während seines IT^^iwöchent^ 
. liehen Aufenthaltes ii^ der Anstalt, den er mehr zu fi^einer 
;,Bequemlic}ikeit und Ersparniss, als zu seiner Gesundheitsher- 
. Stellung benutzt zu haben schien, abwechselnd mehre Gaben 
. Nux vom. 6 und Acid. sulph. 3, wobei alimählfge Besserung 
bis zu .seinem Abgange eingetreten war. 

S. R., Witwe, 53 Jahr alt, war 23 Jahr verheirathet und 

hatte 8 Kinder geboren. Seit ohngefähr 10 Jahren litt sie 

periodisch an Kopfschmerz, Aengstlichkeit im ganzen «Körper, 

'. darauf kam es ihr in den Leib, verursachte daselbst heftigei 
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SSehen undSchnefdeti, mitnnter aiicliüebdkeitiiiid wiMertges, 
ichleimfges^ bittere« Erbrechen mit Erielchtening, tofieich 
auch häufiges yergebliches Drancen zum Stuhle und IJrfa; 
herauspresaender . Stirnschmerz , Mattigkeit, Schwindel und 
Brufitbeengung . Dergleichen Anfille danern gewöhnlich ge- 
gen eine Stunde, treten des Tages öfter« ein, mitimter bleibt 
aie aber auch frei dayon. Der Stuhlgang hart und setzt I — ^ 
2 Tage lang aus; der Appetit ziemlich gut, wenn sie frei TOli 
Schmerz ist; der Schlaf des Nachts imruhig, angstlich, mit 
Seh weiss; mitunter bitterer Oeschmack; dieZuiige etwas welsch 
belegt; die Menstruation floss bis Tor einem halben Jahre 
stets regelmässig. -^ Die Kranke wurde ge^en diese Beschwer- 
den 5 Wochen in der Anstalt behanijßll und erhielt: Nux vom:, 
Coccul. 12, Arsen., Chin. 6, Caust. 24 und Puls. 12, worauf 
sieh bis zu ihrem Abgang allmählig einige Besserung einge- 
stellt hatte. 

C. J., Buchdrucker, 38 Jahr alt, hatte in der Jugend 
Wechselfieber und Krätze und war bei seiner Aufnahme in 
der Anstalt bereits seit 5 Jahreif Unterleibskrank, was bald 
schlimmer, bald schwächer hervortrat und wogegen er schon 
mehrmals durch ärztliche Hülfe erleichtert wurde. Seit 7 Wo- 
chen waren die Beschwerden von Neuem rege und er klagte 
'bei sduer Aufnahme über: Krampfhaften, zusammenziehen- 
den Schmerz nach ^em Essen in den Gedärmen, von dclr 
HetZffrube ausgehend bis zum Nabel herab und den ganzen 
Oberbauch schneidend einnehmend; bei den Schmerzanfällea 
entsteht Uebelkeit, zuweilen auch Erbrechen des Genossenen; 
häufiges bitteres Aufstossen, oft mit Erleichterung; bittern 
Geschmack im Munde; wenig Appetit; Stuhlgang erfolgte 
meist tSglich aber liart; häufige Kreuzschmerzen; zuweilen 
bei den Unterlelbsschhierzen kurzathmig; periodisches Frö- 
steln mit Hitze darauf; der Schlaf unruhig mit ängstlichen 
'Träumen; allgemeines /Mattigkeitsgefnhl mit Zusammenknicken 
der Beine; beim Druck inber den Nabel nach links zu dne 
schmerzhafte Stelle. — Nach ll^wöchentlicher Behandlung^ 
wo dem Kranken Nux vom., Bryon., Cliam., Arsen., Brjon«, 
Asa foet., Heileb. und Sulph. 30, 24, 18 gegeben worden 
waren, verschwanden die Beschwerden allmählig und er wurde 
als gehdilt entlassen; allein es traten bald wieder Rückfälle 
ein und in einem solchen suchte er If Jahr später von Neuem 
iil der Anstalt Hülfe, wo er beim Gebrauch mehrer Gaben 
Sulph. 6 nach fiwöchentlichem Aufenthalt dieselbe in gebesser- 
tem Zustande wieder verlassen konnte. Auch diesmsJ währte 
die Besserung nicht lange, die Beschwerden traten von Neuem 
hervor und 14- Jahr später starb der Kranke. 

W. R., Schriftsetzer, 22 Jahr alt, kräftige Constitution« 
hatte vor 12 Jahren Scharlachfieber mit hydropischen ZufU* 
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len mid war tc^ Jngend auf karaichtig; cfaieo AiimcUi^ 
hatte er nicht gehabt. Seit 8 Tagen ror seiner Aufnahme 
in der Anstalt Id^te Fat. an Kreuz- und Unterleihsschmer- 
len, die seither ^periodisch schliniiner und besser wurden 
und sich bei seinem Eintritt unter folgenden Klagen darsteil- 
ten: Periodisch Schwindel beim Bücken; wenig Appetit^ nach 
dem GsseU: leicht übel, bitterer Geschmack, etwas Durst^ die 
Zwige wenig weissbel^t, drückender Schmerz in der Herz- 
grube; im Unterleibe herumziehende schneidende Schmerzeit^ 
nach dem Essen schlimmer; Stuhlgang erst alle 2 Tage un^ . 
hart; jCreuzschmerz; innerliches Frösteln; matt und zerschhir 
gen.in den Gliedern. Vor J Jahren war ein ähnliches Ledden, 
ntir in i^chwächerm Grade und gegen lÜ Tage anhaltend, vor- 
Junden. — Der ganze Zustand schien nach weitrer Beobach- 
tung meistens simulirt- zu sejn, wenigstens Terschob er sei- 
nen Abgang durch ungegrüudete Klagen auf längere Zeit. 
£r erhielt Nux vom* 30,, iS^ Brjon.^ PuK, Pliosph., Tari 
emet., Sulph. 6 und Asa foet. und wurde bei allmähliger 
Verminderung der Klagen nach 6 Wochen als geheilt ent- 
lassen. 

E. O., Dienstmädchen, 27 Jahr alt, war ausser einedat 
dem jetzigen ähnlichen Leiden Tor 3 Jahr^, nie bedeutend^ 
krank früher gewesen und litt bereits beiv ihrer /Aufnahme in 
jder Anstalt an Frost, Rückenreissen und Unterleibsschmer- 
Z4sn unter folgenden Erscheinungen : Drehender Schwindel, 
« es presst und drückt ziir Stirn heraus, die Augen mit einneh- 
mend, dass sie dieselben schliessen muss; im Kreuze nach 
dem Rücken zu heftiger ziehender Schmerz und aus der 
rechten Seite bis in den Unterleib ziehend, wo eine schnei- 
dende, stechende Empfindung entsteht Hmd sieh dann tief ink 
Unterleib wie ein Klumpen wahrnehmen lasst. Dergleichen 
Anfalle kehrten periodisch oft zurück und hielten gegen \ Stunde 
tn und endigten sich mit vermehrten Kopfschmerzen. Bei 
den Schmerzen der Leib aufgetrieben^ nach dem Essen Auf- 
stossen des Genossenen; der Appetit etwas vermindert; Stuhl- 
gang setzte 2 — 3 Tage lang aus, häufiges Fressen und 
Drängen zum Stuhle; beim Wasserlassen Drücken in der Bla* 
sengegend; die Menstruation regelmässige eintretend, etwas 
atark .fliessend, vor 14 Taigen zum letzten Male; der Schlaf 
zeither durch die Schmerzen sehr gestört; zuweilen Frostein, 
bei den Schmerzen aber viel Hitze und Schweiss, auch Ge- 
sichtsröthe; der Puls mehr klein und härtlich. — Die Kranke 
bekam gegen diese Beschwerden Merc. sol. imd Ignat., wobd 
sich selbige allmählig verloren und sie nach 7 Tagen als ge- 
heilt entlassen werden konnte* 

W, B., Schornsteinfegergeselle, 21 Jahr alt, mehr schwäch- 
liche Körperconstitution, hatte als Kind längere Zeit Kopf- 
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aUMclilig, tonst aber kdne 1|«deitteiide KtuBAiAt Sd€ 4 Jah* 
ren vor seiner Aufnahme in der Anstalt litt er mn einer Art 
ünterleibsleiden, das nach ond ftach schlinwier wurde und sich 
auf folgende Weise aussprach: in der Hentgnibe war immer- 
während ein reissender Schmerz, der beim leeren Magen Schum- 
mer wurde, nach dem Essen aber abnahm; zuweilen etwas Auf- 
stössen; periodisch ein drückendes Gefühl , oder wie dn Klum- 
pen in der linken Brusthäifte mit Termebrtem Mattigkdtsgeföhl 
im ganzen Korper; guter Appetit; schleimiger Geschmack im 
Munde; regelmässiger Stuhlgang; der ganze Kopf eingenommen 
mit Drucken über den Augen und Schwindel; meist«is trockne, 
terstopfte Nase; wenfg Schlaf, Torzügüch schweres Einschla- 
fen Abends; düstere Gemüthsstimmnng, ängstlich, weinerlich, 
übermässig besorgt um seinen Zustand. — Der Kranke erhielt 

fegen diese Beschwerden 3 Gaben Nux vom. 30, 24, dann 
Gaben Snlph., 2 Gaben Seeale cor. und Canst. Dabei wech- 
aelte der Zustand, so dass er bald mehr diese, bald jene Be- 
schwerde klagte, im Ganzen aber doch allmähli^ während dem 
34t'agigen Aufenthalt in der Anstalt besser wurde, ohne dass 
jedoch eins der gegebenen Mittel dazu eine auffallende £&iwir- 
Vung geäussert hätte. 

C. Gm Mechanikuswitwe, 61| Jahr alt, hat bei 4 Gebur- 
tten 5 Kinder geboren, litt als Mädchen | Jahr am Wechselfie- 
ber, hatte nie einen Ausschlag und war Tom 22. — 50. Jahre 
regelmässig menstniirt. Seit 4 Wochen vor ihrer Aiifbahme 
in det* Anstalt fühlte sie sieh, nach einer Torhergegaogenen 
lieftigen Aergerniss, unwohl, klagte über allgemeines Matti^- 
keitsgefühl undBruststecfaen mit etwas trocknem Husten, w^ 
ches täglich mehr zunahm, der Appetit dabei verschwand und 
dann und wann Ohnmachtsanfälle eintraten. Bei ihrer Auf- 
nahme ergab sich folgendes Kraukheitsbild: Heftiger stechen- 
der Kopfschmerz, der Kopf schwer, sie sinkt beim Aufrichten 
wieder zurück, es wird ihr schwindlig; Tor den Ohren wie 6lo- 
ckengelänte; fast gar kein Appetit; sehr bitterer Grescknack; 
Termehrter Durst; trocken im Munde; bitteres Aufstossen; 
heute bitteres. Erbrechen; drückender, beim Athem stechen- 
der Schmerz in der Herzgrube bis in das rechte Hypochon- 
drium ziehend; der Stuhlgang fehlte zeither 4 --^ 6 Tage lang, 
heute erfolgtQ aber zweimal düiiher mit Leibschneiden; beklom- 
menes Athmen; die Füs^e anfänglich angescbwoUenjind hefti- 
ges Reissen darin, jetzt nnr von letzterm etwas; dannimd wann 
etwas trockn^r Husten, grosse Abspannung und Mattigkeit. — 
Die Kranke erhielt Cham., Arsen., China-, Nux vom. uoi^ Merc. 
soL, wobei die Beschwerden allmählig verschwanden, die Kranke 
sich nach und nach erholte, so dass sie am 5L Tage der Be- 
handlung gesund entlassen wurde. 
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G. fe R.^Üriuieid^Tfedelle^ M Mir ütt^ tiwtf«riii der Aih 
«talt, toEber verftsittedehe ünterleiltebedchwerden klagend, «of- 
genotnmeii, erhidt'^Puk. 12'und Dulc. 12 und wurde titoh 6T&* 
^en ste geheilt «atlassen ; es ergab, steh aber, dass der gansB 
Zustand »iBftuUrt^ar. 

M. L.vXiobg6rberf 29 Jahre alt, kraftige Ckmstilutloa, wnr 
früher nie bedenkend kränk;, Ms er ehngefahr 7 Jahr vor sehier 
Aufnahme in ^er Anstalt m^rmals an Untetleibsbeschwerden 
'litt, die«, nachdem er vor 5 Jahren ton einem KritzailsscMag« 
<bef allen iif^rde, anhaltender und heftiger mit hypochondrischer 
Genräthsatiifiraung hervorträte» und bei seiner Aufnahme sich 
< folgendes Krankheitsb^d 'darstellte; Rothe^ gesunde Gesiehts- 

* färbe; im Unterieibe ein Oeföhl wii{ zu enge; vorzüglich von 
der Herzgrube bis zum Nabe) nilt^ abwechselndem Kribbeln 
'Uitd scharfem fin^eken in^ der Herzgrube; ohngefahr eine 
Stunde nach d^n Essen wird ihm Im Unterl^e zu enge, vie 
mit einem Schnürleih imigehen; ]periodtseher, fauliger Ge- 
schniack; die Zunge weiss belegt, der Appetit ziemlich gut; 
Stuhlgang gewöhnlich 2 — 3mal tSglidi breiig; Nachts der 
Sehkf gut 4 mitunter unruhiges EinscMafen und Pulstren vor 
den Olu^en;- früher sehr ängstlich.» verzi^t; jetzt scheinhar 
'besser. — Der Kranke erMeit während dem I4tägigen Auf- 

• enthalt in der Anstalt einige Geben T. sulph. und Nux vom. 12, 6, 
wobei sich die Zufalle nach und nach besserten und er ab ge- 
heilt entlassen wurde. ^ ^ 

> D.Z., Dienstmädchen, 32 Jah^e alt, überstand die ge- 
wohnlichen Kinderkrankheiten, später Krätze und Wechselfie* 
berl Die'Menstruation trat m 17. Lebensjahre ein, floss stets 
etwas schwach und setzte vor 2 Jahren einige Monate lang aus. 
Ohnge&hr^ 4* 'Monate vor ihrer Aufnahme blieb die Menstrua- 
tion nach einer Erkältimg von Neuem ans, worauf sie sich matt 
und unwohl fühlte und wozu sich i Jahr später Blasen- und 
Unterieibskrän^fe, Herzklopfen und grosses Angstgefühl dtt- 
stellte. Nach zeitheriger, ärztlicher Behandlung wechselten 
diese Beschwerden zwischen Bessenmg und Verschlimmerung 
und in der Anstalt aufgenommen ergab sich folgendes Krahk- 
heitsbild: Beängstigimgen in der Brust, sie weiss sich oft vor 
Aitgst nicht zu lassen ; periodischer, krampfhafter, zusammen- 
ziehender Schmer« im IJnterieibe, vorzüglich in der Nabelge- 
gend; nach dem Uriniren heftige Unterleibsschmerzen mit 
Fressen und Drängen nach den Geschlechtstheilen; heute 5mal 
düniier Stuhlgang auf den Gebrauch von Meissner'schen Pillen, 
früher verstopft, nach den Ausleerungen hat sich das früher 
vothandene Gefühl eines Klumpen im Unterleibe verloren; 
leichtes Einschlafen des linken Armes; Eiskalte der Füsse; 
sdir häufiges Ltiftanfstossen mit Erleichterung der Unterleibs- 
schmerzen i Uebelkeit, Wasseramsammenlaufen^ manchmal Er* 
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bitoeh^« wvrf« AppetKi. Uqflg .Sdiwdst i«it BiMcIlleriiiig 
der übrigen Bescliwerdeii; sieh^e^ «iecheade S^hmera^en w 
Sttckan; weaig Schiff, der fewöbnliqli awiM^hen ]^rr^l Uhr 
durch Dr»Dg sum Sluhle festört wird ; KnuRunli^cNA erleich- 
terte den Unterteiblschmerz ; öftere» DriogcA ipw-Hamep 
But i^Mer ^«iigstliehkdt^ fi^eraach sumStuhlßf der Pub 
hirlUch^ weni^ schneller s eng^tlicbes, weinerliobeü Gemüth. 
•^ Nachdem die Kranke 65 Tage in der A^lalt^ «jvgebrM^ht 
und NiiX¥oni., Ptda., Cbmi,^ GhUta^ Caffea, Puls., Chapi^ Ipec^^ 
Carb. Teg.^ Fikxmaa,, Aieehen an.Bdlad4i Seoate car^ 2 Ga|>e|i 
Ignal.^ Nex vom», Arsea.^ Cham^ Acimii, Bellad., Sul^Ji^ Seeale 
w^i 2 Gaben erhalten luitteii wn^de sie in wenig .gebeaa^rteqi 
.Zastande wegen Unfolgsamkeit entlassen« Die e^eüien Be- 
eehwevden waren bald mehr haU weniger heftig im Y^erlaol 
dieser Zeit hervorgetreten und keines der gegcäeaea Mittel 
hatte, eine besondere Einwirkung auf ein oder das imdere ^fm- 
ptom- oder das ganae Leiden yemrsacht« 

Ch. £. F.^ Dienstmädchen V 32 Jahre alt, 'anteirsetzte Kör-* 
perConstitution, ndt rölhÜcben Haaren . und vielen Soamter- 
flössen im Gesicht, ward von gesunden £ltem geboren ip4 

' war ausser den gewöhnlichen Kinderkrankheiten fr^iher-ifesund. 

-Olfngefahr | Jahr vor ihrer Aufnahme in der Anstalt fiel Pat* 

^aurZeit,. nachdem ibre^ Menstruation kur« vorher dageweacm 
war; mit dem Unterleibe an einescbarfe Scke, worauf aic|i bald 
Unterleibs- und Kopfschmerzen, vorzüglich nach dem Essen 
«insteilten, auch dieBf en8truati<m soHdem nicht wied,er .erschien. 

-Vor ohngefahr ^ Jahre gesellte sich hieran ein Wephselfieher^ 
bald mit dem tügigen, bald mit dem 3tägigen Typus, wdcheaß 
Woehen anhielt. Na«)h Beseitifung des Fiebers fiiblte sich Pat. 
fortwährend, noch sehr mat# und angegriffen, hatte abwech- 
Minde Unterieibsschmwsen, konnte ihrem Dienst, nicht vor- 
stehen und bei ihrer Aufnahme ergab sieb folgendes Krank- 
heUalnld; Abwechselnd pochender Kopfschmera, voraüglich ta 
dar Stirn; drehender Schwindel, manchmal mit Uebelkeit; 

. kein Geschmack der leisen, wenig Appetit,, Aufstossen des 
Gienofisehen ; gelbliche Gesichtsfarbe; Nachmittags von 3 Uhr 
an bekornnst Pat. grosses VUlheitsgefühl im Leibe, : es iat ihr 
als sollte sie platsen, mit Grimmen, Schneiden und Kollern im 
Unterleibe, of t bi^ Abends 10 Uhr i^nhaltend; der* Leib l^ar^ 
gespannt, aufgetrieben; Stuhlgang erfolgte erst alle 2t^3 Tage 
unter heftigem Pressen und nach mehrmaligem, vergeblichem 
Drängen daau; der Schlaf abwedbselnd schlecht und oft Träume» 
damit iperbunden; öfteres Frösteln; Mattigkeit und Schwere 
der Beiiie; das Gemüth mehr sanft, doch verdriessUcher ala 

. im gesunden Zustande. -— Unter abwechselnden Klagen,, bald 
mehr über diese, bald mdir über jene Beschwerde, blieb nkh 
der ZndeaBd.im Ganaen gkfehf .uBd du derselbe, wi^ «ii^h spät^ 
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bingi^ war, wonle lie am 10.. Tag« ans der AiMitelt entlasse», 
nachdem sie 2 Galboi. Arnisa, Nmc;veai.vPvds« und wieder Nos 
Yoni. erhalten hatte« 

E. Ch. Seh., diensÜBiddheii, 23 Jahre alt, hatte als Ki^d 
ICopfgrind und Anlage cur Rachitis. Ihre Menstrmtion trat 
^fMt im 21. Lebensjahre anm . ersten Mate ein ^,flo8S stets 
«schwach, oft erst alle 6 — ^8 Wochen eilitreteildt UNMehsMl 
«her auch schon nach 14 Tagen wiederkehr^d und dadunji 
schon seit mehrep Jahren an TeradUedetten kram^fhaflen 
8dimerSE«n im Unterldbe und Miwaidel ieldend^ Seit 3 Wo-' 
chen Tor' flirer Aufnahme in der* Anstalt haben aieh- diese Be- 
schwerden gesteigert und neue hintugefiinden^ so Awa sie 
ihren Dioifit nicht mehr Tenichten konnte und sieh fslgendos 
Krankheitsbüd bei ihrer Aufnahm ergab : Kttsammenxiehender 
'Schmerz in der Stirn; schwindUg, drehend., dumm.fan Kopfis^ 
nach jedem Geimss Ton Speise ^ider Cretrink erst Uebelteitt 
^dannj[ribbeln in der Heragrube bis Erbrechen des Oex^neutgä 
und etwas Scbidm fibrfoigt; dabei wird ihr sdwrtrs ¥or den 
Augen, ^e Gedanken vergehen ihr, sie muis sich setaen; Leib* 
.'schneiden und Grammen bis in das ICrens und den Ündkeii de* 
h»id; Tor dem Erbrechen Loftaufstössen; nach 4 Tagen f^ 
folgte erst spärlicher, harter Stuhlgang; die Menstruation w»r 
' Tor 6 Wochen zum letsten Male wogegen ; es lag ihr . in allen 
Gliedern; kurzer Athem; weissgelblidh belegte Zungte; gdh-* 
liehe Gesichtsfarbe; Abmagerung! -— Die Kranke erUeil: 
Nux T6m., €%am., Aconit., Palsat., FUex mas., Valer., Bellaid*^ 
Seeale cor. 30, 18, Pols., Beliad., Nuz vom. 18, 30, Flathi. • 
2 Dosen, Nux vom., Con. mac, Opium 18, Plumb.: acet« 2 Dösei^ 
Itiechen an Nax vom. ^nal, Aconit, 2 Gaben Ignat. 18, Vemtr« 
2 Gaben, Carb. veg., Opium, Pols., wovon keins dieser Mittel 
einen eklatanten Erfolg auf' ^e Krankheit äusserte^ Me Be» 
seh werden traten, bald diese bald jene, vermehrt uml venafa^ 
dert wihrend ihrem 99tllgigen Aufenthalt in der Anstatt wt 
und die geringe Besserung ihres Zustandes, die bei ihrem Ab* 
gange zugegen war, trat nur aUmählig ein. 

G. Seh., Landmann, 42 Jahre alt, hatte ak Kind Grind* 
köpf und HalsdH&sengeschwölste, spiter einen Aasschkg an 
den Beinen, 18IS die KrStse und 1821 das Wechselfieber. 
Schon länger ab ein Jahr vor Aufnahme in der Anstalt litL 
Pat. an einem Unterleibsübel, welches mit verschiedenartigen; 
btid schlimmer bald schwächer auflretend^i Bjeschwerden un- 
t^r mehrseitiger ärztlicher Behandlung zeither anhiett und bei 
setner Aufnahme folgendes Kraakheitsbild lieferte: Binwäiia 
drückender Kopfschmerz, der oft durch ein Ziehen ans dem 
Genick vermehrt Wird; abwechselnfd Brennen im Kopfe und zu 
dtn Ohren heraus ; Bttdigkeü der Augen, vorsigiieh des rech- 



Digitized by VjOOQIC 



— f2© — 

i 

' MRi/avf iir«Mtem die Pflpffl^tfimhJHfaidMf eluMtTaifatiMt 
-war; dM Unke Auge seit ]NDrEEer.Zdt etwas- ^tsündet« yoxz«|ph 
lidi die Lid^iw^ddle des Nachts sukidbeii and etwas. Breane« 
Tenirsaehen ; ausserdem ein kleiner Hornhau^eck imterlialb 
^der-Ftft^lUe ab€ diesem Au^ev schleimiger Geschmack im Munde 
'find lieitilicii starker^ fdbkelwr Zml^^enhel^; afaiwechselnd 
•^in ziehltodeiv dröckeades GefdhI aus der linken Brusthälfte 
'"mänSSk dem Hafee imd' Kehlkopfe ; im Uaterieibe> ein änf[8tliches^ 
di41iek^deS4 polffirreadei' OefiiMv wobei einige kkiae SteUea^ 
-Vi»Wfigtibh SMriselien der .Hersfruhe und dem Nabel, bei B«- 

^ lührung emptedOeU sehmanleil; der Unterleib selbst eher da- 
gezogen ak «iif getifeben ^ nach reichlichem Bs^en.lBe Schmis- 
sen vermdirt; öfteres Luflaufstössen; öfteres Pulairen in di»r 
linken Dnt^leibshstfle; der Stuhlgang hart^ oft mehre Tagje 

' ;rer8topYt und iminer ein Pressen - auf den Mastdarm ; der A{h 

:p6tit gut, er möchte immer essen; abwechselnd grosse Be- 

'U[emiitui% in dtir Brust, T«-xngii^ wenn er tief üegt, aue|& 
»dureh die Ruck^ilsge Termehrt; im Freien und heim Bewegen 
befand sieh Fat. wofaier und deshalb werde dar Znstand auch 

. Abends, wenn er in*s Bette kam, schUmBierY wo starkes Pul- 
airen eintrat^ die linke KorpevhÜfte war mehr angegriffirai.; 
idcht Frieren an den Füssen, dals Cresiobt leidend aussehend; 

*^der Puls gerdat und klein; das Gemüth stiU, ängatlidi, besorgt. 

, — Nachdem der^Kranke n^kh^rend seines Ifttägigen Aufenthalts 
fa der Anstalt 1 GabeXhiUa, 2 iSaben Nux tool und 3 6ab«i 

:8ul|>h. bekominen hatte, der Stuhlgang aber mehrmals durdi 

«einfadbe Klystiere herbeigescbaffi; , weisen musste,. hatte sich 
der Zustand alimählich etwas > getiessert. . Er. setzte die Be- 
iiaadiung noch \ Jahr lang anfbiüatorisch fort, wo er noch drei 

• Gab^i Suiph;.und eine Gabe BeUäd« erhielt, aber keine wesent* 

'Hebe Verandenmg. eintrat, . 

F. Seh., Nähterin, 36 Jahre alt, überstand diegewphali- 
dhen Kinderiieranklieiten, Kritze, Wechselfieber und Nerrea- 
fieber. Vor 8 Jahren wurde sie schwanger, leicht enUbunden 
und stillte das Kind nebst einem andern I^Jdirelang. Nach 
dem Entwöhnen trat häufiges Erbrechen und KTeuzschmerzea 
ein, welches eeither, nur kurze Zwischenrlume abgerechnet, 

«trots legerer ärztlicher Behandlung, einer öwöchentlicbcäi 
Badecur in Teplitz, verschiedener Hausmittel, anhielt und bei 
^ ihrer Aufnahme in der Anstalt sich folgendes Kraidcheitsbitd 
ergab: Stechender Stirnscfamerz, es will zu den Augen heraus; 
beimlBücken und in die Hohe Sehen drehender Schwindel; i^ 
I wechselndes Siunsen im Kopfe; stechender Schmerz im Ober- 
bauche^, an der Magengegend anfangend, sich über die andern 
Thede erstreckend imd in die rechte Brusthälfte und den rech- 

. ten Arm ziehend; Erbrechen von saurem, schleimigem Wasser 
SU usdieatimmten Zeiten und Gelegeuheiten, auch, myanchmitl 
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d^r Speisfell; der StoUgftng ifters I/2,'3']^fige llsif 
t«end; der Schlaf wurde oft durch deu Schmer« 'iinLeilie g«» 
stört und von äng^sttichen Traumen uAlerbroohen;' der Appetit 
etwas vermindert ^ . zuweilen Frösteln^ seit dem Gebriiiieh depi 
Teplitzer BadeiB etwasH¥ei88flus8; die Blenstraation fehlte seil 
8 Tagen. — Im Verlauf de^ 74tägigen Aufenthaltes in der 
Anst^t erhieh die Kranke: 1 Gabe Nox rom.^ Sulplu, Puls^ 
Mnr« magn^ Riechen an Miu*. magn.^ Chäm.^ Arsen, und 2 6a^ 
ln^ Piatina, ohne dass dabei eine wesentlidie Veränderung auf 
den AUgemeinzustand der Kranken hervorgebracht wurde, baU 
traten diese, l»ald jene Beschwerden vermehrt auf und wurden 
auch mitunter von neuen begleitet, : 

A. L. B., SchuhmaehergeBeUe,'20 Jahte alt, ist von Jugend 
auf verkrüpelt, so dass das Rüdcgratibi nach aussen tmd rechts 
gebogen, die Oberschenkel dagegen nach einwärts, so dasf 
sich die Kniee berühren, die Unterschenkel stark nach auswärts 
stehen imd die Füsse gegen eine EUe^ bei der. gewöhnUchea 
SteUiing von einander entfern^; sind. Er i^nte erst im S. Jahre 
gehen; was dann mehre Jahre ziemfich leicht geschah; vor 3 
Jahren hatten sich aber Schmerzen in den BeiMfi eingesteltt 
^nd seitdem kann er nur mit Hülfe eines Stockes gehen,. , Seit 
I 4- Jahre vor seiner Aufnahme in der Anstalt hat sich aus der 
Mitte des Rückens bis herab ins Ki^eva dn^rü^Jcender Schmer^ 
mit einem Gefühl wie mit Blei apsgegossen, eingestdlt, ivelcher 
das Gehen sehr erschwert, und seit,:eipem Jahte klagt, Pa<^ 
ober einen periodisch heftiger und' schwächer werdendea 
Jkrampfhaften Schmerz mit lauter ..kolierndeii Bewegunigien im 
Leibe, vorzüglich in der Nabelgegend, wodurch er kaum zu- 
sammengezogen wird; der Stühlgang und Appetit ^ar gut; 
4 Stunde nach ,dffm Essen trat der Schmerz gewöhnli«^ w^ 
Uess den Kranken jedoch auch Nachts nicht verschont; mit- 
unter Aufstossen des Genossenen. — » Dieser Kranke wa,r Ende 
September 1839, bis wohin e^ bereits 11 üVochen, <^line einige 
Besserung zu erzielen, bebandelt worden war, ne^ m Bestasä, 
was auch 4 Monat später noch der Fall war. 

Varicellen« 
' M. F. St., Dienstmädchto^ 24 Jahre dt, vm ab Kind ga- 
sund, die Blattern wurden ihr geimpft und im 17. Lebebsjdire 
stellten sich die Katamenien zum ersten Male eiq, die immer 
regelmässig, nur in den letzten Jahren etwas schwach flössen* 
Viera^ehn.Tage vor ihrer Aufnahme in der Anstalt befiel die 
Kranke ein starker Frost ^ dem Kopfschmerz, Appetitraangei^ 
]>rlH;ken im linken H;^ochondriumf einigemal Erbreiüien, hef- 
tiges Brennen in den Beinen mit Frost am Körper und ei- 
nige Tkge später einzelne Stippen am Körper folgten, die, 
sich bald zu s^tiea Bläschen biidetea« Dabei drüßkender 
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SehiiMW Mi'¥4rderkopft, istif m S<^lunen Mm SeUBiigen Im 
llrise, kdn Appetit, ftbler, litschf^r Gescfimaek. Drüäen ki 
ier Her«gnib6, dnreh Tlefathmen Teimehrt, Stiinl^ng hart, 
liteht alle Tage, der Schlaf Yomtittemacht ^t, dann wenl|^ 
«iid nnrohlg, der Pnls etwas schnell und toU. — '" Die- Be- 
•chwerden Terloren sich allmähllg wieder, der Ausschlag trock- 
nete nat dem 4^ Sf. Tage schon ^iHeder ein und mit dem 10» 
Tage konnte die St. gesnnd entlassen werden, nachdem sie^ 
wihrend dHeSer Zeit eine Gabe Rils., Acon. und Nox Tonu «r- 
lialten hatte. 

J. W., Dienstmideheft, 26 Jahre ak, litt als Kind an Oe* 

• schwuMen, TorzD^ch an den Beinen, die daselbvt in Oe* 
•ehwfkre fikbergingen. Füinf Ta^e tot ihrer Aufnahme in der 
Anstalt erkrankte sie unter Frost mit darauffolgender Hitze^ 

• ftitgeineinem ünwohlsejii, nithtlicher Unruhe und Brustbe- 
klemmung. Zwei Tage spiter brachen einzelne Hautkngicheii 
mit rothem Hof am K5iper,'^Torzf]gttch im Oesii^t und am 
Kopfe hervor, die ;1ch bis zu ihrer Aufnahme zu spitzen, heUe^ 
gelbK^he Flttssigkeit enthaltenden Bläschen gebildet hatten« 
Dabei der Durst Termehrt, d%r Appetit yermindert und der 
Puls etwas gereizt. Die Menstruation war regehnSssig und fal 
den letzten Tagen zugegen gewesen ; der Ausschlag etwas ju- 
dcend, sonst alles ndrmal. — Der Verlauf dieser Beschwer- 
den ging seinen regefanftssigen Ching, schon nach einigen Tagen 
llng der Ausschlag an abzutrocknen und war mit dem 8. Tage 
ganz abgehdk; auch die l&brigen Beschwerden A^erloren sich 
aMnliliHg, mit zeigte sich vom 10. Tage an, Torzüglich in den 
Abendstunden, etwas odeiftatöse Geschwulst um die Fnsskno- 
chel herum, die sich jedoch bis zum 15; Tage, wo sie die An- 
stalt als gesund verliess, auch wieder Terloren hätte. Sie hatte 
dne Gabe Vaccinin und Pulsat. erhalten. 

W/f(ch., Schlossergeselie, 22 Jahre* alt, ziemlich kitftige 
Constitution, hatte als Kind Masern, die ^Pocken wurden ge- 
impft, und Vor einigen Jahren^ einen krätzahnlichen Ausschlage 
wovon später öfters Spuren wiederkehrten. Pfinf Tage vor 
der Aufnahme des Kraiüten in der Anstalt überfiel ihn ein all- 
gemeines Unwphlseyn, Kopfschmerz, Appetitmangel, Jucken 
*& der Haut und 2 Tage spSter brach ein, aus kleinen rothen 
natttkndtclien und BlSschibn bestehender Ausschlag über eift- 
seine Stellen des Körpers, vorzüglich an den Beinen, Armen, 
am Halse und Gesichte hervor, welche nach und Ach grösser 
wurden, eine wasserhellci Feuchtigkeit enthielten und immer 
noch etwas Jucken verursachten. Das Allgemeinbefinden war 
dabei in' den letzten Tageu besser geworden, nur etwas drü- 
ckender Halsschmerz beim Schiticken, und Brennen der Augen 
hatte sich dazu gefunden ; die TonsMIen Waren etwa$ ange- 
zchwoHeii und At Augen wasserig mit einzebien gerotbeten 
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Oefibiciiai dimiiwdiit. — UmrVftaik«^ dinc« Bttsl«»4e« fh^ 
t9Meh Torüber^ scho» den nichsteii Ta^ fing ; d«r AubkUs^ 
an aussntrocknen^ ton krampfhaften Beschweirden wiurde faü 
gar jiiehts mdir bemerkt \mid ao vecUeaa er nach 5 Ta^en die 
Anstalt mjtdet. 

Wassersucht. 

^ J. Ch. N^ Zimmermann, 66 Jahre alt, hatte den Brannl» 
wein ge&iebt, ror 40 Jahren Krätze und Tor 2 Jahren Gieht- 
besehwerden mit Stei%keit der C^eder und Geschwüieen mat 
den Unteisebenkein giäabl Schon seit ohngefähr | Jahn 
vor seiner Aufnahme in der Anstalt Utt Fat. periodisch ui 
odematöaer Anschwellung der Fasse, Appetitmangd nnd allg&r 
mdner Mattigkeit, wobei er bis vor 14 Tagen seine Geschifte 
noch mit Anstrengung Terrichtete, dann dier liegen bleiben 
QAusste, da die Geschwulst zugenommen hatte, sich über di« 
ganzen Beine und den Unterleib erstreckte und mit folgenden 
Zufällen begleitet war: Beim Athmen Spannen quer über die 
Brust; der Unterleib massig ausgedehnt, ziemlich weich, flu* 
ktnirend und spannend; etwas KoUern im Leibe; ödematöse 
Geschwulst beider Fusse,' Unter«- und Oberschenkel ndt etwas 
Spannen längs den Schienbeinen; Gefühl von Bollheit in den 
Fusszehen; das Gesicht etwi^ gedunsen; der Appetit deidhch; 
Stuhlgang erfolgte täglich 2 — 3mal breiig; öflers Fröstetn; 
•Urinahsonderu^g regelmässig; allg^neme Mattigkeit, er ksuip 
nicht* auf dauern und im Sitzen erfolgt leicht Kreuzsehmers; 
härtlich^ Puls. *^ Anfänglich nahmen die hydropist^^i Zu- 
fälle noch mehr zu, minderten sich dann aber wieder, torzüg*- 
lich bei eintretenden öfteren dünnen Stühlen, so dass der 
Kranke nach 99lägigem Aufenthalt in der Anstalt dieselbe ge- 
bessert yerüess. Der Kranke erhielt während dieser Zeit 
Arsen. 30, 18, ConvoL amrens. 30, 24, 18, HeUeb. 30 und 
Phosph. 30. 

J. R« 6«, Häusleratochter, 30 J^e alt, ziemlich kräftige 
Constitution, stilles, sanftes Gemüth, hatte Tor 11 Jahren das 
Nervenfieber, nie aber einen Ausschlag. Sechs Jahre ,Tor 
,ihrer Aufnahme in der Anstalt bekam Pat. einen stechenden 
Schmerz in der rechten Seite^ der gegen 2 Jahr, periodisch 
schlimm^ imd schwächer hervortrete, anhielt, dann ver- 
«cbwand, dagegen aber ein ähnlicher in der linken Leistenge- 
gend erschien^ der gegen ein Jahr lang periodisch anhielt und 
später kamen die Schm^en quer über den ganzen Leib, mit 
Geschwulst desselben, zum Vorschein und beides nahm In der 
letzten Zeit, trotz der ärztlichen Behandlung zweier Aerste 
so zu, dass sie nichts mehr .verrichten konnte. Bei ihrer 
Aufhüune war der ^ze Unterleih ziemlich bedeutend ausg^ 
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lehai, hart, ^yg^iral, iiBd\scUeK nieht gans frelvM FioLtiia- 
tioii aa «ejn; unter den' kamen Rippen rechter Seits ein, nach 
einwirts drfkckender Schn^rx^ der dnrch Druck mit der Hand 
daraof erleichtert wurde; behn Bikcken und andern starken 
Bewegungen ebenfalls drückender Sckmeri dai^bst ; der Apr 
petit gering; Ekel; täglich Stuhlgang, aber hart; öfteres Dran- 
gen und Drucken sum Wasserlassen, aber nur wenig Abgang 
Xn Urin, meist nur 4 Kaffeetasse toU auf einmal und öfters 
ch nur dnige Tropfeil ; Kreuzschmen, wie'vei^taücht; die 
Bfenatrvation war seit ihrem 20r Jahre* regelmässig eingetre- 
ten und floss jedesmal gegen 8 Tage lang niir seter schwach 
onter vermehrten Kreus- und Leibschmeraen. --^ Die Kranke 
war 53 Tage in der Anstalt, «rhielt Biyon., Cantharid. 30, 18^ 
Secalc^cor, 30, 18, S24, Cham., Pnlsat. und Fellad., wobei sich 
der 'Zustand eher TersdiHminerte ds besserte, so dass sie, 
ttrem Ende nahe, entlassen wurde. Sie wurde darauf unter 
anderer Behandlung abgezapft, starb aber 2 Tage später. 

Wechselfieber. 

Die Krankheitsbilder dieser Krankheitsform alle attsf&hr- 
Hdi aufxufnhren würde für unsern Zweck zu umständlich und 
SU langweilig seyn, daher mögen nur die notiiwendigsten Data 
Aber ^6 einzelnen Falte in B^iig des Subjekts, der Dauer der 
Krankheit, des Erfolgs und der gegebenen Mittel hier im All* 
fnneinen folgen und nur. die besondern Fälle genauer berück- 
aichtigt werden, 

F^ M., Kammmacherlehrbnrsche, 18 Jahre rit, Btt scho» 
4- Jalur T.or seiner Aufnahme in der Anstalt 8 Wochen lang am 
-Wechselfieber, woTon sich. auch später dann und wann noch 
Spuren zdgten und das seit ' 14 Tagen wieder regehnässig, 
erst nnt dem 3tägigea, dann mit^ dem tägigeu. T^ppns erschien. 
Ueberdies Mtt der Kranke aber noch an einem bedeutenden 
Husten, Auswurf, Heiserkeit und Athmungsbesch werden, die 
einer schon TOi^ernckten Phthisis nicht unähnlich waren. — 
Der Kranke^ hatte im Verlauf seines 55tägigen Aufenthaltes 
-in der Anstalt 3 Gaben Ipec. 3, Nnx vom., Pnlsat., 2 Gaben 
Cärb. veg«, 3' Gaben Natrum mnr., Nitrnm, Cham.^ Nur vom., 
Natr. mmr., 2 Gaben Rhus, Arnica und Drosera erhalten, wo- 
bei sidi das eigentliche Wechselfieber zwar verlor, dagegen 
ein hekti9ches Fieber an die Stefle trat, die Brustbeschwerden 
ximahmen, die Kräfte sehr schwanden und der Körper mehr 
abziArte. 

€h. ä. E., Dienstmädchen, 29 Jahre alt, kräftige, robuste 
Körperconstttutiov, litt vor 8 'Jahren längere Zeit ah Reissenin 
den Beitfen ; ihre Menstruation war vom 15. Jahre an bis vor 
4 Jahre stetb regaUnässig etsehienea und geflossen, seitdem 
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9 Tmgea, tot ihrer Aufnahme In 4er Anstalt litt sie am Wech- 
selfieber, die .ersten drei Anfille über 4en andern Tag, die 
letiten täglich erseheinend» — Naeh 78tägif^ Behandlung 
ia der Anstalt, wo sie 4 Dosealpec. 6, 2 Dosen Ignat., Arsen^ 
2 Dosen Carb. yeg.^ Ipec. alle 4 Stimmen, China, PuIs,,.Nux 
Tom., China snlph., 3 Dosen Sulph., 3 Dosen Veratr., 2 Dosen 
China 6, Droser., Cälc. carb», 2 Dosen Ignat«, Calc. carb., 
2 Dosen Veratr. und 2 Dosen Ni^. mur« erhielt, hatte das 
Fieber seine Anfölle regelmässig fortgesetzt und die dasselbe 
begleitenden Symptome waren bald in stlrkeirm bald in «chwä- 
cherm Grade dabei aufgetreten; keins der gegebenen Mittel 
hatte einen Einfluss auf dieJKn^nUieit geäussert und so Ter- 
liess die Kranke, abgezehrt und höchst entkräftet, die Anstalt, 
Bm in ihrer Heimath Hülfe sii suchen, wo sie auch nach 14 
Tagen Ton dem Fieber befreit war imd sich daina bald wieder 
erholte. 

^ F. €h. B. Z., Nätherin, 26 Jahre alt, hatte als Kind die 
Masern und oft angeschwollene Drüsen. In ihrem 16. Lebens-' 
jähre trat die Menstruation ein, die aber immer unregelmässig 
Terlief und ohngefähr ein Jabr T4ir ihrer Aufnahme in der An- 
stalt wurde sie von Drillingen e^tbund^. Seit 14 Tagen litt 
sie, nach einige Zeit schon vorangegangenem Unwohiseyn, 
nm dreitägigen Wechselfieber, welches sich diurch eine bedeu- 
tende Hitzperiode mit P]|#ntasiren, grosser Unruhe und Koqf- 
•ndrang auszeichnete. — Das Fieber blieb mit dem 12. Tage 
weg, dagegen wechselten Terschiedene gastrische Beschwer- 
den und Congestionen nach dem. Kopfe mit unregelmässigen 
Fieberanwandli|ngen, so dass sie erst mit dem 65. Tage die 
Anstalt als geheilt' verlas^konnte und die Meiistruation noch 
über i Jahr lang felilte., ^e hatte während ihrer Behandlung 
fai der AniitaJt Nux vom., Arsenic, Bellad., Nux touk; Cham., 
NuxTom., Cham., Ipeck, Sulph., Nnx vom,, Platin., Sep., Aco- 
nit., Puls., Con. mac, Arsenic, Acid. phosph., Riechen an Bei- 
lad., Aconit«, Stram* 3 Dosen erhalten« 

J. F., Dienstmädchen, 22 Jahre alt, schwächliche Con- 
stitution, war nie bedeutend krank, bekam Jhre- Menstruation 
im 21. Jahre zum ersten Male und floss zeither nur aUe Vier- 
teljahre sehr spärlich. Seit 5 Wochen vor ihrer Aufnahme 
in der Anstalt litt sie am Wechselfieber mit dem dreitägigen 
Typus, wogegen sie' zeither nur einige Hausmittel ohne Erfolg 
brauchte, immer schwächer wurde, sich Oedem der Füsse 
eingestellt hatte und die Anfälle nun täglich repetirten. — 
Bis zum 65. Tage warp die AnTäUe täglich erschienen, ob- 
gleich sie aUmählig schwächer wurden, dann zeigten sich niur 
noch einige Anwandlungen vom Fieber und endlich blieben 
auch diese weg, so dass sie mit dem 80. Tage als geheilt ent- 
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bnseii werden ktante. Sie hatte Ipee. «Ile 3 Slwdeii, Nmc 
Tom.) Calc, carb., Chine. 2 Desen, Fidsat* 3 Dosen, Aranee 
diad. 8 Dosen, Bryon,, Yeratr., Natr, mur. 2 Gaben, Sulph. 
30, 40 4 Dosen, Ferr. acet., Arsenic. 2 Dosen, Riechen an 
Kiu vom. und Arsenic. erhalten. 

J. Ch/ Seh., Hutmi^chergeselle, 21 Jahre all, hatte im 
7. Lebensjahre die Kratze, die durch äussere Mittel bald be- 
fteitift wurde, ausserdem war er. früher nie bedeutend krank. 
Seit 7 Tagen vor seiner Aufnahme in der Anstalt litt er am 
Wechselßeber, welches .feine Anfälle täglich in den Nachmit- 
tagsstunden gegen 3 Uhr unter den gewöhnlichen Beschwer* 
den wiederholte und sich ausserdem noch ein Ausschlag von 
kleinen Bläschen und Sfchorfen an den Lippen eingestellt hat- 
te. — Der Kranke erhielt erst eine Gabe Nux vom. upd 3 
Tage später Arsenic, darauf erschien den folgenden Tag der 
Eieberanfall eine Stunde später^ was aueh die nächsten Tage 
der Fall \i^r, wobei aber auch die Anfalle an Heftigkeit all-- 
mählig' abnahmen, mit dem O.Tage gana Terschwunden waren 
und er so gesund den 12. Tag die Anatalt Terlieas. 

€. 6. Ph., TischlergeMÜe, 21 Jahre alt, war als Kfiid ge- 
sund, vor 1| Jahre hatte er Krätze, und nachdem er sich 
achon gegen 3 Wochen vor seiner Aufnahme in der Anstalt, 
bei unregelmässiger Kost und verändertem Aufenthalt, unwohl 
gefühlt hatte, wurde er seit 5 Tagen täglich von einem Wech« 
< selfieberanfall mit den gewöhnlichen;Anfällen befallen. — De? 
Kranke erhielt dagegen Bryon., Arsen., 2 Gaben Nux vom«, 
Natr.^ mur. 2 Gaben, Ipec. 3 Gaben, Nux vom. und 4 Gaben 
China, ohne dass eins dieser Mittel einen wesentlichen Eht- 
fluss auf das Leiden äusserte und wenn das Fieber nach und 
nach auch an Heftigkeit abnahm, Mt repetirte es doch täglich 
bis ;eu seinem Abgange aus der AnMlt am 33. Tage. 

F. M., Stdnhauergeselle, 25 Jahre alt, hatte als Kind 
Krätze und Grindkopf gehabt, sonst war er aber nie bedeu- 
tend krank gewesen. Seit 8 Tagen vor seiner Aufnahme fühlte 
er sich unwohl, ^.klagte über katarrhalisch fieberhafte Be* 
fichwerden, woraus sich aber einige Tage nach seiner Auf- 
nahme ein regelmässig ^dreitägiges Wechselfieber bildete, wel- 
ches bis zum 17. Tage, bis wohin er 1 Gabe Arsen., ^ellad« 
und 3 Gaben China erhalten hatte und wo er dann die AJostall 
verliess, mit unbedeutenden Veränderungen fortdauerte. 

S. M., Tischlerlehrling, 18 Jahre alt, kann sich nicht er- 
innern, früher bedeutend krfmk gewesen zu seyn, im vorigen 
Jahre hatte er etwas Kopfausschlag und die Pocken wurden 
ihm geimpft. Schon seit 3 Wochen vor seiner Aufnahme in 
der Anstalt fühlte er sich unwohl: hatte keinen Appetit, Kopf- 
und Kreuzschmerz, konnte endlich nicht mehr auf dauern und 
nahm einige Tage vorher dagegen eine Gabe Puls« ohne £r- 
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folg, hn Verlauf der fblgenden Tage liatte sieb unter den g^ 
wohnlichen gastrischen Besc^iwerden ein tägliches Wechsel- 
fieher ausgebildet, das, nachdem es einige Tage angehalten, 
hatte,' eine mehrtägige Pause machte, dann aber wieder er« 
8<ib]en und bil einige Tage Ttr seinem Abgange am 28. Tage 
anhidt. Er hatte eine Gabe Antim. crud. und Cham« erhalten 
Wd mnsste an Arsen, riechen. ^ 

F. Bm Tisc&lergeselle, 29 Jahre alt, hatte 182*1 an der 
Krät^e^^iond 1832 an einer Art N<»^venfieber gelitten, seit 3 
Wochen voif seiner Aufnahme in der Anstalt war er bereits 
von tägEchen WechsetAeberanfäUen heimgesucht worden und 
hatte' dagegen von einem homöopathischen Arzt eine Gabe 
^vx Tom., €ham., 2 Gaben Bryon., Nux vom., Puls, un^ Acid. 
phesph. erhalten, wobei die Anfälle aaeh etwaa schwächer ge« 
forden wdren und sich während dem 48tlgigen Aufenthalt in 
der Anstalt, wo er Arsen., Chin. sulph., Aranea diad., Solpli., 
Aconit., Con. mac, Coffea, Sulph. und China mur. erhielt, all- 
mähHg ganz Teiioren. Bald nach seiner BntliHMiüng trat ein 
Kück&ll, der Im Stadthospitale beseitigt wurde, ein. 

K. B., Stellmachergeselle, kriflige Constitution, eritmerte 
«ich nie bedeutend krank gewesen zu seyn, auch keinen Aus- 
schlag gehabt zu haben. Seit 14 Tagen Tor seiner Aufnahme 
in der Anstalt litt 'er^ am WechsdQeber, welches in der ersten 
Zdt seine Anfalle einen Tag um den andern repetirte, in den 
letzten Tagen aber täglieh erschien und ohne besoüdere Er- 
scheinungen auftrat und yerlief. Nach 38 Tagen, wo das 
Fieber beim Gebrauch von Bryon., Puls., Tinct. Chin. gtt j 
in 5ij' Wasser, Theelöffelweise, später 2 Tropfen von der Thi- * 
ktur und zuletzt Sulph., aümählig weggebli0en war, wurde B« 
als gdieilt entlassen, bald nachher traten wieder Rückfälle ein. 

6. B., Schlosserbnrscfale, 27 Jahre alt, kräftige Constitu- 
tion, war nie bedeutend krank und hatte aucli^ keinen Auf- 
schlag. Seit ziemlich 3 Wochen vor seiner Aufnahme in der 
Anstalt war er schon unwohl und seit 7 Tagen hatte sich 
ein regelmässiges dreitägiges T^echselfieber ausgebildet, das^ 
i^achdem es noch einige Anfölle in der Anstalt gemacht hatte, 
$eim Gebrauch von Chin. sulph. Gr. 9, in 9 Dosen getheilt 
und davon in jeder Apyrexie 3 JDosen, beseitigt wiurde, so dass , 
der Kranke am 42. Tage die Anstalt gesimd verliess. 

C. Q.,^ Kupfer^mcker, 23 Jahre alt, schwächliche Con- 
stitution, war ausser den gewöhnlichen Kinderkrankheiten nie 
umdeutend krank gewesen, litt ohngefähr 3 Wochen vor seiner 
Aufnahme in der Anstalt an einem gewöhnlichen dreitägigen 
Wechselfieber, wogegen bereits Chamillenthee und eine Gabe 
Chin. sulph. Gr. j j angewendet worden war und dei^ 2. Anfall 
darauf schwächer eintrat. Der Kranke erhielt von demselben 
Blittd \|2 Gran in delr Anstalt, nachdem anfänglich einige 

15* 
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Gftl^ Tpeo. 3 und Nnx vom. 12 ohne Erfbig ingewenflet wor^ 
den- waren^ n&ndich in der ersten Apyreicie 3 Gaben auf 3 Do* 
ten, in der sweiten 6. Gran ebenso und in der dritten wieder 
nur 3 Gran^ Hierauf war jede Spur von dem Fieber ver- 
schwunden und der Kranice wurde, TÖliig eiholt, nach 3 Wo- 
chen entlassen. 

C. B., Bedienter, 2/ Jahre alt, etwas langer hagerer, doch 
tonst krifdger Körperbau, hatte früher Gelbsucht und später 
Chanker gehabt. Seit 8 Tagen Tor seiner Aufnahme in der 
Anstalt war er unwohl, klagte anfangiUch Ki^izschmerz, danp 
aiechenden Schmers im linken Hypochohdrlum, später pochen*- ' 
den Kopfscimiierz, Schwindel, Appetitmangel, Durst und perio<^ 
disehe Hitze, so dass er die letzten Tage das Bette nuten 
mnsste, nicht schlafen konnte und «n den Händen mehre rothe 
Flecke mit einzelnen Erhabenheiten, bei etwas frequentem 
Plus, wenig weissbelegter Zunge und unregelmässigem Stuhl- 
gang,, sich gebildet hatten. Imyerla*af der ersten Tage in der 
Anstalt hatte sich, dieser Zustand, zu einem Wechselfieber' 
ausgebildet. Welches bei seinem Abgange aus der AnstalWiach 
3 Wochen sich zwar verloren hatte, später aber wieder Rückfalle 
machte. Er hatte Acon. 12, Brjon. 12, Acon. 9, einige Gaben 
Ipec. I-, Nux vom. und dann Chin. sulph. Gr. j. 3mal täglich^ 
mehrmals repetirt, erhalten. 

G. D., pienstknecht, 32 Jahre alt, Uit vor 15 Jahren am 
Nervenfieber und vor 10 und 3 Jahren am Wechselfieber, 
welches seit länger als einem Vierteljahre vor seiner Auf- 
nahme in der Anstalt von Neuem der Fall war und zwar an- 
fänglich mit dem dreitägigen, dann nach eine^ Pause auf ver- 
schiedene Hausmittel, mit dem viertägigen und nach einer 
neuen Pause auf den Gebrauch von Chinapulver, wieder mit 
dem dreitägigen Typus. Nach Sütägiger Behandlung in de|r 
Anstalt mit Ipec. und Nux vom, 2mal gegeben und einigen 
Dosen Conhim mac. und Carb. veg. war das Fieber wegge}>lie* 
ben imd 1^. wurde als geheilt entlassen, bald nachher waren 
aber Rückfalle eingetreten. 

^ J. G. E., Schäfer, 32 Jahre alt, war ausser der Krätze 
fMher immer gesund. Seit 8 Wochen vor seiner Aufnahme 
hl der Anstalt litt er aip Wechselfieber mit dem viertägigen 
Typus, welches durch den Gebrauch von bittern Tropfen, und 
ein zweites Mal durch die Verordnung einer Mixtur von einem 
Arzte einige Anfalle suspeiidirte. Seit ohngefähr 3 Wochen 
waren die Anfälle von Neuem wieder aufgetreten, das gestern 
zu erwartende Fieber aber nach dem, von dem Arzte verord- 
neten Chinapulver ausgeblieben, so dass sich bei seiner Auf- 
nahme in der Anstalt htir ein abwechselndes Frösteln im gan- 
zen Korper, grosse Mattigkeit und Zerschlagenheit/ kaltci 
Hände und Fnsse, schwere unverständliche Sprache, vielDurst^ 
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fein Appetit^ bitterer Oeschmael:^ mehre breiige S^äUe tSg-^ 
Sch^ UBterdrUckter Puls, bfi sehr elendem Auflsehn usi4 iLbge- 
magertem Körpev zeigen. , — Der Kranke hatte früher Abende 
eine Gabe Puls. 6 erhalten, wurde aber nach 35stündigem 
"" Auf enthalt in der Anstatt beim Frühstück plötzlich von mem, 
Schlagflüssärtigen Anfall befallen, an dem er unter einem so* 
porösen, bewiisstlosen Zustande und Itöchelii in der Brust beim 
Gebrauch Top 2 Gaben Sph** nitr. dak. gtt. ij, Tart. emet. 2^ 
Ipec.2 abwechselnd stündlich und zuletzt Opium I, zehn Stirn-* 
dGea später starb, . — *• Bei ^er Sektion zeigte sich teine auf- 
'^ende' Abnormität ^ sondern nur eine grosse allgemdue Blut- 
leere im £örper. , 

J. G. E., Dienstknecht, 22 Jahre alt, hatte schon 1 Jahr 
früher 6 Wochen am Wech(Beifieber gelitten und .war sdt ohn** 
gefabr 4 Wochen vor seiner Aufnahme in- dei; Anstalt von * 
Neuem an . einem dreitägigen^ Wechselfieber ^erkraäkt. Beim 
Gebrauch Ton e^fnigen Gaben Ipec. 3 täglich und den folgendi» 
Tag, Nux vom. 12 waren die Anfälle bis zum 7, Tage, wo er 
die j^i^alt y^liess, etwas gemindert. 

^Te,, Instrumentenmaehergehülfe, Ktt ab Kind zweimd 
m Erätze, sonst war er aber fij^her nie bedeutend krank, da* 
gegen seit, länger als | Jahre v^ Aitfnahme in der Anstalt aa 
einem täglichen Wechsdfieber, welches bereits mehrmals durch 
ärztliche Hülfe mit kurze 2eit wegblieb, seit den letzten 14 
Tagen aber unter den gewöhnlichen gastrischen Erscheinun* 
gen zugegen war und wozu sich seit 2 Tagen Abends nach 
dem Niederlegen fast über den ganzen Körper .Nesselaus-* 
schlagähnliche Quaddeln mit heftigem Brennen gesellten. -^ 
Der Kranke erhielt Siilpb., Antimon, erud* 6, Ipec; 3, Hep. 
sniph. 3, Chii}» 6, Bryon., Acon., Bryon.^ Rhus 18, 24, China 
12, wobei sich die Beschwerden allmählig minderten imd das: 
Fiebe». wegblieb, so dass er am 77. Tage seines Anfeaäialtea 
tu d^r Anstalt gesund aus derselben entlassen wurde. 

^^. ,G. F., Schuhi^achc^rgesdle, 28 Jahre alt, hatte Tor 
adneir Aufnahme m der Anstalt 4 Wocfhen lang am dreitägigen 
Wechselfieber gelitten, welches einer ärztlichen Behandlung 
nicht wdichen wollte, seit S Tagen aber nach dem Gebrauch 
Ton Hausmitteln (Wallfischschupp^i , Gliyiwein, schwarzem 
Kaffee mit CitronensaftV wegblieb, dagegen eine allgemehie 
Schwäche und Kraftlosigkeit, Appetitmangel, Wüstheit und ' 
Eingenommenheit des Kopfs, bitterer Gesdimackv zuweilen 
Uebelkeit, Trockenheitsgefnhl im Munde bei verm^rter An- 
sammlung Ton zähem Schleim im Munde, klemmender, ziehen- 
der Schiperz unter den kurzen Rippen, ziehende Kreuzschmer- . 
zen an einer kleinen Stelle mehr linkerseits, harter 3 — 4 Tage 
aussetzender Stuhlgang, leichtes Frösteln, starker gelber Zun- 
genbde^, Kurzathoii^eit beim Treppensteigen) bei blasser. 
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gelblicher Gesfditsfnbe, anbfelt o4er efntnit. -^ Btgen Aese 
Beschwerden erhielt der Kranlce wlbrend seines 4%Vkgigen 
Anfenthaltes in der Anstatt NnxTem., Ghin. mnr. 3, 3<H Ipec., 
Nux Tom. und Sniph,, wobei allmäl|iig^ Besserung eintrat uttd- 
F. al» geheilt entlassen wurde. ' 

6. H. F.., Schriftsetzer, 22 Jahre alt, konnte sich nteht 
besinnen, je bedeutend farank gewesen au seyn, oder einen 
Ausschlag gehabt au haben. £eit 9 Wochen vor seiner Auf« 
nähme in der Anstalt litt er am W^hsdfieber, wdches mmt 
9 — lOmrf mit dem Stägigen Typus erachieii^ dann b^ mnef 
homöopathischen Behandlung 6 Tage lang .we^^Ueb* und nun 
I2mal mit dem tägigen Typus hervortrat, dann wieder bei der. 
fiirtgesetsten hdmöpathischen Behandlung eine Pause 24- Wo- 
die machte und ii| den letzten 9 T^gen wieder mit den! 3tigi- 
gen Typus unter d^i gewöhnlichen Erscheinungen erschienen 
ist. --* Fat. ertiielt dagegen eine Ckbe Veratr. und Suiph. 
und dann Tinct. Chin. gtt. iy. in 4 Unzen Wässer und davon 
sweistündlieh einen Esslöffel voll, wobei die Beschw^den all^' 
mählig verschwanden, das Fieber wegbüeb und der Kiranke* 
naeh 34tägigem Aufenthalt in der Ans^t, dieselbe als geheilt 
verliess. 

6. 6., Laufbursche, 18 Jdire alt, schwächlicher Körper- 
bau, Htt als Kiiid häu6g an Kopfausschiag und Haisdr usenan-- 
Schwellung und seit ohngeftlhr 3 Wochen amitttSgigen Wecfa- 
selfieber, welches bei einer homöopathischen Behandlung drei 
Mal wegblieb, aber in den letzten Tagen sich bereits in zwei 
AnKUen mit den gewöhnlichen Beschwerden kund machte. -^ 
Nachdem dem Kranken erst einige Gaben Puls. 6 und Acon. 18 
ohne Erfolg gegebl^n worden waren, erhielt er früh und AbeiA» 
Chin. sulph. Gr. /?, wodurch der nächste Anfall schwächer 4uf-<- 
trat und als nun in einem Tage 3 Dosen Chin. sulph. Gr. j. 
gegeben worden war, blieb es ganz weg, so dass er anr 33iTage 
der Behandlung als geheilt entlassen werden konnte. 

J. D. G., Dienstmädchen^ 25 Jahre- alt, ziemlich kräftige 
Oanstitution, war froher nie bedeutend krank und bekbht ihre 
Menstruation im 15. Jahre zum ersten Male, welche gewöhn- 
lich ipit Kopfschmerzen eintrat und etwas stark floss, oft aber 
2 — 3 Monate la,ng ausblieb und nur erst im fetzten Jahre dem 
regelmässigen Typus hielt. Zwei Tage vor ihrer Aufnahme 
in der Anstalt bekam si^ nach vorhergejlfangenem Frösteln 
allgemeines MattigkeitsgeÜihl, Frost bei abwechselnder Hitze 
und Kopfschmerz, brachte die Nächte sehr unruhig zu und 
nachdem sie bereits einige homöopathische Pulver ohne Er- 
folg genommen hatte, - ergab sich bei ihrem Eintritt in*die 
Apstalt Folgendes : ' Rothes Gesicht mit trnbwässerigeii 
Augen; heftiger, stechender Schmerz im ganzen Kopfe, dre- 
hender Schwmdel beim Aufs^yn; Im Nacken steif, wie «rav 
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sehla^eii; flUer^ findi^r Oescbmact; kein Appetit; SinM^ 
gang erfolge dielen Morgen nach zweitägiger Verstopfung; 
4er Pills etwas schndl; Ksenztclimerz, sie konnte nicbt lange 
-auf einer Stelle '^liegen) siemMcli bedeutender, atlgemeiner 
^ehweiss. — Nachdem gegen diesen Zustand anfänglich 
einige Gaben Bryon. 12 gegeben worden warqi^ bildete sich 
ein gewöhnliches Wechselfieber, anfänglich niit dem tägigen^ 
später mit dem dreitägigen Typus aus:» wogegen erst das ge-« 
wohnliche Verfahren Init Ipec. 3 und Nux Tom. 12 eingeleitet 
wurde ynd das lieber sich in seinem Typus dabei vesänderte} 
später erhidt ^ie Krank^ zweimal Chinin, sulph. Gr. ij.^ 3 Do- 
sen in 24 Stundien während der Apyrcxie, worauf da« Fieber 
und in den nächsten Tagen auch die zurückgebliebenen Be- 
schwerden wegbliebeit]^ und^ die Kranke am 2^vTage der Be- 
handlung als geheilt entlassen werden komnte. , 

W. O., Zimmergeselle hier, 31 Jahre alt, kräftige Con^ 
stitiition, war, ausser am Chanker vor 3 Jähren, früher nie 
bedeutend krank, seit länger s^s 4- Jahre vor seiner Aufnahme 
in der Anstalt litt er aber schon am Wechselfieber, meistens 
mit dem dreitäg%en T}^u9t wogegen er bereits schon zwei- 
mal im Stadthospital und einmal von einem homöopathischen 
Arzt bdiandelt ui^d davon auf kprze Zeit befreit wurde. Seit 
eiligen Tagen war das Fieber unter den ge\yöhniichen Be-> 
schwerden von «Neuem eingetreten und ausserdem ^ litt der^ 
Kranke 4|ieit 5 Wochen an geschwollenen Leistendrüsen. Er 
^hielt Ipec. 1 4 Bösen und dann Nipc vom. 3 1 Dose. Der 
nächste Anfall trat um die ))e^timmte Zeit ein, bestand aber 
nur in Spuren von Frost und Hitze, dagegen mehr Kopf-' 
adimerz und bitterer G^chmack. Obige Mittel wurden nmih 
xweimal repetirt» Die nächsten Anfälle sprachen sich nur in 
etwas Kopfschmerz aus, der aber später auch wegblieb und 
so konnte* der Kranke, bis auf die immer noch angeschwolle- 
nen Leistendrüsen, die Anstalt am 17. Tage der Behandlung 
als geheilt verlassen. ^ • 

A.,G., Schriftsetzer, 25 Jahre alt, schwächliche Consti- 
tution, phthisischer Habitus, war schon früher viel krank 
gewesen und nachdem er schop 8 Tage vor seiner Aufnähmet 
in der Anstalt an denYorbaten.ein^e^ Wechselfiebers litt, iiil- 
dete sich, in derselben aufgenommen, ein solches mit dem 
Stägigen Typus aus, wogegen er Bryon., Nux vom., Lycopod., 
Ipec., NtEE vom., Chin. mur. 6, 'Sulph., Natr. mur., Cbina 6 mit 
# Unzen Wasser zweistündlich, Arsen. 30 auf dieselbe Weise 
und Rhus erhielt. Die. Fieberanfälle wurden dabei allmählig 
Bchwädier und verloren sich endlich ganz, so dass er nach 
62tägiger Behandlung als geheilt entlassen wurde. 

Ein halbes Jahr später, während welcher Zeit 6. von 
periodischen Brustbeschwerden, an denen er auch einige Jahre 
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Mdhhet tttrH, Iielmg^fiicht wurde, l»Uete »ich ch^ge Tage 
Tor seiner 2. Aufiiahme in 4er Ajittalt tberjMb ein Wechs^- 
fieber mit dem ItSgigen Typus wth welclies durch Chia. sulph. 
beseitigt wurde, so dass er flAch 28 Tage« die Anstalt tod 
Neuem als geheilt terlassen konnte» 

H. H.^ Conditor, 22 Jahr ah, langer hagerejr E5rperbaa, 
Bit bei seiner Aufnahme in der Anstalt bereits seit 5 Wochen 
im 4tigigen Wechselfieber uoi ausserdeib waren l^ide L^- 
atendrüsen ton der Grösse einet H^nereies angeschwollen. 
Er erhielt dagegen CUn., Chin. nrar., Ipee. und Nux vom. 
mehntials, Mere. vir. 5«, Arsen, und Chii., wobei sich das 
Fieber allmählig verlor, die Geschwiiiste der Leistendriisen 
aufgingen, bei seiner Enlhissung am 66. Tage aber qoch nicht 
gana xngeheilt nnd die Härte im Umkr^s rerschwunden war« 
' E. H., Schiihmachergeselle, 24 Jahr alt, etwas schwäch- 
liche Körperconstttution, war früher nie bedentend krank, litt 
aber schon von JFugend' auf häufig an.Kopfschmer^n. Bei 
«einer Atifnahme in der Anstalt waren die Kopfschmerzen 
heftiger und anhaltender Zugegen und mit Frost und Mattig- 
keit verbunden, woraus sich ein gewöhnliches Wechselfieber 
bildete, gegen welches Bryon. 12, China 6, .Nux vom. 12, 
Acpn. 12, Ipec. 1, Nux vom. 3,^ Tinct. ipec. gttj. in Wasser, 
Chin. sulph. Gr. j. mehre Gaben angewendet wurden, nach wel- 
chem letsEtern Mittel das Fieber wegblieb und eine Diarrhöe sich 
einstellte^ die nach deüi Gebrauch von Veratr. 12, ' Arsen. 12, 
Ipec. 2, Arsen. 12 vermindert wurde und er so nach 63t8gigem 
Aufenthalt in der Anstalt dieselbe veiiless. 

F. H., Dienstmadehen, 22 Jahr alt, litt seit S Tagett an 
einem Wechselfieber, welches den tftgUchen Typus bei ihrer 
Aufnahme la der Anstalt angenommen hatte und wogegen 
Chin. mur. und Natr. mur. angewendet wurden und die Aa- 
fille allmählig wegblieben, so dass sie den tSi Tag der^^Be- 
haniPung als geheilt die Anstalt verliess. 

H. H., Mechanikusgehülfe, 21 Jahr alt, litt seit 9 Tagen 
Tor seiner Aufnahme in der Anstalt am Wechselfieber mit 
dem Itägigen Typus, das nach 6' Gran Chinin, suiph., 1 Gran 
pro dosi, beseitigt wurde, so dass er nach 9 Tagen die An- 
stalt gesund verliess. ^ 

Ch. S. H., Kuiderfrau, 42 Jahr alt, seit 16 Jahren Witwe, 
hatte nie geboren, war aber regelmässig menstruirt und tm- 
her mehrmals Unterleibskrank. Nachdem sie mehrmals star- 
ken. Aerger und Schreck gehabt hatte und sich darauf schon, 
tingere Zeit imwohl fühlte, bildete sich in den letzten 14 Ta- 
gen ein Fieberzustand aus, der nach ihrer Aufnahme in der 
Anstalt den Stägigen Typua annahm und mit den gewöhn- 
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Heben gastrigebisft IfesilhWerden *b^«itc^ Sfe^«)rliidt 

diigegei|: Nux vom. 6 in Wasser Sst&dlich, jChni. 3, Ifiec. 9 
und I mdiire Iliisen und.daranf Nux vom. 3 und 1, 'China 3, 
jPuis. Kiiiind T. sulph.^ wormif das Fiebet nach 25tägi^eiii 
Aufenthalt in der Anstalt aiimahlig weggeblieben war utd de 
entlassen wurde, allein schon den M|[enden Tag war ein Rück- 
fali eingetretibn) gegen den sie im ipidthospitai Hülfe sjuditOr 

L. H., Inst^run^ent^machergehlllfe, ^Sf^Jahr alt, langet 
hageter Korperbau, wurde drei Tage vpx seiHer,Attfnahm#in 
der Anstalt <>hne Teranlassende Ursachen von einem Fieber-^ 
«nfali befallen, der'lbet den andern Tag repetirt« undnso mit 
den gewöhnlichen gastrischen Beschwerden fortdauerte, wel^ 
•ehes durch mehre Gaben Ipec. 3 und darauf eine Gabe Nux 
Tomr. 3 und beidcf Mittei mehrmals repetirt,. allmählig^besei* 
tigt wu^de, so jdass er nach 16 Tagen ffie Anstalt wieder ala 
geheilt verlassei^konnte. * ; *^ ' 

E. K., Dienstmädchen, 22f Jahr alt, ziemlich kraftige 
Constitution, hatte als Kind Scharlach« und^Masern und Tor 

6 fahren schon 5 Wochen das Wechselfieber. Schon seit 
mehren Wochen vor ihrer Aufnahme in der Anstalt fühlte 
sich die Kranke unwohl und in den letzten 8 Tag^n hatte 
sich ein' dreitägfges Wechselfieber ^it den gewöhnlichen ga- 
strischen Erscheinungen eii^estellt, welches bei dem Gebrauch ^ 
einiger Gaben Veratr; 12 wegblieb, so dass sie schon nach 

7 Tagen die Anstalt als geheilt' verlassen I^onnte. 

A. W. K., Tischlergesellet 24 Jahr alt, etwas sabwäch* 
liehe Körperconstitution, litt seit^ohngdTähr 5 Wochen am 
Itigig^tt Wechselfieber, welches anfänglich noch nicht y^ür 
kommen ausgebildet, dann aber lEwehnäl auf kurze Zeit durdi 
andere ärztliche Hiil^ beseitigt wurde. Den Tag vor seiner 
Aufnahme in der Anstalt war ein neuer Fieben^nfaK eiitgetr^ 
ten und aussei^dem wurde er schon seit längerer Zeit, vorzüg- 
lich Nachts,, von wid|niatürlichem Herzklopfen heimgesttcht;^ 
Während .dem l4tägigen Aufenthalt in der Anatalt eihielt 
der Kranke 2 Gaben Pulsat. und l^ Gabe Spigel. und Arsen.^ 
worauf die Fidieraiifälle nicht mehr nut der frühern Heftig- 
keit auftraten, auch nicht mehr den regelmässigen Gang 
hatten, dagegen das Herzklopf en^en Kranken noch se^r be- 
lästigte. Er veirliess unter dies* Umständen als gebessert, 
die Anstalt und suchte den folgenden Tag im Stf dthospital 
weitere Hülfe. 

C. K., Harkthelfer, 17 Jahr alt, klagte schon seit 9 Ta- 
gen «vor sehier Aufnahme in der Anstalt an Beschwerden, die 
sich als Prodroma eines Wechselfiebers darstellten luid wo^ 
gegen er bereits den Tsg vorher von einem homöopathischen 
Aist efai JMittel bekommen hatte, weahalb ihm auch den nach* 
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itai Ttg in Ae* Anstalt nlSdM gegÄm ymrii und den M* 
fenden Tag^ ivrHeM er dMfielb^ angeblich {gebessert wieder« 

A. Km Buchdrucker ) 31 9dir alt, hatte bereits S/An« 
fiBe Ton drdtä^igeiv Weebselfieber, bei welchem 'sich die 
IVo$tperiode stirker hervorhob , gehabt, als Ver in der An- 
stalt auf|enonimen würde. Er erhielt 3 Gabeh TatanteL und 
7 Gaben Yeratr. 6, wo beim Gebrauch des letsten Mittels die ' 
Anfälle aliinählif schwächer wurden und sich dann ganz vre- 
lorto, so dass q|: nach 50 Tagen die Anstalt ab geheilt vw- 
lassen konntet 

J. L., Scheerenscbleifer, 16 Jahr alt, kräft^e Consti;; 
tutlon, war stets gesund, wurde 3 Tage; vor seiner Auf- 
nahme in der Anstalt nach einer sich ausgesetzten Erkältung 
Ton einem täglichen Wechselfi^r befallen, welches nach 
Gran Chin. sulph^ 1 Gran pro dosi und täglich davon 3 Ga-> 
ben, ohne andere Uebel zu erregen, wegb||eb, so dass er 
schon nach 8 Tagen wieder an sein Geschäft gehen konnte. 

E. G. M«, Buchbindergeselle, 21 Jahr alt, etwas schwäch* 
Kehe Constitution, litt früher öfters an Kopfschmerzen, die 
durch Erbrechen erleichtert werden. Einigt Tage vor seiner 
Aufnahme in der Anstalt wurde er von WechseUleber befal- 
len, welches bereits 3 Anfälle mit dem 3tägigen Typus bei 
seinem Eintritt gemacht hatte und mit den gewöhnlichen ga- 
strischen Beschw^en begleitet war. -Er erhielt dagegen 
anfänglich 3 Dosen Puls, und 2 Dosen Ignat. ohne Erfolge 
dann aber 8 Grai^Chin. sulph.Jn drei hintereinander folgen- 
den fieberfreien Tagen, näfmlich den ersten und zweiten 
3 iDosen ^n 1 Gran und den dritten nur 2 Dosen, Hierbei 
blieb das Fieber mit allen Spuren weg und M. konnte am 
29. Tage als geheilt entls^ssen werden. 

0. Mf, Buchbindergeselle, 20 Jahr alt, schwächlicher 
hagerer Körperbau, war früher nie bedeutend krank, litt sdlr 
7' Tagen vor seiner Aufhahme in dec Anstalt am 3tägigen 
Weohselfieber mit'trocknem Hnslen und drückendem Brust- 
schmerz ^ welche letztere Beschwerden schon gegen 4 J^^ 
zugegen waren. Der Kranke eriiielt nach 2 Gabeh Btyon. 12 
und Puls. 6, Cliina snlph. Gr. ij. in zwei fieberfreien Tagen,, 
verlor darauf sein Fieber )pd wurde am 23. Tilge der Be- 
handlung als geheilt entlassen. 

C. G. N., Buchdrucker, 28 Jahr alt, litt seit 14 Tagen 
vor seiner Aufnahme in der Anstalt am Stägigen Wechselfie.- 
ber, wogegen er bereits zeither von einem homöopathischen 
Arit ohne Erfolg behandelt wurde- Ausser etwas kurzer trock- 
ner Husten und Kurzathmigkeit, waren keine besoudem Eir- 
echeinungen bei den Fjeberanfllien, die 3 — 4 Stunden aus- 
setzten, zugegen* Er erbielt Araie. , Ipec. 2stündlhdi, Nux 
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vom., Ipe6.^ AIsm Sidph., CUn. stdpli. 20t1lbdlldh^ Brym^ 
Antftd. cnid., SecAi« cor., ttiid Ckttt« TiiH^t. ^. iij. in Tier 
üncen Wasser^ irobei sich diig t«*i«ber ailtnählig inerior' «nd 
N. am 6r2t, Tage d^r Behandlung als gebeilt entlassen wurde» 

*• , D. F. P., Instrumcntenraachergeiiülfe , 33 Jahr tit, li^äf^ 
ti^e Constitution, litt steit 6 Wocheil vor seiner Aufnabme in 
der Anstalt am Stägigen Wechselfieber^ welches 1)ei homöo- 
patliischer Behandlung bereits zweimal weggeblieben war, aber 
nicht frei von Beschwerden wurde, die auf das immer noch 
nicht gründlich beseitigte Fieber hindeuteten, wozu das sehr 
unfreundliche und ungesunde Logis, in welchem sich der Kranke 
aufhidt, init Gelegenheit gebai konnte. Von diesen Beschwer- 
den wurde er mit 10 Gran Chin. sulph., in 3 Tagen genom- 
men , befreit und nach 21t%igem Aufepthsilt in der Anstalt 
als geheilt entlassen. , 

£. R. R., tischlerges€jle, 29 Jahr alt, litt bereits bei 
seiner Aufnahme in der Anstalt gegen "4 Monate am Wechsel- 
fieber, theils mit derft 3tägigen, theils mit dem tägigen Ty- 
pus, wovon er auch sghon dnigemai durch ärztliche Behand- 
lung befreit worden war und nachdem sich schon einige Tage 
vorher wieder Spuren gezeigt hatten, trat den Tag vor seiner 
Aufnahme ein starker Anfall ein. Er erhielt mehre Gaben 
Ipec. 1 imd darauf Nux Vom. 1, welches Verfahren einigemal 
repetirt wurde, worauf sich das Fieber mit seinen Beschwer- 
den verlor und R. am 18t Tage der Behandlung die Anstalt 
ali9 geheilt verlies«. - 

. J. C. R., Buchdrucker, 25 Jahr alt, hatte schon im 
17t Jahre i Jahr lang Wechselfteber gehabt und litt bei iei-^ 
ner Aufnalime in iter Anstalt bereits seit 4 Mpnaten , mit 
wöchentlichen Unterbrechungen, die durch ärztliche Hiilfe 
veranlasst worden waren, an Anißlien davon itiit ädtn 4t%igen 
Typus. In den letzten 14 Tagen war es Von Neuem i^it dem 
tfigigen Typus aufgetreten und er bdam dagegen Nux vom« 
12, Phosph. 30, Rhus 12, Arsen. 30, 24, Chin. sulph. Gr. ß 
— Qr. jj.. Puls. 6, T. sulph., Veratr. 9, Nux vom. 3. Nach 
d^m Chinin blieb das Fieber mit dnigen Anfällen weg, kehrte 
dann aber wieder 'zurück und verlor sich während dem Ge- 
brauch der andern. Mittel allmählig, so dass er nach 96iägiger 
Behandlung als geheilt entlassen werden konnte. 

G. A. R., Buchdrucker, 45 Jahr alt, hatte früher Kratze^ 
Brustentziindnng , NervenBeber, Tripper und Chanker und 
vierrtial Wech8clfi€*>er gehabt. Seit 3 Tagen vor seiner Auf- 
nahme in der Anstalt wurde er von Neuem vom Wechseifieber 
heimgesucht, nachdem sich schon einige Tage mehre Anwand- 
lungen davon eingefunden hatten. Die Anfalle kelirten tSg- 
lieh suTQCk, waren von besondem Besehwefden begleitet, m/f 
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, is$tm sogktdi deit einigen Montten ein niemlifA Iief%er Ho- 
tten, Torzüglfdij^fachtB, mit Tiel ScUeimaiiswurf xuge^n war, 
Dcjpr Kranke erhielt dnig;e Gaben TgnUt , worauf da«i Fieber 
«llmiihlig wegblieb und er am 15. Tage der Behandlung ala 
geh^t die Anstalt yerliestu» 

F. A. R., Schuhmacherge^ellei) 20 Jahr alt, hagerer Kor- 

{erbau, hatte ^hon im 10. Lebensjahre IMagere Zeit Wechsel^ 
eher, sonst w(ir er aber nie bedeutend krank. Seit 3 Wo- 
chen Tor seiner Aufnahme in der Anstalt litt Pat. am 4täg%en 
Wechselfieber, wogegen er zeither nur etwas FUederthee 
Irank und an den fieberfreien Tagen noch fortarbeitete. Wäh- 
rend der 82tägigen ßehandlung in der Anstalt embtelt der 
Kranke Ip%c. 3, 1 mehre Dosen und darauf Nux vom. 1, mehre 
l^osen Chinin, sulph. 6r. jj., Veratr. 12, Arsen. 18, Puls. 6, 
T. Bulphl, Nux Tom. 3, Sabad. 12 und 3, wobei die eigent- 
lichen Fieberanfalle zwar wegblieben, aliein Spuren davon, in 
allgemeiner Mattigkeit und Kopfschmerz bestehend, an den 
bestimmten Tagen noch zugegen wareii^ als er die Anstalt als 
geheilt yerliess. *- 

Ch. S. R., Dienstmädchen, 21 Jahf alt, ziemUch kraftige 
Constitution, war früher nif bedeutend krank, wurde einige 
Tage vor ihrer Aufnahme in der Anstalt von fieberhaften Be- 
schwerden mit gastrischen Erscheinungen \^efallen, wogegen 
ihr einige Gaben Nux v6m. 12 und Acon. 12 nutzlos gegeben 
werden waren und der Zustand sich zu einem gewöhnlichen 
Itägigen Wechselfieber ausbildete. Sie erhielt dagegen Bryon. 
12, Puls. 12, und mehre Gaben Tpec. 1 und Nux from. 3 
mehrmals repetirt , worauf die Fieberanfalle wegblieben und 
sie nach 12 Tagen die Aiistalt als geheilt verliess. 

F. R:, Schuhmachergeselle, 25 Jahr alt,^ ziemlich kräftige 
Constitution, hatte früher mehrmals an entzöndlichen Brust- 
leiden, kurze Zeit am Wechselfieber, Gesichtsausschlag und 
8 WocKen am Tripper gelitten. Seit 4 Wochen vor seiner 
Auinahme in der Anstalt litt er am 3tägigen Wechselfieber, 
welches aber bereits eine lOtägige Pause liach dem Gebrauch 
einer Mixtur von Chininpulver gemacht hatte und worauf die 
nächsten Tier Anfalle nur sehr schwach erschienen , und 'mit 
Jeifihter Entzündung im Halse verbunden waren. Beim Ge- 
4>rauch von Chiip. mur., Merc. sol. 30, 18 und Brjon. 30, 18 
verloren sich diese Beschwerden allmählig, so dass er am 19. 
Tage die Anstalt als geheilt verliess. 

A. Seh., Schuhmachergeselle, 23 Jahr alt, war früher 
inmoier gesund und litt seit 8 Tagen an einem gewöhnlich 
Stägigen^ Wechselfieber, wogegen er in der Anstalt aufgenom- 
men Puls. 6, Tinct. Ipec. gtt. v. in 2 Unzen Wasser und da- 
troa tagUob dreimal einen Essiaffd voll und darauf Nüx vom* 
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3 erhielt. Bas Fieber Terscftwänd dabel^ so tun er ielk 

7. Tag der Behandlung als geheilt entlassen "Üirde. 

J. Ch. D. T., Bnchbindergeselle^ 21. Jahr alt, Imiftige 
Constitution, hatte als Kind Kopfausschlag und ofteit geschwü*- 
rige Nase^öcher, sonst keine bedeutende Krankheit« Einige 
Tage vor seiner Aufnahme^ in der Anstalt, wiirde er von ei- 
nem WechselfieberanfallbefaUen, der mit dem 3Ügigen Tjpua 
bisher repetirte nnd wogegen einige Gaben Ipec. und Nux 
vom. angewendet wurden, die dasselbe beseitigten und er am 
7. Tage der Bdiandlimg die Anstalt als geheilt verliess. 

F. V., Vergolder und Lackirer, 29 Jahr alt^ kräftige 
Constitution, hatte friihef Wechselfieber und Bubonen, isonst 
aber keine bedeutende Krankheit. Seit 4 Wochen vor seiner 
Aufnahme litt er am Wechselfieber, welches anfänglich deo 
Stägigen Typus trug, ia den letzten 3 Tagen aber täglich er- 
schien. Er hatte bereits fri^i^r ein Brechmittel und mehre 
Chininpulver ohne Erfolg dagegen genommen und erhielt in 
der Anstalt Niix vom., ^Antimon, cmd., Puls, und Tinct. Chin« 
gtt. üj. in 2 Unzen Wasser und davon 2stnndiich einen Ess- 
löffel voll. Hierauf *war das Fieber nach 19tägiger Behand- 
lung weggeblieben, der Kranke wtirde^als geheiU entlassen, 
bekam aber bald darauf einen RückfalL 

C. G. W"i Mechanikusgehüilfe, war früher nie bfedenteqd 
krank und wnvde seit 8 Tagen vor seiner Aufnahme in der 
Anstalt von Anwandlungen zu dnem Wechs^elfieber heimge- 
sucht, das sich dann auch ipit einigen tägigen Anfällen ent-' 
wickelte. Er bekaai dagegen Ipec. 3, 1 und Nux vom 6, 3, 
Yeratr. 6, 3 und Bryon« o, wobei sich das Fieber allmählig 
verlor und W. nach 23tägigem Aufenthalt in der Anstalt die- 
selbe als geheilt verliess. 

A. Z.,** Dienstmädchen, 24 Jahr alt, schwächliche Con- 
stitution^ sanftes doch leicht reizbares Gemiith, hatte schon 
im 18. Lebensjahre 4 Wochen lang ähnliche Beschwerden, 
worauf die im 15. Jahre eingetretene Menstruation anregel- 
mässig wurde, gewöhnlich 2^3 — 4 Wochen über den regel- 
mässigen Termin ausblieb. ' Brei Wochen vor ihrer Aufnahme 
in der Anstalt bekam sie das Stägige Wechselfieber, welches 
nach dem Gebrauch von (wahrscheinlich) Chininpulver weg« 
blieb, dagegen eine allgemeine Abspannung und Schwere im 
ganzen Körper, Anfstossen, Brnstbeengung und Ulivermögen 
etwas velrichte;! au können eintrat und bei der fernem ärzt- 
lichen Behandlung anhielt. In der Anstalt aufgenommen ent- 
wickelten sich die Fieberanfälle wieder, verloren sich aber 
mit den übrigen Beschwerden beim Gebrauch von Pulai^ Ar- 
nic, Sep., Ignat., Ipec, Nux fom., Arsen^, Cham., Arsen, 
und Chkb mur. aUmählig wieder, so dita die Kranke tiacb 
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SfOgiger BehttdhiQf fai 4er Anstidt, clieseHie ab gettettl^ver» 

F. A. 2., ScliabmachergeseUe!, 22 Jahr alt, lang^er hagerer 
Körperbau, litt okiigefähr 4 Jahr an der Krätze und seit etwa 
8 Tagen vor adner AuCitahnie in der Anstalt zeigten sich Er- 
acheinungen von Vorboten eines WechseUiebers, wdches aicli 
auch bald naeh seiner Aufnahme als .eine regelmässige Febr, 
interm. tertiana entwickelte, wogegen während dem 37tagi£ea 
Aufenthdt in der Anstalt Pub. 18, Calc. earb. 18, Ignatz 
Sulph., Capsie., Sabad., Merc. soL und Rhu« gegeben unorde, 
das Fieber dabei allmählig Terschwand und Z. als geheilt ent- 
lassen wurde. 

C. 6., Hiitmachergeselle^ wurde an einem Wechselfte- 
ber 33 Tag^ in der Anstalt bebandelt und bekam mehre Ga- 
ben Ipec. 3, Yeratr. 6, Arsen. 12 und Pols. 12, wobei das 
Fieber allmählig verschwand. * 

Th. W., Instnimentenmachergehülfe, 20 Jahr alt, wurde 
113 Tagö am Stägigen Wechselfieber behandelt und erhielt 
Acon., Ipec., Arsen., China, Ignat.,* Sulph. 30, 18^ Ipec. 3, 
Nux vom., Chiim.^ Ipec. 3, Nux vom., Suis., BeHäd., China 
und Sulph. Das Fieber verlor sich dabei allmählig, ohne be- 
sondere Einwirkung des einen oder des andern Mitteb wahr- 
sunehiaen. 

BL W. 0.,'DienstnMldchen, 23 Jahr alt, wurde acbon 
1 Jdlir vorher an Unterieibsbesißh werden ambulatorisch gegen 
^ Jahr lan;g durch die Anstalt behandelt und litt seit 14 Ta- 
gen vor ihrer Aufnahnfe an den gewöhnlkhen gastri&chen 
Beschwerden, die einem WechseUieber vorangehen, welches 
sich dann auoh zu einem solchen ausbildete und theüs mit 
dwn Itägken, theib mit dem Stägigen Typus längere Zeit 
anhielt. Sie erhielt dagegen Acon., Bryon., Nux vom., Cuir 
nah., Arsenic, Nux vom.; Chinin 12, Ignat., China, Sulph. 
30, 18, Calc. carb., Arsen., Ipec. und Nux vom., Kali carb., 
Dulc, Pub., Hep. sulph^ Kali carb« und Nux vom., mehre 
Mittel davon nur zum Riechen. Qas Fieber verbr sich dabei 
allmählig, es «blieben aber noch verschiedene Unterleibsbe- 
schwerden« zurück, ab sie nach lOStägigem Aufenthalt in der 
Anstalt dieselbe verliess, die auch später npck lange fort- 
dauerten. 

J. G* L., Hausknecht, 48 Jahr alt, ziemlich kräftige 
Constitution, hatte in dl^n J'önglingsjahren schon mehrmab 
Wechselfieber, sonst war er aber früher nie bedeutend krank. 
Seit 14 Tagen vor seiner Aufnahme in der Anstalt entwickelte 
sich nach und nach ein einfaches 3tägiges Wechselfieber, ge- 
gen welches er nach 2 Gaben Puls. 12, 7 Gran Chin. sulph. 
an dcei hinter einander folgenden Tagen erhielt, .so dass er 
4en ersten Tag 3 Dmm zu 1 Gran, die andern beiden letzten 
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2 Do«en davon nahm. Das Fieber* blieb dan^ weg imdU 
Terliess nach 21tä^gem Aufenthalt jn der Anstalt dieselbe als 
l^eheilt. •. 

F. K.i Tuchbereiter, 28 Jahv alt^ h»tte in seinem 4. Le- 
bensjahre längere Zeit ein Geschwür am Kopfe, Tor 7 Jahren 
Krätze und 1 Jahr vor seiner Au&ahme 14 Tage Wechsel; 
fieber. Seit 8 T^gen zeigten sich wieder Spuren davon, die 
yu^ieich mit einer ziemlich bedeutenden Diarrhöe begleitet 
waren. Er erhielt dagegen Puls., Veratr«, Beilad., <^ina und 
Arnica, ' worauf sich Üe Beschwerden allmählig verloren und 
IL nach 20tägiger Behandlung die Anstait als geheilt vedieas. 
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He blasse 



!S%ek dieser wahrh^tsg^etrenen AiifstelluB^^ und Begehrei- 
bung aller auf das Institut Fezug habenden Begebenheiten luid 
d^ darin erzielten Resultats^ kann es nicht schwer falieii» die 
bei Errichtiuig des Instituts sich gestellte Aufgabe, namUeh 
die Realität der Homöopathie zu bewQJUien, au lösen« 
Wenn man über das^ der Homöopathie zum Grunde liegende, 
oberste Prindp«, nämlich die Krankheiten durch ähnlich wir- 
kende Anneien zu beseitigen, im AUgemeinea schon ziemlich 
einig war, da nicht nur die Erfahnmgen und Ausspruche 
mehrer altem Aerzte darauf hindeuteten, sondern ^ch die 
Wirkungen vieler, zeither glücklich angewendeten AJittel eine 
Erklärung darin fanden, wie dies mit allen als^Specifika ge- 
bräuchlielien Mitteln der Fall ist, so handelte es sich doch 
vorzüglich noch um die Abnahme, ob dies der alleinige 
Weg zur Heüung" von Krankheiten sei. Auch hierüber 
ist man wohl bereits jetzt schon, ausser den Resultaten in der 
Anstalt, zu der Uekerzengung gelangt, dass dem nicht so aei, 
sondern dass es mehre Welge gebe, um Krankhejtc^n lieUen zu 
können, wie dies denn auch bereit^ viele der neuen Schule^ 
anhäpgende Aerzte zugegeben und öffentUi^ ausgesprochen 
haben, >And^re in ihrem Handeln documentiren, aber aus Po- 
litik verschweigen. Da aber die homöopathische Heilanstalt 
zu Leipzig den Zweck hatte, vorzüglich ai\ch in dieser Bezie- 
hung Auskunft und Rechenschaft zu gebea, was nach eijiem 
ziemlich siebenjährigen Zeitrau|p imd unter mdirseitiger ärzt- 
licher Leitung, auch nur gewiss zu bestimmen möglich war, 
so wird die vorstehende Uebersicht der aui^enommenen und 
behandelten' Krankheits0Ue gewiss dazu dienen, ein Resultat 
hierüber zu stellen, das ziir Beistimmung der schon ziemlich 
allgeqiein gangbaren Ausichtea über diese» Punkt ausfallen 
muss« 
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« So wie 'si^ aus vieleii d^ Toriiegeiiden, in der Anstalt 
behandelten Krankheitsfälle im Allgemeinen dartfaan läast, 
dass sie bei der homöopathischen Behandlung in Besserung 
und Genesung übergingen^) eben so wenig werden darin die 
Felle zu verkennen seyn, w» die Homöopathie nichts ver- 
mochte und manches andere bewährte Heilverfahren noch von 
Nutzen gewesen sejn würde, oder auch in einzelnen Fallen 
später unverkennbar war und somit würde zuvörderst der 
Punkt, dass^die Homöopathie nicht das einzige heilbringende 
ärztliche Verfahren ausmache, berichtigt seyn. ^ 

' J Was iden Unterschied des Heilens, nämlich das schnelle, 
KiSbere und angenehme Heilen, ^•it»', ciii>^ iuttf ^t juctm^ 
4e ttanigre^ betrifft , welche Eigenschaften dem homöopathischen 
H^en hoeh in besonderer Masse zukommen sollen, so wird auch. 
Uerüber in jenen Krankheitsfällen mancher Aufschlnss zur 
Bestätigung der JMhithmassungen^ oder des schon Vorliegenden 
über diesen Gegenstand gefunden werden. Das schnellere 
Heilen auf homoopathisdiem Wege findet sich nicht immer 
bestätigt und das sicherere Heilen wird oft in Zweifel zuzie- 
hen seyn; nur das angenehmere Heilen findet noch die 
me^te Bestätigung, vorzüglich wemi man von dem Gesichts- 
punkte ausgeht, das9 die kleinen und selten gereichten Arz- 
neigahen nichts Lästiges für den Kranken sind, er auch sonst 
mit Schmerz oder and^n, Unannehmlichkeiten erregenden 
Mitten nicht geplagt wird. Allefn auch in dieser Beziehung 
wird der nieht an ein einzelnes System gebundene, und somit 
fluch der Homöopathie mc]|it allein huldigende Arzt noch 
manche Gel^enheit finden, wo ihm entweder zu einer Hei- 
lung des Falles im Allgemeinen die Hände durch die Unheil- 
barkeH desselben gebiraden sind, oder wo für den Augenblick 
eine radicale Hülfe nnmöglieh ist, wenigstens noch durch pal- 
liative Hülfsleistnngen dem Kranken Erldcbterung zu verschaff 
fien -und somit aueh angenehmer, als dureh das homöopathi- 
adte Verfahren auf ihn .einzuwirken. 

Was den s^on' lie^ach besprochenen Punkt, dass £e 
homSopiathischen Hähmgen ohne.Pnwirkung der gegebenen 
Arzneimittel, vielmehr dhirch'die, dem Organismus innewoh- 
nende, sich selbst geg^ {eindliqtie l^ngrifTe imd Störungen 
in die Oekononde d^sdben zu erhalten suchende Selbsterhal-' 
tofllgskraft, Naturheilkraft, bewirkt werden, betrifft, findet 
in den Leistungen der homöopathischen Heilanstalt eine nicht 
unbedeutende Stütze, und wenn diese Annahme im Allgemei- 
nen auch nicht durdigeführt werden kann, so sprechen doch 
Tiele der vorstehenden Fälle, theils wo die Krankheiten an 
und für siph von der Art waren, dass aie keiner künsthchen 
Hülfe bedurften, theils bei den gegebenen Mitteln, denen meist 
flUe sinaUcli wahrnehmbare Einwirkung, au|f den Organismus 
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fehlte, haiifi^.so rerllefeiii, wte die« Tfel»eltfg«ii BriBriinmgtsQ 
, nach ohne Unterstützung der Kimsthütfe geschehen' nejn 
würde, daüir. Ja, es fehlt selbst eben so wenlf an FaUeo^ 
wo sich durch dieses Verfahren i, oder Vernachlä^ig^ng einer 
andern bewährten und thäti^^rn Künsthülfe ein langsamerer oder 
wohl ^ar nngünstiger .Verlauf nachweisen iiess, wie dies in man- 
cheft FäDen auf entgegengesetzte Weise dem andern Heü^erfah^ 
ren, oft ebenfalls wohl nicht mit Unrecht^ zur Last gelegt wird. 
, Es sei damit noch keineswegs den kleinen Arzneigabeo^ 

aller Einfluss und alle Wirkung in Krankheiten abgespnH 
chen, aliein das Residtat des Verfahrens bei den in der An-« 
atalt behandelten Fälkfh' läpricht sich im Allgemeinen rnirfoir 
« den bereits ziemlich als Norm angenommenen Grrundsata aus, 
dass die Arzneien nicht durch ihr höheres and ver** 
mehrtes Verdünnen an Kraft gewinnen^ nnd «enacii 
das Verfahr.en mit sehr hoch verdünntijn Arzneieni, 
wie das mit den in D ecillion- Verdünnung befenchteteii 
Streukügelchen (den Uhsinn des Riechen» daran gar nicht 
zu gedenken), nicht dfts Bessere sei, sondern dass div* 
• Wirkung der Mittel da am besten, sichersten und 
wirklich durch ««Ibig«^ ^irrlelt,- nachweislich wa:ir,: 
wo die Mittel nicht zu Jener Höhe verdünnt, und am 
allerbesten und sichersten, wo nicht alte aubstaif-^ 
ziellen Eigenschaften des Mittels für die Sinno 
verschwunden waren. Man hielt sich bei der Behand^ 
Inng in der Anstalt lange streng an jenes , ursprünglich rom 
Bahnemann selbst ausgegangene technische Verfahren und 
L^ o'bgleich in diesem eigentlich die Hauptsache der Homoopa- 

^ thie"^ liegt, so. ging man doch häufig in den Irrthinn, die^ 

Krankheit§verschlimmenmgen • für Aufiregirngwi oder Prfanär'»' 
Wirkungen der Arzneien anzusehen, ein, verfiel so auf das« 
der andern Schule nicht mit Unrecht vorgeworfene Extrem, 
welche den durch Arzneien verschlimmerten Krankheitszusiand' 
f oft für Folge erhöhter Krankheit hielt und deshalb die 
Arzneigaben noch mehr erhöhte, und konnte so die Arz- 
neien nicht Mein genug anwendeiH, voreügiich da fnan die' 
nöthige substanzielle Einwkkung derselben ableugnete und 
blos die Wirkung durch Dynamis annahm^ - - 

Es ist der Zweck dieser Schrift nichts dem einen oder^ 
diem ftndern H<nlverfahren äas Wort sii( redi^n, -oder dasseibes 
herabzusetzen, sondern nur Thatsachen atifamfuiiren, wie siel 
vorzüglich in einem Institute sich ergaben, das dilrcli die; 
Mildlhätigkeit der Regierung und des Publikums zur firfoiH. 
schuhg der Wahrheit errichtet ilnd erhalten wurde nnd anar 
^nen Jeder sich einen Schluss für oder gegen die Saekpe 
gelbst ziehen kann. Daher mögen manche noch unterihrt 
gelassene, vieUdcht inl dieser und jener BiaidMiDf nic&t oa- 
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wtcfitigb Oe^iMitaiide der Holnoopsthie uäd iliftb^tondeMflifw 
4er homöoftftthitdien Heilanstalt unerwähnt bteibeh, da die^ 
gieiben tkeüs in dem Vorstebenden ^r Jeden xur Selbstpt^« 
fmxg nähe genue Todie^en, tlieib aueh sdieii von mderA 
Seiten Tielseitig besprochen, wurden. 

Wirft man noch einen MckÜlick «nf den Gang der Hck 
möopatfaie iaberhsnpt^ so wird maü sehen, das« m auch dio« 
sem Heilvärfahreo, irie bereits Tiäea andern Tfrhier.dageiNSrT 
seni^n^ ergehen wird und- theiiwelse bereits er^f^ist; si« 
wird hie und da noch Anhänger inden und behalten, bis nena 
Entdeckungen und Brfahrungen andere Theorieen.und Hj»iem^ 
sfehaSea und jene verdrängen,, ohne dabei das Wahre Qntift 
und Brauchbare unbenutzt su lasseti oder gani zu Terwetfol» 
Fragt man 'sich nun aber, wie^es bei. diesem seit Jahrtauaeft^ 
den gtattftndenden Wechsel von Tfaeorieen, Systeme« und Me* 
thoden in der Medidn, die oft mit der grössten Verschiedeib^ 
heit und theiiweise entgegengesetzten Ansichten auftraten, imig* 
lieh waor, dass zu allen Zeiten durch diesdben Kranke gasuBd 
wurden, so findet sich der beste Aufschluss darüber in d<n 
Attssprädien^ weiche die Heroen nnser» Wissenschaft .attcuf 
YöBcer imd jedes Zeitalters, wie: Hipf^crates, Galen, Partei 
fl«s, van Belmont, Sydeniiam, Slahl, Aretaeus, Celsos^ Fernem 
lius, Frdr. Hofiüann, Boerhave, P. Frank, Reil, Hufeland und 
A. gaben tmd als Resnitat ans ihrem Wirken gezogen hiton,« 
ilämMoh „tiass dier Arzt im Organismus selbst sei^ dass die: 
Natmr seftfiitdie Störungen des Leibes und des Lebens, bekaoH 
pfe und beseitige,^^ oder dass die Heilkraft der Natur,,. : der isH 
nere Trieb des lebenden Organismus seine Erhaltung zu be- 
haupten, gegen fremde, feindliche Eingriffe zu reagiren, die ver- 
aehiedenartigsten Krankheilen , oft bei der widersinnigsten Be- 
handlung heilt. . Die wahrhafte Grundlage aller bisherigen 
Theorieen, Systeme und Heilmethoden beruht sonach auf je- 
nen Gesetzen der Naturhellkraft, vermöge welcher der lebende 
Körper durch die organidche Relation sRi Heilungsprocessen 
geleitet wird. In dem Ablauschen, Machahmen und Regeln je- 
ner Processe besteht die Kirnst des Arztes und wie diese Pro- 
cesse der Naturhülfe verschiedener Art seyn können, so wird 
auch die Kunsthulfe verschiedene Wege zur Erreichung ihrea 
Zieles einschlagen müssen. Mit dem blindthätigen Naturtriebe 
muss der künstlerische Geist des Arztes verbunden werden. 
Denn nur im Zusammenhange dieser Natur- und Kunsthülfen 
ist erst dpe wissenschaftliche Heilkunde begründet, nur nach 
diesen Grundlagen wird die Heilkunst sicher und mit Nutzen 
ausgeübt werden können. Die Methoden jedes Zeitalters ha- 
ben auf diese Weise zur Vervollkommnung unserer Kunst und 
Wissensehaft Fruchte getragen und die Homöopathie hat g;e- 
rad0 in dieser Beziehung, nämlich: eine grössere lieachtung 
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«if ilie Nttorilieiflarfft sni tarweaden, weseötlidi g enatat ' Bf an 
igt durdi sie vrieder mehr auf die alte goldne R^|d[ ^^Medtcu$* 
naturaemimüep, noumagiatef^ anrackgekiiiiiiiien und rechnet- 
ttiaii bferau noeh die Andeutungen und bereita wirklich ge- 
riehehenen Verbeaserungen in dem Ton jeher sa sehr vernach*. 
Hssigten j^iarmacologiach -therapeutischen Theii der Mediein, 
dessen l{uaUen bisher so trübe waren <, daas inan über die 
wahren reinen Wirkungen der meisten Arzneimittel ndch kei^ 
Mswegs ba Klaren wn-^ so ist gewiss. durch daa der Homoo- 
Mtiiie lum Oruude liegende consequente Durchführen der 
Anneiprufiingen an Gesunden:^ jdn* wesentUeher Nntzen ge- 
rtiflet worden und schon durch diese beiden Punkte hat sieh 
die Homöopathie ein'Keoht auf Beachtung erworben, ohne- 
dasa sie sich zu der' allein heiibriagenden Medicin^ stem- 
pefai müsse. Wie die tiblichen Heilmethoden sich unter ge« 
wisse Gmndprinci^en bringen lassen, die in der Natur be- 
grtedet sind, ja von dieser zur Erreichung .ihrer Zwecke 
selbst bemitzt werden, so muss auch die Kunst sich ^dersei* 
ben mit Nutzen bedienen können, und der Arzt, welcher dem 
hidiTidueUen Fall das eine oder das andere Verfahren an- 
zulassen weiss^ wird der ^dcUichste seyn, wie dies die 
Cfesehichte der Medicin sattsam bestätigt ; . den. schnellsten, 
^chersten und dauerhaftesten Weg dabei aufawfinden, .ist Jie 
Schwierigkeit des handelnden Arztes und je schärfer ihn hier- 
in sein praktischer Blick unterstützt, desto grösser wird ei^ 
aeine Geschicklichkeit documentiren und mit £cfolg zum Ziele 
kommen. 
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